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Die Kapell des zahmen lluodes. 

Von Dr. letp. Jti. fitiiiger, 

irirMi«k(B MilclM« litiNrU«hm AluaMii« 4er WiMMwInftei. 
(Vorgelegt im 4&t IltaDg am M. MU IHFJ 



I. Abtheilung. 

Es ^'lUi \\uh\ nur ^^l■^lige Specialitäten im weiten Gebiete der 
Zoologie, welche eine so leiehe Literatur fiiil/nw t isen haben, als der 
zahme Hund. iJie ungeheuere Zahl verschiedener Formen, in dt lu u 
er vor uns erscheint, hat schon bei den älteren Naturforschern im 
verflossenen Jahrhunderte, mithia zu einer Zeit, wo die Anzahl der 
damals bekannt gewesenen Ra^en verhältnismäßig eine noch geringe 
war, das Bedürfnis wach gerufen, dieselben ihrer körperlichen Ver- 
wandtschaft nach in mehrere Abtheilungen zu bringen, und diese in 
Übereinstimmung gewiAer Merkmale von einander su sondern und 
mogliehst scharf lu begrenien. 

Fast mit jedem Tage nahm aber die Zahl der Ra^en durch die 
mannigfaltigsten Krencnngen derselben su und die frfiher ffir sie fest- 
gestellten Abtheilungen genOgten nicht mehr, die vielen neu bekannt 
gewordenen Zwisebenformeo in sich aufzunehmen, obgleich man 
noch lange Zeit hindurch bemObt war, sie gewaltsam in die gezogenen 
Grenzen zu bannen. 

Da(V dies nicht ohne eine völlige Vernichtung der fiir jene Ab- 
theilungen festgesetzten Merkmale |;eschehen konnte, ist eben so klar, 
als es begreiflich ist, djiii dieselben iiierdurch in ihrem Wertlie nicht 
nur wesentlich beeinträchtiget wurden , sondern denselben nolhw eii- 
digerweise gänzlich einbüßen mußten. 

Hierzu kam noch derl instand, d«lA sich mclit blos Zoolugen 
mit diesem Gegenst.iiuir [»elaüten, sondern daß er auch von Veteri- 
nären, Forstmännern und Landwirthen vielfach, und zwar in der ver- 
schiedensten Weise, ja oft nach den entgegengesetztesten Prlncipien 
behandelt wurde, indem dieselben je nach der Verschiedenheit ihres 
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Standpunktes, ihn von dorehaus verschiedenen Seiten betrachteten 
und hierauf ihre £intheUungen stützten. 

Noch mehr yerworren wurde er aber dadurch, daß eine nicht 
unbetrftchtUehe Zahl von SchriflsteHern in diesem Specialfache sich' 
bei ihren Bearbeitungen oft blos von Namen leiten ließ, indem sie 
die bei ihren Vorgftngem Torgefundenen Benennangen, welche — 
wenn auch dem Wordaiite nach gleichförmig» — doch häufig die 
mannigfaltigsten Bedeutungen haben und nicht selten durchaus rer- 
schiedene Formen bezeichnen, als Leitstern betrachteten, um die» 
selben mit einander zu vereinigen. 

Durch diese Vorginge gerieth unsere frfiher gewonnene An- 
schauung nach und nach in ein heinahe undurchdringliches Chaos 
und man fHhlte bald die Nothwendigkeit, ja UnerlSi^lichkeit, dasselbe 
wieder zu klären. So kam es denn, daß von den verschiedensten 
Seiten Anstrengungen gemacht wurden, den verworrenen Knäuel zu 
lösen und klarere Einsicht zu gewinnen, obgleich der Weg der liier- 
bei betreten wurde, um zu diesem Ziele zu gelangen, keineswegs 
immer derselbe war. 

Deutsche, französische und englische Naturforscher haben mit 
einander gewetteifert, das Dunkel aufzuhellen, in welches dieser Ge- 
genstand gehüllt ist und in der That ist es ihnen auch theilweise 
gelungen, so manches Licht über denselben zu verbreiten. Keiner 
Ton ihnen hat es aber versucht, ihn in einer umfassenden und durch- 
greifenden Weise einer kritischen Prüfung zu unterziehen, daher wir 
auch bei ihren Untersuchungen nur hie und da aufklärenden Andeu- 
tungen begegnen, während der bei Weitem größere Theil in sein 
früheres Dunkel gehGUt blieb. 

Allerdings ist es eine höchst mühevolle und eine längere Reihe 
von Jahren in Anspruch nehmende Arbeit, die große Zahl der Rufen 
einer genauen Vergleichung zu unterziehen, um hierdurch zu einem 
günstigen Resultate zu gelangen, und die Losung dieser Aufgabe ist 
mit um so größeren Schwierigkeiten Terbunden, als sich nicht oft 
die Gelegenheit ergibt, eine bedeutendere Anzahl verschiedenartiger 
Ra^en In reinem Zustande beobachten zu können, ja viele derselben 
sich dem Anblicke gänzlich entziehen, so daß man nicht selten einzig 
uuJ allein aai auf Ahhiitlungen angewiesen ist, aus welchen man in 
Ermangelung von Originalen, die unterscheidenden Charaktere 
herauszusuchen genöthiget ist. 
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Das grüßte Verdienst haben sich hierbei W a 1 1 b e r und Ludwig 
Reichenbacb unter den Deutsehen, Desmarest unter den Fran- 
xosen und Hamilton Smith unter den Engländern enrorben und 
insbesondere gebührt Reichenbacb die roUste Anerbennung, da er 
mit unsiglicber Hübe eine beinahe TollstSndtge Sammlung Ton Ab- 
bildungen nach den besten Originalen xu Stande brachte, die auch 
diejenigen, welche nicht Gelegenheit hatten, die grefte Masse der 
yerschiedenen Formen im lebenden Zustande beobachten und einer 
genaueren Untersuchung unterwerfen zu können, in den Stand setzt, 
ihre vergleichenden Studien nach diesen Abbildungen nicht ohne 
Erfolg vornehmen zu können. 

Seit einer Reihe von Jahren habe ich — wenn auch tbeilweise 
mit Unterbrecbungeii , — diesem Gegenstände meiiu' volle Aufmerk- 
samkeit zugcM'endet und keine Gelegenheit verabsäumt, die verschie- 
densten mir vorgekommenen Hundera^en einer genauen und sorg- 
fältigen Prüfung rücksicbtlich ihrer Merkmale zu unterziehen. Aueh 
habe ich nicht unterlassen meine Wahrnehmungen genau zu notiren, 
um auf diese Weise ein Material xu sammeln, weiches mich einst in 
den Stand setxen sollte, die hieraus gewonnenen Resultate xur Ver- 
öffentlichung au bringen. 

Gfinstigen Zuflillen habe ich es xu verdanken, daft ich eine sehr 
grofie Anaahl, selbst der seltensten und bei uns keineswegs heimi- 
schen Ra^en im lebenden Zustande beobachten zu können in der 
Lage war; ja ich kann behaupten, daß ich beinahe sfimmtliche bis 
jetzt bekannt gewordenen Formen, mit Ausnahme einer verbSltnift- 
miftig nur geringen Zahl, lebend zu sehen Gelegenheit hatte. 

Aus diesem Grande dflrfle es nicht gewagt erscheinen, wenn 
ich mit der vorliegenden Arbeit, deren Zweck es ist, einige Klarheit 
in diesen verworrenen (legenstand zu bringen, vor die wissenschaft- 
liche Welt trete und meine, auf eiiH'r <j<Miauen gegenseitigen Ver- 
gleichung der Charaktere beruhenden Ansichten, bezüglich der Ab- 
stammung jener zahlreichen bis jetzt bekannt gewordenen iiunde- 
ra^en, offen auszusprechen keinen Anstand nehme. 

Es mag immerhin der Fall sein, daß ich mich hie und da geirrt 
habe und daß spätere Naturforscher eine riehtigere Ansicht würden 
zur Geltung bringen können; doch werden sich wohl schwerlieb arge 
Fehlpriftf! ergeben und in der Folge auf dem Wege der Erfahrung 
durch Thatsachen nachweisen lassen. Zum Mindesten glaube ich die 
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ÜIxM-zeugttOg aUMpreehen zu dürfen, daß ich durch meine in dieser 
Richtung vorgenommenen Studien in den meisten Fällen der W;«1ii'- 
heit jedenfalls naher gekommen bin, als meine Vorgänger, welche 
sieb, hie und da in ihren Sehriften über die Abstammang einxeluer 
Ra^en ausgesprochen haben. 

Allerdings sind es nur Ansichten, welche Ich hier Uber die Her- 
leitung der Terschiedenen Hundera^en und ihre StammiOtern aufiu- 
stetlen wage, Ansiehten, deren Richtigkeit ich mit Ansnahme Ton nur 
sehr wenigen Fällen, awar nicht durch Thatsachen su beweisen oder 
durch Erfahrungen lu verbürgen im Stande bin, die sieh aber auf 
eine sorgtaltige Prüfung und Vergleichung der einzelnen Ra^cu grün- 
den und aus der Obereinstimmung der lußeren Merkmale Ihrer kör- 
perlichen Formen abgeleitet sind. 

Nach dem Standpunkte unseres gegenwartijfen Wissens kann 
iiiaii überhaupt nur auf dem Wege der Analyse zu eineni wenigstens 
theilweise befriedigenden Resultate in diesem Wissenschaftszweige 
gelangen und es ist zur Zeil noch unmöglich, die bezüglich der alter- 
licheii Abstammung der lia^en unserer Hausthiere ausgespi oclK'nen 
Vermuthmigen durch Synthese zu bekräftigen und denselben durch 
directe Erfahrungen den 8iein|M^I der Wahrheit aufzudrücken. 

Es sei mir noch gestattet, hier Ueelienseliat't über die von mir 
bei dieser Arbeil eingeschlagene Kiebtuiig zu geben. 

Bei der Durchführung des vorliegenden Gegenstandes bin ich 
denselben Grundsätzen gefolgt, welche mich hei der Bearbeitung der 
Ra9en des Schweines, des Pferdes, der Ziege, des Schafes und des 
Rindes geleitet haben, und ich muß hier nur noch ausdrücklich be- 
merken, dai^ ich meine Studien über unsere Haus-Saugethiere mit 
dem Hunde begonnen und die hieri>ei gewonnenen Erfahrungen auch 
bei den übrigen in Anwendung gebracht habe. 

Der Weg, den ich hierbei eingeschlagen habe, war der analy- 
tische* Ich habe nämlich alle jene Formen, welche sich durch ihre 
äußeren Merkmale unxweifelhaftals Bastarde darstellen, ausgeschieden 
und diejenigen, welche noch erübrigten, für reine, nuYermisehtC' 
Formen oder selbststftndige Arten anerkennen müssen. 

Die geringeren Yerschiedenheiten, welche sich unter den eiu- 
sebnen, auf diese Weise gewonnenen Hanptformen ergaben, liefien 
sich bei niherer Prüfung theils auf Veränderungen zurückfahren, 
welche durch klimatische Einflüsse in Folge geographischer Ver- 
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ImUiing der Arten bedin^j^ sind, fbeiU auf solche, welche ohne 
Zweifel nur des ErgebniA der Acdimatisatioii, der Zucht und Ter- 

äiiderten Lebenweise, oder der Cultur sind. 

Um iu das zahlreiche Heer von Bastarden einige Klarheil zu 
bringen, theilte ieli die<>elbeit in Haibbastarde» einfache, doppelte, 
dreilache i>ai<larde ii. s. w. ein. 

Unter llalhba^itarden verstehe ieli das Product der Vermisclum*^ 
reiner Ahaiidernn<»:en rincr und derselben Stammart, utiter einfachen 
Bastarden, das Ergel)nil3> der Vermischung von zwei, miter doppelten 
jenes der Vermischung von drei, unter dreifachen Bastarden das der 
Vermischung von vier verschiedenen Hauptforinen oder Stammarten 
u. s. w. Eine über die Zahl von fünf Haupt- oder Grundtypen hinaus- 
retchende Vermischung ist mir beim zahmen Hunde bis jetat noch 
nicht vorgekommen. 

Da es jedoch nicht gleichgiltig ist, oh ein Bastard — sei er nun 
ein Haihhastard, ein einfacher, doppelter, dreifacher, vierfacher 
u, s. w. — ans einer reinen, oder oh er aus einer gemischten Kreu- 
Bung hervorgegangen ist, und hierdurch eine oft sehr wesentliche 
VerSnderung in der Form bedingt wird, so scheide ich sämmtliche 
Bastarde wieder in solche, welche das Product einer reinen, und 
solche, welche das ErgebniA einer gemischten Kreosung sind. 

Unter einer reinen Kreuzung verstehe ich jene, wo das Blut der 
Stüjiiinälteru oder der Grundtypen nur einmal in dem Blendlinge vor- 
banden, unter einer gemischten, wo es mehrfach in demselben ver- 
einiget ist. 

Um jedem Mißverständuisse vorzubeugen, muß icii ausdruck- 
ii( h heiiierken, daß ich — na<'Iuiem jed<>r Bastard imnier mehr die 
Merkmale der mütterlichen, als der valeriit iieii Abstammung an sich 
trägt, — bei der Angabe der Ältern der verschiedenen Bastarde 
immer das weibliche Thier dem männlichen vorangestellt habe. 
Findet eine Anpaaruog der Ältern im umgekehrten Sinne Statt, so 
wird das Product zMar ein ziemlich ähnliches, aber immerhin etwas 
verschiedenes sein. Wollte man jedoch in der Scheidung der Aa^en 
soweit gehen, um auch auf diesen Unterschied Rficksiebt zu nehmen, 
so mfißte man die Zahl derselben geradezu verdoppeln, was jedoch 
jedenfalls fOr die Wissenschaft nur wenig forderlich Wäre und daher 
auch völlig üherflfissig erseheint. 
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Daft 68 fibrigens einem auFinerksanien Beobaehter, der sieh mit 
diesem Gegenstande befaAt und scbon durch ttngere Zeit denselben 
Terfolgt hat, möglich wird, oft sehen auf den ersten Bliek die Altern 

der verschiedenen Ra^en unserer Hausthiere und insbesondere des 
lliiiitles zu t'ikeimeii , bedarf wohl keiner !>efoiideren Versicherung, 
da — wenn man schon eine größere Anzahl der versehicdetieri For- 
men seinem (ii-daclitnisse eingeprägt hat, — die denselheii /jiknm- 
menden Merkmale ohne Scliwierigkeit erlalil werden können und hei 
fortgesetzter l'hiinn; das Auge mit der Zeit eine außerordentliche 
Schärfe utid Fertigkeit hierin erlangt. 

Wie ieh mich schon an anderen Orlen ausgesprochen hahe, 
nehme ich für unsere xahmen Hunde sieben verschiedene Grund- 
typen oder Stammäilern an , weiche ich als selbstständige Arten be- 
trachte, und /war den Haushund (CnnU dtnnesiicttsj , — den 
großen Seidenhund (^Canis extrarlusj ^ — den krummbeinigen 
Dachshund (CanU vertagm), — den deutschen Jagdhund (Canit 
sagaa-J, — den groften BuUenbeiAer (Canit Mohwm), — den 
groAen Windhund (Canis leporarim} — und den nackten Hund 
(Cams earmbaeus). 

Auf diese sieben Tersehiedenen Stammarten beliehen sich auch 
die von mir hier aufgeführten sieben Hauptgruppen» in welchen ich 
die einzelnen Hundera^n ilirer Verwandtschaft gemift vertheile. 

Schlieftlieh muß ich noch bemerken, daA es mir zweckmäßig 
geschienen habe, die vorliegende Arbeit in awei Abtheilungen zu 
bringen, von denen die erste der Entwirrung der Synonymie und der 
hierdurch erzielten Begrenzung der einzelnen Formen oder Ra^en, 
sowie der Angabe ihrer Abstammung gewidmet ist, die zweite aber, 
welelie dieser tulf^en soll, in gedrängter Kürxe die horvortretendsten 
Merkmale der hier aulgeliihrlen Hundera^en enthalten und. 

Wirlt man einen Bliek auf die reichhaltige Synonymie, welche 
ich nach einer gründlichen Prüfung uml \ i tgleiehung mit «großer 
Gewissenhaftigkeit zu sicliten und entwirren mich he.strehte, so 
wird mau bald «'rkennen, welch' ungeheuere Verwirrung durch das 
Zusammenzielien oft zwar verwandter, doch offenbar verschieden- 
artiger Hac^'en herbeigelührt wurde. 

Eine solche Sichtung war aber der einzige vorgezeichnete Weg, 
um die vielen seither mit einander vermengt gewesenen Ra^fn von 
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einaader su soodern und ihoen jene Stelle suinwetaen, die sie ihren 
SnAeren Merkmalen gemSft einiunehroen haben. 

Mugen immerbin bei meinem Versucbe, die einseinen Ra^en auf 
ihre unmittelbaren Stammiltem lurQcksufQhren nnd dieselben hier» 
nach zu deuten, so manche Irrthümer unterlaufen sein, deren Berich- 
tigung späteren Zeiten vorbehalten werden muß, so schmeichle ich 
mir doch wenigüteiis dazu beigetragen zu haben, einii^M' Klärung in 
diesen verworrenen Gegenstand zu bringen und durch eine strenge 
Durchiiihrung der von mir aufgewendeten Grundsätze, die große Zahl 
der uns bis jet;^t bekannt gewordenen Ra^en ihrei- V* rwandtscliatt 
gemäß geordnet und in eiuen systematischen Rahmen eingeschaltet 
zu haben. 

1. Gruppe. Haastande fCammm dmmeHietf» 

1. btT laashund (Canis dome&licmj. 

CanU pastoraUt, L e x. A 1 e m a n. Cap. 83. 
Birienhwit (Canis patfaratis)* Im IX. ^ XV. Jahrbund. 
Sekat^utU (CanU omUaJ. Im IX. ^ XV. Jabrhund. 
Vukkunt (Cam$ eu»io$ peeori$). Im IX. — XV. Jahrhund. 
Gmü poitoralh'^ Glossar. 

n orilfs. Glossar. 

n ctutos pecoria. Glossar. 

„ Gcsner. Hist. anim. Lib. 1. de Qnadrup. p. 173. c. fig. 
ShephertTs-Dof/. ( ajus. de Canih. ]Jrilaiin. 

Cktnia ocxGupo^ domesticus 8. socius. liajus. Synops. quadrup. p. 177. 
Nr. 8. 

Cliie/i de berqei . I t on. Hist. nat. d. Quach'up. \', V. p. 241. t 28. 

Schäferhund. Hailer. Natorp;, d. Thiere. 8 470. iNr. 1. 

Canw fam. dornest icu^ s. villnticus. LiuuL Arooen. acad. T. IV« 

p. 46. Nr. 1. t. 1. «g. 1. 
Huishond. Houtt. Nat. hist.V. II. p. 36. 

Caniß fam. domeHtieu9. Linnd. Syst nat. Edit Xli. T. 1. P. 1. p. 57. 

Nr. 1. «. 

Caneda Pmtari* Allessandri. Anim. qnadrup. T. IL t. 94 
Sheperd^9 doff. Penn. Synopa. Qnadrup. p. 144. Nr. 1. 
SekSfer- oder Hirtenhund, Martini. Ballon Naturg. d. vieff. 
Thiere. B. II. S. 164. t 23. fig. 1. 
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Sekäferhunä. Sehreber. Savgtb. B. UL S. 319. Nr. 1.1. 
Cam9 famüiaria. Vor, a Erxleb. Syat regn. aaint. P. I. p. K37. 
Nr. 1. 0E. 

M » patioreu»» Zimmerm. Geogr. Geseb. d. Menacb. u. d. 

Tbiere. B. I. S. 301. Nr. 15. 9. y. 
„ n Vor. a ihm^tHeHa Boddaert fiieneb. aDim. V. I. p. 9K. 

Nr. 16. 3. a. 

n y, domesHeut, Gmelin. Linad Syst nat T. I. P. I. p. 66. 

Nr. 1. a. 

„ n pomeranns domestku». Bechst. Naturg. Deutschi. B. l. 
S. .SÖ2. Nr. 1. g. 

Chien de berger. Fr. Cuv. Aiiii. du 51us. T. XVIII. t. 18. iig. 3. e. f. 

(Schädel.) 

» ft » siii. M»mnial. |». 194. Nr. 292. K. 
„ „ „ L »'S soll. M;<mmal. p. 101. Nr. 425. 14. 
Canii/am. JJome.itu us Fisrli. Syiiops. Mammal. pag. 177. Nr. I. X. 
ft ft „ Fitz. Fuuua. lieitr. z. Landeskunde Österreichs B. 1. 
S. 297. 

„ „ orthotm äomestieua. Reiche nb. Re^n. anim. P. Lp. 13. 
fig. 132. 

M domettiats aiUiquwum, Reicheob. Regii. aoim. P. 1. p. 46. 
fig. 5^6. 

« fam. orthoittB thmesHcus. R e i c h e n b. Naturg. Raubtb. S. 1 38. 
fig. 132. 

» donmtieua antiguorum. R e i c b e n b. Naturg. Raubtb. S. 1 34. 
fig. 356. 

Skepkerd^B or SHeep-Dog, Gtmi domeaiiew» Smith. Nat Bist of 

Dogs. V. IL p. 137» 293. t 3. 
CkUn de berger, Laurill. D'Orbiguy Dict dabist, nat T. Hl. 

p. 344. Nr. 12. 

, n Brie. La u ril I. D' Qrbigny Diet d'bist nat T. III. p. 343. 
Nr. 13. 

Schäferhund, Youatt, Weift. Hund. 8. 72. 

Haushund. Cunia domesticus Fitz. Natmg. Siiugeth. Ii. 1. S. 168. 

Oinis fam. domesticm. Gieb. Siiiigelli. S. 844. 

JUauahund. Caiiis dornest icns. Fitz. Alt^,ianini. d. Hund. S, 11,32,39, 

liQ. (Sitzungsber. d. iiiath.-naturw. Cl. d. kais. Akad. der 

W iss. B. UV.) 
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Der HauAhund Btellt eine reine, unTemiüelite Ra^e und swar 
eine selbsistündige Art des Hundes dar, welche eine der Haupttypen 
desselben bildet und deren Verbreitungsbeiirk den mittleren Tbeil 
Ten Sfld-, und den westlicben ven Mittei-Europa einnimmf, sieh haupt- 
sftehlieh aber Ober Frankreich, Deutschland ond England erstreckt. 

ier lebriden-lud ( Cania domeatieiu, hebritHeut)' 

Terrier. Cania terrarim. Var. Smith. Nat. Hist. of. Dogs. V. II. 

p. 206. t. 18. 

Die groide Ähnlichkeit» welche der Hebriden-Huntl in seinen 
kitj jterlichen Merkmalen, theils niit den Formen des lljuishuiides 
(('(in'ts </ome8ticus), tlieils mit jenen des englischen Olterhnndes 
((anis e.vtrarius, hispauicuH terrariusj daihielet, gestatten den 
Schlüte zuziehen, daß derselbe ein Abkömmling dieser beiden Hunde- 
rafen, mithin ein dreifacher Bastard gemischter Kreusung ist 

3. Der grfs§e ii^lsndlsclie Haad (Cauh domeattcus, tHlandicus). 

Chim d'lBlande* Buffon. HIst. nat. d. Quadrup. V. V. p. 242. t. 31. 
Iiländi$eker Hund. Hai Ier. Natui^. d. Thiere. S. 480. Nr. I». 
YtUmdiche Nond. Houtt. Nat hist V. iL t 12. 
Caue ä^Mamla, Alessandri. Anlm. quadrup. T. H. t97. 
hl&ndiaeker Htmd, Martini. Buffbn Naturg. d. vierf. Thiere. B. H. 

S. 167. t 2S. fig. 2. 
Fmtr-kvnd, Ol äff. Reise. B. I. S. 30. 

ItUmäiickw Bund Schreber. Säugth. R HI. S. 320. Nr. 1. 4. 
Oinh famiUarü. Var. ^. Erxleb. Syst regii. anim. P. I. p. 538. 

Nr. \.$. 

r, n pomeranus. Zimmerm. Geugr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. 1. S. 30f. Nr. 1.1 9. w. 
» M . UUm(iicu8. Gmeliu. Linne Syst nat T. t P. 1. p. 66. 

Nr. 1. 

9 n pomeranus, islandicua, Bechst Naturg. Deutscht B. L 
S. ÖÖ2. Nr. 1. f. 

n n IslandicHs. Waith. Hund. S. 28. Nr. 4. 
CAie» dJ^tmde. Desm. Mamroal. p. 195. Nr. 292. S. 

„ „ Lesson. Mammal. p. 102. Nr. 425. 22. 
Cama fmu hlandicus, Fisch. Synops. Mammal. p. 179. Nr. 1. r. 

^ „ , Fits. Fauna. Beitr. z. Landesk. österr. B. 1. 8. 297. 
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Camsfam. arihciua ühouHeiu, Reich enb. Regn. anim. P. L p. 13. 
fig. 133. 

IdändwAer Bund. Gots. Hunde-Gallerie. S. 13. Nr. 41. Fig. 41. 
Cmutfam. wtkoiiu itiUmdieu»* Reichenb. Natarg. Raobth. S. 140. 
Fig. 133. 

leeland Dog. Com» IsUmdieus, Smith. Naf. HIst. of Dogs. V. II. 
p. 130, 203. 

Chien d^lüande. Laurill. D^Orbigny Dict. d*hist. nat T. UI. 
p. 85 1. Nr. 65. 

fsländiteker Hund. Youatt, Weiß. Hund. S. 122. 

, , Fitz. Naturg. Saugeth. B. I S. 147. 
Ca?iis fam. islandiciis. Gieb. Saugeth. S. 844. 

Der große isländische Mund scheint seinen äußeren Merkmalen 

EU Folg-«' ein Abkonutilüig < llau.shundes (Cania dome&ticus) und 
des ßulli iitn is^ers (CauU Molossui), mithin ein einfacher Bastard 
reiner Kreuzung zu sein. 

4. Her Uelaa isiiailaehe luJ (Canh damesHeuBt ülandteus ndnorj. 

IMulhrhcr Hund. Dvergkundor* Sehr eh er. Säugth. B. Iii. 

S. 320. Nr. 1. 4. 
Caai» famiUaria. Var* Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p* 538. 
Nr. 1. 

n n. Istandieus. Vor, e. Waith. Hund. S. 28. Nr. 4. c 
n n n Ftsch. SyDops. Mammal. p. 179. Nr. 1. r. 
n m orikatu» iBimuHeu», Vor. Reichenb. Naturg. Raubth. 
S. 140. 

Mleiner idändtMeker Hund. Fitz. Naturg. Sfiugeth. B. 1. S. 147. 

Der kleine islSndiaehe Hund kann nur llQr eine durch Zucht und 
verinderte Lebensweise entstandene AhSnderung des groAen islän- 
dischen Hundes (CemB domeaHeiu, idandicus) angesehen werden. 
Derselbe ist sonach ein einfacher Bastard reiner Kreuzung. 

^. Her schetlische Sebiferhand (Canh domeaficus, iaUmdieH» 

erispmj* 

Cania Getulus s. hlandicus, a Shoek Rajus. Synops. quadrup. 
p. 177. 

Isländischer Hund. LMar. Sehr eb er. Säugth. B. III. S. 320. 
Nr. 1. 4. 
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dmh famUiark, Vor* d. Erxleb. Syat. rega. anim. P. 1. p. 
Nr. 1. 

n n JtXtmäimu, Vor, tu Waith. Hund. S. 28. Nr. 4. a. 

„ » M Fi 8 eh. Synops. Blammal. p. 179. Nr. 1. r, 

n „ ortkohia, iskmdieu» patiürtUB woltctM« R« ich enb. Bega. 

anim. P. I. p. 21. fig. 244. 
„ „ „ Var. Re i c h e n b. Naturg. Raublh. S. 140. Fig. 244. 
Schottischer Schäferhund. Vüuatt, W eiß. Hund. S. 77. Fig. 
S. 77. 

^ „ Fitz. Naturg. Säiigeth. B. !. S. 147. 

Aus den korperliclieii Formen des scliuttischen Seliäferhundes 
geht ziemlich deutlich hervor, daß dersellie das Ursultai der Kreu- 
zung des großen isländischen lluudcb (Canis domesticus, idandieus) 
mit derBouffe (Cani$ extrariut, ustuaj, samit ein doppelter Bastard 
gemischter Kreuzung sei. 

6. Her hechbeiaige Uiiadische Uuad (Canis domesticus, islaudicas 

leporariiuj. 

IsländUeherEwtä^Djfr'hundar. Sehrther, Sfiugth. B.1II. S.I20, 
Nr. i. 4. 

Cams fimiiutrU, Var, Erxleb. Syst. rega. anim. P. I. p. 538« 
Nr. 1. 9. 

n n islanäwMB, Var. b. Waith. Hund. S. 28. Nr. 4. h. 
„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 179. Nr. 1. r. 

„ n orthotuH ulandicus. Var» Reichen b. Naturg. Raubth. 

S. 140. 

Hochbeiniger isländischer Uund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. i. 
S. 147. 

Über die Ahstammnn^ des hochbeinigem islandiscbeii Hiiinies 
vom untt;\( II isliiiidischeii Hunde (Canis doincsticus^ islnndicus) und 
dem irlaiidiselieu Windhunde (Canis lepararius, kibernicusj kann 
kaum ein Zweifel bestehen, da er die Merkmale dieser beiden Ra^eu 
unverkennbar an sich trägt. Derselbe gibt sieh sonach als einen dop- 
pelten Bastard reiner Kreuzung kund. 

7. I^er Trilffelhand (Canis domestidts, barbatus). 

Oüer-Himd. Ridinger. Entw. einiger Thier«. Th. J. Nr. 17, t 17. 
Beide Figuren rechts und Figur links. 
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CatUafitm* Mgaaf, vertagm bmiMitHB» Reiehenb. Regn. aoim. P. I. 
pr 18. fig. 186. 

n n täMu» tu^erisequM, R e i e Ii • n b. Naturg. Rtobth. S. 146. 
% 186. 

M » aag«x iuberkquus, Reichenb. Naturg. Raubth. S. 169. 
Fig. 186. 

Terrier, Canh terrarim. F«r. Smith. Nat. Hist of. Dogs. V. II. 

p. 206. t. 18. ^ 

n griffoH. Luurill. D'Ofhigny Dict d'liist. nat Taf. Iii. p. ö48. 
Nr. 40. 

Rnuhnnriger l*in8cher. Youatt, Weiß. Hund. S. 123. 
Trüffelhund. Fitz. Nadirg. Säugetli. t3. 1. S. 147. 

!m Trüffelliurule spricht sich dessen Abkunft vom Haushunde 
((juiiii (iowcHticna ) und dem geradcbcinigen Daphshuiide (Catiis 
vertagus, rccdprs) in unzweideutiger \\ eise aus. Er ist daher als ein 
doppelter Bastard gemischter Kreuzung zu betrachten, 

H. Der balcrlsche Wolf^baod (Canis domesticus, moiUanus). 

Com» saiisbitrgenßU, Reichenb. Regn. anim. P. I. p. 461. flg. 576, 

577. 

Borbet- ethr baieriaeher WolfahuHd Gots. Hunde-Gallerie. 8. 10. 
Nr. 28. Fig. 2& 

Camt fim. orikohu galMurgeutit, Reiche ob. Naturg. Raubth. 

S. 150. Fig. 876, 877. 
BaierUekw Wolfdkimd. Fits. Naturg. Saugeth. B. I. a 147. 

Der baierische Wolfshund ist eine Blendlingara^e, welche ihre 
Entstehung der gegenseitigen Vermischung des Haushundes (Ctmit 
domesHeua} mit dem deutschen Fleischerhunde (Ctam Uportwiuat 
httiarhu gertmtniais) zu verdanken bat und daher für einen drei- 
fachen Bastard gemischter Kreuzung za betrachten. 

9* Der Sehafhiad (Canis domeatieua, padoreuä}, 

Canh fant. vlllaticus ponwranus, pastoreus. Waith. Hund. S. 25. 

Nr. 1. h. ddd. 

Hirten- oder Srhafhimd. Götz. Hunde-tiallei le. S. 5. Nr. 2. Fig. 2. 
tkieii de motitagne. Ca u rill. D'Ürbigny Üict. d'liist. nat. T. HL 

p. Ö4Ö. Nr. 14. 
Schaßuiiä. Fitz. Natuig. Säugeth. B. L S. 147. 
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Selion ein oberflScblieher Blick genügt, die Absteminung des 
Sehaflinodes Tom Haushunde ( Canitt domestictis) und dem franzö- 
sischen Fleischerhunde ( Canis lcporariu,% laniariu.^ ) zu erkennen. 
Er ist sonach otTculiar ein doppelter Bastard reiner Kreuzung. 

10. 0er PtBBer (Canis äomesticus» pomeranuaj, 

Chien-loup. Buffon. Hist nat d. Qoadrup. V. V. p. 242. t. 29. 
Wolfshund. II aller. Naturg. d. Thiere. S. 480. Xr. 2. 

Caji lupo. Alessaiidri. Anim. quadrup. T. II. t. 9.'>. 
Poiiwrinn do(j. Penn. Syiiops. i^uadrup. p. 144. Nr. 1. «. 
Wolfshund. Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. B. II. 

S. 11] 5. t. 24. 
Spitz. Sehr eher. Säugth. B. III. S. 319. Nr. 1.2. 
Canis familiär is. Var. ß» £rx]eb. Syst. regu. anim. P. L p. 638. 
Nr. 1. ß. 

„ „ pomeranus. Zimmer m. Geogr. Geseh. der Meneeh. u. d. 

Thiere. B. I. a 801. Nr. 1$. 9. w. 
n n Vor, a dometHevu^ Jm^ub. B o d da e rt Bleneh. anim. V. I. 

p. 96. Nr. 163. a. * 
n „ pomeranuB. Gm ei in. Linnd Syst nat T. I. P. I. p. 66. 

Nr. 1. 

n y, n Bechst Naturg. Deotsehl. B. L S. tf^O. Nr. 1. 

n „ vUlaficus potnei'anus. Waith. Hund. S. 23. Np. 1. h. 

„ „ „ „ Var. aa. Waith. Hund. S. 24. Nr. 1. h. aa. 

„ . ^ ^ 6Ä. Waith. Hund. S. 24. Nr. 1. h. hb. 

^ „ n „ » ce. Waith. Himd. S. 24. Nr. 1. b. cc. 
Chien loup. Desm. Mammal. p. 194. Nr. 292. L. 

« » Fr. Cuv. Geoffr. Ilist. nat. d. Manunif. Fase. XLV. 

„ „ Lesson. Mammal. p. 161. Nr. 42J). 15. 
Crnds fam. Pomeranus. Fisch. Synops. Mammal. p. 177. Nr. 1. /x. 

n n domesHcus, pomeranus, Fitz. Fauna. Beitr. x. Landesk. 
Österr. B. L S. 297. 

N n Ortho tm pomeranus, Reichenb. Rega. anim. P. I. p. 13. 
Fig. 117, 118. 

Gemeiner SpUzkwuL Gotx. Hunde Gallerie. S. 5. Nr. 3. Fig. 3. 
Csmis fam, erfheiut pemenmus, R e i c h e n b. Naiurg. Raubth, S. 1 37, 
Fig. 117. 118. 
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Pmerian Bog, Ctmü Bmeramts. Smitb. NaL Hist of Dogs. V. H. 
p. 147» 293. 

(Mm'Loup, Laariii. D*Orbigay Dici d'bist. oat. T. III. p. 84e. 
Nr. 26. 

Panm0r, Ctum dmetHcus pomerams, Fitz. Natorg. Sävgetb. B. I. 
S. 147. 

Canis /'am. pomeranus 0 i e b. Säugeth. S. 844. 

Der Pommer stellt sieh als eine klimatische Abänderung des 
Haushundes (Canis domesticusj dar, welclie auf geographischer Ver- 
breitung beruht und dem östliclicn Theile von Mittel-Europa, ins- 
besondere aber Polen und Rußland angehört 

11. Der grosse Wolfshind (Canin domesticus, pomeranus major). 

Gratid Chien-loup. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. Suppl. V. Yü. 
p. 153. t 41. 

Camafam. p&meranwt. Zimmerm. Geogr. Gescb. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 301. Nr. 15 9. w 
Chien hup. Desni. Manunal. p. 194. Nr. 292. L. 

„ K tiesson. Mammal. p. 161. Nr. 42K. 15. 
Canit*fam, orikotw pomframu. Reiehenb. Regn. aniin. P. I. p. 13. 
Flg. 119. 

n « » lyekeun. Reiehenb. Natnrg. Raubtb. S. 136. 
Flg. 119. 

Greai Wolf-dog. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II p. 139, 293. 
C^ien-Loup, hBuriXl D*Orbigny Diel d'hjst.nat T. III. p. S46. 
Nr. 26. 

Großer Wolfshund, Fiis. Naturg. Säugeth. B. I. S. 147. 

Die Kennzeichen , welche der grofie Wolfshund an sich trägt, 
lassen keinen Zweifel übrig, daß derselbe ein Mischling des Pommers 
{C(t?tis doniesticus, pameraiiui<) und des Haushundes f Canis dome- 
sticus) sei, sonach für einen Halbbastard reiner Kreuzung angesehen 
werden müsse. 

12. Dar slUriiele lud fCamg dameHieusy pomeramts mhirieu^. 

Chien de Sibtirie. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. U. p. 242. 
t. 30. 

Siberischer Hund. Hall er. Naturg. d. Thiere. S. 480. Nr. 3. 
SiberUche Mond, Houtt. Nat. bist. V. U. t 12. 
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Com diS^eria. AUssandri. AdIid. qnadrup. T. IL t 96. 
Stbirim doff. Penn. Synops. Quadrup. p. 144. Nr. 1. ß. 
Siberu^^r JBund. Hartini. BufToD Natnrg. d. vierf. Thtere. B. II. 

S. 166. t 2S. Fig. 1. 
^üri9eker Bund. Schreber. SSagtli. B. III. a S19. Nr. 1. Z. 
Cmtk fiamUarh, Var. 7. Erilel». Syst. regn. anim. P. 1. p. 638. 

Nr. i. 7. 

„ „ pomeranus. Zimmerm. Geo^r. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 301. Xr. 15. 9. w. 
n n Var. <x. dornest icitsf, Sibiriens. Boddaert. Elench. anim. 

V. I. p. 95. Nr. 10. 3. a. 00 
a M sibiricm. Gmelin. Linnä Syst. nat. T. 1. P. I. p. 66. 

Nr. 1. 7. 

n m pomeranus, sibiricua. Bechst Naturg. Deutschi. B. I. 

S. 552. Nr. 1. e. 
„ „ sibirictis. Waith. Hund. S. 26. Nr. 3. 
Chien de Sibirie, Desm. Mammal. p. 194. Nr. 292. M. 

n t, n Lesaoo. Mammal. p. 161. Nr. 425. 16. 
Canit fam. Sibmcu». Fisch. Synops. Mammal. p. 178. Nr. 1« v. 
„ „ dome»tieiu, nbirieua* Fiti. Fauna. Beitr. 1. Landesk. 

Osterr. B. I. S. 297. 
n n orikoiwt sibhicUB, Reich enb. Regn. anim. P. L p. 13. 
Fig. 122. 

n m n potHeronus tUhtu», Reichen!». Naturg. Raubtb. 
S. 138. Fig. 122. 
Sibirian Dog. CanU Sibiriens. Var. Smith. Nat Hist. of Dogs. V. 
II. p. 126, 293. 

Chien Je Sibcrie. Lau rill. D Orbigny Üict. d'hist. nat. T. III. 

p. 547. Nr. 29. 
Sibirischer UmuL Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 147. 
CaniH [am. nbirieii^. Gieb. Saucretb, S. 844. 

Die Stammaltern des sibirischen Hundes geben sieh deutlich in 
seinen Merkmalen zu erkennen» aus denen sieh augenscheinlich ergibt, 
daß er ein Abkömmling des Pommers (Canis dornest icus, pomera- 
nusj und des großen Pudels (OmU txtratim* aquatkuO sei, daher 
ein einfacher Bastard reiner Kreusung, 
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13. ier iMghaarige siUriMhe luil (Canis damestieui, pmnercutu» 

CkUn de ^b&U, Buffon. HUt. D&t d. Quadrup. Suppl. Y. VII. 
p. 149. t. 39. 

Camt fam. pomeranm. Zimmerm. (Jeogr, Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. H. I. S. 301. IVr. 15. 9. w. 
Chien de Sihcric. Desm. Mammal. p. 194. Nr. 292. M. 

„ „ „ Lesson. Mammal. p. 161. Nr. 425. 16. 
CanU fam. orthotti« aibiricus. Reichenb. Regn. anim. P. I. p. 13. 
Fisr. 123. 

j9 » n pomeranuH rillomg. Reichen b. Naturg. Raubtb. 
S. 138. Fig. 123. 
Sibirian Bog. Cuni» Sibiriern» Vor. Smitb. Nat tiisU of. Dogs. V. 
II. p. 126. 293. 

Langhaariger sibirischer Bund, Fiti, Natiuig. d. Säiigeth. B. I. 

S. 147. 

Chua de Sib&ie. Laurill. DOrbigny Dict. d'bist nat T. ill. 
p. 547. Nr. 29. 

Der langhaarige aibirisehe Hond stellt sieh ala eine Blendlings- 
rafe dar» welehe aas der Vermischung des sibirischen Hundes (Ca- 
nü domesiieuB, pemerami» Hbirieua) mit dem kleinen Seidenhunde 
(Com» extranus^ hiapanieus) erxielt wurde. Derselbe muft sonach 
für einen einfachen Bastard gemischter Kreusung gelten. 

14. ier f Uttfissige stblrisehe Inad (Cani» domeatieua, pomeranus 

laempeaf, 

Cond» fam, ariheius pomeranaxtM'üfue, Reichen b. Regn. anim, 
P. I. p. 13. Fig. 124. 

Sibirischer Spitz Im nd. Götz. Hunde-Gallerie. S. 5. Nr. 4. Fig. 4. 
Canis fam. orihotuH pofneriuivsi villosm. Var. Reichenb. Naturg. 

Raubth. S. 138. Fig. 124. 
Gialtftissiger nihirischer Hund. Fitz. Naturp. Säiigeth. B. I. S. 147. 

Aus den Merkmalen des {rlattfussigen sibirischen Hiiiult s ist 
deutlich zu ersehen, daß derseibt den laiighaarigen sibirischen IIuihI 
CCanis domeaticuSy pomeranua longipilix ) und den Pommer ( Cania 
dorne st icusj pomeranm) zu seinen Stammältem habe, mitbin ei» ein- 
lacher Bastard gemischter Kreuzung sei. 



Digitized by Google 



Die Itofw im ubm«ii HaftdM. 1 7 

15. Per ptlniftche W^lfsboD«) (Canis äonwaiicus, pomeranm 

polonicus ). 

Pbhtiäeher J^^Uzhunä. Götx. Huade-Gallerie. S. 6. Nr. Fig. 5. 
« Wolfkkund, Fiti. Natargesch. Slugetb. B. I. S. 147. 
Der polmsehe Wolfshund ist eine Miscliliiigsni^e, wclelie offen- 
bar ilire Entstebong der Kreusang des Pommers ^aiit« dometHeus, 
pomenmuB) mit dem glattfüssigen sibiriselieii Hunde (Ctmh dorne- 
dieus, pomeramu Uuvipes ) su Terdanken hat. Er ist daher ein ein* 
faeher Bastard gemisehter Xreuxung. 

16. Ber SaibeUer (CanU dame§Heu8, pomeranus t^rimuj. 

Wappe. Cajiis, De Canib. Brittann. 

Sau-Finder. Ridinger. Entw. einiger Thiere. Th. I. Nr. 11. t. 11. 

„ „ Schi eber. Säugth. B. fH. S. 329. Nr. 1. 31. 
Cama familiär ix. Var. £rxleb. Syst regn. anim. P. 1. p. 553, 

Nr. 1. gc. 

„ „ aprinus. Zimmer in. Geogr. Ge^oh. d. Menseb. u. d. Thiere. 

B. L S. 298. Nr. 15. 9. m. 
„ n n GmeliD. Linnd Syst. nat. T. I. P. I. p. 69. Nr. 1. CC- 
I, „ nnUMUSt opnims. Sechst Naturg. ÜeuUcbl. B. I. S. 557. 

Nr. 2. e. 

n n n n Waith. Hund. S. 34. Nr. 8. f. 
» n Lamariut, aprinw* Fiseh. Synops. Mamma!, p. 173. 

Nr. 1. «t. «ca. 

^ t, M t» Pits. Fauna. Beitr. s. Landesk. Osterr. B. f. 

S. 299. 

Canis fam, UuUariuB aprimtt. Reiche nb. Regn. anim. P. 1. p. 17. 
Fig. 175. 

Sau/Inder oder SmikeUor* Gotx. Hunde-Gallerie. S. 11. Nr. 30. 

Fig. 80. 

Caniafam. orthotus aprinu». Reichenb. Naturg. Raubth. S.* 140. 

Fig. 175. 

Primilivc Lurcher. Smith. Naf. Hist. ol I)o{,^'^. V. II. p. 15S. 294. 
Saufinder or Boarsearcher. Smith. Nat Hist «f Dugs. V. II. 
p. 207. 

Snubeller. Fitz. Naturg. Säutfeth. B. T. S. 147. 
Canis fam. uprinus, Gieb. Säugeth. S. 844. 

(FitiiitKer.) % 
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Saubeller. Canis domestiaia pomeranns apriuns. Fit/. Abstainni. d. 

Hund. S. 39. (Sitzungsber. d. matb*-naturw* CL d. kais. 

Akad. d. Wissenseh, B. LIV.) 
Die Abstammung des Saubellers vom Pommer fCanin domesH' 
CU8, pomeramtij und dem deutschen Fleischcrhunde (Canis (eporn- 
.riust laniarius germanieuA) ist so deutlich ausgesprochen, daß sie 
nicht verkannt werden kann. Derselbe ist sonach als ein drei&eher 
Bastard gemisehter Kreuzung zu betrachten und stimmt rScksichtlich 
seiner Abkunft beinahe Tollkommen mit dem bmerisehen Wolfshunde 
fiberein. 

17. %tt Sf IIb ( Cank äamesHcus, pomeramt$ mdax). 

Canisfam, pameranug, Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 
Thiere. EIS. 301. Nr. 15. 9. w. 
» » vittaHeuB pomeramu. Vor, dd. Waith. Hund. S. 24. 
Nr. 1. h. dd. 

„ „ domesHeut, ouda», Fiti. Fauna. Beitr. z. Landesk. österr. 
B. F. S. 297. 

« ^ orthotm pomer anu8 baaaa. Reiclienb. Regn. anim. P. I. 
|). 13. 

„ „ „ „ „ ReicUenb. Naturg. Raubth. S. 138. 
Spitz. Youatt, Weiß. Hund. S. (SO. 

„ Fitz. Naluig. Säiijj^elh. B. I. S. 147. 

Der Spitz ist ohne Zweifel nur eine durch Zucht und veränderte 
Lebensweise liervorgerufene Abänderung des Pommers {^Canis äonw 
sHcus, pomer anus). 

18. Der Faehs-Spits (CanU domesHcm, pomer anus nlopecurusj. 

CamsfanL pomeranm. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 301. Nr. 15. 9. w. 
n n n Far. Bcchst Naturg. Deutschl. 13. 1. S. 55 1. Nr. 1. d. 
„ 'm vülaticm pomeranutt ahpeeitrui, Waith. Hund. S. 24. 

Nr. 1. h. ccc. 

n n Pomeranus, Vulpinua, Fisch. Synops. Hammal. p. 178. 
Nr. 1. fii. yy. 

n n arihofm ahpecuru». Bei che nb. Naturg. d. Raubth. 
S. 149. 

Fuch^'Sp^. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 147. 
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Wie aus den körperlichen Merkmalen des Fucha-Spitses lu ent- 
nehmen ist, scheint derselbe eine Mischlingsra^e tm sein, welche auf 
der Anpaarung des Spitzes fCama dametiieu8, pomerunus audas) 
mit dem Zigeunerhunde (Cams dometiiem, Ztngmtormn) beruht. 
Er dfirfte sonach ein einfacher Bastard reiner Kreuiong sein. 

19. Der Seiden-Spits (Caui» domegHeu», pomeranus serieeus), 

Canis fanu exUrarma, Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 
Thiere. B. L S. 300. Nr. IK. 9. r. 
» n vUlaiimu peweranus, angHeus. Waith. Hund. S. 24. 
Nr. 1. h. hbb. 

n „ domenticus, aericetis. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. 

Östopr. B. l S. 297. 
w „ orthotus ^ntmeranm villosus. Var. Reich enl>. Naturg. 

Raubth. S. 1.38. 

einen- Ijoup. Var. Lau rill. D'Orbiguy Dict. d'hist, nat. T. III. p. ö47. 

Nr. 26. Var. 
SeideU'Sprft Yonatt, Weiß. Himi). S. 81. 
„ „ Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 147. 
Der Soiden-Spitz ist eine Blendlingsra^e, welche aus der Ver- 
mischung des Spitzes (Canh domesttimin, pomeranm mideue) mit 
dem Itleinen Seidenhnnde (Cd/n's e.rfrariuSf hispanicnx} hervoi^e- 
gangen, daher ein einfacher Bastard reiner Kreuzung ist. 

20. Der aaKarische Welfshuad (Catus domesticm, luparimj. 

Äibaniaeher Hund, Hai ler. Naturg. d. Thiere. S. 4B2. Nr. 4. 
Cmdapm, pomeramis, Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. 8. 301. Nr. 15. 9. w. 
n n n VoT, c. Bochst. Natufg. Ocutschl. B. L S. 551. 

Nr. 1. c. 

s» n inUaHeui patMranua, lupimu. Waith. Hund. S. 25. 
Nr. 1. h. eee. 

„ ^ Pümeranns, Vulgaris. Fisch. Synops. Mamma), p. 177. 
Nr. 1. u. aa. 

„ M orthotus luptiriuH. Reichen b. Regii. anim. P. I. p. 13. 
flg. 131. 

» Molosms antiqtiorum. Reichenb. Rego. anim. P. 1. p. 46. 
Hg. 555. 
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Cani» fam, orthoim fyciscus. Var. Reiche üb. Naturg. Rüubth. 
S. 141. Fig. 131. 
n n n Aibomts* Reichenb. Naturg. Ranbth. S. löO. Fig. 

Molosnan and Spartan dog, Smith. Nat. Bist, of Doga. V. II. 
p. 139, 293. 

Albanegiseher Bund. Youatt, Weift. Hund. S. 32. 

üttgariseker Wo^hund. Canis domeatieua lupariue» Fitz. Naturg. 

Sfiugeth. 6. 1. S. 147. 
Canisfam, äihamts. Gieb. SSugetb. 844. 

ünff arischer Wo^humL Cams domestieusiuparius, Fitz. Abstamm. 
d. Hund. S. 11. (Sitzungaber. d. niath.*naturw. Cl. d. kais. 
Akad. d. Wissenscb. 6. UV.) 

Der ungarische Wolfshiinü ist t'ine (h-rjcnigcu Abäiideruiiä^en 
des Haushundes (Canis domestirm), welche (hirch klimatische Ver- 
hältnisse in Folge geographischer Verhreiliiug hedingt sind, und als 
dessen ursprüngliche Heimat der östli« lu- 'j'heil von Süd-Europa 
und namentlich Ungarn und die Türkei angesehen werden können. 

21. Der ecbte W^lfshaad (Cmm ihmestictts, luparius verusj, 

Ca$ns lupim'X domesHem, Reichenb. Regn. anim. P. I. p. 49. 
fig. 618. a. b. 

n ^ n Reiebenb. Naturg. Raubtb. S. 188. Fig. 618. a. b. 
Feral Dog of Russia. Canis fossor* Smith. Nat Bist of Dogs. 

V. IL p. 119. 292. 
Schier Wo^shmd. FitE. Naturg. SSngeth. B. I. S. 147. 

Der echte Wolfshund ist ohne Zweifel ein Blendling des unga- 
rischen Wolfshundes (Canis dornest icm, InpariuiiJ mit dem gemei- 
nen Wolfe (Cnnis fMpus), daher ein einfacher Bastard reiner Kreu- 
zung» der sich bezüglich seiner Abstammung sowohl dem grünlan- 
dischen Hunde und dem nordanierikanisehen Wolfshunde, als auch 
dem Zigeunerhunde nähert, indem auch diese aus der Vermischung 
einer zahmen, mit einer wilden Hundeart hervorgegangen sind. 

22. Oer Meidea-^t'oirsbBnd (Ca$m domesHcuSt. luparius hirsiämj, 

Cani» fam. pomeranus. Var. e. Vor. Becbat. Naturg. Deutschi. 
B. I. S. 551. Nr. 1. e. Var. 
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Cania fam. Pomerami, VtUgaria, Fi seh. Synops. Mammal. 

p. 177. Nr. J. a«. 
Seidm-Wolßhund, Fits. Natarg. Säugetli. B. I. S. 147. 

Die Verwandtsohatt des Seidea-Wolfshuiides mit dem ungari- 
sclieii Wolfshunde ( Lunts doniesticiis^ luparimt) und dem großen 
Seideiiliiiiule (Canis exti^aviusj tritt in einer mü auflFallenden Weise 
hervor, daU man über dessen Ahstanimmig von diesen beiden Ka^'en 
dureliaiKs nicht zweitein icann. Er stellt sich sonach als eiaen eia- 
fachen Bastard reiner Kreuzung dar. 

23. 9er Pjreaicn-laid (Cams dometttwus, pyreitaicusj. 

Canis fam, viüatieus pyrenaieus» Waith. Hund. S. 22. Nr. 1. c. 
BlainTille. Osteographie. Canis. t t4. 

Canu hfXiütfK antiquorum, Reich enb. Regn. anlm. P. L p. 46. • 

Fig. 557. 

Pyrenäen- oder Wulßlmnd. Gütz. Huiide-Gaiierie. t>. iNr. 6. 
Fig. 6. 

Cania. fam. orthotus lyciacm. Keichenh. Natui'g. Raubth. S. 13t>. 
Fig. 567. 

Great Wolf-dog. Smith. Nat. Hist. of. Dogs. V. U. p. 139, 293. 
Wolf'Dog' Caiifs pomeranus. Morton. Proceed. ot' the Acad. of 

Phiiad. V. V. 1850. 
Pyrenäen- Hund. Canis domeäticm pyrenaicus. Fitz. Naturg. 

Säugeth. ß I- S. 147. 
Canis fam. hparius. G i e b. Säiigetb. S. 844. 
Pyrenäen- Hund, Canis domesticus pyrenaicm» Fils. Ahstarom. d. 

Hund. S. 11. (Sitzuagsber. d. inath.-naturw. Cl. d. kais. 

Akad. d. Wissenseh. B. UV.) 

Der Pyrenien-Hund gehört zu denjenigen Abfinderungen des 
Haasbundes (Cania dmeaiieua), welche durch Uimattsche Verfafili- 
nisse und geographische Verbreitung bedingt sind. Er gehört dem 
westlichen Tbeile von Sud-Europa und insbesondere Spanien an. 

24. Ber Paapas^lund CCanis äomeaHeus, pyrenaicua Meo). 

Aico. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. XV. p. 151. 

Alka. Haller. Naturg. d. vierf. Thiere. S. 491. Nr. 1. 

Cania fam* amerieanna, Bunallco, Waith. Hund. S. 44. Nr. 14. e. 
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Chien ako, Desm. Mammal. p. 19$. Nr. 292. 0. 

„ M Lesson. Hammal. p. 161. Nr. 425. 18. 
Cankfam, Ämerieamu. Fisch. Synops. Mammal. p. 178. Nr. 1. o. 
N Dametfkw s, FamiUari», Vor. 6. Eingeführter ewropäueher 

Sund* Rengger. Säugetb. t. Paraguay. S. 154. b. 
« AUeo. Reieheak Regn. anim. P. I. p. 4e. Fig. 578->580. 
WUder Bund au8 Caymme, Götx. Hande-Gallerie. S. 18. Nr. 43. 
Flg. 43. 

Canis /'am. orthotus Allco. Reichenb. Naturg. Raubtb. S. 139. 
Fig. 578—580. 

Feral dog of the Pampas. Canis campivagus. Smilli. Nat. Hist. of 

Dogs. V. II. p. 123, 292. 
Pataffonian Dog. Smith. Nat. HLst. of Dogs. V. II. p. 213, 296. 
Tieira del Fuego Dog, Smith. Nat. Hist. o( Dogs. V. II. 

p. 2i4, 296. 

Ako ou Techichi. Laurili. OOrbigny Dict. d'hisl. nat T. iU. 
p. 547. Nr. 30. 

Es scheint ziemlich gewiß, daß der Pampas-Hund in seiner ur^ 
sprünglichen, selbst jetz Doch ^ziemlich häufig vorkommenden Form 
ein Blendling ist, der aus der Vermischung des Pyrenaen*Uundes 
(Ca/nU dameaiieus, pffrenaieus) mit dem grossen Bullenbeißer 
(Cania JUolmusJ hervorgegangen, sonach ein einfacher Bastard 
reiner Kreuzung ist. 

25. Der «Iglerisehe Innd (Cank dometikust atgkemk). 

Coitk äomesticus. Var. Algerienaia, Reichenb. Regn. anim. P. I. 

p. 46. fig. 571, 572. 
„ fam. orthotm domf.'^flrus. Reichenb. Naturg. Raubtb. 

S. 138. Fig. 571. 572. 
Aigkrkcher Hund. Cania domeaüeua ai^etm$* Fitz. Naturg. 

Säugetb. B. L S. 147. 

Im algienschen Hunde lutno man nur eme auf klimatischen Ver- 
hältnissen und geographischer Verbreitung beruhende Abänderung 

des Haushundes (Ciutis doyneaticus) erkennen, als deren Heimat der 
westliche Theil >on Nord-Alnku und namentlieii Algier und Marokito 
bezeichnet werden kuun. 
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%%, Tark^muüielier Wachtbud {CanU domeaiicH», mrmeniaem}. 

SMfwkimä. Rasse IL Aleppo. S. K7. 
Ro sei Uni. Honum. i 17. fig. 2, 4* 9. 

Turkmm Wüteh-Dog, Smith. Nat. Bist ofDegs. Y. II. p. IHO, 293. 
Waich Dog. Canis . . . ? Morton. Proeeed. of the Acad. of Phila- 

delph. V. V. 18S0. 
Turkomani scher ]\ m hihund. Catiin äomesHcus armeniacus. Fitz. 

Abstamm. d. Hund. S. 16, 19. (Silzuiiprsber. d. math.- 

ii.ttiii w .Cl. d. kais. Akatl. d. Wissensch. H. LiV.) 
Canis iiome.sticus armeniacm. Fitz. Heu gl. Säugeth. Nordost-Afr. 

S. 13. Nr. 3. (Sitzuiigsber. d. inaih.«>aaturw. Cl. d. kais. 

Akad. d. Wissensch. B. UV.) 
Der turkomanischt- Wachthund ist ebne Zweifel eine solche 
Abiinderung des Haushundes (Cauh domesticusj, welche nur durch 
klimatische Einflüsse in Folge geographischer Veri)reitung zu erklä- 
ren ist Sein Wohnbezirk dehnt sich vom Hochlande von Central- 
Asie n üher den ganzen Westen von Mittel-Asien aus. 

ZI. Her fresse Pariak'Mand (Cania äomesticus, iudicuaj. 
Rosellini. Monum. t. 17. fig. S. 

PaHak Dog, Smith. Nat. Bist, of Dogs. V. IL p. 209, 296. 
Canis fam, aegyptius. Hempr. Ehren b. Symb. phys. Dec. IL 
Nr. 3. 

Wolf-Dog. Com» p&meranus* Morton. Proeeed. of the Acad. of 
PhUaddph. V. V. 1850. 

Pariah. Yoiiatt , Weift. Hund. S. 22. 

Pariah-IIiiiid, Cahin domesticm iuäk'us. Fitz, .\bstainni. d. Hund. 

8. 17, 19. (Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. 

(1. Wissensch. B. LIV.) 
Canis dornest icus indinis. Fitz. Heu gl. Säugeth. Nordost-Afr. 

S. 14. Nr. 4. (Sil/ lügsber. d. math.-uaturw. Cl. d. kais. 

Akad. d. Wissensch. B. LIV.) 
Die Reinheit dieser Race ist so deutlich in ihren kürperl ichen 
Merkmalen ausgesprochen, daß man sie nur für eine auf klimatischen 
Verhältnissen und geographischer Verbreitung beruhende Abänderung 
des Haushundes {Canis domesticusj betrachten kann, welche dem 
südlichen Theile von Asien und insbesondere Indien angehdrt. 
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28. J^er kleiie fftrlah-lud (Canis dornest icus, inäicua minor J. 
Rose) Hai« Monum. t. 16. fig. S. 

Gtien domestique. Baquet* Blainr. Osteograpli. Canis. t 14. 
■ffoute Dog, CmU hffMdua» Morton. Proceed. of tfae Aead. of Phi- 

ladelpli. y. V. 1850. 
Kleiner Pariak'Rmd» Canh domeeticus indieus mwor. Fiti. 

Abstamm. d. Hund. S. 18. 19. (Sitz. Ber. d. inath.-naturw. 

Cl. d. kais. Akad. d. Wissenscli. B. LIV.) 
Caniii domesticus indieus minor. F i t z. H e u g I. Säugetb. Nordost- Afr. 

S. 14. Np. 4. a. (Sitzuiigsber. d. math. - naturw. Cl. d. 

kais. Akatl. d, Wissenscli. B. LfV.) 

Der kleine Pariah-Hund ist olfenhar nur eine durch Zucht und 
veränderte Lebensweise hervorgerufene Abänderung des groC^en 
Pariall- Hundes (Canie domeiiieus, indicmj. 

29. Ber üeiseeltedcr-land f Canis dometticu», indtcm Novae- 

ZeekmdiaeJ. 

Förster. Reise. I. p. 168. 

Canis f'am. viUaiims, uovae Zeelandiae. Waith. Hund. S. 23. 
Nr. 1. f. 

n otahitensis. Reiche ab. Regn. aniin. P. l. p. 4t>. Fig. S37 — 

„ fam. ort hat US otahüensis, R e i c h e n b. Naturg. Raubth. 

S. 141. Fig. 573—575. 
New ZeelandDog. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II. p. 211, 296. 
Neuaeeiändischer Hund. Kararahe, Canie AuatraUa, Youatti 

Weiß. Huüd. S. 2H. 
Canis fam, atahiteneis. Gieb. SSugeth. S. 844. 

Der Nettseeländer^Hund trägt so sehr die Hauptmerkmale des 
grofien Pariak-Hundes (Canw demeeHeue, mdieue) an sich, daß man 
ihn unbedingt för eine Abänderung desselben betrachten und anneh- 
men kann, daft die geringen Abweiehnngen» welche er in seinen kör- 
periioben Merkmalen darbietet, nur eine Folge der Verpflansung des 
großen Pariah-Hundes vom Festhinde von Ost-Indien nach Neo-See- 
land sden und lediglich durch Acciimatisatiou bedingt sind. 
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30. Der TAili-lu4 (Cam$ domstüem, indicus taüiend»), 
Forst er. Reise. B. L S. 286. 

Canis fam. vülatieits» meridionaüs. Waith. Hund. S. 23. Nr. 1. e. 
„ otahitenm. Reichenb. Regn. anim. P. I. p. 40. 
„ fatri. orthotm otahüensis. Reieheub. Naturg. Uaubtii. 
S. 141. 

Poe Dog of the Pacifie Islands. Canis Pacificus, Smith. Nat. Hist. 

of Drv-x. V. II. p. 210, 9M. 
Canis fam. otakitemtut. Gieb. Säugeth. S. 844. 

Die große Übereinstiminun!?, welche der Taiti-Hund in seinen 
Formen mit dem groften Pariah-Hunde (Cnnis dametHeua, iadieui) 
darbietet, gestatten wohl die Annahme, daA er nur durch die Ver- 
pflanzung desselben von Indien nach den Gesellschafts- und Sand- 
wich-Inseln jene geringe Veränderung erlitten hat, wodurch er sich 
vom grollen Pariah'Hunde unterscheidet. Es durfte sonach keinem 
Zweifel unterliegen , dieselbe aU eine Folge der Aeclimatisation zu 
betrachten. 

31. Der karibelnige Pariah-Iond {Canis domesiicust indicus 

brevipesj. 

Rosellint. Honum. t. 17. flg. 4. 

Batuf. Vor. Blainv. Oste<^praph. Canis. 1 14. 

TVntsptV. Vor, Wilkins. Manuers and Customs of the Ancient 
Egyptians. V. IIL 
» Cttids veriagu». Vor. Morton. Proceed. of the Acad. of Phi- 
ladelphia. V. V. 1850. 

Kurzbeiniger Pariah*Bund, Canis dmteeHüue, nuKeus h'evipee, 
Fiti. Abstamm. d. Hund. S. 19. (Sitz. Ber. d. oiath.- 
naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wisseiisch. B. LIV.) 

Cania äomesticim uuUcils brcvipes. Fitz, Ueugl, Säugeth. iN'onlosl- 
AtV. S. 14. Nr. 4. ,S. ( Sitzungsber. d. matb.-naturw. €1. 
d. kais. Akad. d. Wisseiisch. B. LIV.) 

Wie aus den körperlichen Merkmalen des kurzbeinigen Pariah- 
Hundes hörvorzugehen scheint, dürlte derselbe eine Mischiingsra^e 
sein, welche vielleicht durch die Anpaarang des großen Pariahi-Hun- 
des (Canis domeaticut, iudieuej mit dem Duansu (Canis primaevusj 
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hervorgerufen wurde. Ist diese Annahme richtig» so «rare er ein ein- 
facher fiastard reiner Kreuzung. 

32. Der chinesische Uaad (Canis domesticm, indicus sinensis}. 

Pomerian Dog. Canis Pomeramts. Var, Smith. Nat. Hist of Oogs. 
V. n. p. 147. 

CMem de la Oiimie, QstUa fwm. thieiuis. Laurill. D*Orblgny 

diet. d'hiat. nat T. 10. p. 647. Nr. 27. 
CkiMtkcker-Brnd, Fitz. Naturg. SSugefh. B. I. S. 147. 

Der chinesische Hund ist aller Wahrseheinliebkeit nach ein Ab* 
kömmling des großen Pariah-Hundes (Ca$ds domesHcus, indicus) 
und des orientalischen Hirtenhundes f Canis extrarius, Calmuccorum), 
wie dieß aus seinen körperlichen Formen hervorzugehen scheint, und 
kann ücnach für einen eiiilaclieu liastard reiner Krcuziing ungesehen 
werden. Bezüglich seiner Abstammung kummt er daher zunächst mit 
dem Seiden-Wolfshuude unU dem lunghaarigen Kamtschalka-flunde 
übereil!. 

33. Der ligeuuet-lMiI (Canis domesiicu», ZingarorumJ. 

Canis f am. Zinf/arorum. Waith. Hund. S. 25. Nr. 2. 

M n orthütuis Zingariorum, Reichenb. Regn. anim. P. L 
p. 12. lig. 112, 113. 

„ „ „ ^ ReiclM üh NüiNig.Haubth. S. 145. Fig.112.113. 
Zigeuner'Hvnd. Fitz. Naturg. JSäugeth. B. I. S. 147. 

Bei sorgfältiger Prüfung der körperlichen Merkmale dieses Hun- 
des, wird man unwillkürlich zu der Ansicht verleitet, denselben für 
eine Misehlingsra^e des großen Pariah-Hundes (Ceam domesHcus, 
imUeutJ mit dem Kolsun oder der Ohole /iCSiiMts dMunemh} zu 
betrachten. Sollte sich diese Annahme bewährenp so wäre derselbe 
ein einfacher Bastard reiner Kreuxung» der röcicsichtlich seiner Ab- 
stammung dem echten und dem nordamerikanischen Wolfshunde, so 
wie auch dem grdniändischen Hunde zunichst stehen wQrde. 

34. Her Aeidea-Mand (Canis domesticus, Zingarorum campestris). 

Cams fam. pomer onus. Vor* b, Beehst. Natui^. Deutschi. B. L 
S. 6S1. Nr. 1. b. 
» n mUatieus pameramta, Baua. Waith. Hund. S. 24. Nr. 1. 
h. aaa. 
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CanU fem* Pomer anua, Campeetrit. FiBcb. Synops. Mammal. p. 178. 
Nr. 1. juu ßß. 

» » domesHeut, ru$HeuB* Fiti. Fauna. Beitr. i. Lendesk. 

bflterr. B L S. 297. 
n t, oHhoim eampetfri», Reichenb. Regn. anim. P. L pk 13. 

fig. 114. 115. 

n n n n Reichenb. Naturg. S. 149. Fig. 114, IIK. 
ffeiäenhuML Fitz. Naforg. Sfiageth. B. I. S. 147. 

Der Heidenbund bildet swiseben dem Zigeunerhunde fCanis 
dome$Hcus, Zingarorttm) und dem Haushnnde fCanis domesticusj 
ein so deutlich ausgesprochenes Mittelglied, daß mau über dessen 
Alistammung von diesen beiden Ra^eii durchaus nieht im Zweite! sein 
kann. Er ist daher ein eiutacher Bastard gemisciiter Kreuzung. 

35. Der leidea-Sptti (Cania domesHeua^ Zingarorum midaaj. 

Cania fam. pomeranns. Var, a. Bechst. Naturg. Deutsch). B. I. 
S. 561. Nr. 1. a. 

» n Zingarorum. Var. a. Wallli. Hund. S. 26. Nr. 2. a. 

n n Pomei'uvus. Fisch. Synops. Mamma), p. 177, Nr. 1. fi. 
Ueiden-Spti», Fitz. Naturg. Säugetb. B. 1. S. 174. 

Wie man aus den äußeren Formen dieses Hundes )eicht ersehen 
kann, ist derse)be ein B)endling, der auf der Vermischung des 
Zigeuneriiundes (Cama ^UmieaHeii89 Zingarorum ) mit dem Heiden- 
bände (^Caaxi» domeaüeua, Zingarcrtm eampeairiaj beruht, eonacb 
ein einfaeber Bastard gemischter Kreuzung. 

36. Der Ylehband (Cauia domeaiicua, Zingarorum peeuariuaj. 

Canisfam* viKaHeua* Zimmerm. Geogr. Geseb. d. Menseb. u. d. 
Tbiere. B. I. S. 301. Nr. 15, 9. v. 

„ n n germanicus, pecuarha. YfHHh. Hund, S.2i..Nt, i, 

a. aa. 

„ n orthotus, i>oine)anuH pecuarim. Kei che nb. Bega. anim. 

P. 1. p. 21. fig. iJ42, 243. 
n n n pecuurius. Reiehenb. Naturg. Raubth. S. 136. 
Fig. 242, 243. 
Viehhunä. Fitz. Naturg. Säugetb. ii. I. S. 147. 

In den äußeren Mer)ima)en dieses ))nndes ist der Charajtter 
sein er ötammäUern so k)ar und deutlich ausgeprägt, daß Niemand 
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daran zweifeln wird, ihn Ittr einen Abkömmling des Heidenhuudes 
CCania domeaHeus, Zingarorttm campegtm) und des Spitzes (Canis 
domesticns, prnnei^anus audax) anzusehen, wornaeb er sich als einen 
einfachen Bastard gemischter Kreuzung darstellt 

37. Der iligeaner-Spitx ( i 'auis domesticm, Zingarorum 

ponwraausj. 

CanU fam» orthoHtB peeuarius» Vor* R e i c b e n b. Naturg. Ranbtb. 
S. 136. Var. 

Zigeuner-Spitz, Fita. Naturg. Säugetb. B. I. S. 147. 

Der Zigeuner^Spitz gibt sieb als einen Blendling kund, der nur 

vom Viehhunde (Cants domesticm, Ziuffarorum pecuariusj und 
dem Spitze (Cani» damesticus, pomcranus amia.vj abgeleitet wer- 
«leii kann, und äoniit ein einlaeiier liH2>Uu'd gemischter kieuzuiig ist. 

38. Der D«ggen-Spiti (Canis domestieus, Zingarorum laniariUM), 

Canis fam. orthotua peeuariue» Var, Reichenb. Naturg. Raubth. 
S. 13a. Var. 

Doggen^Spitz, Fitz. Naturg. Saugeth. B. L S. 147. 

Es kann als eine erwiesene Thatsacbe betrachtet werden, daß 
der Doggen-Spitz aus der gegenseitigen Vermischung des Viehhun- 
des (Canit domesHeus, Zingarerum pecuariut) mit dem deutschen 
Fleischerhunde (Canis leporaritis» lanimiue germanicus) hervor^ 
gegangen, daher ein dreifacher Bastard gemischter Kreuzung ist. 

39. Per Daeli*Sf Iii (Com» demesHeue, Zingarerum vertague). 

Cmi» fam, ortkotm Vertago X campeatris, Reichenb. Kegn. anim. 

p. I. p. 13. ng. 116. 

n n campesfrh. Var. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 149. 
Fig. 116. 

Daeha-Spitz, Fitz. Naturg. Saugeth. B. L S. 147. 

Der Dachs-Spitz vereint die Merkmale seiner Stammältem in 
einer so deutlich ausgesprochenen Weise in seinen Korperformen, 
daß sich seine Abkunft vom Heidenbunde (Cania domeaticttat Zinga- 
rorum eampeatria) und dem krummbeinigen Dachshunde (Cenia 
vertagiis ) auf den ersten Blick ergibt. Er ist sonach als ein doppelter 
Bastard gemischter Kreuzung zu betrachten. 



Digitized by Google 



Die R«(en des zahmen HanilM. 



29 



40. Der WlBttiii>S|^iti CCams doiM$Hem Zingaromm 

Uporarius)^ 

Canufam. Zinffarorfim. Var. ä. Waith. Hand. S. 26. Nr. 2. b. 
Windhund-Spitz. Fitz. Naturg. Säugelli. B. i. S. 147. 

Der Wiodhund-Spftz steht in Ansehung seiner, körperlichen 
Merkmale genau zwischen dem Zigeunerhunde (Canin domeaticui, 
Zhigaranan) and dem italienischen Windhunde (Cania Icpornrius, 
Uüiiem) in der Mitte» so daft man dieselben für seine Stammältern 
betrachten ond ihn fOr einen doppelten Bastard reiner Kreuzung an- 
selien muß. 

41. Per Japaiestsebe Irad (Om» dmniwu» Zingarorwn 

Canis fam,japoincua. Temm. wSchlri; [ .t mit. japon. t. 10. flg. 1. 
» ^ n a ei c he nb. Naturg. Haubth. S. a7i. Fig. 66Ö. 

Der japanesiscbe Hund scheint aus der Vermisehang des Zigeu- 
nerhundes (Com» domeaüeus^ Zingarorum) mit dem indischen 
Windhunde (Canü leporariiu, indieus) hervorgegangen, mithin ein 
dreifacher Bastard gemischter Kreuzung zu sein. 

42. §er lapplindische lond { Canis domesHevs, lapponieu»). 

Chien de Lapponie. Bnffon. Hist. nat. d. Quadnip. V. V. p. 225. 
Lappländischer Bund. Haller. Naturg. d. Thiere. S. 480. Nr. 4. 
Norweffiaeher Hund. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 302. 
Canüfam, villaHcua Lappanieug. Waith. Hund. S. 2S. Nr. 1. i. 
LapUmd Cur. Smith. Nat Hist. ofDogs. V. IL p. 208. 
Lappldndh^er Rund, Youatt Weiß. Hund. S. 7f. 
n m Canii dome»Heu8 lapponieua, Fitz. Naturg. SSugetb. B. L 
S. 147. 

Der Iap{iläii(liselic Hund ist der Repräsentant einer derjenigen 
Ahä ndeniiigcn des Haushundes (^Canis domesticusj, M'elche sich nur 
durch klimatische Einflüsse und geographische Verbreitung erklären 
lassen. Er ist fiber den nördlichsten Theil von Europa Terbreitet und 
vorzugsweise über Lappland. 
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43. ier kirilMrige lantlsehatka-Ioid (Cams domeatieus, 

emntnehaikenn»), 

KamtHchitfkhvht r Hund. Ziiiimenn. Geogr. Geseb. d. Mensch, u. J. 

Tliiere. B. I. S. 302. 
Catänfam. aiöiricus CamtHchatkennh. Waith. Hund. S. 26. Nr. 3. a. 

„ „ „ vectarim. Waith. Hund. S. 27. Nr. 3. a. bb. 
Ckien des EAkimaux, Cani» fam. bweali»? Desm. Mammal. p. 19$. 
Nr. 292. N. 

Cmh fam. ort/ioim areHeus veetariutt* Reichenb. Naturg. Raubtb. 
S. 141. 

Sibinan Dog. Cams Sibmcm, Smith. Nat Hist. of Dogs. Vol II. 
p. 293. 

KamtBehatkO'Hund, F\t%. Natui*g. Sftugetb. B. I. S. t47. 

Der konbaarige Kamtschatba-Hiind ist offenbar onr eine avf den 
Einwirkungen de« Klima s und auf geographischer Verbreitung be- 
ruhende AbSndemng de&Hsim\iMnden fCatm dorne Aticus), welche dem 
nordlichsten Theile von Asien angehört und vorzuf^sweise im östlichen 
Theiie, namentlich in Kamt.schatka angetrolTen wird. 

44. Ber laagkaarig« Eantich«tka*lnd CCams domniieut» 

eamtsekaikejmii longipiiis), 

Koma. Steller. Kamtsch. S. 182. 

Katntschatkm'her Ilund. Znniriürm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. 

d. Thiere. B. I. S. 302. 
Cama fam. Sibiriens. Gmelin. Linn^. Syst. nat. T. I. P. I. p. 66. 

Nr. 1. y. 

m n n CamtschatkeusU, Magnate. Waith. Hund. S. 27. 
Nr. 3. a. aa. 

» „ „ lach. Synopa. Mammal. p. 178. Nr. 1. v. 
Cams fam. orthotus areüeus vedarius. Kur. Reiche nb. Naturg. 
Raubth. S. 141. 

Naotka Dog* Canis laniger* Smitb. Nai HUt. of Dogs. V. II. 
p. 134, 293. 

Langhwmger Kamtschatka-Bund, Fitz. Naturg. SSugetb. B. I. S. 1 47. 

Die Merkmale, welche der langhaarige Kamtaehatka-Rund in 
seinen Süßeren Formen darbietet, dringen unwillkürlich die Ver- 

muthung auf, daß er aus der Vermischung des kurzhaarigen Kam- 
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tschatka-Hundes ^Canij) domesficust eanuehatkensia) mii dem orien- 
talbeben HirteohuDde {Canis extrartus, Cahnuccomm) hervor^ 
gegangen und daher ein einfacher Bastard reiner Kreosong ist In 
Ansehung seiner Abstamn^ung erinnert er lunSchst an den chinesi- 
schen Hund und lum Theile auch an den Seiden*Wo1fshund. 

42S. ier lasei>ladianeMand (Canh dame«Heu8^ iagojnta). 

üuhdvom Mackenzie-Fiusse. Beitnett Meoag. Tb. i. S. $5. Fig. 
S. J>ß. 

CmUfam, orthotu» lagapu»* Reiebenb. Regn, anim. P. 1. p. 13. 
eg. 125—129. 

« ^ « « Reichenb. Naturg. Raubth. S. 138. Fig. — 

129, 

Bare Indim üog, Cam9 lago/pnt. Smith. Nat Bist of Dogs. V. II. 
p. 131, 293. 

^ Bmd der Bfaten-Indittner, Hund vom Madtemie^Fluß. Youatt, 
Weiß. Hund. S. 31. Flg. S. 31. 
Hiuett'huUaner'Hmd, Cams domeaiieu» layupua, Fils. Naturg. 
Säiigeth. B. I. S. 137. 

Der HHsen-IiKliancr-lfinul. welcher als eint* reine, nnvermischte 
Ra^'e angesehen werden muß, [>iUlel rüie diin'h ilii^ KiiHurkuiigt'it 
des Klima's in Foli?!» G-tHjtrraphisnber Vorbreitung lirrvorgebraehte 
Abänderung des tiaushuudes (Cauin domesticm)^ dfreii Verhrei- 
tungsbezirk den nördlichsten Theil von West-Amerika eiuiiiinuit, und 
welche ihren Hauptsitz bei den Uaseu-Iiidiauero zu haben scheint. 

4G. Der Eslüsit-Hand (Canis dometticug, öorealiaj* 

Canie fam, areiieu», Zimmerni. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 302. 
Ckten des EMmux, Came pm. hereaiis. Desni. Mammal p. 194. 

Nr. 292. N. 

„ „ „ Fr. Cuv. (ieoj j'r. Ilist. iiat. d. Manimif. 
Esquimauv Dog. Childreu. ZüoI. .Ioüüi. V. IX. p. 54. c. flg. 
Chien des EsJdmrnLv. Lesson. Mammal. p. 161. Nr. 425. 17. 
Cnniü fam. Itorealis. Fi. sc 1k Synops. Mammal. p. 178. Nr. 1. 1". 
Eskimo-UumL Cmiis fam. öorealis» tieiiuett. Menag. Tb. I. S. 40. 
Fig. S. 40. 
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Cmdsfam. crthoius horeaH», Reichenb. Regn. anim. P. I. p. 13. 
Fig. 120, 121. 

n n n n Reieheiib. Naturg. Raubth. S. 136. Fig. 120, 

121. 

Eaquimauop Bog. C«m» boreaUs, Smith. Nat Hist. of Dogs. Y. II. 

p. 127, 293. t 2. 
Chifn des Egqmmaux, Laurill. D*Orbigny Diet. d'hist nai 

T. m. p. m. Nr. 28. 
EskinuhBmd. Touatt, Weiß. Hund. S. 67. Fig. S. 68. 

n n Cam8 domenUeuB borealU, Fitz. Naturg. Säugcth. B. I. 

a 147. 

Canis fam. borealia. Gieb. Säugeth. S. 844. 

Der Kskimo-Hund ist eine jiMier Abänderungen des Ilaushumles 
(Caniit dumesticusj, weldie auf kUmatischei» Emllüsseii und auf 
geographischer Verbreitung benilien. Er ist über den nfirdlichsten 
Theil von ganz Ost-, und die zunäclist angrenzenden Länder von 
West-Amerika verbreitet, und findet sieb in allen von EsiLimo's be- 
wohnten Gegenden, hauptsächlich aber an der BaiTina-BaL 

47. I^er gr^aländitche Innd { Canis domesticm, boreaUs 

groenlanäicm ). 

Canis fam. arcfieits. Zinunerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 
Thiene. B. I. S. 302. 
^ n Sibirieus groenloHdieus. Waith. Hund. S. 27. Nr. 3. b. 
n « orthotm groenlandieu». Rei^chenb. Regn. anim. P. t 
p. 13. Fig. 130. 

9 m n arcticus vectarhi.^. Reiehenb. Natui'g. Raubtb. 
S. 141. Fig. 130. 
GrSMndiseher Hund. Fitz. Naturg. SSugeth. B. I. S. 147. 

Aus der Vergleiehung der körperlichen Merkmale des grSnlän- 
diseben Hundes geht augenseheinlieh hervor, daß derselbe ein Misch- 
ling des Eskimo-Hundes /iOifits domesHem, borealU) mit dem ame- 
rikanischen Wolfe {Canis occidentalisj , sonach ein einfacher 
Bastiird reiner Kreuzung sei. Seine Abstammung ist daher eine ibn- 
liche, wie die des echten Wolfs- und des Zigeuner-Hundes. 
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48. ier ■•rlMerikailtche W«lfslud (Canis dometHeus, burealis 

Carver. Reisen. S. 363* 

Cmuifam. americanus, cmadenms. Waith. Hund. S. 43 Nr. 14 a« 
» canadensia. Reichenb. Regn. anim. P. I. p. 46, Fig. o64. 
„ fam. orthotus eanadenaia* Reichenb. Naturg. Raubth. S. 146» 
Fig. m. 

Ihff ofikeN&rih Amarkan htdianf, Smilb. Nat. Bist, of Doga. 
V. II. p. 159, 294. t 8. 

Der nordamerikaniscbe Wolfshiind stammt offenbar aus der 

Vermischung des Esknno-Hundes (Cnnh domestims, horealis) mit 
dem Prairien- Wolfe (Cajüs httraus ) und ist sonach ein einfacher 
Bastard reiner Kreuzung, der eine ähnliche Abstammung hat, wie der 
grönländische und der echte Wolfshund und sich riicksichtlich der- 
selben auch dem Zigeunerhunde aiu^eiht. 

II. Gruppe. Seidenhunde (Canes eacirarii^. 

1. Her presse SeMeahaid (Cama exirarwa). 

SpuHii'L Cujus. De Cajiib. Britnnn. 

Caim ifiapanictts alter auribus demissia. Aldrov. Quadrup. digit 
p. 562. e. fig. 

Engliacher Hasenhvnd. Ridinger. Entw. einiger Thiere. Tb, I. 

Nr. lö. l. 15. Figur rechts und vordere Figur links. 
Grand l^pagnetU, Ruffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 246. 
Großer SpaniwherWaehielhmd. Halter. Naturg. d. Thiere. S. 495. 
Cmus fam, esttrarim Mapanieus, Linnd. Amoen. aead. T. IV. 

p. 47. Nr. 9. 
Spoiuueke Bond. Houtt Nat. hist. V. II. p. 38. 
Cama fam. e^rarhis* Linn^. Syst. nat. Edit XII. T. I. P. I. p. S7. 

Nr. i. X. 

Spaniel, Penn. Synops. Quadrup. p. 14S. Nr. 3. 

Großer Spantscher Wachtelhund. Martini. Buffbn Naturg. d. 

vierf. Thiere. B. II. S. 175. 

BolöffneBer Hund. Sehr eher. Sängth. B. III. S. 322. Nr. 1. 8. 
Canift famUinris Var. >j. Erxleb. Syst. regn. anim. P. l. p. 541. 
Nr. 1. n. 

(Fitzioger.) 3 
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Canis famUiari» Vor, r. Erzleb. Syst. regii. aiiiitt. P. I. p. ^47. 
Nr. 1. T. 

„ „ extrarhiH. Z i iii iii crin. Geot^r. (jcseh. d. Menscheu u. d. 

Thiciv. B. I. S. 300. \r. 15. 9. r. 
» » Vai\ y. aviculuris. iiuü Jaert Ekoch. aniin. V. 1. p. HS. 
• Nr. 16. 3. 7. 

w M exlrarius. Gmeliu. Linne Syst. uat. T. I. P. L p. 6ü. 

Ni'. 1. ^. 

n n n Bechst. Naltrror. I)«Hitschl. B. l. S. Nr. 
„ „ Waith. Hund. S. 29. Nr. 7. 
Chien ilpagneul' Desm. Mamma! . p. 192. Nr. 292. E. 
Grand EpagneuL Desm. Mammal. p. 192. Nr. 292. E. 
Chien j^pfiffneuf. Lcssoii. Mammal. p. 1G0. Nr. 425. 9. 
Canu fam. Ewtrarius^ Fisch. Syoops. Mammal. p. 17S. Nr. 1. c. 
» n Avicularius. Fisch. Synops. Mammal. p. 176. Nr. 1. ^, 
n n esirariwt, VHn. Fauna. Beitr. z. Landesk. Osterr. B. I. 
S. 302. 

» m Uuiotus esHrurim. Ret che nb. Bega. anim. P. I. p. 
fig. 1^0. 

» aquatteia aniiquUB, Reichen b. Regn. anim. P. I. p. 46. 
fig. 56t. 

Spmiaeker Wiushielhuad. Götx. HoDde-Gallerie. S. 8. Nr. 16. 
Fig. 16. 

Canh fam. luHtolus extrar im major. ReicUeub. Naturg. Raublli. 
S. iö2. Fig. löO. 
„ aquaticus mUiquorum, Reichenb. Nalurg. liaui>th. S. 134. 
Fifr. 

Spaniel. Lanis cxtrarius. 8mith. Nat. Hist. ut Uogs. V. II. 
p. 198, 295. 

^ ^pagneul f'rangais, Laurili. O'Orbigny Dict. d'bist T. III. p. 547. 
Nr. 31. 

Spante/, Großer gptmischei' Seidenhund. Y 0 u a t t,We i ß. Hund. S. 51 . 
Großer Seide nkmä» Canis extrarius, Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. 
S. 165. 

Cani8 fam. extraritis* 61 eh. Säugeth. S. 844. 

Großer Seideukmd, Canis eaf&arius, Fitz. Abstamm. d. Hundes. 

S. 11, 39, 55. (Sitzungsber. d. math.-natorw. Cl. d. kais. 

Akad. d. Wissensch. B. UV.) 
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Der groAe Seidenhund Ist uiuweffelhaa eine reine, iin vermischte 

Ra^e des Hundes, welche eine selbstständige Art desselben reprä- 
sentirt, dem südwestlichen Tlieile von Europa aiigeliürt und als deren 
ursprüngliche Heimat Spanien angesehen werden kann. 

2. Per «•ifltsehe Setdenfeiid fCanis eafirarins, hrUanniemJ, 

J^pagneul a7it/iiiis. Cunis fam. ea^lrariun britlannus. Laurill. 

D'Orbigtiy Diet. d'hist. nat. T. III. p. ß48. Nr. 37. 
Schwarz und lo/U^raun gefärbter Spaniel* Youatt, Weiß. Huud. 

S. o4. 

Englischer Seidenhund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. l. S. 147. 

Der engUsehe Seidenhund erweiset sieh bei sorgfaltiger Prüfung 
seiner korperliehen Merkmale lediglieh als eine in Folge von Aceli- 
matisirung entstandene Abänderung des groften Seidenhundes (Com» 
exirarwsj und scheint durcli seine Verpflansang aus Spanien nach 
England jene kleinen VerSnderungen erlitten su haben* welche er in 
seinen Formen darbietet 

3. Bie ieaffe (Cams eaftrarius, tt»iua), 

SpiaM-gcnÜB 9* Comfinier. Cajus. De Canib. Britann. 
Boufe, Buffon. Hist nat d. Quadrup. V. V. p. 228. 
Camt fam. eoftrarius. Zimmerm. Geogr. Gesch. ü. Menschen u. 
d. Thfere. B. I. S. 300. Nr. V6. 0. r. 
„ „ ^ ustus. B e e h s t. Naturg. Deutsehl. H. I. S. K70. Nr. ö. b. 
n n » Var. L Waith. Hund. S. 29. Nr. 7. h. 
n n n «stu8. F i t z. Fauua. Beitr. z. Landesk. Österr. B. I. 
S. 303. 

n m lasioius, Civtrarius anglicuB. Bei ehe nb. Regn. anim. 

P. I. p. 21. fig. 245. 
n n n buffo. Rcichenb. Nalnrg. Raubth. S. 144. 
N « « ejrtrarlm crigpua, Re i c b e n b. Naturg. Raubth. S. 1 52. 
Fig. 245. 

MaUhete Dag. Came MeUtentU. Smith. Nat Hist of Dogs. V. IL 
p. 200, 295. 

ä^agneulfraugmt. Var, Comfbrter des Änglais* Laurill. D*Orbigny 
Dict d hist nat T. IB. p. 317. Nr. 31. Var. 
n fi-isä. Laurill. D'Orbigny Dict d*hist nat T. III. p. 548. 
Nr. 36. 

»• 
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Wasser-Spaniel, Youatt» WeiA. Hund. S. ({4. Fig. S. 2»5. 
Bonfjre. Fitz. Naturg. SSngeth. B. I. S. 147. 

„ Ca/u's e:r(rarius nshis. Fitz. Abstamm. d. Hund. S. 39. 
(Sit/.uugsber. d. miiüi.-uaturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wis- 
senscli. B. LIV.) 
Die Bouffe ist eine Bleudliagsra^e, welche aus der Vermischung 
des großen Seidenhundes f Canh fi.virarius} mit dem großen Pudel 
(Cnnis extrarius, aquatix u ) 1 ervorgegangen ist. Sie ist daher als 
ein Haihbastard reiner Kreuzung zu betrachten. 

4. Der »ehottUcbe Seidenhaod {Canis cvlrarim, hcoUcil» 

Seit er. Cajus. De Canil». Britann. 

« Canis index. Smith. Nat Hist of Dogs. V. iL p. 197» 
295. t. 15. (ig. sinistra. 
Sekotüsdier Soidet^xmd, Fitz. Naturg. SSugeth. B. L S. 148. 
n n CanU extrarhm aeotieu». Füi. Abstamm. d. Hund. S. 39. 
(Sitiungsber. d. math.-naturv. Cl. d. kais. Akad. d. 
Wissenscb. B. LIV.) 
Der schottiscbe Seidenhund seheint auf der Vermisehung des 
großen Seidenhundes fCams extrariti^) mit dem englisehen Hfihnor- 
hunde (Cams sagax, nnglicvs MneularimJ au beruiien, sonaeb ein 
drdfaeher Bastard gemischter Kreuzung zu sein. 

5. Ber SL ierahardshaad {Canis exirwnn», aipiitm)* 

Canis f am. St. Bernardi. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. 
d. Thiene. B. I. S. 297. Nr. 15. 9. k. 
„ „ Molostia , montis St, Bernhardi. Waith. Uuad. S. 31. 
Nr. 8. b. 

Chien den Alpes. Desm. Mammal. p. 196. Nr. 292. Note Nr. 1. 
Hund vom St. Bernhard. Bennett. Menag. Th. I. S. 75. Fig. S. 78. 
Canü fnm. sagax- Saned Bernhardi, Reichenb. Heg. anim. P. !• 

p. 2t. hg. 239—241. 
ßwid vom St. Gotthardt, Götz. Hunde -Gallerie. S. 10. Nr. 

Fig. 29. 

Canis fsm. sagaa- Sancti Bernhardi, Reich enb. Naturg. Raubth. 

S. IftO, Fig. 239^241. 
Alpine or greai St. Bernhard Bog* Smith. Nat Hist. ofDogs. V. II. 

p. 141, 293. i 6. Fig. sinistra. 
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Ckien du mont Saini-Bemard. Lau rill. D'Orbigny Dict. d*hiit 

nat T. lU. p. 54K. Kr. 15. 
Hund vom Bernhardsberg. You«tt,Weiß. Hund. S. 61. Fig. 62. 

St. Bemkardshund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 148. 
Cauis fam. .sa/aii BertihardL Gieb. Siiiigeth. S. 844. 

Der St. Bernbai'dsliund ist, seinen äuliereii Merlimalen nach zu 
urtheilen, ein Mischling, der (luicli Anpaarung des großen Seideu- 
hundes f Cania extrarius) mit der gemeinen Dogge fCnnis Mohsmia, 
mastirusj entstanden zu sein scheint. Er kann daher für einen 
dreifachen Bastard reiner Kreuzung gelten. 

6. icff CaUbreseihmd fCams exttariuB, eaUthrima). 

Chien de Calahre. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 2ö4. 
Kalahrischer Hund. Malier. Naturg. d. Thiere. S. 490. Nr. 5. 

„ „ Martini. Bu^.n Naturg. d. vierf. Thiere. B. U. S. Wl. 
Cania /ajnil iuris. Var. f. Uyhridua ex JJauico atque extrario. Erx- 

leb. Syst. regn. anini. P. I. p. .^49. Nr i. f. 
£paytwul chien de Calabre. Desni. Maninial p. 193. Nr. 292. E. f. 

„ „ „ n Lessen. Manunal. p. 160. Nr. 42ö. 9. 6. 
Cania fatn. extrariust calabricus, Fitz. Fauna. Beitr. z. LandesL 
Osterr. B. L S. 302. 
„ « lasiotus, pasforev.f calaftricm, Beichenl». Rego. amm. 

P. I. p. lö. Fig. 147. 148. 
»MM ealabrieuB. Reiehenb. Naturg. Rauhth. S. itti. 
Fig. 147. 148. 

CaMrim Ihg, Smith. Nat Hist ot Dogs. V. II. p. 140, 293. 

fyagneul Var, (Mm de Calabre, LauriU. D*Orbigny Diet 
d'hist nat T. HI. p. 647. Nr. 32. Var. 
C(Uabre9ett-Eimd, Fitz. Naturg. Säugeth. B. L S. 147. 
Camafam. eahhrim. Gieb. SSugeth. S. 844. 

Aus den körperlichen Herkmalen des Calabresenbundes geht in 
unverkennbarer Weise hervor, daß er den großen Seidenhund (Cania 
extrariuff) und den großen dänischen Hund (Canis leporarius, 
danicus J m seinen Stammäilet n halje. Er ist sonach unzweitclhai't 
ein doppelter Bastard reiner Ke^uzung. 

7. Ber lugbaarige Cifikud (Caim eaeirariiis, ewr$oriu9}. 
Der langhaarige Curshand ist ohne Zweifel das P^duet der 
gegenseitigen Verniisehung des großen Seidenbondes (Cond» eaftra- 
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rius) mit dem \e'ie\iten Curshunile fCanis lejmrarius » eursoriusj, 
süiiuch ein doppelter Bastard gemischter Kreuzung. 

8. Oer kleine SeMenkitii4 (Cania exirariuSf hUpanieuaJ, 

CanU Hispaniciia auribus demis.ns, pectorct ventret pedibus albis 
macidis nigrh distinctia, reliqm corpore nigro^ Aldrov. 
Quadrup. digit. p. 561. e. fig. 

Dancer. Cajns. De Canil). Brittann. 

Petü jSpagneia. BuffoD. Uist nat d. Quadrup. V. V. p. 246. t. 38. 
Fig. 1. 

Kleiner Spamseher Wachielhund, Hall er. Nafurg. d. Thiere. 
S. 485. Nr. IS. 

Cania fam. ewtrarim s, Bitpameu». Linn^. Amoen. acad. T. IV. 

p. 47. Nr. 9. 
SpanjoUt. Houtt Nat. bist. V. II. t. 12. 

Cania fam, eophwiua. Linn^. Syst nat Edit XII. T. I. P. t p. 87. 
Nr. 1. X. 

Spagnofeiio, AlessandrI. Anioi. Quadrup. T. IV. t 167. Fig. 1. 
Spaniat^er Waehfelhund, Hartinl. Buffbn Naturg. d. Tierf. Thiere. 
B. II. S. 176. t 31. Fig. 1. 

liologneser Hund. Sch reber. Säuglli. W. III. S. 322. Nr. 1. 8. 
Canis familiaris. Var. n* Er x leb. Sjist regii. anim. P. I. j^j. 
Nr. 1. rj. 

n n extrarinH. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thieie. B. I. S. 300. Nr. IS. 9. r. 
w » Var. 7. avicidaris. Boddaert. Eleucii. anim. V. I. p. 9S. 

Nr. 16. 3. 7. 

„ t, OiVtrarius. Gmeliu. Linn^ Syst nat T. I. P. 1. p. 66. 
Nr. 1. ^. 

» n » htspanicua, Bechst Naturg. Deutschi. B. 1. S. 569. - 

Nr. ß. a. 

„ „ „ Var. a. Waith. Hund. p. 29. Nr. 7. a. 
PetU fyagwml. Dcsm. Mammal. p. 192. Nr. 292. E. a. 

„ „ Lesse to. Mammal. p. 160. Nr. 426. 9. 1. 
Cania fam, Rpirariua, Fi seh. Syiiops. Hammal. p. 171». Nr. 1. c. 

n n n Btapoiaeu»* Fisch. Synops. Hammal. p. 1 73. N. 1. c. «c«. 

n n m m Fits. Fauna.Beifr. z. Landesk. östen*. B.I. S. 302., 
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Cauh fam, lasiotm hispauicn». Reit* he nb. Hegii. auim. P. I. 

p. 14. %. 

» n n n eo^traiius nuNor. Reichenb. Naturg. Raubth. 

S. 142. Fig. 

Springer. Smith. X.it. Iiist. of Dogs. V. Ii, p. lÖU, 295. t. 16. 
Petit Epagnenl. Lau rill. iJ Urbigny Diel, d bist iiat. T. lU. p. 547. 
Nr. 32. 

Springer. Youatt, Weiß. Hund. S. 53. 

Klemer Seidenhund. Canis extranm hispanieua. Fitz. Natarg. 

Säugeth. B. I. S. 147. 
Canis fam, edeirmiita, Gieb. Siugeth. S. 844. 
Klemer Seidenhund. Canie e^arius hiapameu», Fitt. AbsUmm. 

d. Hund. S. 11. (Sitzungsber. d. math. natonr. Cl. d. kais. 
Akad. d. Wissenseh. B. LIV.) 

Der kleine Seidenhund kann nur für eine auf den Einflüssen des 
Klima's in Folge geographischer Verbreiluiig beruhende Abänderung 
des großen Seidenhundes f Canis extrarim) angeschen werden, 
deren ursprüngliche Ik'iiiiat .sieh auf den mittleren Theil von Süd- 
Europa und insbesondere auf Italien beschränkt zu haben scheint. 

9. Her iiiig CarIVIaad (Came extrarim, hiepanieue hrempÜU), 

Canis Alelitaeus brevioribus pilis. Aldrov. Quadrup. digit. p. 541. 

e. (ig. 

Gredin. lUit l on. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 247. t. 39. Fig. 1. 
Englischer Wdchtelhund. Hall er. Xatiirg. d. Thiei*e. S. 48ö. Nr. 
Cfme d^ Inghilterra. Alessandri. Aiiiin. Quadrup. T. IV. t. 170. 
King Charles' 8 Dogg. Penn, Synops. Quadrup. p. 145. Nr. 3. o. 
Englischer Wachtelhund. Martini. Buflfun Naturg« d. vierf. Tbiere. 

B. II. S. 176. t. 32. Fig. 1. 
Kwrtkaariger ßologneser* Scbreber, Säugtb. b, Iii. S. 3^1. 

Nr. 1. 7. 

Cams familiaris, Var* Er x leb. Syst. regn. anim. P. I. p. I»40. 
Nr. 1. C. 

„ n brevipiUs. Zimmerm. Geogr. Geseb. d. Ifenscb. u. d. 

Thiere. Bd. I. S. 300. Nr. 15. 9. S. 
„ „ Vor, y. atfcularis, MeHteusis, Boddaert. Eleneb. anim. 

V. I. p. 96. Nr. 16. 3. 7. . 

„ n brevipilia. G m e 1 i n. Linne Syst. nat. T. L P. I. p. 66. Nr. 1. 19. 
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Cttnw fimiiuirw eopirttrhtSi Wev^ia* Bechst Natarg. Deutsch!. 
B. I. S. 870. Nr. $. c. 
n n f* flammeu8. Vor, Beehst Naturg. Deutsehl. B. l. 
S. 571. Nr. H. d. Var. 

„ „ „ breoipilis. Waith. Hund. S. 29. Nr. 7. d. 

n n n n ater. Waith. Hund. S. 29. Nr. 7. d. Var. 
^pagneul gredin. Desm. MaiiHnul. p. 1JJ2. Nr. 2^)2. E. b. 

„ „ Lessüii. Maminal. p. 160. Nr. 425. 9. 2. 
Canis fam, KictrariiiH, ßrevipilis. Fisch. Synops. Mammal. p. 175. 

Nr. 1. s. yy. 

n n n n Fi^z- Fauna. Beitr. z. Laadesk. Osterr. B. I. 

S. 302. 

» » laHoius brevipilis. Reieheub. Bega, anim* P. I. p. 14» 

Fig. 134. 

„ „ ^ „ Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 142. Fig. 134. 
Sing aifirless Spaniel. Smith. Nat Bist, of Dogs. V. U. p. 200, 

205. t. 6. Fig. dextra. 
Cocker, Smith. Nat Bist ofDogs. V. II. p. 200, 295. 
Gredm, Laurill. D Orbigny Dict d hist nat T. IB. p. 547. Nr. as. 
König CarVs Seidehhund, Youatt, WeiA. Hund. S. S3. 

n CarFs-ffmd, Fitz. Natiurg. Säugeth. B. L S. 147. 
Camaflm, irevi^ia. Gieh. Saugeth. S. 844. 

Die Merkmale» welche der KSnig Carl*8.>Haiid in aeinen Formen 

darbietet, lassen keine andere Deutung übrig, uls ihn für eine Abän- 
derung des kieiuen 8eideuhunde.s (Canis extrarius, hispunicus) zu 
betrachten, die durch Acclimatiäation hervorgerufen worden ist. 
Seine Verpflanzung von Italien nach £nglaud mag jene Veränderung 
büwu'kt haben. 

10. Ble fjnmt (Canh esirarhi», kiapameus flammem}, 

Pyrame. üul l ou. Hiüt. iiat. d. i^uadrup. V. V. p. 247. t 39. Fig. 2. 

„ Haller. Naturg. d. Thiere. S. 485. Nr. 6. 
Cane d' Inghilterra. Aleüsandri. Anim. ([uadrup. T. IV. t. 170. 
Pgranw. Penn, Synops. Qiiadrup. p. 145, Nr. 3. j3. 

n Martini, bultuu Naturg. d. vierf. Thiere. B. II. S. 176. t. 32. 
Fig. 2. 

Kurzhaariger Bologneser. Pgrame. Schreber. Säugth. B. III. 
S. 321. Nr. 1. 7, 
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Cauis familinris. Var. 4- £i xieb. Syst. regn. anim. P. I. p. 540. 

Nr. 1. L 

« „ brecipilia. Zimmerm. Georgr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 300. Nr. 1 5. 9. 5. 
H >* Far. 7- avicitlarin, Pyramus, Boddaert Clench. aoim. 

V. I. p. 90. Nr. 16. 3. 7. 
n hrempHis. Gmelin. lAmi Syst. nat T. 1. P. I. p. 66. 

Nr. 1. vj. 

p » estrarius» flammeus. Bechst. Maturg. Deutsehl. B. L 

S. 570. Nr 5. d. 
m n n n Waith. Hund. S. 30. Nr. 7. e. 
fyagneul pjframe, Desm. MamiDai. p. 192. Nr. 292. E. c. 
^ n Lesson. Mammal. p, 160. Nr. 42S. 9. 3. 
am9 flm, Exirarhu, FUnnmeua. Fisch. Synops. Mammal. p. 175. 

Nr. 1. c. dd. 

m n m n F 1 1 1. Fauiui. Bcitr. I. Landfish. österT. B. I. S. 302. 
m n AutWtfs, hrevipilh fiammeu», Reieh«nb. Rego. anim. 
P. I. p. 14. Flg. 135. 

n t, *, /ffliwwei/Ä. Reichenb.Naturg. Raubth. S. 142. Fig.135. 
JJ/enheivitMarlboroiu/h or i'yrame. Smith. Nat. Hist. ofDogs. V. II. 
p. 200. 295. 

Petit Epagnenl. Var. Pyranw. Laurill. 1) Orhigiiy Dict d'hist. 

iiat. T. III. p. 547. Nr. 32. Var. 
Dlcnhcim. Yoiiatt, Weiß. Iliiiid. S. 54. Mittlere Figur S. öl. 
Pyrame. Fitz. Naturg. Säugeth. B. i. 8. 147. 
Canis fam, örevipilis. Gieb. Süiigeth. S. 844. 

Die Pyrame stellt sich offenbar als eine reioe» unvermischte 
Abanderoiig des kleinen Seidenhundes fCamt «d?lrarra#, kkpameia) 
dar und scheint nur durch Zucht und Tcrfinderte Lebensweise hervor- 
gerufen worden su sein. 

Ii. Ber settige Wachtelhand (Canis extrarim, hUpanicm subhir' 

Coeker. Smith. Nat. Hist of Dogs. V. II. p. 200, 295. t 15. Fig. 
dextra. 

. Kleiner WadMkwuL Touatt, Weiß. Hund. S. 52 Figur 
rechts und links S. 51. 

Zottiger Wachtelhund, Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 147. 
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Der zottige Waehtelhund ist das Ergebnis der Vermischung des 
klciiK'ii Seidenhundes (Canis estrariuSf hispanim») mit ilem König 
Carl s-ilunde (Cani8 extrariun, laspnnivufi hrci'lpUisJt zwisclien 
welchen Formen er ein deutliches i^littelgiied htldet. El* ist sonach 
offenbar ein Halbbastard reiner Kreuzung. 

12. Der Bologneserhond (Canis extrariust hispanicua melitaeusj. 

Canis MelHensis hirsutus. Aldrov. Quadrup. digit. p. 542. 
Calulus Melitaeus. Rajus. Synops. Quadrup. p. 177. Nr. 9. 
Bickon. Hüffen. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 261. t. 40. Fig. 1. 
BologneierMndehen, Ha 11 er. Naturg. d. Thier«. S. 488. Nr. 2. 
Fig. $7. 

Canh fam. MelUaeus» Linn^. Amoen. aead. T. IV. p. 46. Nr. 6. 
St^Motkondje. Hoatt. Nat hist. V. II. p. 37. 
Boiogneeaeh Brndje. Houtt. Nat. hiat V. IL t 12. 
Canis fam. melkeuB. Linn^. Syst. nat Edit XIL T. I. P. I. p. (»7. 
Nr. 1. C. 

Cm MaUhßse» Alessandri. Anim. quadrup. T. IV. t 168. üg. 2. 
jSftodt. Penu. Synops. Quadrup. p. 145. Nr. 3. 7. 
Bologneser Hünddien, Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. 
B. n. S. 184. t 33. Fig. 1. 

Anyorischer Hund. Sch reber. Säugth. B. HI, S. 322. Nr. 1, 9. 
Canis Ja miliaris. Var. r,. Erxleb. Syst. regn. anini. P. I. p. 541. 
Nr. 1. r,. 

„ „ Var. ^. Erxl eh. Syst. regn. aiiini. P. I. p. S41. Nr. 1. ^. 
« » breoipilis. Zimmer 111. (icogr. Gesch. d. Mensch, u, d. 

Thiere. B. 1. S. 300. Nr. 15. 9. 5. 
n » y- 7- nricnlariSf MeUtneus. Boddaert Elench. anim. 

V. I. p. 9«. Nr. 16. 3. y. 
» „ melitaeus. Gmelin. Linn^ Syst nat T. t P. 1. p. 66. 

Nr. 1. t. 

n n exlranus, melitaeus, Bechst Naturg. Deutschi. B. I. 

S. 571. Nr. 5. e. 
^ n n n Waith. Hund. S. 30. Nr. 7. f. 
^offneul bickon. Desm. Mammal. p. 192. Nr. 292. £. d. 

„ ^ Lessen. Mammal. p. 160. Nr. 42& 9. 4. 
Canis fam. EaetraiHus, MelUaeus. Fisch. Syoops. Mammal. p. 176. 
Nr. 1. F. ec. 
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Cants fnm. exlrarius, nwlüaeas Fitz. Fauna. Beitr. i. Landesk. 
Österr. B. \. S. 302. 
n n lasiotm melitaetis. Rcicbeub. Regn. anim. P. L p. 14* 
Fig. 137. 138. 

Bologneser- oder Löwenhunä. Götz. Hunde-Gallerie. S. 12. Nr. 36. 

Fig. 36. 

Cottu fnm. lastiotiiH melitaeuß. Reich« nb. Naturg. Raubth. S« 144. 
Fig. 137, 138. 

MaUhese Bog. (knis iteUteims, Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. 11. 
p. 200» 29S. 

JlitfAon. LaurilL D*Orbigny Dict. d'hist. nat. T. HI. p. 647. Nr. 33. 
Malthet&r'Bohgneser'ffutuL Youatt.Weiß. Hund. S. 60. 
Bologneserhvnd. Fitz. Naturg. Säugeth. B. f. S. 147. 
Camsfam. meHtaeu», Gieb. Siiiigetli. S. 844. 
BologneseT'ffund, Catdo eadrarws hüpameui melUami», Fitz. 
Abstarom. d. Hund. S. 1 1 . (Sitzungsber. d. math.-naturw. 
Cl. d. kais. Akad. d. Wisseiisch. B. UV.) 
\]hvv ilie AhslammiMig des lidlu^^iicscrhniKles vom {{leinen Siriden- 
liiiiulc (Cfuiiit c.vlriii inx, hinpafiirus) imd xmu kl<'iiK-n Pudel (Ca/tis 
extruriuSf aqmUicuH rniHorJ kiuin kaum irgend ein Zweifel beste- 
hen, da dfp körperlichen Merkmale dieser Iteiden Ra^en in unver- 
kennbarer Weise in ihm vereiniget sind. Kr erweiset sich souach un- 
zweilelhafl als einen Ualbbastai'd gemischter Ki'euzung. 

13. Her SeMfi-Hafseb (Cmis eüdrarht», hispmiem Gryphm). 

Cauia fam. e.vtrarius» melilaeus Var. Bechst. Natui^. Deutscbl. 
B. 1. S. Ö71. Nr. ö. e. Var. 
. „ „ „ 17^'. Waith. Hund. S. 30. Nr. 7. f. Var. 
Biekm, Var. Petit (iriffon. Laurill D*Obigny Dict. d'bist nat. 

T. III. p. 547. Nr. 33. Var. 
Seidm-iHntach. Fit%. Naturg. Säugeth. B. I. S. 147. 

Der Seiden-Pintsch vereiniget die Merkmale des Bologneserhun- 
des (Canh eoffrarhu, kUpamcm meHiaeuaJ und des kleinen Pudels 
(CanU ewirarhiB, agmUeus minor) in so auCfollender Weise in 
seinen Formen, daß man seine Abstammung von denselben nieht 
bezweifeln kann. Er stellt sich daher als einen Halbbastard gemisch- 
ter Kreuzung dar. 
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1 4. Der raiilie Fintscli (Canift extrarius^ hinpunims hirmttis ). 

Com« fam. eivirarius, melitneus. Var. Bechst Naturg. Deutschl. 

B. 1. S. 071. Nr. ö. e. Var. 
n n . n Waith. Hund. S. 30. Nr. 7. f. Var. 
Ranker Pintsdi. Fitz. Naturg. Säugetb. B. L S. 147. 

Der rauhe Pintsch ist eine Uischlingsrage, welche auf der 
Aopaanmg des Bologoeserhundes (Com» eapirarivst kitpanünu meU- 
iaeus) mit dem Spitze fCama domeHieua, pomeranua andoäij 
beruht, wie dieß aus seinen kSrperlieben Merkmalen klar und deutlich 
henrorgebt Er muß daher als ein einfacber Bastard gemiscbter 
Kreusung angesehen werden. 

iti. Der Mwenhind (Cwm esptrarius, kitpameua leoninm). 

CkktfUoiu Buffon. Hist. nat d. Quadrup. V. V. p. 251. 140. Fig. 2. 
LHwenkSnd^eH, Kaller. Naturg. d. Thiere. S. 488. Nr. 3. 
CoJi lAme. Alessandri. Anim. quadrup. T. IV. t 168. Fig. 1, 
MJkseMhMimi. Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. B. IL 

S. 18K. t. 33. Fig. 2. 
LöweHhund. Schreber. Säugth. B. Hl S. 322. Nr. 1. 10. 
Cuids famüiaris. Var. t. Erxleb. i>ysl. ic^u. auim. P. I. p. 542* 
Nr. 1 . L 

» M brtiripills. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. ß. I. S. 300. Nr. 15. 9. 5. 
M » feowtwii«. Gm el in. Linne Syst. nat. T.I. P.I p 07. Nr. 1. x. 
M „ estrarius, melitaeus. Var. Bechst Naturg. ileutschl. 
B. I. S. 571. Nr. 5. e. Var. 
CaniB (am. cvtrarius, leonams» Bechst Naturg. Deutscht B* 1. 
S. 572. Nr. 5. f. 
„ n n melitaeus. Var. Waith. Hund. S. 30. Nr. 7. f. Var. 
n n » leoninm. Waith. Hund. S. 30. Nr. 7. 
fyaffnetU ekien Um, Desm. Hammal. p. 192. Nr. 292. £. e. 

M « « Lessen. Mamma], p. 160. Nr. 425. 9. 5. 
Com» f am, Egetrarnu, Lwnma^ Fisch. Synops. Mamroal. p. 175. 
Nr. 1. e. (t. 

„ „ n n Fitx.Fauna.Beitr.s.Lande8k.österr.B.LS.302. 
» « UmoU» Uommt». Reich enb. Regn. anim. P. L p. 14. 
Fig. 139. 

„ „ „ „ Reicbenb. Naturg. Raubth. S. 144. Fig. 139. 
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Um Bog. Smith. Nat. Hist of. Dogs. V. II. p. 202, 29K. 
eiMR-JU'on. Lavrill. D^Orbigof IMct dliist. nat T. HI. p. 1(47. 
Nr. 34. 

LSwen-ffündeken. Youatt, Weiß. Hund. S. 60. 

Löwenhund. Fitz. Natiirg. Siiugeth. B. I. S. 147. 
Cam» fnm. feoninu.H. Gieb. Siiiigelii. 8. 844. 

Aus den Formen, welche der Löwenhund darbietet, scheint her- 
vorzugehen, daiS derselbe auf der Verinischung des Uulogneserhun- 
des (Cani8 extrariuSt bispanini.t melitneuft ) mit dem Mopse ( Canis 
Molo88U8y fricatorj beniht £r dürfte sonach für einen einfachen 
Bastard gemischter Kreuiung gelten. 

1 (>. Der Bargos {Canis extrarius. hispanicus villoam ), 

Burgos Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. pag. 254. 
ihmd von Burgo9* H aller. Natuig. d. Thiere. S. 490. Nr. 4. 
n m n Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. B. II. 
S. 180. 

Cam9 famüiari». Vor. « t. Bybridm ex Vertago atque exirarw. 
Er X leb. Syst regn. anim. P. L p. SK4. Nr. 1, c t. 
» , VeriaguB, mHomt. Bechst. Naturg. Deutschi. B. 1. 

S. 580. Nr. 9. d. 
n „ Exfrariua Vor. e. Waith. Hund. S. 20. Nr. 7. e. 
Basset chien Burgos. Desm. Mammal. p. 194. Nr. 292. J. b. 

„ „ ^ Lessoii. Mammal. p. IGl. A'r, 42ä. 13.2. 
Catiis fam, Verl ay im, Durtjemis. Fisch. Syuops. Mammal. p. 177. 
Nr. 1 . c. ß 

„KM villosMH, Viii. Fauna. Beitr. z. Laadesk. Österr. 
B. I. S. 302 

n n sagax, verfagus va/gus, ni/hsu^, cxtrnrio ^ vertagu». 

Reichenb. Hegn. anim. P. I. p. 21. Fig. 246. 
n n iasiofus Bnrgenm, Reichenb. Naturg. Raubth. S. 152. 

Fig. 246. 

Burgos. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. H. p. 195, 295. 

Bau^ de Burgos. Laurill. D'Orbigny Oict d'hist nat. T. UL 

p. 548. Nr. 43. 
BurgoB* Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. a 147. 

Daft der Burgos aus der Vermischung des kleinen Seidenhundes 
fCams eopfrarhut hispamcu») mit dem krummbeinigen Dachshunde 
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(Cania vei'tngm) entsprossen, Icann ffir eine erwiesene Thatsaehe 
gelten. Derselbe ist sonaeh unsweifelhaft ein einfacher Bastard reiner 
Kreusung« 

17. Ber sehettlsebe fialseli (CanU extrarhut, kupmieua barbaiu»), 

Schotthcher Pinscher. Y n n a 1 1 , W e i s s. Hund. S. 1 25. Fig. S. i 25. 

I)pp «sfhottische Pintseli scheint nach den äußeren Merkmalen, 
wt'lclie seine Kürperfornien darbieten, ein Blendling zu sein, der 
seine Entstehung der gegenseitigen Vermischung des kleinen Seiden- 
hundes (Cattis e.vtrarius, hUpanieus) mit dem TriilTeHitiiKle (Canis 
damestktiftf baröaiuaj zu verdanken hat, daher ein dreifacher Bastard 
gemischter Kreuzung zu sein. 

18. Der eigllsehe tllerhud (Canis ewtrarim, hupamew 

ierrariu»). 

Terrier, Canis tc.rrurim. Var. Smith. Nat Mist, of Dogs. V. IL 
p. 206. Fig. p. 20l>, t 17. Fig. deitra. 

Nach den korperliehen Merkmalen des englischen Otterhundes 
KU schließen, dQrfte es gestattet sein, denselben ffir einen Blendling 
zu betrachten» welcher aus der Anpaarang des schottischen Pintsch 
(Canis eapirarhiSf hispanievs barbtUns) mit dem geradebeinigeu 
Dachshunde (Canis vertagm, rectipesj hervorgegangen, daher ein 
dreifacher Bastard gemischter Kreuzung hti 

19. Der neiikaui^eiie SeldcnhuQd (CuMin e.vtrariux, hiapunicm 

mexicauuitj, 

Aleo, Canis ÄUso. Smith. Nai Bist, of Dogs. V. IL p. 13S, 293. 

t 4. Fig. sinistra. 
Canis Aho. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 372. Fig. 668. 

Der mcxicanische Scidenhund stellt sich unzweifelhaft als eine 
Blendlingsra^'e dar, welche aller Walirselifiiilichkeit nach auf der 
Aripaarinig des kleinen Seidenhundeii (Ca/iis extrarinn, hiftpanicuH) 
mit (lein kleinen dänischen Hunde (Cnnis MiiIhssiih , f rirafor vdric 
{/(ttKs) Im ruht. Sollte sW\i diese Verinuthung bestätigen, so wäre er 
ein doppelter Bastard reiner Kreuzung. 
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20. Der grosse Pidd (CanU esirariust oquaHcu»)* 

Cmm uviarius (i/juaticus. Gesner. Hist. anim. Lib. I. de Quadrup. 

p. 200. f. ihr, 

Water-Sixfiiiel i<. Finulcr. rajiis. De Canib. Brittann. 

dum s(i(j(hv ad aqiuts. Aldrov. Quadrup. digit. p. 556. e. fig. 

„ aviarius aquafku». Rajus. Synops. qufulnip. p. 177. Nr. 6. 
Kidinger. Thier Keis-BfiHil. Th. I. t. 9. Vordere Figur links. 
Budel'Hund. Ridinger. Entw. einiger Thiere. Th. I. Nr. 18. t. 18. 

Vordere und hintere Figur rccht.s und hintere Figur links. 
Ctmes. Ilünde. .Tonst, yujtdnip. f. 70. V\(r. infer. dexti*». 
Grnnd Barhet. Ruffon. llisl nat. de Qiiadnip. V. V. p. 246. t. 37. 
Pudet. Ualicr. Naturfi^. d. Thiere. S. 485. Nr. 7. 
Canisfam, aquaiieus. Linn^. Amoen. acad. T. IV. p. 46. Nr. ö. 
Kmlhond. Houtt Nat. hist. V. II. p. 37. t. 12. 
Canis fam. aquaiicus. Lion^. Syst. nat fidit. XII. T. LP. 1. p. 57. 
Nr. i, f. 

Can barbone, Atessandri. Anim. quadrup. T. III. t 101. 
Wttierdog* Penn. Synops. Quadrup. p. 145. Nr. 2. d, 
Greiter Bndel. Martini. Buffbn Naturg. d. vierr. Ttnere. B. IL 
S. 174. t. 30. Fig. 1. 

Itndel. Schi eber. Süugth. ß. III. S. ^20. Nr. l. 5. 
Catus f(tm. Var. s. Erxh^b. Sysl. regn. anim. P. l. p. 539. Nr. 1. s. 
n M aquaticm. Zinunerrn. Geogr. Gesell, d. Menschen u. d. 

Thiere. H. I. S. 300. Nr. 15. 9. q. 
n » Var. ß rennlicus sagtLV, uqwtticus. Boddaert Elench. 

anim. V. I. p. 95. Nr. 16. 3. ;3. ©ceo 
n n aqnaticus. Gmelin. Linn^ Syst nat T. L P. L p. 66. 
Nr 1. £. 

„ n n Bechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. 568. Nr. 4. 

n n n maJoT. Waith. Hund. S. 28. Nr. 5. a. 
Chienharbet Desm. MammaL p. 193. Nr. 292. F. 
Borbet. Fr. Cur. Ann. du Mus. T.XVffl. 1 18. Fig. 4. g. h. (SchSdel.) 
Chim Borbet Lesson. Mammal. p. 160. Nr. 425. 10. 
€ani% fnm. Aquaiieus» Fisch. Synops. Mammal. p. 175. Nr. 1. 

„ n n Fitz. Fauna. Beitr. x. Landesk. Osterr. B. L S. 303. 

n n lasioive, aguatieus genuimts e* major, Reichenb. Regn. 
anim. P. L p. 15. Fig. 144. 
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Pttdelhunä. Götz. Hnnde-Gtillerie. S. 10. Nr. 26. Vig. 26. 

Cania fam. lasiotus (tquaticm major, ^ei'\c\itvih. Naturg. Raublh. 

S. 143. Fig. 144. 
WiUer-doff or Poodle, Cmiis aqiuiticua. Smith. Nat. Hist of Dogs. 

Vol. II. p. 201, 29«. 
Barbeton Caniche. Lauril). D Orbigny Dict. d'hist. nat. T. III. 

p. 549. Nr. 45. 
Pudel. Yoiiatt, Wei.ss. Hund. S. 57. Yvr, S. 58. 
Grosser Ptiäel Canis exlrarius aquaticus, Naturg. Säugeth. 

B. I. S. 147. 
Canis fatn. aquatieus, 6ieb. Säugeth. S. S44. 
Grosser Pudel. Canis extrarius aquatieus. Fitz. Abstamm. d. 

Hund. S. 39. (Sitsungsher. d mathem.-naturw. Cl. d. 

kais. Akad. d. Wissenseh. B. LIV.) 

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen» daß der gro(^ Pudel 
eine derjenigen Abänderungen des großen Seidenhundes (Canis 
extrarius ) bilde , welche sich nur durch klimatische Einwirkungen 
uinl geographische Verbreitung erklären lassen. Es scheint, daß der 
Verhreitungsbezirk dieser Form sich ursprünglich nur über den 
siidwesllichen Theil von Nord-Afrika erstreckte und daß als deren 
Hauptsitz Algier und Marokko auzusehen seien. 

21. Der mittlere Pudel (Canis exlrarius, uquaticm mediusj. 

Cäms fgm. Umi^m, aquaiieua gemdmt» «. major. Reiehenb. 

Regn. anim. P. I. p. 15. fig. 143. 
n n m n m Rci chenb. Naturg. RauMh. S. 143. Flg. 143. 
Waief'deg an Poodle. CanU afUtUieus. Smitb. Nai Hist of Dogs. 

Vol. II, p. 201. 295. t 20. Fig. sinistra. 
Mittferet^ Pudel, Füb. Naturg. Säugeth. B. f. S. 147. 

„ „ Canis extrari US <iquuticui< meduts. Fitz. Abstamm. d. 

Hund. S. 11. (Sitzuugsber. d. luaUiem.-naturw. Cl. d. 
kais. Akad. d. Wissensch, ß. LIV.) 

Der mittlere Pudel stellt sich als eine reine, unvermischte 
Ra$e> und zwar als eine Abänderung des großen Pudels (Canis 
estriorim, aquaüeusj dar, welche durch Zucht und Teränderte 
Lebensweise hervorgerufen worden ist 
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2Z. Der klelie fidel (Cmis exirariust ftquaticua minor). 

PM Borbet. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 280. t 38. 
Fig. 2. 

Mleiner PluM. Haller. Nafurg. d. Tfaiere. S. 488. Nr. 1. 
Barbmo. Alessandri. Anim. qaadrap. T. IV. t 167. Fig. 2. 
Kleiner BudeL Martini. BafTon Naturg. d. yierf. Tliiere. 6. II 

S. 183. t. 31. Fig. 2. 
Zwerghude/. Sehr eher. Säugth. B. III. S. J21. Nr. 1. 6. 
Cftnh fum. Var. C. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 540. Nr. 1. C. 
Ziccrtjpudel Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mcnscliea u. d. Tliiere. 

B. I. S. 300. Nr. 15. 9. q. 
Canis fam. minor. Gmelin. Limi^ Syst. aat. T. I. P. L p. 66. 
Nr. 1. C. 

» n aquiUicui^ mi/ior. Bechst. Naturg. Üeutschl. B. 1. S. 568. 

i\r. 4. a. 

n n „ Waith. Hund. S. 28 Nr S. b. 
Peüt barbetD 6am. Mammal. p. 193. Nr. 292. F. a. 

M M Lesson. Mammal. p. 160. Nr. 425. 10. 1. 
Com» fam* Aquaiiens, Minor. Fisch. Synops. Mammal. p. 176. 

Nr, 1. oc oc. 

t* jt f» m Fitz. Fauna. Beitr. i. Landesk. österr. B, I. 

S. 303. 

„ „ httkiw • aqwHeuB mnar. R e i e h e n b. Regn. anim. P. I. 

p. 14. Fig. 140. 
n n n m » Reichcnb. Naturg. Raubth. S. 144. Fig. 140. 
UHle Borbet. Smith. Nat Bist, of Dogs. V. U. p. 202, 29K. 
PetU Borbet. Lau rill. D'Orbigny Dict. d'Hist. nai T. la p. 648. 
Nr. 21. 

Bnrhct. Youatt, Weiss. Hund. S. 59. 

Kleiner Pudel Fi Ix. Naturg. Saugeth. 11 1. S. 147. 

Cauis fam. nquafirm. Gifib. SaiicTPtb. S. 844. 

Kleiner Pudel, tanis cvfrariuH aquaticus minor. Fitz. Ahslamiti. 

d. Hund. S. 11. (Sitzun^shnr. d. math.-naturw. Gl. d. kais. 

Akad. d. Wissensch. B. LIV.) 

Der kleine Pudel trägt die Merkmale seiner Stammältern in so 
unverkennbarer Weise an sich, daß man keinen Augenblick anstehen 
kann, ihn für einen Abkömmling des mittleren Pudels fCanie extra^ 
(Piiting«r.) 4 
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tius, a^[UttHcus mednu) und des kleinen Seideohundes {Canh 
exirariiu, hiapanieua) zu betrachten. Er ist somit offenbar ein 
Halhbastard reiner Kreuzung. 

23. Der kleine Flitseli (Cams extrarUiu, aquoHeus Gryphus). 

Borbet chien grifon. Desm. Mammal. p. 193. Nr. 292. F. b. 

„ „ „ l^eason. Mamma), p. 160. Nr. 425. 10. 2. 
Cams fam- aquaticus, Gryphus. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. 
Öaterr. B. 1. S. 303. 
» n lasioiw gryphm. Reiclienb. Regn. anim. P. I. p. 14. 

Fig. 141, 142. 

1» n n n Reicheub. Naturg. Raubth. S. 145. Fig. 141, 

142. 

Bairbet-Griflon m Ckien angtaü. Lau rill. D^Orbigny Dict d^iiist 

nat T. 10. p. Ö49. Nr. 47. 
Mteiner Pmiseh. Fitz. Naturg. Sangetb. B. I. S. 147. 
Canisfam. ffryphus. Gieb. SSugefb. S. 844. 

Die große Ähnlichkeit, welche der kleine Pintsch in seinen 
kürp etlichen Merkmalen sowohl mit dein kleinen Pudel (Canis extra- 
rift!^, aqtutticua minui j, als auch luil dem Spitze {Canis domesdcus, 
pomeranua and<m) darhietet, lassen heiuaiie mit voller Sicherheit 
darauf sehlieLVen, daß er der fregenseitigeu Vermischung derselhen 
entsproßen, mithin ein einlacher Bastard gemischter Kreuzung sei. 

24. Der SehnOr-Pudel (Cmis eastrarim» aquaticm funicularim). 

Com» fam. lasiotus, aquaiicm genuimg «. nuyor fkaiieulantu* 
Reicbenb. Regn. anim. P. L p. 21. Fig. 247. 

Seidenhaari^ Puddhund, Götz. Hunde-Gallerie. S. 10. Nr. 27. 
Fig. 27. 

CnnL^ /am. lanotm aquoHeus fluUeulafm. Reicbenb. Naturg. 

Raubth. S. 143. Fig. 247. 
Sdinür-Pudel Fitz. Naturg. SSugetb. B. I. S. 147. 

Der Schniir-Pudel erweiset sich seihst bei der st)rglaltigsten 
Priitung nur als eine reine, nnvermischte Abänderung des grüßen 
Pudeis (Canis evfrarim, aquaticusj und ist ohne Zweifel ein 
Produet der Zucht und Cultur. 
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26. 9er gMM« Matteh (CanU eüßtrofim, aquaiieu» kinuittsj. 

Gr 'tfjo,,. Smith. Nat. Hist. of Dogs. Vol. IL p. 202, 295. 

Petit Barbet. Lau rill. D'Orbigny Dict. d'hist. nat. T. III. p, 549. 

Nr 46. 

Grosser Fintsch. Fitz. Naturcr. Säuj^Hh. B. I. S. 147. 

Im großen IMiüscIi erkennt man auf den ersten Blick einen 
Abkömmlin«; des grolien Pudels (CaniM extrarius, aquaticus) und 
des Haushundes (Canis domesttcusjt so daß man (iher dessen Ab- 
stammung keinen Zweifel erhebeo kann. Derselbe ist somit als ein 
einfacher Bastard reiner Kreuiung xu betrachten. 

26. Her kruishMrlge Reifoiidltaderbui (Com» esirarius, 

aqttaiieH9 Terroß'Hovae. 

Cuuia fam. terrae novae s. tunadeims. Zimmerm. Geugr. Gesch. 

d. Menschen u. d. Thiere. ö. 1. S. 302, Nr. 15. 
9. z. 

„ n » n Blumenb. Naturg. 1791. S. 91. 
9» 1» 39 m Blumenb. Abbild, naturhist. Gegenst. Nr. 6. t. 6. 
» m n m Bochst. Natufg. Deutschl M I. S. 573. Nr. 7. 
n nmericaniiSt novae i0rrae.WA\th, Hund. S. 43. Nr. 14. b. 
Chiett de Terre-Neuve, Desm. MammaL p. 196. Nr. 292. Note 
Nr. 2. 

Canu fam. Terrae Novae. Fisch. Syoops. Mamma!, p. 177. 
Nr. 1. ji. 

• 1. Umohie, ierrae^nowte» Reiehenb. Regn. anim. P. L 
p. 16. 6g. 149. 

Net^oundländer» oder Wae^erhtmä. G5ts. Hunde^Gallerie. S. 10. 
Nr. 26. Fig. 26. 

Caniit fam. sagaw terrae novae. Reiehenb. Naturg. Raubth. 

S. 189. Fig. 149. 
ISewfmmdUtnd Duy. Smith. Nat. Hist. of Dogs. Y. 11. 132, 293. 

t. 3. 

Chien de Terre-Neupc. Caniit fam. nquatilis Lauril). D' Orbigny 

Dict. (1 hisf nat. T. III. p. 549. Nr. 49. 
Neufowidländcr-Nimd. Yonatf, Weiss. Hund. S. 03. 

n m Canis ewtrarim aquaticus terrae^novae. Fita. Naturg. 
Säugeth. B. 1. S. 148, 166. Fig. 38. 
Cantsfam, terrae novae. Gieb. Säugeth. S. 844. 

4* 
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Nach den Merkmalen, welche der kraushaarige Neufoundlinder- 
hund in seinen Korperformen darbietet» kann mit großer Wahrschein- 
lichkeit angenommen werden, daß derselbe aus der Vermischung des 
großen Pudels (Canis ewirarivs, uguaHeus) mit dem französischen 
Fieiseberhunde fCama leporarhUt ImiariusJ henrorgegaugen, mit- 
hin ein doppelter Bastard reiner Kreuzung ist. 

27. Der langhaarige Neafeaidliiderhnid (Cemis exirarimf 

aguatiem longipUis), 

Canis fam. terrae novue. Bechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. ^73. 

Nr. 7. 

„ „ amei'icanm, uoiuw terrae. Waith. Hund. S. 43. Nr. 14. b. 
w n lasiotus, terrae novae. Var. b. c. Reicheub. Regn. 

anim. P. I. p. 20. Fi?. 237, 238. 
n n sagax terrae novüv. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 159. 

Fig. 237. 238. 

Newfoundland Bog. Canin Terrae Novae, Smith. Nat Hiat ot! 

Dogs. V. U. p. 132, 293. 
Chiendc Terre-Ncnm. Catih f'nm, uquntUis. Laurill. D*Orbigny 

Dicf. d bist, nat T. III. p. 849. Nr. 49. 
Neufmmdlander-jSmd. Youatt, Weiss. Hund. S. 83. Fig. S. 64. 
Cam^ fitm. terrae notfoe, Gieb. Säugeth. S. 844. 

Der langhaarige NeufoundlSnderhund scheint ein Blendling zu 
sein, welcher seine Entstehung der Kreuzung des kraushaarigen 
Neufoundlfinderhundes fCatm extrarius, aquoHcus Terrae^novae) 
mit dem schottischen Seidenhunde {Canis eaftrarim, scoticus) zu 
verdanken hat, wie dieß aus seinen äußeren Formen bervorf^eht. Er 
kann sonacb für einen dreifachen üastard gemischter Kreuzung 
gelten. 

28. Der Sehaf-Ptdel ((kam esBttariu»^ aquaUctu ImaHtsJ, 

Canis fam. lasiotus, aqiiaticm (fenuinns s. viajorlanatus. Rei eben b. 

Regn. aniüL P. I. p. 21. Fig. 248, 249. 
„ „ „ „ ianaUis. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 144. 
Fig. 248, 249. 

Calahriau Dorf. Smith. Xat. Hist. of Doi^s, V. II. p. 140, 293. 
Pommer, italienischer WolfHliunil. Yoiiatt, Weiss. Huud. S. 82. 
Schaf-Pudel. Fitz. Naturg. Säugeth. ß. 1. S. 148. 
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Der Schaf-Pudel stellt sidi , seinen körpcrliciien Merkmalen zu 
Folge, als ein Mittelglied zwischen dem großen Pudel (Cania extra" 
riu8t aquat 'icm ) und dem Calabreseohuade (Canis cxtrarius, cala- 
bneuaj dar, daher man anzuaehinen berechtiget ist, daß er auf der 
gegenseitigen Vermischin^? dieser beiden Raiten beruht und daher 
ein doppelter Bastard gemischter Kreuxang ist. 

29. Der erieitalisehe llrteihand (Cttm$ ejfirarius, Cidmmewnm). 

Canis fam. vülatieu.s, Calmuccorum. Walt Ii. Hund. S. 21. Nr. 1. b. 
» n laswttia pa^torem calmnccortim. Reichenh, K^gu. Staim, 

P. I. p. iK. Fi^r. 145. 
»WM» Voi- Heichaabacb. Naturg. Raabtb. S. 142. 

Fig. 145. 

Orienialischer Ilirleuhund. Canis eußtrariuB Calmuccorum, Fitz. 
Naturg. Säugeth. S. 147. 

Der orientaiische Hirtenhund ist offenbar nur eine auf geogra- 
phischer Verbreitung und klimatischen Verhftltnissen beruhende 
AhSnderung des großen Seidenhundes (Canh espirarius), die dem 
mittleren Theile von Asien angehört und als deren eigentliche Heimat 
die Mongolei betrachtet werden kann. 

30. Per deilsehe lirleihuid (Cams extrariust mUoHcu»)* 

Cania qui curtem defetidU. LexAleman. Cap. 83. 

n n » 8tii domini defendit seu Uomwarih» Lex Bojor. 
Tit. X(X. §. 9. 

Hüfhunt, Uauahunty Ho/ewart, Hofwart oder Hiffward (Canis 

eutto9 cwütj» Im DL^XV. Jahrbund. 
Camc cutios curüa. Glossar. 

n fam, vÜlaHcuB* Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensehen u. d. 

Thiere. B. I. S. 301. Nr. 13. 9. t. 
n n n ffemutmcuB, Waith. Hund. S. 21. Nr. 1. a. 
„ ft lamiug fottoreua gcrmamem, Reiche ab. Regn. anim, 

P. I. p. 13. F^^. 146. 
n n n n Reichonb. Naturg. Raubth. S. 142. Fig. 146. 
Deuiscker ßirtenkutuL Canü exiroriu» ißUhsus. Fitz. Naturg. 

SSugeth. B. I. S. 147. 
Canis Ja m. vUlaiicua. Gieb. Säugeth. S. 844. 
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Deutscher Hirtcnhund. Cnnia extniriiis viUtttlcuH. Fitz. AI)st»miTi. 

d. Hund. S. 32, 33, Jio. ( Sitzung.sber. d. niath.-naturw. Cl. 
d. kais. Akad. d. Wissensch. B. LIV.) 

Der deutsche Hirtenbund stellt sich als eine reine, unvermischte 
Ra^e, doch nur als eine AbSndenmg des groAen Seidenhundes CCotits 
esptrariu») dar, welche durch kinnatisehe Einflüsse, in Felge geogra- 
phischer Verbraitung hervorgerufen wurde. Er gebort dem mittleren 
Theile von Europa an, und scheint ursprangHch aus Deutschland su 
stammen. 

lU. Gruppe. Daehshunde f€kme0 veriagi)» 

1. Der krammbelaige Ba«hsbud (Canis tertagui)* 

CoitU quem ßiborkuttt vocant. Lex Bojor. Tit XDC %. 4. 
Biöarhmt {Canis Bergarius, Beveranua und Bi&raeecJ. Im IX. 

— XV. Jahrbund. 
CanU Benmimt Beverariug v«l Bi6ra4seo (Mbütkmd) Glossar. 
Beagle ierriar. Anglor. Spei mann Glossar, archftiol. 
Thtmspit. Cajus. De Canib. Brittann. 

Vei'lagiu, a Tumbie. Hajus. Syuops. quadiup. 177. Nr. 7. 
ßasset ä jambcH forsea. Buft'ou. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. 

p. Zi'ü. t. 35. Fig. 2. 
Dachshund mit an.swerts (jebotjeuea Fuaaai. ü aller. Naturg. d. 

Thiere. S. 484. Nr. 4. 
Cuuü fuffi. VertuipiH. Linne. Amoeii. acad. T. IV. p. 47. Nr. 8. 
Dmhond. Iloutt. Nat. hist. V. II. p. 38. t, 12. 
Catiis fam. vettagus, Linne. Syst. uat £dit. XU. T. I. P. I. p. Ö7. 

Nr. i.^. 

Tumispit. Penn. Synops. Quadrtip. j>. 177. Nr. 7. 
Mrumteinigter Dachshund. Martini. Buffon Naturg. d. vierf. 

Thiere. B. I. S. 172. t. 29. Fig. 1. 
Daehskund. Sehr eher. Säugtb. B. lU. S. SSO. Nr. 1. 33. o. 
Canis familiaris Var* i} n. firxleb. Syst regn. anim. P. L p, &$Z, 
Nr. 1. ij u. • 
n » Vertag. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Menschen u. d. 

Thiere. B. I. S. 299. Nr. 15. 9. 
t, n Vor. ß. venaticu» Bogast Vertagu»» Boddaert Elencb. 
anim. V. 1. p. 9K. Nr. 16. 3. ß, 
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Cauis fanUUttris rcrtayns. ümelin. Linne. Syst. iiat. T. 1. P. L 
p. 69. Nr. 1. ^ ^. 
, ^ » Var. h. Gmelin. Liuiiö Syst. nat. T. L P. I» p. 69. 
Nr. i. b. 

^ n n Bechst. Naturg. Deutschi. Ü. I. S. 578. Nr. 9. 

„ , „ Var. rt. B e c h s t. Na t u r g. Deutscht. B. I. S. ö79. Np. 9. a. 

^ n n Waith. Hund. S. 42. Xr. 13. 

« „ „ Var. a. Waith. Hund. S. 43. Nr. 13. a. 

„ » » Far. d, Waith. Hund. S. 43. Nr. 13. d. 
BoMwI. De 801. Mammal. p* 194. Nr. 292. i. 

n äjambes iorses, Desm. Mammal. p. 194. Nr. 292. J. a. 

„ n Lessoo. Mammal. p. 161. Nr. 425. 13. 1. 
Canie fam, Vertagus. Fisch. Syncps. Mamma), p. 177. Nr. 1. i. 

n m n Fitz. Fauna. Beitr. s. Landesk. östenr. B. I. S. 301. 

K M dagaatt veitagus valgm. Reichcnb. Regn. anim. P. L 
p. 18. Fig. 176. 

» » » I* M frrM72/2€^»«. R'eichenb. Regn. anim. P. I. p. 18. 

' Fig. 179. 

Glatter Dachshund. Gütz. Hiiiide-Galleiie. S. 11. Ni. 33. Fi^. 33. 
Canis fam. mgax, vertaijns vulyus. Reicbenb. Naturg. Kaui>lh. 

S. t<;7. Fig. 176. 
n t» m » hruHiieua. Keicheub. Naturg. Raubth. S. 168. 

Fig. 179. 

Tumspit. Smilh. Nat. Hist. ol Üogs. V. II. p. 194, ^95. 

Ba8tei ä jambea torses. Lau rill. D'Orbigny Dict. d'liist nat. 

T. III. p. 648. Nr. 42. 
Dachshund. Youatt, Weiss. Hund. S. 118. 
KrurnrnbemigerDaclis/iund. Cnnis Vertagus, Fitz. Naturg. SAugeth. 

B. I. S. 160. Fig. 36. 
Can99 fam, veriagm Gieb. Säugeth. S. 844. 
Mnmmbemiger Baehskimd» Cama veriagut. Fitz. Abstamm. d. 

Hand. S. 32, 33, 35. (Sitzungsber. d. math.»naturw. Cl. d. 

k. Akad. dWissenscb. B. UV.) 
Der krummbeinige Dachshund ist eine derjenigen Formen unter 
den Hunden, welche von keiner anderen abgeleitet werden kann und 
daher als eine adbststfindigeÄrt des Hundes zu betrachten. Er scheint 
aus den hSheren Gebirgszügen von Siid- und Mittel -Europa, und 
namentlich aus den Pyrenäen und den Alpen zu stammen. 
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Z, Her geradebeinlge Dachtkud (Canis veriagm» reetipesj, 

Tiimhler. rnjus. Dp Canil». Brittaiiii. 

Vertagns. a Tiiwhier. R;tjus. Synops. quadrup. p. 177. Nr. 7. 
TachB-Würgcr. Hidinger, Entw. einiger Tbiei'e. Th. I. Nr. 16. 

t. 10, Beiflf Figuren rechts. 
BttSBet ä jambes droUes. Buffon. Uist. nat d, Quadrup. Y. V. 

p. 245. t. 35. Fig. 1. 
Dachshund mit geraden Sehettkeln» Ha Her. Naturg. d. Thiere. 

S. 484. Nr. 4. 
Tunupit. Penn. Synops. Quadrup. p. 145. Nr. 2. 7. 
Dachs fnii geraden Beinen* Martini. Buffon Naturg« d. Tierf. 

Thiere. B. IL S. 172. t 29. Fig. 2. 
Dachshund, Schreber. Säugth. B. III. S. 330. Nr. 1. 33. ß. 
Canis fanuHaris, Vor* Erxleb. Syst regn. anim. P. I. p. 554. 
Nr. 1. 5. 

n n VeHagus. Zimmerm. Geogr. Geaeb. d. Menschen n. d. 
Thiere. B. I. S. 299. Nr. 15. 9. 

„ „ n Vor. a. Groelin. Linn^ Syst. nat T. I. P. I. p. 69. 

Nr. 1 , .5 a. 

„ „ „ \'tfr. h. Bechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. ö80. 
Nr. i). b. 

„ „ „ Var. a. Waith. Hund. S. Ua. Nr. 13. a. 

, „ „ Var. c. Waith. Mund. S. 43. Nr. 13. c. 
Basset. Desm. Mamnial. p. im. Nr. 292. J. 
Chien Bnmet. Lesson. Mammal. p. 160. Nr. 425. 13. 
Canis fam. Vatagns. Fisch. Synops. Mamnial. p. 177. Nr. 1. t. 

» ■> » rectipes. Fitz. Fauna. Beitr. 2. Landealc. üsterr. 
B. i S. 301. 

Canis fam, sagaw, vertagus rectipes. Reichenb. Regn. anim. P. I. 

p. 18. Fig. 184. 185. 
» n i> « m Reichenb. Naturg. Raubth. S. 169. Fig. 184. 

185. 

Tumspit Smitb. Nat Bist, of Dogs. V. II. p. 194, 295. 

Bttssei ä jambes dmtes* LaurilL D'Orbigny Diet d'hiat nat. 

T. in. p. 548. Nr. 41. 
Geradebeiniger Dachshund. Fits. Naturg. SSugeth. B. I. S. 148. 
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Gerudebeinujcr Duchsliunä. Cunis veriagusrecftpes, Fitz. Alistamm. 
d. Hund. S. 39. (Sitzungsber. d« maUi.->naturw. Cl. d. kais. 
Akad. d. Wissenseh. B. UV.) 

Der geradebeiDige Dachshund ist eine Blendliugsra^e, welche 
aller Wahrscheinlichkeit nach ans der Vermischung des krununbeini** 
gen Dachshundes fCanis wriagus) mit dem deutschen StSherhunde 

(Cunis suffüXt venaticus irritans ) hervorgegangen ist, und sonach als 
ein uiiifacher liastard gemischter Kreuzung angesehen werden kann. 

3. ier sehwelisehwiiiige Baehshnd (CanU vertagu» ayoturuBj» 

CanU fam. Vertagm, curviiws. Fita. Fauna. Beitr. z, Laudeslt- 
Österr. B. I. S. 3Ul. 
» » sagcup, verlagus, valyus Hyosuros. Reieheub. Hegn« 

anim. P. i. p. 18. Fig. 177, 178. 
» n n n 9yo8urtfs. RiMchcnh* Naturg. Baubth. S. 168. 

Fig. 177, 178. 

Sehweimchwänziger i)aeh9hund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. 

a 148. 

Der schweinsehwSnzige Dachshund seheint auf der Kreuzung 
des krummheinigen Dachshundes (Canh verfagusj mit dem gerade- 
beinigen Dachshunde (Catm veriagust rectipesj zu beruhen» daher 
ein einfacher Bastard gemischter Kreuzung zu sein. 

4. Ber ravhe Baehshand { Canis veriagu», hirfuHuJ* 

* BuMet ä Jambes ärciten. Vor. Laurill. D*Orbigny Dict. d*hist. 
nat. T, III. p. 548. Nr. 41. Var. 

liauher Dach^himd. Fit/. Nalul'J,^ Siiugeth. B. I. S. 148. 

Der rauhe Dachshund ist eine Bastarcilunu , welche mit großer 
Wahrscheinlichkeit auf der Vermisehurjg des geradebeinigen Dachs- 
liuiides (Canh vertagm , reclipasj mÜ dem rauhen Pintsch (Cania 
ea;iruiius, hixpuitkuH hirstUmJ beruht» sonach ein dreifacher 
Bastard gemischter Ivjreuzung. 

5. Ber fettige Baehshnd (CanU vertag/ us» aericeus). 

Tach«-6däu'/fer. Riiliti<^er. Entw. einiger Thiere. Th. L Nr. iÖ. 

t. 16. Figui- links. 
Caniä fam» »agaaßt vertagtet volgtu villosm* Bei che ab. Regu. 
anim. P. 1. p. 18. Fig. 183. 
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CanUfam* mtgax, vertagua, viüoma. Reiclienb. Natarg. Raubth. 

S. 169. Fig. t83. 
Zottiger DachähwuL Fits. Natarg. Siugeth. B. L S. 148. 

Der xottige Dachshund stellt sich als eine Blendliogsraf e dar» 
welche ohne Zweifel aus der Kreusung des krummbeinigen Dachs- 
hundes (CanU vertagiiaj mit dem groften Seidenhunde fCanü 
extrarim) hervorgegangen ist und kann sonach unbedingt fOr einen 
dafaehen Bastard reiner Kreuning gelten. 

6. Ber lugbaarlge Bachshand (Cania veriaguB, long^ÜüJ. 

Zottiger DaehshiauL Sehr eher. Säugth. B.III. S. 330. Nr. 1. 34. 
Cmis farnUimis, Vor, c c. Eni eh. Syst. regn. anim. P. I. p. I»54. 
Nr. 1 c t. 

„ „ Vertagus, Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Menschen u. d. 
Thier«. B. 1. S. 299. Nr. iH, 9. 

„ „ n ^' Gmelin. Linne Syst. nat. T. I. P. I. p. 69. 

Nr. 1. ^ :j. c. 

n t> n y«^' c. üectist. Naturg. Deutschi. B. 1. S. 580. 

Nr. 9. P. 

n n „ Var. b. Waith. Hund. S. 43. Nr. 13. b. 

»KW Viflosus. Fisch. Synops. Mamma!, p. 177, Nr. 1. t. aa. 

H » . H longipilu. Fitz. Fauna. Beitr. z. Laudesk. Österr. 

B. I. S. 302. 

„ » iagaxt vertagvsy valguft longipUis* Reichen b. Regn. 
anim. P. I. p. 18. Fig. 182. 
Zottiger Dachshund. Götz. Uunde-Gall. S. 12. Nr. 34. Fig. 34. 
Canüfam. tagax, veriagua hngipUU. Reichenb. Naturg. Raubth. 

S. i68. Fig. 182. 
Langhaariger DaehshutuL Fits. Naturg. Siugeth. B. i. S. 148. 

Der langhaarige Dachshund gibt sich nach seinen körperlichen 
Merkmalen als einen Blendling kund, der seine Entstehung der Ver- 
mischung des krummbeinigen Dachshundes (Canis wrtagusj mit 
dem großen Pudel fCttaü eatirarim, aquaticunj au Terdanken hat, 
und ist daher als ein einfacher Bastard reiner Kreuzung zu betrachten. 

7. Ber BoU*Bach«kaBd (Cams pertagus, laeioiusj. 

Bolldaekt. Götz. Hunde-Gallerie. S. 12. Nr. 38. Fig. 38. 
Büü'Daekskund, Fits. Naturg. Säugeth. RLS. 14S. 



Digitized by Google 



Die tittftm dct MhB«» Hundu. 



Der Roll-Dtichshuiid bietet io seinen iusseren Formen solciie 
Merkmale dar» daß sich seine Entstehung ans der Vermisehung des 
langhaarigen Dachshundes (CantB veiiagiu, hngipUtB) mit dem 
Schafhunde (CanU domettietu, pastoreusj ohne Schwierigkeit 
erkennen täftt. Er ist sonach ein dreifacher Bastard gemischter 
Kreuzung. 

8. Der geleckte Daehshuad (Cania vertagus, varius), 

BoMei äjambe9 tortea. Vor, Buffon. Hist nai d. Quadrup. V. V. 
p. 246. Var. 

» Vor. Desm. Mammal. p. 194. Nr. 292. J. Var. 
CantB fltm^ tagax, vertagua, valgus oariut. Reichenb. Regn. anim. 

P. I. p. 18. Fig. 181. 
„ „ n n cftrim. Reichenb. Naturg. Rauhth. S. 168. Fig. 

181. 

BüiSHet ä jambes torses. Vttr. fjjnii ill. 1)' Oihiguy Üict. ii hist. uut. 

T. III. |.. 548. Nr. 42. V:.i-. 
Gefleckter JJiti h hnnd. Fitz. Naturg. Säugttli. B. [. S. 148. 

Der gefleckte Dachshund ist eine Uleiulliiigsra^e, welche aus 
der Kreuzung des krumniheinigen Dachshundes (Canü vertagu») 
mit dem Vorstehhunde ( Canis sagax, venattcus major} herror- 
gegangen ist, daher ein dreifacher Bastard gemischter Kreusung. 

9. Der deppelnasige Dachsknnd (Canis vertagus, NaneaJ, 

Bastei. Var, Desm. Mammal. p. 194. Nr. 292. J. Var. 
DoppelMuiger Dadukund, Fitx. Naturg. Sliugcth. B. L S. 148. 

Der doppelnasige Dachshund gibt sieh seinen körperlichen 

Merkmalen zufolge, als eine Bastardform su erkennen, deren Eni- 
stehung aus der Vermischung des krummbeinigen Daclisliuiidcs 
(Canis verlagusj mit dem doppelnasigeu Bullenbeisser (Canis 
Moio88t(s\ p(thnntm) deutlich zu ersehen ist. Er ist sunach als ein 
einfacher Bastard reiner Kreuzung zu betrachten. 

10. Per bute Bachsbnd fCams wrtagu8, pietus). 

Basset u Jambes torsc s. Ww. Ivurne-lJrocke, TuvuHpU des Anyiais. 
Laurill. D Urbigny Dict d'hist. nat. T. Iii. p. M8. 
Nr. 42. Var. 

Bunter Dackshunä. Fitx. Naturg. Saugeth. B. I. S. 148. 
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Der bunte Dachshund ist ein Blendling, der aller Wahrschein- 
lichkeit zu Folge auf der Kreuzung des krummbeinigen Dachshundes 
(Canis vertagusj mit dem Roquet (Canis Moloastis, fricaior hybrid 
dus) beruht und dürfte sonach für einen doppelten Bastard ge- 
mischter Krensung angesehen werden. 

11. l^er fcstrelfte PAchshuad (Canis veiiagus, strUitm), 

Ctt^u fem, sagaatt vertagust valgm striaHu* Reichenh. Regn. 

anim. P. l p. 18. Fig. ISO. 
n n » m siriaHtB* Reichenb. Naturg. Raubth. S. 168* 

Fig. 180. 

Gestreifter Dadtshund, Fitz. Natnrg. SSugeth. B. I. S. 148. 

Der gestreifte Daehslmaii Uägl die Merkmale seiner iiiterliclien 
Abstanuuuiig in einer »u auffallenden Weise au sich, daü sich seine 
Abkuult vom krummbeini{i:en Dachshunde (Canis vcrf(if/uH) und der 
gemeinen Dopf^c fCanm Molossus , itmsfivuf^J nielil verkennen läßt. 
£r ist daher un^weifelhatt ein doppelter Bastard gemischter Kreuzuug. 

12. Der BtmlBfo-iaehsbni fCmis vertagus, demmieensis), 

Bosaet de Saint' Dumingue. Lau rill. D'Orbigny Dict dabist nat. 

T. III. p. 548. Nr. 44. 
Domingo- Dachshund. Fitz. Naturg. Säugeth. U. I. S. 148. 

Der Domingo-Dacbshund bietet in seinen körperlichen Merk- 
malen solche Anhaltspunkte dar, daß seine Abstammung aus der 
Kreuzung des krummb^nigen Dachshundes (Canie eertagus) mit 
dem Tigerhunde (Cmü leforariua, dameu» eardeanu») ohne 
Schwierigkeit abgeleitet werden kann. Er stellt sieb daher als einen 
dreifachen Bastard gemischter Kreuiung dar. 

IV. Gruppe. Jag^dhande fCmme9 9agaee9jm 

1. Der deaUche Jagdkuad (Canis sagaw). 

Canis seusius velcurser, LexAleman. Cap. 83. 
Seuees doctus aeu TH^unt. Lex Bojor. Tit XIX. f. 2. 
Canis seguttM, LexBurgund. Cap. 10. 

TreibhuHt oder I^iphunt (Canis Susis). Zur Zeit CarPs des 
Grossen. 

n n n (Conk cmoUs), Im XI.— XV. Jabrhund. 
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JTessehunt. I m IX. — XV. J a h r h a d d. 

Canis Seffutius oder SeusiuB, Settce!^, Send»* SeutU, Sueia, Susi$ 
oder Stun» und sequax. Glossar. 
M eumor oder eureaHe Glossar 
Heuekutä oder Hetzhtni. Glossar. 

Ridinger. Thier R«is-Buchl. Tb L t 9. Hiiitere FIgnr rechts und 

hintere mittlere Figiir, t. 10. 
Deuii^ur Ja§dhtmd, H aller. Naturg. d. Tbiere. S. 483. Nr. 1. 
CämsflifiL Sagax. Linn^. Amoen. aead. T. IV. p. 46. Nr. 2. 
Jagthond. Houtt Nat hist Y. II. p. .30. 

Cmm flm* aagajp, Linne. Syst nat Bdit )QI. T. I. P. I. |». 67. 
Nr. 1. ß. 

Houiul or dog in'th long smooth a/ui pcnUulous ears. Peiii». Syiiops. 

Quadrup. p. 144. Nr. 2. 
Jagdhund. Srhreber. Säugth. B. III. S. 324. Xr 1. 16. 
Canis famiiia vis. Var, o. Erxleb. Syst rega. anim. P. 1. p. 546. 
Nr. 1. 0. 

n n iagax. Z i m iii e r m. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere. 

B. I. S. 294. Nr. 15. 9. d. 
n M » Gmelin. Linne Syst. nat T. I. P. I. p. 67. Nr. 1. n, 
n n n Bechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. 559. Nr. 3. 
n n m FoT. vi. Bccbst NatoTg. Deutschl. B. L S. ^60. 
Nr. 3. A. 

n n n Waith. Huad. S. Nr. 9. 
m » » brempiUa, Waith. Hund. S. 31(. Nr. 9. a. 
n n n ffermomeuM. Waith. Hund. S. 36. Nr. 9. c 
n n n Flseh. Syuops. Mammal. p. 176. Nr. 1. 19. 
n n m GalUcus. Fiseh. Synops. Mammal. p. 176. Nr. 1. 
13. ce«. 

n n m Fltx. Fauua. Beitr. s. Landesk. Osterr. B. I. S. 300. 
» » 9 venaikm, cranirotin» «mgUcue* Relchenb. Regn. 
anim. P. t p. 19. Fi^. 211, 212. 

» „ « acceptorius gennankus. Reichen b. Naturg. S. 172, 
178. Fig. 211—212. 
Chien courant auisse. Laurill. Ü Orbigny Dict d'hist uat T. HL 
p. 5d0. Nr. 51. 

Deutscher Jagdhund. Canist sagaw. Fitz. Naturg. Säugeth. B. t 
S. 162. 
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Cank fitm. tagas, Gieb. SSugeth. S. 844. 

DmOaeher Jagdhmd. Cmü Bagaai. Fitz. Abstamm. d. Hunde. 

S. ii, 32, 33. (Sitzungsb. d. mathero.-naturw. Cl. d. 

kais. Akad. d. Wiasenseli. B. LIV.) 

Der deutsche Jagdhund ist der Repräsentant einer selbstständi- 
gen Art des Hundes, als dessen Stamiiiland der mittlere Theil vuu 
Europa und insbesondere Deutsclilaud angesehen werden kann. 

2. Der laagbaarlge deitiche lagdhoad fCank »agaaß, lumUtu), 

Canis fam. sagax, hirsuhts. Waith. Hund. S. 35. Nr. 9. b. 
Langhaariger (l^ulacher Jagdhund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. 1. 
S. 148. 

Der langhaarige deutsche Jagdhund ist ein Blendling, weicher 
unzweifelhaft aus der Vermischung des deutschen Jagdhundes (X'ant« 
»agax) mit dem großen Seideiihundc fCatm enftrariusj herror- 
gegangen ist, daher ein einfacher Bastard reiner Kreuzung* 

3. Der Leithand (Canis sagaa?, venaticusj. 

Canis Ihtetw aeu LaUihund. L e x A I e m a n. Cap. 83. 

» seuces seu Leitthnnt. Lex Bojor. Tit. XIX. §.1. 
Lcith unt oder LeUikunt* (CamaDuetor.J 1 m IX. — XV. J a h r h u n d. 
Cania Ductor. Glossar. 

LßUkund* Ridittger Entw. einiger Thiere. Th. I. Nr. 4. t. 4. 
Teuite^ par foree Hund- Riding er. Entv. einiger Thiere. Th. L 

Nr. t S. Beide Figuren links. 
Riding er. AUerley Thiere. i 69. 

PobliBeher Jagdhmd. Ha II er. Naturg. d. Thiere. 8. 483. Nr. I. 
leUhund, Schreher. Säugtfa. B. IIL S. 325. Nr. 1. 19. 
Cttttia famiUana. Vor. 9. Erxleb. Syst regn. anim. P. L p. 547. 
Nr. 1. 9, 

„ n venaiicus. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. L S. 293. Nr. 15. 9. a. 
„ M aagax. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere. 

B. I. S. 2M4. Nr. 15. a. d. 
„ n venuliciia, Gmclia. Linne Syst. uat. i. i. 1*. I. p. 68. 
N. 1. r. 

„ 9 suydx. Var. B, Bechst Naturg. Deutschi. B. I. S. 560. 
N. 3. B. 
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CmiB famiUaris, sagax, venaHem Beehst. Natarg. Deutsebl B. I. 

a 661. Nr. 3. a. 
n n m polonieus. Waith. Hund. S. 36. Nr. 9. d. 
n m » wnaüeua. Waith. Hund. S. 36. Nr. 9. f. 
n n » GalHeu». F i 8 c h. Synops. Mammal. p. 1 76. Nr. 1. n* ««. 
n n n VmaHcua. Fi seh. Synops. MammaL p. 176. Nr. 1. 

Ti. 77. 

„ „ r, „ Vitt. Fauna. Beitr. z. Landesk. Österr. \\.\. S. 301. 
y, „ n n crassirostris anglieus. Reichenb. llegii. anim. 

P. l p. 19. Fig. 213. 
Ledhiinfl. Giitz. Huinl.-Gallerie. S. ö. Nr. 8. Fig. 8. 
Cauisfam. nagcuv ncceptorius f/ermatucua. Var, Heicheub. Naturg. 
Raubth. S. 172. 

n » n indagator. Bei che ab. Naturg. Raubth. ä. 179. 
Fig. 213. 

Blood-hound. Catm !(ftnguinariu8» Var. Smith. Nat Uist of Dogs. 
Y. II. p. 187. 

EAmier, Laurill. D'Orbigny Dict d'hist nat. T. IIL p. 5jS0. 
Nr. 52. 

LeÜhumL Yauatt. Weiß. Huod. S. 117. 

» CaniB wgax nenaHeus. Fita. Natiug. Sftugeth. B. I. S. 148. 
Cänttfanu vmaHeua. Gieb. Säugeth. S. 844. 
Leifkund. Canis tageuß venaticus, Fitz. Abstamm. d. Hund. S. 32, 

33. (Sitzungsber. d. inath.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. 

Wissenscb. B. LIV.) 

Der Leithiiiitl kaiiii seinen äul^erea .Merkmalen zu Folge nur tiir 
eine durch geugrapliisebe Verbreitung bedungene klimatische Ahan- 
derunj^ des deutschen .la^^iiiuiiMles (Caitis sagax) aiii^'eseheii w ertleii, 
welche dem östlichen Theile von Mittel-Europa angehört uuü alier 
Wahrscheinlichkeit nach aus Polen stammt. 

4. Bar deitiehe Sllbwbmd fCanis tagax, petutHeus irritans), 

Cania petrunculus. Lex Burgund. Cap. 10. 

Steiubtacke (Canis PetruHCulus oder Petronius), Im IX. — 

XV. Jahrhund. 
Canis petrunndns vel Petronius. Glossar. 
Sioeber-Ifmul Ridinger. Entw. einiger Thier«. Th. L Nr. lö. 

t 15. Beide mittlere Figuren. 
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Cattis fam. irritans. Ziminerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 
. Thiere. B. I. S. 299. Nr. 15. 9. p. 
» „ sagas, hritaw» Bechst. Naturg. Deutscbl. B. L S. ^67. 

Xr. 3. f. 

Si^, Waith. Hund. S. 45. Nr. 2. 

Qmtsfam, AvieularhtM, brUam. Fisch. Synops. Manunal. p. t77. 
Nr. 1. 3. ßß. 

« n Htgatü, nritans. Fitz. Faana. Beitr. z. Landesk. Osterr. 
B. L S. 30t. 

MMN venaHeu^ erassirosiris minor «. urUanB, R e i c h e n b. 

. R^. anim. P. L p. 19. fig. 209, 210. 
n m n Mians, Reiche nh. Naturg, Raubth. S. 178. 
Fig. 209, 210. 
Stöberhund. Fitz. Natorg. Saugeth. B. I. S. 148. 

„ Canis mgax venaticm irritam. Fitz. Abstamm. d. Hund. 
S. 32, 33. (Sitzmigsher. d. math.-natui'w. Cl. d. kais. Akad. 
d. Wissenscli. H. rj\ .) 

Der deutsche Stöbei liund gibt sich als einen Blendling kund, 
dessen Abstammung vom Leitbunde (Canis sagaXt venaticusj 
und dem krummbeinigen Dachshunde (Canis vertagm) unverkenn- 
bar ausgesprochen ist. Er stellt sich sonach als einen einfachen 
Bastard reiner Kreuzung dar. 

8. Die Steinbracke fCnnia mgax, venalicua BraccaJ. 

Bambracke» Mistbeüa» Im IX — XV. Jahrhund. 

„ Glossar. 
Cäms fam. Braeea. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 
Thiere. B. L S. 295. Nr. 1 5. 9. e. 
M „ 8ttgas, Sraeca mmor, Waith. Hund. S. 39. Nr. 9. h. bb. 
ÄuerhaknbeÜer. Waith. Hand. 8. 46. Nr. 6. 
Cam$ bracea minor. Reiehenb. Regn.anim. P.L p. 47. fig. $92,S93. 
Bracke. Götz. Hunde-Gallerie. S. 8. Nr. 17. Fig. 17. 
Canis fam. tagax, Braeea minor. Reiehenb. Naturg. Raubth. 

S. 174. Fig. 392, 893. • 
Stein6raeke. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 148. 
» Cank 9agas, venaüew Braeea. Fitz. Abstamm. d. Hund. 
8. 32, 33. (Sitzungsber. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad.' 
d. Wissensdi. E LIV.) 
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Die Sfeiobracke beruht auf der gegeiiseitigeD Vermischnng des 
deutschen Stöberhundes fCäniB »agax, venaHeiu nritana) mit der 
dinisehen Dogge (CanU MoiUmUt dmUeusJ und ist daher dn 
dreifacher Bastard gemischter Kreuzung. 

6. Der deattche Sehweisshaad (Canis sagax, venaüeu» aeoHeusJ. 

Seucea qui in Ugamine vesttgium ienet seu Spurihunt. Lex Boj or. 
Tit. XIX. f 3. 

Spürh unt oder Spurihunt (Canis sayna j. i n i 1 \ — XV. J u Ii r Ii u ii d. 
Schweißhuut oder Bluthunt (Canis veatiyuöiiisj. Im IX.— XV. 
Ja Ii I- Ii um). 

CatÜ8 fugax oder augcLV und Ca/iiH veatigahilis. Glossar. 

n „ ücqna.r oder sagaa;. Reg Majest. Scot. Lib. IV. c. 33. 
» 8Coticu8 aagax. Gesuer. Uist. anim. Lib. L de Quadrup. 

p. 250. c. flg. 
m n n Aldrov. Quadfup. digit p. 553. c. flg. 
Sangid»ariu8 s. fknm deprekemor» Kajus. Synops. quadrup. 
p. 177. 

Schweiß-Bund. Ridinger. Entw. einiger Thiere. Th. L. Nr. 10. 1. 10. 
Blood homuL Penn. Synops. Quadrup. p. 144. Nr. 2. 
Sehweißhund. Sehreber. Sfiugth. B. HI. S. 328. Nr. 1. 18. 
CanU famiiiarh. Vor* Brxleb. Syst. regn. anim. P. L p. S47. 
Nr. 1. />. 

m n seoHeus s. sanguinarius* Zimmerm. Geogr. Gesch. d. 

Mensch, u. d. Thiere. B. I. S. 294w Nr. IK. 9. h. 
„ „ „ Gm eil n. Linnd Syst. nat T. I. P. I. p. 67. Nr. 1. 

M „ 8aga.v, scotieus, BeehsL Naturg. Deutsch!. B. 1. S. 663. 

Nr. 3. b. 

Seil irei.sh und. Waith. Iluiid. S. 41». x\i-. 1. 
Uibcrhund. Waith. Ilimd. S. 45. Nr. 3. 

Canis [am. Suyax^ ScuUcus. Fisch. Synops. Mamiual. p. 176. N. 1. 

» » „ „ Fitz. Fauna. Beitr. z. Landcsk. Österr. H. I. S. 301. 
n n n venaticuHy conirostris, scoticua. Reichenb. Hegn. 
anim. P. I. p. 19. Fig. 191. 
Pürschhund. Gütz. Hunde-Gallerie. S. 6. Nr. 9. Fig. 9. 
Canie fam. sagoiv. conirostris scoticus s. aanguiaeqmu, Reichenb. 
Naturg. Rauhth. S. 170. Fig. 191. 

(Fitsiager.) 5 
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Bload-kound* Ccmü sanguinarius* For. Smith. Nat. Bist of Dogs. 

V. n. p. 187. 
St^tweiflimd. Fits. Naturg. Säugeth. B. I. S. 148. 
' Canisfim. »eatieua 6. sangumariuB. Gieb. Säogeth. S. 844. 
Sehwdßhunä* CanU aagax venaüeus acoHeus Fitz. Abstamm. d. 

Hund. S. 32, 34, 3S. (Sitzongsber. d. iiiath.-naturw. Cl. 

d. kaifl. Akad. d. Wissensch. B. LIV.) 

Der Schweißhund trägt in seinen körperlichen Formen so deut- 
lich die Meikniale seiner Stammältern an sich, daß seine Abstammung 
Yom Le'ühunde fCmiiü snfjn.r, venaflcus) und dem großen dänischen 
Hunde (tkinis /cpo/v/ri/is , (//mlo/s/ mrlif verkannt werden liann. 
Er ist sonach ein eintacher Bastard gemischter Kreui&ung. 

7. ier ?trstebhnd (Cams sagtup, venaüeus major). 

Canis acceptoricim seu Ilapichhuiä. Lex Bujor. Tit. XIX. ^. 6. 

r, acceptorius Lex F r i s i o r. 
Vogelhunt. Speeul. Snevor. 

Habichthunt oder IlapichJiunt (Cmis acceptoricim.) Im IX.— XV. 
Jahrhund. 

Vogelhunt (Canis avictikaimj. Im iX.— XV. Jahrhund. 
Canw acceptoricius oder aeeepiorius, Glossar. 
„ avicularitis. Glossar. 

„ famüiarie* Var. r. £ r x 1 e b. Syst. regn. anim. P. I. p. 547. Nr.l. r. 
„ M aeieuiariuB* Zimmerm. Geogr. Geseb. d. Menseh. u. d. 

Tbiere. B. L S. Nr. IS. 9. f. 
„ n aagoiß, apieulariw. Waith. Hund. S* 37. Nr. 9. g. 
n n n m VoT. o«. Waith. Hund. S. 38. Nr. 9. g. aa. 
n n w n VoT. bb, Waith. Hund. S. 38. Nr. 9. g. bb. 
n n n m VoT. CO, Waith. Huttd. S. 38. Nr. 9. g. cc. 
„ n n n V€^, dd. Waith. Hund. S. 38. Nr. 9. g. dd. 
^ Amculariui. Fisch. Synops. Mammal. p. 176. Nr. 1* ^. 

^ Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. östm. B. I. S. 300. 
„ „ 8aga.v, penaticm, crassirostris major. Reichen b. Regn. 

anim P. I. p. 19. Fig. 191>. 
„ „ „ crii6:ii/'ostris uviculariua major. Reich enb. Naturg. 
Ranhlh. S. 171. Fig. 195. 
Vorstehhund- (.anif< sayax ceiiaticns major. Fitz. Naturg. Säugeth. 
B. L S. 148, 164. Fig. 37. 
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Vorstehhund. Cauis aagtw vc/iaficus major. Fitx. Abstamm. il. Hund. 

S. 32. ;U. ( Sitziiüijsber. d. mathem.-iiaturw. 

C\. i! k;ti>. Akatl. der Wisseasch. B. LIV.) 
Der Vorstt'lihmitl ist oll. hIku' aus der Vernii.^chunsi des Leit- 
huuUes (Cani'i .suifitj . rrnndru.s ) ntit der englisclieii ihi^ge ( t imis 
Matosxtis., mastirHs (i/H/iinisJ hervorerf^jaiigen, da er ilic Merktuaie 
dieser heiileii Kathen ileutlicli au sich trägt und sonach ein doppelter 
Bastard gemischter Kretisung, 

8. Wtr n^htke llbaerhia^ ( CimiM Mffojp, venafieus Nasica.) 

BuMischer Hühnerhund. Yo u a 1 1 , Weiß. Hund. S. 113. 
^ „ Fltr iNafuri:. Säueeth. B. I. S. 148. 

Aus den kürperliclieii MerkmaltMi des russi.sphen Hühnerhundes 
geht unverkennbar hervor, daA derselbe aus der Kreuzung des Vor- 
stehhundes { Canis »agaje, tfenaüeus major) mit dem doppelnasigen 
Builenbeisser (Canis Molonmit, palmatus) eotstandeo, daher ein 
doppelter Baatard gemischter Kreuaang ist 

9. Die deulsche Bracke (Canis naf/fhv, eenati/'un Cursor J. 

Canis fam. Bracca. Zinuneriu. Geogr. Gesch. d. Meusch. ii. d. 
Thiere. B. I. S. 295. Nr. 15. 9. e. 
„ w $agax, ameularim, Vttr, Waith. Hund. S. 38. Nr. 9. g. 
Var. 

Detfffiche Bracke. Fitz. Naturg. Säugeth. B. 1. S. 148. 

Die deutsche Bracke läßt, ihren äußeren Formea Dach la 
nrtheilen, keinen Zweifel übrig, daß sie das Ergehniß der Vermi- 
schung des Vorstehhundes (Cani» aagax^ venaiieus major J mit der 
franadstschen Bracke (Canis Mogaof, gallieu» Braeea), sonach ein 
doppelter Bastard gemischter Kreuzung ist 

10. Der langhaarige Vtrstekhaad ( Canis saga,i\ venaticu» sericem). 

Canis fam. sagas, avieularius Var. ee. Waith. Hund. S. 38. Nr. 9. 
g. ee, 

Lanjßaariger Vorsiehhund. Pits. Naturg. Saugeth. B. L S. 148. 

Der langhaarige Vorstehhund stellt sich als einen Blendling dar» 
der offenbar auf der Kreuzung des Vorstehhundes (Cänis sagax, 
»enaiunu major) mit dem großen Seidenbunde (Canis esirariusj 
beruht. Er ist daher als ein dreifacher Bastard gemischter Kreuzung 
zu betrachten. 
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■ 

1 1 . D«r Ifasser-Uöhnerhiiod (Cnnis sagacc, venaticm aquatiiia ). 

Wasser^BttmL Ridioger. Entw. einiger Thiere. Th. I. Nr. 17. 

t 17. Mittlere Figur. 
Riding er. Allerley Thiere. t 42. 
WüBserhund. Schre1>er Sfiugth. B. III. S. 326. Nr. 121. 
Cank famUkaris. Vor, u. ETrxleb. Syst regn. anim. P. L p. 548. 

Nr. 1. w. 

» „ oi^/artf». Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, o. d. 

Thiere. B. I. S. 296. Nr. 9. f. 
» „ ü^fltaHliB. Gmelin. Linn^ Syst nat. T. 1. P. I. p. 68. 

Nr. 1. (p. 

„ „ sagax, aquafilis. Be chst. Naturg. DeuUchl. B. 1. S. aöti. 

Nr. 3. d. 

n n n üviculurius aquatUiit. Waith. Hund. S. 38. Nr. 9. 
g. ff. 

» » Aqttatiettff. Fisch. Synops. Mammal. p. 175. Nr. 1. C- 
M » Aviculariii.% Aqiiatüis, Fisch. Synops. Mammal. p. 177. 
Nr. 1. -3^. aa. 

n n n n Fitz. Fauna. -Bcitr. z. Landesk. üsterr. B. 1. 

S. 300. 

„ avicularius aquftdlis 8. viÜomts. Reichenh. Regn. anim. 
P. I. p. 47. Fig. 896. 
Ettgliiclur Hühnerhund. Götz. Hnnde-Gailerie. S. 7. Nr. 13. 
Fig. 13. 

CmtB fam. wgm aquaUÜtt* Reichenh. Naturg. Rauhth. S« 171. 
Flg. 596. 

Waaser^Mühnerhund* Fitz. Naturg. Saugeth. B. I. S. 148. 

Die Merkmale, welche den Wasser-H&hnerhund kennzeichnen, 
lassen keinen Zweifel übrig, daß er aus der gegenseitigen Ver- 
mischung des Voritehhundes (Canis aagax, venaüeus major ) mit 
dem großen Pude! { Canis extrurius» aquaticus) entstanden, sonach 
ein dreifaelier Bastard gemischter Kreuzung ist. 

12. Her deitsehe llhierhud (Canis sagas, nenaOeus subemidaHta}, 

Wachial- und Kleiner Hühnerhund, Riding er. Entw. einiger 

Thiere. Th. I. Nr. 14. t. 14. 
Ridinger. Allerley Thiere. t. 32, 36, 58, 66, 86. 
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Cania fam. avtctUarnis, Linn^. Amoen. acad. T. IV. p. 47. Nr. 10. 

Püfryshond. Houtt. Nat liist V. IL p. 38. 

Cania fam. avicularim. LtBii4. Syftt. nat Edit. XII. T. I. P. I. p. 87. 

Nr. 1. t. 

Hiinei'hund. Sehr eb er. Siiiiglh. B. III. S. 326, Nr, 1. 20. 
Cania familiaris. Var. r. E r x 1 e 1). Syst. regn. aniiii. P. 1. p. 547. Nr. 1 . r. 
M f» avicularins. Z immer m. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 295. Nr. lö. 9. f. 
«UM Var. En f) lischer oder bengalischer Tiger himd. 

ZiiuKierm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere. 
B. I. S. 296. Nr. 16. 9. f. 
n n m Gmcliii. Liim^ Syst. nat. T. I. P. I. p. 68. Nr. 1. u. 
n n Bagax, aviculariua, Becböt. Naturg. DeuUchl. B. I. 

S. 564. Nr. 3. c. 
M » mbcaudatus. Waith. Hund. S. 40. Nr 10. 
n n Aviculariua. Fisch. Synops. Mammal. p. 176. Nr. i. ^» 
n » aagax, venaHeu$, erastirottris medni» s* aviculariuB. 
ReicheDb. RegD. anim. P. I. p. 19. Flg. 1^04—208. 
Hühnerhund, 65 ts. Hunde-Gallerie. S. 7. Nr. 12. 
Canis fam. sagax, ancularitis genumu», Reicbenb. Naturg. 

Raubth. S. 174. Fig. 204—208. 
PohUer, Canh anietUerkta. Smith. Nat. Hiat. of Dogs. V. IL 
p. 19K» 298. 

Chien d'arrSt. Laurill. D'Orbigny Dict. d'hist. nat. T. III. p. 550. 

Nr. 53. 

Spanischer Hühnerhund. Youatt, Weiß. Hund. S. 112. 
iriihnf rhni/d. Fitz. Naturg. Säugeth. B. 1. S. 148. 
Canis /am. avicularius. Gieb. Säugeth. S. b44. 

Der deutsche Hübaerbund scheint aus der Kreuzung des Leit- 
bundes (Cania aagax, venaHcusJ mit dem französischen Hübner- 
hunde (Cania aagax, galUcua aviculariusj herTOrgegangen» somit 
ein doppelter Bastard gemischter Kreuzung zu sein. 

13. Der kleine Iflhnerhond {Canis aagax, venaiicus niiiioi-j. 

Wachtelhund. Götz. Hunde-Gallerie. S. 8. Nr. 15. Fig. 15. 
Kleinen^ Hühnerhund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 148. 

Der kleine Hühnerhund ist aller Wahmheialichlccit nach ein 
BleDdling des deutschen Uuhnerhuades (Cank aagtt»^ venaiicus 
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aubeatuUUusJ mit dem dalmatinischea Hühnerhunde (Canis »aga^t 
gaXUeua raguaanut), sonaeh ein doppelter Bastard gemischter 
Kreuiung. 

14. 0er ptrtBgiesitictie Utthaerhond ( Cams tagaaf» vemticus Imi- 

tanicusj. 

J^niugietiadier Huknerhvnd, Youatt, Weift. Hund. S. 112. 
, „ Fits. Naturg. SSugeth. B. I. S. 148. 

Der portugiesische Hühnerhund dürfte, seinen körperlichen 
Merkmalen naeh ku nrtheilen, ein Blendling sein, der aus der Ver« 

mischiing des deutschen Hühnerhundes CCanis sagax, venaticu» 
:äubcaHdittusJ mit dem krummbeinigen Dachshunde (Canis vertagus) 
erzielt worden ist. Er scheint sonach ein dreifacher Bastard gemisch- 
ter Kreuzung zu sein. 

15. Aer iaighaarige lihnerknid (Canit mgax, venaücua longipilu), 

Canis fam. 8agaa\ aquatilia. Var. R e i c h e n L. Naturg. Raubth. S . 1 7 1 . 
»MM aviculm-ina genuinus, Var. Bei che ab. Naturg. 
Raubth. S. 174. 

Langhaariger Hühnerhund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 148. 

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß der langhaarige 
Hühnerhund das Ergebniß gegenseitiger Vermischung des deutschen 
Hühnerhundes (Canis aagax , venaiicus subeaudatusj mit dem 
groften Seideuhunde (CanU eatirwrius), sonach ein dreifacher 
Bastard gemischter Kreuzung seL 

16. Ber laagbaarige Wasser-Uübuerhund (Canis sagax, venaticus 

oillosus ). 

Bund ton Samttekaika. Gütz. Hunde-Gallerie. S. 13, Nr. 42. 
Flg. 42. 

Cani8 fam. mqüx aquaülu. Var. Reich enb. Naturg. Raubth. 
S. 171. 

Idmghaanger Wauer-Bühnerhmd^ Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. 
S. 148. 

Der langhaarige Wasser-Hühaerhuud spricht sich unverkennbar 
als einen Blendling au5. der aus der Kreuzung des deutschen Hühner- 
hundes (Canifi siigux, oenaticus subcaudaius} mit dem langhaarigen 
Neufouuüiänderhunde (Canis ewtrarius, aquaticus longipiüsj ber- 



Digitized by Google 



Die Ra^ea des ^Mltmeu Hundes. 



71 



vorgegangen ist. womach er sieh als «inen dreifachen Bastard 
gemischter Kreusung darstellt 

17. Der flranslslsehe Jagihud fGmia aagax, galUeua), 

Chien conrant Les Bas. Anim. de chasse. t. 11. 

, „ Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 243. t. 32. 
Fiuinzösihcher Jagdhvnd. Hall er. Naturg. d. Thiere. S. 483. Nr. 1. 
Dryf-Brak. Houtt. Nat. hist. V. II. t. 12. 
Caiie da Corm. Ä I e s s a n d r i. Anim l^uiidrup. T. II. t. 98. 
Bouiidor äog wHIi long smooth and penäulous ears, Peun. Synops. 

Quadrup. p. 144. Nr. 2. 
Jagdhund. Martini. Buffon Naturg. 4. vierf. Thiere. B. 11. S. 168. 

t. 26. 

Parforcehvnd. Sc h reber. Säugth. B. III. S. 320. Nr. 1. 17. 
Com» faniifiaris. Vor. «r. Ersieh. Syst. regn. anim. P. I. p. $46. 
Nr. 1. TT. 

n n gtUUcus. Z immer ro. Geogr. Gesch. d. Bfensch. u. d. 

Thiere. B. I. 8. 294. Nr. ll>. 9. 
n n Vor* ß. venaHeu» Mgaw* Boddaert. Eleuefa. anim. V. L 

p. 9lf. Nr 16. 3. 
, n gaUhitt, Gmelin. Linn^ Syst nat T. I. P. I. p 67. 
Nr. 1. p. 

„ „ tagaar* Vtw, C Bechst Naturg. Deutsehl. B. l S. 660. 
Nr. 3. C. 

n n » galUcus. Bechst Naturg. Deutschi. B. I. p. 666. 
Nr. 3. e. 

^ ^ r. punctuluß. Waith. Hund. S. 36. Nr. 9. e. 

„ „ „ „ galUcus. Waith. Hund. S. 3t>. Nr. 9. e. aa. 
Purf'orce-Ilund. W a 1 i h. Hund. S. 45. Nr. 4. 
Chien courant. Desni. Maromal. p. 193. Nr. 29. 2. G. 

„ „ Lesson. Mammal. p. 160. Nr. 425. 11. 
Cania fam. Sagaoff, Galliens. Fisch. Synops. Mammal. p. 176. Nr. 1. 



n j, Fitz. Fauna. Beitr. a. Landesk. Österr. B. L 



n gallicua. Reichenb. Regn. anim. P. I. p. 47. Fig. 597—599. 
FramötMcher Parforcehmd. Götz. Hnnde-Gallerie. S. 7. Nr. 10 



17« out. 



S. 301. 



Fig. 10. 
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Canhfam, tagoäp, etmornu gaUUma, ßeiehenb. Naturg. Raubth. 

s. 173. Fig. m-m. 

i^ten amroHt LnurilL D'Orbigoy Dict d'hisi nat. T. III p. S49. 
Nr. 50. 

FramSMcker Jagdhund. Com» ^agax gaUteus, Pits. Naturg. 

Säugetb. B. I. S. 148. 
Catiis /'am. gaUieus, Oieb. S&ugefb. S. 844. 

Der ftanzösisehe Jagdhund ist eine auf klimatischen Verhält- 
nissen in Folge geographiseher Verbreitung beruhende Abfinderung 
des deutschen Jagdhundes (Cams sngax), welche dem westlichen 
Theile von Mittel-Europa augehört und offenbar aus Frankreich 
stammt. 

18. ier langhaarige fniuriislsehe Jagdkrad (Cank wgaw» gaüieua 

aericeut}. 

Langhaariger französischer Jagdhund. Fitz. Naturg. Säugeth. 
Ii. 1. S. 148. 

Aus den Merkmalen der körperlichen Formen des langliaarigen 
tVanzüsiscIien Jagdhundes geht unverkennbar hervor, daß er als ein 
Abkömmling des französischen Jagdhundes (^Canis suguic, gaUicusJ 
und des großen Seidenhundes (Com» eaftrariusj, daß er als ein ein- 
facher Bastard reinw Kreuzung angesehen werden müsse. Seine 
Abstammung ist sonach beinahe dieselbe wie jene des langhaarigen 
deutsehen Jagdhundes, den er in Frankreieh ersetzt 

19. Der franiösiscke ^töberhond fCania aagax» gallicus arrectmj, 

Ckim eaurani meiia Buffon. Bist nat d. Quadrap. V. V. p. 2S0. 
t 36. 

hidiamaeher Wotdhmd Martini. Buffon Naturg. d. Tierf. Thiere. 

B. a S. 183. t 30. Fig. 2. 
Cania famUaria Vor. it. Erxieb. Syst regn. anim. P. I. p. 546. 

Nr. 1. jr. 

Cania fam. aagax, indieua. Fiijt, Fauna. Beitr. x. Landesk. Österr. 
B. I. S. 301. 

Breac. Var. Smith. Nat Bist, of Dogs. V. U. p. i9%. 
€hiffoH. Cania fam. arrectua. Lau rill. D'Orbigny Dict d'hist nat 
T. III. p. 549. Nr. 48. 

Französischer Stöberhund. Fitz. Naturg. Säugctb. B. i. S. 148. 
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Der franzSsische Stoberhand durfte das Ergebnift der Kreuzung 
des laaghaarigeo franzSsMelien Jagdhundes (Cania sagtuf, gaüicus 
serieeuB) mit dem englisehen Slöberhunde (Com» mgax, anglievt 
hrUansJy sonach ein dreifacher Bastard gemischter Kreuzung sein. 

• 

20. Der de^ f eliasfge friuislflehe libierliad ( Canis sagax, gaUieua 

Nattica). 

Ckten hrnque. Var. Desm, Mamroal. p. 193. Nr. 292. H. Var. 

n n Vor* Lesson. Mammal. p. 160. Nr. 425. 12. Var. 
Brague ä nez fendu. Lau rill. D'Orbigny Diet. d'hist. nat T. III. 
p. 1$Ö0. Nr. 54. 

DoppebMU^er framösiaeher HuhnerhuntL Fitz. Natui^. SSugeth. 
B. I. S. 148. 

Ein Blielt auf die Formen dieses Hundes ISftt uns erkennen, 
daß derselbe aus der Vermischung des franzusischen Jagdhundes 

(Cuuh sagax, gnllicm) mit dem doppeInasiji;en lUilleuheißer 
MolossuH^ palmatm) hervorgegangen und sonnt ein einlaciier Bastard 
reiner Kreuzung ist * 

21. I)er atruiauiiitielie Jagdliuad (Canis sagax» guUicus nor- 

mannusj, 

Chien cüurani nomumä au baMa. Buff on. Hist. nat. d. Quadrup. 
V. V. p. 244. 

Cani$ fam, aagax, pundoHu gaUicut, Var, aaa* Waith. Hund. 
S. 36. Nr. 9. e. aa. aaa. 
mm» venaiieua eonirodria. Reichenb. Regn. anim. P. 1. 

p. 18. Fig. 189» 190. 
n „ „ n » s* normannuB. Reichenb. Naturg. Raubth. 

S. 169. Fig. 189, 190. 
Nonmuuii.sr/tcr Jdydhunil. Fitz Naturg. Säugeth. B. I. 8. 148. 

Der iiormaui»i.sche Jagdhund Ist eine Hleiidlingsra^e, welche 
höchst wahrscheinlich durch Anpaarung des i'ranzüsischen Jagdliun- 
des (Canis sagax, gallicusj mit dem (ranzösischen Fleischerliunde 
(Canis leporarius, laniarius) erzielt worden, daher als ein einfacher 
Bastard gemischter Kreuzung zu betrachten ist 
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22. Der i'riuiitsisciie lihaerhand (Canis aagas, gallicm avicu' 

lariuaj. 

CanU sagax ad eoiurniee» eapienda« panikerintUt Aldrov. Qua- 
dnip. digü p. $56. c. Üg, 
n m/iarntt aeu BispameuB eompe9ki9* R a j us. Synops. quadrup. 
p. 177. Nr. 5. 

Brafue, Buffon. Hist nat d. Quadrup. V. V. p. 246. t. 31. 
Spib'hutuL Halter. Naturg. d. Thiere. T. 484. Nr. 2. 
Brak, Houtt. Nat. hist V. II. t 12. 

Canis fam. ameularius. Lidd^. Syst. iiat. £dit. XII. T. 1. P. I. p. 57. 
Nr. 1. t. 

Can braccQ. Alessandri. Anim. quiuli(jp. T. IL t. 99. 
Spürhund. Martini. ButVon Naturg. d. vierf. Thiere. B. II. S. 171. 
t. 27. 

liünerhund. Schreber. Säu^th. B. III. S. 326. Nr. 1. 20. 

Canis famüiaris. Var. p? Erxieb. Syst. regu. auim. P. 1. p. 647. 

Nr. i. 0. 

n » Var. T. Erxlel). Syst. regn. anim. P. 1. p. ö47. Nr. 1. t. 
„ K avicularius. Zimraerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 296. Nr. 16. 9. f. 
» M Var* ß, vemticus sagaa;, Pafitherinus, B o d d a e rt. Etencb. 

anim. V. I. p. 96. Nr. 16. 3. ß. o 
n « aviculatius, Gmelin. Linn^ Syst. nat T. i. P. 1. p. 68. 

Nr. 7, u. 

m n tagax, ameularius. Sechst Naturg« Deutschi. B. I. S. 664. 

Nr. 3. e. 

n n n n VoT. cc, Waith. Hund. 8. 38. Nr. 9. g. cc. 

n»n»Var,dd. Waith. Hund. 8. 38. Nr. 9. g. dd. 
Chieu ^aque. Desm. Hammal p. 193. Nr. 292. H. 

n » Lessen. Hammal. p. 160. Nr. 426. 12. 
Com» fam, Änicuiariua, Fisch. Synops. Hammal. p. 176.* Nr. 1. 5. 

„ „ „ Fits. Fauna. Beitr. s. Landesk. Osterr. B. L 8. 300. 

» M tagaw, venoHeua Braern, Reiche nb. Regn. anim. P. L 
p. 19. Fig. 197. 

m n ^ Bracca, Reichenb. Naturg. d. Raubth. S. 171. 
Fig. 197. 

ßitiac. Smith. Nat Hist. of Dogs. V. II. p. 191. 
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Braque* Lau rill. D*Orbigiiy Dict. d'hist Dat. T. IIL p. 550. Nr. 55» 
Fr4m»ÖM9cher ffuhnerhtnd. Yonatt, Weiß. Hund. S. 112. 

» „ Fils. Naturg. Sfiugeth. B. I. S. 148. 
Cani» fam. wnetäaritu. Gieb. Sftugeth. p. 844. 

Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß der fraiizüsisehe 
Hühnerhund das Erg'cbriiDi der Kreuzung des französisehen Jagdhun- 
des (Canis aagfix . ijallictuj mit der englischen Dogge fCanift 
Mohssuü, mnstivuH (tuffUcnH) sei und daß derseihe daher für einen 
dojijieiten Bastard gemischter Kreuzung angesehen werden müsse. 
Seine Ahstaniinuiig ist sonach beinahe dieselbe wie jene dea Vor- 
stehhundes, den er in Frankreich vertritt 

23. 0ar dalmatiiische llhierhnd (Cwm sagux, gaUiem raguf- 

Braque de Bengale. Bufl'oo. Uist. nat.. d. Quadrup. V. Y. p. 245. 

t. 34. 

Bengalischer Tigerhund. Hall er. Naturg. d. Thiere. S 484. Nr. 3. 
Canis fant. «vicularius, Linn^. Syst. oat. Edit XU. T. I. P. 1. p. 57. 
Nr. 1. e. 

Braeeo di Bengah. Alessandri. Anim. quadnip. T. U. t. 100. 
babnatian hound. Penn. Synops. Quadrup. p. 144. Nr. 2. ß. 
TigoT' oder bengtUiseker Spiirkuitd* Martini. Baffon Naturg. d. 

vierf. Thier«. B. IL S. 171. t 28. 
ESnerkund. Sehreber. Siugtb. B. UL S. 326. Nr. 1. 20. 
Canü famUimrit* Var. r. Brxleb. Syst. regn. anim. P. L p. 547. 
Nr. 1. r. 

n n avictäafim, Var. EngHseher oder bengalischer Tiger- 
hund. Z i m m e r m. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere. 
B. l. S. 296. Nr. 15. 9. f. 

„ „ Var. ß. venaticus sagax, Dulmaticm. Boddaert. Elench. 
anim. V. I. p. 95. Nr. 163. j3. 

M » aviculaHus. G ni e I i n. Linne Syst. nat. T. l. P. 1. p. 08. 
Nr. 1. t. 

H n mga.t, aviculariutt. Var. Bechst. Naturg. Deutschi. B. i. 

S. 565. Nr. 3. c. 
« „ Bengalensis. Waith. Hund. S. 40. Nr. 11. 
Braque du Bengale. Desm. Mamnial. p. 194. Nr. 292. H. a. 
» n Lessen. Mammal. p. 160. Nr. 425. 12. 1. 
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Cama fam. Avicularhia. Fisch. Synops. Mftminal. p. 176» Nr. 1. 5. 
» n n benff(den$i9, Fitz. Fauna. Beitr. 2. Landeak. 6steiT. 
B. I. S. 300. 

n bracea'hengalenm a. ragustt$nis» Reiehenb. Regn. anim. P. I. 

p. 47. Fig. m. 
n foM, iogaSt Braeea bengaieneh a. ragusamis. Reiehenb. 
Naturg. Raubih, S. 172. Fig. 594, 
Breae, Smith. Nat Hiat of Dogs. V. IL p. 191. 
Braque de Bengüte. La a rill D'Orbigoy Dict. dabist nat T. III. 
p. 550. Nr. Ö6. 

Dalmatinischer Hühnerhund. Filz. Naturg. Säugeth. B. \. S. 148. 

Der dalmatinische Ilühn»M-huiul gibt sich seinen äußeren Formen 
nach als einen Blendling zu erkennen, der aus der gegen3eitigen 
Vermischung des französischen Fliihnerhundes (Canis sagax, galü' 
cus avicularius) mit dem großen dänischen ^wnAc^ (Canis leporarius, 
damcus) entsprungen, sonach ffir einen doppelten Bastard gemischter 
Kreuzung zu betrachten ist 

24. Die franiasische Bracke (Canis sagax, gallicua BraccaJ» 

Canis Bracco. Lex Frisior* 
Brach. Specul. Saxon. 

Bracke oder Brak, Brakin oder Breehin (Canis Braeeo oder 

Braeeho), Im DL— XV. Jahrbund. 
Cama Braeeo oder Braeeho (Bracke oder Brak, Brakm oder Bre* 

ekm). Glossar. 
Lyeisea oder Lydaca braeeo. Glossar. 
Ridinger. Thier Reis-Bdebl Tb. 1. 1 8. 1 11. 
EnffUicher parforee Hund* Ridinger. Entw. einiger Tbiere. Th. I. 

Rr. 5. t S. Beide Figuren rechts. 
Firanzösischer yar foree Bund. Ridinger. Entw. einiger Tbiere. 

Tb. L Nr. 6. t 6. 
CanM fam, Braeea. Zimmerm. Geogr, Gesch. d. Mensch, u. d. 
Tbiere. B. L S. 29». Nr. IS. 9. e. 
„ „ Waith. Hund. S. 39. Nr. 9. h. 
„ „ „ major. Waith. Hund. S. Nr. \). h. aa. 
„ „ Sagaa:. Fisch. Synops. Maumiiil. [i. 17(). Nr. t. y). 
„ „ „ Galliens. Fisch. Synops. Mammal. p. 176. Nr. 1. 
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Cank fam» tagiue, ffenaiku» Braeea ragtuottus «. tf. benffoienna. 

Reichenb. Regn. anim. P. L p. 19. 
Fig. 198, 200. 

n n n » » Reichenb. Regn. anim. P. L p. 19. fig. f99, 

201, 202. 

n n n ücceptortus fUifjUcus. Heichenb. Naturg. Raubth. 

S. 172. Fig. 198. 
» n » m gallictis. Reichenb. Naturg. Raubth. ^. 172. 

Fig. 199, 201. 202. 
» ,» tt » n Var. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 172. 

Fig. 200. 

Breac. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II. p. 191. 
Framomche Bracke* Fitz. Naturg. Säugetb. B. I. S. 148. 

I» 0 Canh sngax f/alficus Bracca. Fitz, Abstamm. d. Hund. 

S. 32, 34. (Sitzungsbcr. d. iiiatb.-naturw. Cl. d. kais. 

Akad. d. Wiasenscb. B. LIV.) 
Über die Absfammung der fraozosiscben Bracke Tom franzSsi- 
fichen Jagdhunde (Cmw tagasPt gallieuB) nnd dem Tigerbuiide 
(CanU leporarvttB» danicus evniemus), kann ihren iLorperliehen 
Merkmalen zu Folge kaum ein Zweifel bestehen. Sie ist daher ein 
doppelter Bastard gemischter Kreuzung. 

25. Her engliMle Jagdhud (Cams Bogast, angUeusJ. 

Levmer ». Lydmer. Cajus. De Oanib. Brittann. 

CatiiH veua/icus saymv. Hajus. Synops. quadrup. p. 177- Nr. 4. 
Hound or dof/ with louff smootk and pendulow eara. Penn. Synops. 

Quadnip. p. 144. Nr. 2. 
Canis /amiliaris. Vur, k. Erxicb. Syst. regu. anim. P. I. p. 546. 
Nr. 1 . r. 

n n Sagaxy GaUicus. Fisch. Synops. Mamma!, p. 170. Nr. 1. 

Cania fam. taga^v, mmtivm Albionensk» Reichenb. Regn. anim. 
P. I. p. 20. Fig. 220. 
n n n ttlbiomnx'is. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 180. 

Fig. 22«. 

TaUfoi, Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. U. p. 188» 295. 
OldSauther» Bomd, Smith. Nat. Hist. of Di^s. V. U. p. 188» 295. 
Imier, Laurill. D'Orbigny Dict. dliist. nat T. IR. p. 550. Nr. 52. 
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SädHeher, alt englischer Jagdhund, Touatt» Weiß. HaDd. S. 106. 
Fig. S. 106. 

EnyliHcher Jagdhund, Canis 8aga.v anglicus, Fits. Naturg. SSugetli. 

B. I. S. 148. 

„ r, „ n n Fits. AkaUuiun. «L Hiind. S. 39. (Siteooga- 

ber. d. inath.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. 

Wiss. H. LIV.) 

Dt I .'Hellsehe Jagdhund ist utletibar mir eine auf geographischer 
Verbreitung und klimatischen Verhältnissen beruhende Abänderung 
des deutscheu Jagdhundes (Canis aagax), und gehört ausschließ- 
lich dem nordwestlichea Theile von Europa und insbesondere Eng- 
land an. 

26. Her engUsebe lacbsband (Canvt sagax, angUeus milpieapm)* 

Horner. Penn. Synops. Quadrup. p. 144. Nr. 2. a. 

Cafu» familiaria. Var. r. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 547* 

Nr. 1. T. ' 

„ y. ßracciu Z i m m e r m. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere. 

B. I. S. 295. Nr. 15. 9. e. 
n n Amcularim. Fisch. Synops. Mammal. p. 176. Nr. 1. 5. 
„ » gagaa , rennticust conirostriH vuJpicnpm. Reichenb. 

Hegn. anim. P. 1. p. 19. Fig. 192. 
„ ^ „ conirostrh mifptrnpus. Reichenb. Naturg. Haubth. 
S. 170. Fig. 192. 
Fox-honnd. Smith. Nat. Hist. of Dogs. Vol. II. p. 19Ü, 295. t. 12. 
Fuchshund, Yonatt, Weili. Hund. S. 88. Fig. S. 89. 
MnglUcker Fuchahund Fits. Naturg. Säugetb. B. i. S. 148. 

Der englische Fuebshund gibt sieh als eine Blendlingsra$e su 
erkennen, welche aus der Vermischung des englischen Jagdhundes 
(Ctmis sagax, anglicus) mit dem groften dänischen Hunde (Canu 
leporariust damem) faenrorgegangen ist Er muß daher für einen 
einfachen Bastard gemischter Kreuzung angesehen werden. 

27. Her engllMhe Stlberhiid fCanü sagas, anglicm irriian$), 

Beagle, Smith. Nat. Hist. o( Dogs. V. II. p. 191, 295. 
Chiencotirnnt. Vnr. Deagle dcs^ Atigfah. Laurill. D'Orbigny Dict. 
d bist. nat. T. Ul. p. 549. Nr. 50. Var. 
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&S^er. Youatt, Weift. Hund. S. 85. Fi^* S. 86. 
Englucher SiSberhund. Pitz. Naturg. SSugeth. B. I. S. 148. 

Schon auf den ersten Blick erkennt man in dem englischen 
Stöberhnnde eine Ba^stiu-dforni , welche aul' der Kreuzung des eng- 
lischen Fuchshiindes (Canis aagaxt auglicus mfpicapny ) mit dem 
kruüiiüheuiigen Dachshunde (Canis vertagusj beruht, mithin einen 
doppelten Bastard gemischter Kreuzuug. 

28. LABgimartger eogtiiieber Vucbshmid (Canis mgax, anglicu8 

viUosus J. 

Cank fom. Bogar, venaHeuB, eomro^irit aquoHUB, Reichen b. 
Regn. anim. P. L p. 19. Fig. 193. 194. 
m » m eonirofiris vulpicapus Ia9kiru8* Reichenb. Naturg. 
RftQbtb. S. 171. Fig. 193, 194. 
Langhaariger etiy lischer Fuchnhunä. Fitz. Naturg. Säugeth. B. 1. 
S,' 148. 

Der langhaarige engli.«»che Fuchshund gibt sich seinen körper- 
lichen Merkmalen zu Folge als einen Abkömmiing des englischen 
Fuchshuudes (Canis »agajs, anglicus vulpieapusj und des großen 
Seidenhundes fCams extrariu»), somit iür einen doppelten Bastard 
gemischter Kreusung kund. 

29. 9er engUscht libnerhud (Canw sagasp, angUcus apiculariuaj. 

Canis aviarim neu HixpnnicuH campestris. Rajus. Synups. quadrup. 
p. 177. Nr. 5. 

„ familiariH. Var. x. Erxleh. Syst regn. anim. P. I. p. 547. 
Nr. 1. T. 

n a»icnlariun. Ziinmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 
Thiene. B. I. S. 295. Nr. 9. f. 
^ Fisch. Synops. Mammal. p. 176. Nr. 1. ^. 
Hühnerhund. Götz. Hunde-Gallerie. S. 7. Nr. 12. Fig. 12. 
Pointer. Canis avictUarius. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. IL 
p. 195, 295. 

Chien d^anä. Laurill. DOrbigny Dict. d'hist nat. T. IIL p. 550. 
Nr. S3. 

Hühnerhund. Youatt, Weift. Hund. S. 111. Fig. S. III. 
Engliseher Hühnerhund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. L S. 148. 
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Bei sorgft]%er Betraehtung der Süßeren Merkmale des engli- 
schen Hahnerhundes dringt sieh unwülkOrlich der Gedanke auf, daß 
derselbe das Ergebniß der Vermisehung des engUsehen Faehshundes 
(CohU Mogaapf anglieut mlpicapus) mit der englischen Dogge (Ca^ 
nia Moh89USt nuuHow anglicus), mitbin ein doppelter Bastard ge- 
mischter Kreuzung sei 

SO. JMe englische Braeke (Ctmis aagaaf, anglicua BraecaJ, 

Harter» € a j u s. De Canib. Brittann. 

Barrier* Penn. Syuups. Quadrup. p. 144. Nr. 2. a. 

Cmia famüiaru For. r. Erxleb. Syst. regn. anlm* P. I. p. 547. 

Nr. 1. T. 

„ „ Bracca. Zimmerm. Geoffr. Gesch. d. Mensch, u. d.Thiere» 

B. I. S. 295. Nr. IT). 9. e. 
n m Äviciilarim. Fisch. Syjiops. Mammal. p. 176. Nr. 1. ^. 
Englischer Parforce- oder Fuchshund. Götz. Hunde-Gallerie. S. 7. 
Nr. tl. Fig. H. 

Oriental Jfound.- Smith. Nat. Hist. ot Jiogs. V. II. p. 183, 295. 

t. 11. 

JTarri€i\ Smith. Nat. Hist. ofDogs. V. II. p. 101, 29ß. 
Brfwke. Yoiiaft, Weiß. Hund. S. 86. Fig. S. 87. 
Englische Bracke. Fitz. Naturg. Sdugeth. 1). I. S. 148. 

n n Com» sagav angliewt Bracea. Fitz. Ab.stamm. d. Hund. 

S. 39. (Sitzungsher. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. 

d. Wiss. B. UV.) 
Die englische Bracke ist ohne Zweifel eine Blendlingsform» 
welche ans der Anpaarung des englischen Fuchshundes (Ctmü «»- 
t/(Lv, anglicus vu fpicapuü) mit dem großen Windhunde (Canh hpo^ 
rarins) hervorgegangen ist. Dieselbe ist souach iür einen einfachen 
Bastard gemischter Kreuzung /.u betrachten. 

31. Her langhaarige englisehe Ilhnerhmd {Camasagacp, anglieus 

htrstUus). 

Setter. Canis ttidew. Smith. Nat Hist of Dogs. V. il. p. 197» 29ö. 
t 15. • 

Ckien at^lais ou Epagneul ^cossais. Canis fam. extrarius scoti- 
ewt. LauriU. 0 Orbigny Dict d'bist nat T. ilt p. 548 
Nr. 38. 
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idtn^Uianger en^tiseher BSkmrkvnäp SÜMkund, Tooatt, WeiA. 
Hund. S 108. Fig. S. 109. 
„ „ « Fits. Naturg. Slageth. B. I. S. 148. 
Im langhaarigen englischen Hühnerhunde sind die H eilunale des 

englischen Hühnerhundes fCania sagax^ anglictis avicularius) und 

des schottiscluii Seidenhuniles (Cmm extrarins, ftcoticui^} so deut- 
lich vereiniget, dal^ man seine Ä})staminuüg von denselben kaum in 
Zweifel ziehen kann. Er dürfte sonnoh für einen dreifachen Bastard 
gemischter Kreuzung angesehen werden. 

32. Bir engUsehe Parftrcelnd (Canh mgast, angUeut nu^or), 

(^ien emarmU anghü. Buffon. Hist nat. d. Quadrup. V. V. p. 244. 
Engliseker Jagihnmd, Hall er. Naturg. d. Thiere. S. 483. Nr. 1. 

Canis fanu gallicm. Zimmerm. Geogr. Geseh. d. Mensch, u. d. 
Thiere. IJ. 1. S. 294. Nr. Iii. 9. c. 
„ „ 8aga.v. Var. C. Sechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. 560. 
Nr. 3. C. 

Ml»« punclaim anylicus. Waith. Hund. S. 36. Nr. 9. 

e. bb. 

Parforce-Huttd. Waith. Hund. S. 4ö. Nr. 4. 

Stag-hound. Smith. Nat. Hist. of. Dogs. V H. p. 189, 29ö. 

Parforcehnnd. Youatt, Weiß. Hund. S. 104. 

Englischer Parforcehund. Pitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 148. 

Der englische Parforcehund ist offenbar aus der Anpaarung des 
englischen Jagdhundes (Cmm iogax, angUeua) mit der gemeinen 
Dogge (Cania Mohnu»» magHvus) hervorgingen und daher ein 
doppelter Bastard gemischter Kreuxong. 

33. Der englische Scbweisshund (Canut .satjfuu;» angiicus sangui- 

sequus ). 

CauM trassam vel vestigabiUs, Reg. Majest. Scot Lib. IV. c. 33. 

„ „ n » Glossar. 
SletUhouttd. Sceiorum, Spei mann. Glossar, archaiol. 
Canift woHeu» aagaat, Gesner. Hist. anim. Lib. I. de Quadrup. 

p. 2S0. c. fig. 
Bhodhound, Ca jus. De Canib. Brittann. 

Cama Seoiicus fitrum äeprehetuor. Aldrov. Quadrup. digit. p. 564. 
c. fig. 

Sfinguinarim s.furum deprekenaor, Raj us. Synops. quadrup. p. 177. 
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Bloodhouml. Penn. Synops. Quadrup. p. 144. Nr. 2. 

Schweißhund. S ehre bor SHugth. B. III. S. 32Ö. Nr. 1.18. 
Caids familinris. Var. ^ Lrxleb. Sysl. regn. anini. P. I. p. 047. 

Nr. 1 p. 

» „ acoticus N. yiLiitiuinurim. Zimmerni. Geogr. Gesch. d. 

Meii.M Ii u. (1. Thiere. B. I. S. 294. Nr. 15. 9. b. 
„ » „ Gmeliii. Liniu' Syst. nat. T. I. P. I. p. 67. Nr. 1. ^. 
» „ sagnxy scoticus. Bechst Naturg. Deutschl. B. I. S. 563. 
Nr. 3. b. 

Schtveishund. Waith. Hund. S. 4S. Nr. 1. 

Canhfam. Sagn.%\ Scoticus. Fisch. Synops. Bfammai. p. 176. Nr. 1. 

19. ßP. 

Blood''haund. Canis simguinarius. Smith. Nat. Hist. ofDogs. Y. II. 

p. 186, 295. t. 31. Fig. 2. 
Sehweißhund. Youatt, Weift. Hund. S. 107. 
EngliBcher Schweißhund. Fils. Naturg. SSugeth. B. I. S. 148. 
CanUfam, seaiieus 8* sanguinariua. Gl eh, SSugeth. S. 844. 
EngUscher Sehweißhund, Canis sagtup anglieua sanguisequm. 

Fitz. Äbstamm. d. Hund. S. 39. (Sitzungsber. d. 

math.-nafurw. CI. d. Icais. Akad. d. Wissensch. B. LIV.) 
Schon ein (•hertliieliliclier Anblick geniij(t. um die Abstammung 
des enuliselieii Seliweißliuiides vom englischen Jagdhunde fC(mis 
mgn.v, (uigiicuaj und der dänischen Dogge (Cauis MohssKs, dani^ 
cuhJ zu erkennen. Er mul^ daher für einen doppelten Bastard geinisch- 
tei* Kreuzung angesehen werden. 

34. Der lirselibind (Cnnis mgiuv, angliem eermmts}. 

Canis f am. srotintff mngtiinariuH. Ziinmerm. (ieogr. Gesch. d. 

Mensch, u. d. Thiere. B. i. S. 294. Nr. 15. 9. b. 
Stag-houtiä. Smith. Nat. Hist of Dogs. V. JI. p. 189, 295. t. 31. 

Fig. 1. 

Der Hirschhund gibt seine alterliche Abstammung in seinen 
körperlichen Merkmalen so deutlieh zu erkennen, daß kaum ein 
Zweifel darUber erhoben werden kann, ihn für einen Abkömmling 
des englisehen Schweißhundes fCemie eagase, anglieus Mugui- 
aeguus) und der Saurude (Canie teporarina^ lamarim tmUm) 
zu erklären, wornach er ein dreifacher Bastard gemischter Kreu- 
zung wSre. 
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35. Ber afrCkaihehe Jaglfend (Camssngaw, aflrieanus). 

Afrlcan Btondhound. Bonni tt. Gard. Menng. P. I. p. 83. c. flg. 
Afrikanischer Bluthund. Bennett ftleiiag. Th. I. S. 82. Fig. S. 90. 
H 0 s k i n s. Ethiopia. P. I. 

CmU venafoHif!^ nntiquomm* Reiche nb. Regn. anim. P. I. p. 46. 
Fig. 560. 

» M M Reichen b. Natorg. Raubth. Fig. S60. 
Egypiktn leaMh-kmmd, Smith. Nat. Hist of. Dogs. V. II. p. 188. 
Flg. p. 182. 

Bloodhound. Cänü sagas, Morton. Proeed. ofthe Acad. of Phila- 
delphia. V. V. 1850. 
Afrikankehar Jagdhund* Canut rntjux ttfrieamH' Fitz. (Sitsuogs- 

ber. d. math.-iiafurw. CI. d. bais. Akad. d. 
Wiss. B. XVn. Heft 7. S. 246.) 
„ „ ^ ^ y, Fitz. Abstamni. d. Ilmid. S. 15, II). (Sitzimgs- 
her, der math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. 
Wiss. y. LIV.) 

CanU sagax africuHHx. Fitz. Heu gl. Säugetli. iXoi dost-Afr. S. 13. 
Nr. 2. (Sitzuiigäber. d. inath.-uaturw. Cl. d. kais. Akad. d. 
Wiss. B. LIV.) 

Der afrikanische Jagdhund ist ohne Zweifel nur eine auf klima- 
tischen Verhältnissen beruhende und durch geographische Verbrei- 
tung bedungene Abanderun^r des deutschen Jagdhundes (Cauis «a- 
ga^)* welche dem östlichen Theile von Mittel-Afrika und insbeson- 
dere Sennaar und dem Sud&n angehört, in ältester Zeit aber auch 
über Nordo8t-Afl*ika verbreitet war. 

V. Gruppe. Bullenbeisser (CaneB MoiosHf* 

1. Di>r Bnllenbeisser (Canis MolossusJ. 

Canis ursaritins. L <■ x AI ein an. Cap. 83. 

Bullenbeißer (Canis Molosaus). Zu r Zeit Carl s des Großen. 
Bären/änyer, nil/feffUnger oder Bullenbeißer (Canis ursßß'itiusj. 

Im IX—XV. Jahrhund. 
Canis ursaritius- Glossar. 

» MasHm*. A s s i s a F o res tae R e nr i c i II. Art. 6. 
K se^iußt sattgumartus. Gesner. Hist anim. Lib. L de Qua- 
drup. p. '251. 

6' 
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Mastive 8, Bande' Dog. Caju s. De Canib. Brittann. 
ßhsHma, mnnulU» Maatinm, Rajus. Synops. quadrup. p. 176. 
Nr. 1. 

Rid Inger. Thier Reis-BficliL Th. 1. 1. 9. Vordere Figur reehts. 
Klemer Bähren^Beifier, Ridinger. Entw. einiger Tfaiere. Th. I. 

Nr. 3. t 3. 
Ridinger. Allerley Thier«, t 58, 67. 
Dogue* Buffon. Bist, nat d. Quadrup. V. V. p. 249. t 43. 
BuUe^eißer, Haller. Natorg. d. Thiere. S. 437. Nr. 1. 
Cmni» pm. Mastims $. Mohsam, Linn^. Amoen. aead. T. IV. 

p. 46. Nr. 4. 
WagthojuL Houtt. Nat bist. V. II. p. 37. 

Canis fam. Molossm. L i n n 6. Syst nat Edit XII. T. I. P I. p. 57. 
Np. 1. ^. 

Mastijf. Penn. Synops. Quaünip. p. 146. Nr. 4. »5. 
BuUenbeißer. Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. B. U. 
S. 180. t. 36. Fig. 1. 
« Schreber. Säugth. B. III. S. 324. Nr. 1. 14. 
Collis familiaris. Vor, v. Erxieb. Syst regn. anim. P. I. p. 544. 
Nr. i. V. 

„ ^ Var. ^.Erxieb. Syst. regn. anim. F. I. p. 545. Nr. 1. ^. 
M n Molosms. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, q. d. 

Thiere. B. I. S. 296. Nr. 15. 9. g. 
^ n Vor, 9. MolasiUi, Boddaert. Elench. anim. V. L p. 96. 

Nr. 3. •••• 

H » Vor» c. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 96. Nr. 3. c. 
n m JfoioMtfa. Gmelin. Linnö Syst nat T. I. P. I. p. 67. 
Nr. 1. 1 

n n angUcua, Gmelin. Linn^ Syst nat T. I. P. I. p. 67. 
Nr. 1. o. 

„ „ molossus. Bechst Naturg. Deutschi. B. I. S. 554. Nr. 2, 

„ „ „ Waith. Hund. S. 30. Nr. 8. 
Chien doyne. Desm. Maininal. p. 195. Nr. 292. P. 

„ „ Les.son. Mammal. p. 161. Nr. 425. 19. 
CadiUfam. MoIohhuh, Fisch. Synops. Mammal. p. 178. Nr. 1. n. 

„ « AiKjlicm. Fiseh. Synops. Mammal. p. 178. Nr. 1. p. 

t, „ Molossm. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Üsterr. B. I. 
S. 298. 
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CanÜB fem. nagax, molMtim» MoUasun, Reichen b. Regn. anim. 

P. L p. 20. Fig. 218. 
Savi»-<Mf0rB^fl0iiM/r0r.69ti.Himde-Gallerie. S 9. Nr.20.Flg.20. 
€an%8 fam. sagax Molossua. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 163. 
Fig. 218. 

English Mastif Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II. p. 224, 29G. 
Gratid Dogue. Laurill. D'Orbigiiy Dict. d'hist nat. T. III. p. 550. 
Nr. 57. 

BuUffuhetßer. Youatt, Weiß, ilund. S. 120. 

y, Canis M0I088U8. Fitz. Naturg. Säu^etli. ti. I. S. 158. Fig. 35. 
Canis fam. moloasua. 6 i e 1>. Säugeth. S. 844. 
ßidlenbetßer. Cama Mohaaua. Fitz. Äbstamm. d. Hund. S. 32. 34, 

35, 36, 39, 56. (Sitzuit^^^^bcr d. math. naturw. Cl. d. kais. 

Akad. d. Wiaaensch. B. UV.) 

Der BuIlenbeiAer ist ohne Zweifel der Grundtypus einer eigen- 
thfindichen, selbatstfiodigen Art dea Hundes, deren ursprüngliche 
Heimat sich über den westlichen Theil von Mittel-Europa und einen 
Theil von Nordwest^Eoropa, namentlich über Deutschland, Fmk- 

reich und England verbreitet zu haben scheint. 

2. 9er deypelniaige lillenbeisser {Cania Moloaaua, pabnaiua), 

Canis fam, Molossm. Ztmmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 296. Nr. 15. 1). g. 
» n n palmatua. Rechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. 555. 
Nr. 2. a. 

n n • m W a 1 1 h. Hund. S. 3i. Nr. 8. 8. 
I» «• f» » Fisch. Synops. Mammal. p. 178. Nr. 1. n. aa. 
n m n n Fitz. Fauua. Beitr. z. Laudesk. ÖsteiT. B. I. S. 298. 
M ji aagtuc, moloaamus, Molosaua Naaiea, Reichenb. Regn. 

anim. P. i. p. 2U. Fig. 219. 
» n n Malosms Nctsica s. paimatus. Reichenb. Natufg. 

Raubth. S. 163. Fig. 219. 
JhgUw. Laurill. D'Orhigny Diet d'hist. nat T. HI. p. 551. Nr. 61. 
Di^ebuuiger BuUenMßer. Fita. Natufg. Sfingedi. 8. 148. 
Ctmia flm. paimaiuao Gieb. Sfiugeth. 8. 844. 

Der doppeblasige BuIlenbeiAer scheint eine in Folge von Zucht 
und YerSnderter Lebensweise entstandene AbSnderung des Bullen- 
belAers ^C^mits MoloaauaJ zu sein. 
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t). Her kleine Balleflbeisser (Cania Molossus, minor). 

Doguin. Laurill. D Orbigny Dici d'hist nat T. IIL p. Nr. 59. 
Klemer BuUenbeiper, Fitx. Naturg. Sfiugetb. B. I. S. 148. 

Der kleine Bullenbeißer gibt sich dureb seine korperüehen 
Merkmale als eine Blendiiiigsra9e kund, welehe aus der Anpaarung 
des Bolleabelßers (Canis Molossus) mit dem Bull-Dogg {Canis 
Molo89U8, orbicularis ) hervorgegangen ist. Er ist daher als ein Halb- 
bastard reiner Kreuzung zu betrachten. 

4. Ber Itps (Cania Mohsws, ßrieatw). 

Doguin, iiutlon. llisl. nat. d. Quadrup. V. V. p. 2ö2. t 44. 
Mops. Ilnller. Naturg. d. Thiere. S. 488. Nr. 4. 
Canis [am. Fricator. Linnä. Amoen. acad. T. IV. p. 46. Nr. 7. 
Stecndog. Houtt. Nat. bist. V. II. p. 38. t. 12. 
Cafäsfam. fricator. Linne. Syst. nat £dit XU. T. 1. P. 1. p. 57. 
Nr. 1 y;. 

Ca$te mnfolo. Alessand ri. Anim. quadrup. T. III. t 103. 
Pug-dog. Penn. Synr)[is. Quadrup. p. 147. Nr. 5. ß. 
Mop». Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Tbiere. B. II. S. 186. t. 36 
Fig. 2. 

n Scbreber. Säugtb. B. III. S. 323. Nr. I. 13. 
CohU famUiari». Vor. fji. Erxleb. Syst regn. anim. P. I. p. 643. 
Nr. 1. fu 

„ M flicator, Zimmerm. Geogr, Gescb. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 300. Nr. 15. u. 
» n Var. t. Frieator, Boddaert Elench. anim. V. L p. 96. 

Nr. 16. 3. t. 

n n fricator. Gmelin. Linn4 Syst. nat T. L P. L p. 67. 

Nr. 1. V. 

„ „ Molosaus, Fricator. liechöt. Naturg. Deutscbl B. I. 

5. oö8. Nr. 2. g. 

, , „ „ Waith. Hund. S. 34. Nr. 8. h. 
Chien doguin. Uesm. Maoimal. p. 19ä. Nr. 292. R. 

„ Lesson. Mamma!, p. 162. Nr. 425. 21. 
Canis f am. Fricator. Fisch. Syiiops. Mamma!, p. 170. Nr. 1. a. 
„ „ Molomuü, Fricator. Fitz. Fauna. Ikili'. 2. Landesk. ÖsteiT. 
B. 1. S. 289. 
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Com» fem. »tigax, mola»9nim ftieator, Reiehenb. Bega, aniin. 

P. I. p. 19. Flg. 214—21«. 
Mop9kund, 65ts. HuDde-Gallerie. S. 12. Nr. 37. Fig. 37. 
Canü fam, aagtup /Heafor, Reichenb. Naturg. Raubth. S. 161« 

Fig. 214-210. 
Pu(j'düg. Smith. Nat. Ili»t. ofDogs. V. Ii. p. 230» 296. 
Carlm 9U Mopu^ Cania fam» moptus. Lau rill. D'Orbigay Dict. 

d bisf. nat. T. Ul. p. m. Nr. 62. 
Mops. Youatt, Weiß. Hund. S. 126. 

„ Fitz. Naturg. SUugeth. Ii. I. S. 148. 
tanis fam. fricator. Gieb. Säiif^eth. S. 844. 

Der Mops kann ofTenhar nur tür eine Abänderung des kleineu 
Bullenbeisscrs (Canii MoloBtus, ntinorj angesehen werden, weiche 
in Folge der £in¥rirkung von Zucht und veränderter Lebensweise 
entstanden zu sein scheint. Derselbe ist sonaek wie «Uesen ein Halb- 
bastard reiner Kreiuung. 

o. Der kieke d&Bisriie Hund (<M/iif< Mofossu.s, fricator mrieyatusj. 

PeHi JOanoü. Buffon. Hist. nat d. Quadrup. V. V. p. 247. t. 41. 
Fig. 1. 

Kleiaer MianUekerffmd. H aller. Natorg. d. Thier«. S. 486. Nr. 1. 

Basierd'Deen^e. Houtt. Nat. hist. V. U. t. 12. 

Klemer DätMdter fftuid, Martini. BttfTon Naturg. d. vierf. Thiere. 

B. H. S. 177. t. 34. Fig. 1. 
Barlekm. Schreber. Saugtli. B. UI. S. 323. Nr. 1. 11. 
Collis famiUarie Var, x. Brxleb. Syst .regn. anün. P. L p. 842. 
Nr. 1. X, 

„ „ danicus minor. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. 

d. Thieie. B. 1. S. 300. Nr. 15. 9. t. 
„ n varieyutm, Gmeiia. Linne Syst. nat. T. 1. P. 1. j^. 67. 
Nr. 1. ;i. 

n m danicun vavieyatus. Becks t. Naturg. Deut^chl. 13. L 
S. 573. Nr. 6. a. 

„ „ ^ wiwor. Waith. Hund. S. 28. Nr. 6. 
Ckien peHt dmiois. Desm. Mammai. p. li^6. Nr. 292. T. 

„ « „ Lessen. Mamma!, p. 162. Nr. 42Ö. 23. 
Cams fam, Variegatus. Fisch. Synops. Mammal. p. 179. Nr. I. v. 

j, ^ „ Fils. Fauna. Beitr. s. Landesk. Osterr. B. L S. ;S9& 
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Canis fain. lantartus variegatm, Reichenb. Regn. anim. P. I. 
p. 17. Fig. 165. 
„ M sagax variegattia. Reicheub. Naturg. Raubth. S. 1G2. 
Fig. 165. 

LUtle Danish Dog. Canis variegaius. Smith. Nat. Hist. of Dogs. 

V. II. p. 231. 296. 
Petit Danoh. LauriU. D Orbigoy Dict. d'hist. nat T. HL p. 544. 

Nr. 4. 

Kleiner dänischer Hund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 148. 
Cmufam, variegaim^ Gieb. Säageth. S. 844. 

Der Ueine daniache Hund gibt sich durch aeine inAeren Formen 
deutlich als einen Blendling kund, der aus der Vermisehung des 
Mopses fCam» ifolossKs» fHcaior) mit dem italienisehen Wind- 
hunde fCtttth leporarkiSt UaUienB) entsprossen ist Er ist sonach 
ein einfacher Bistard reiner KreuEung. 

6. Der iti^net (Cania MoIm8U8, frieaior hffbridus). 

Boquet. Buffon. Hist nat d. Quadmp. V. V. p. 263. t 41. Fig. 2. 
n Haller. Naturg. d. Thier«. 8. 489. Nr. 1. 

Bastard-pug. Penn. Synops. Quadrnp. p. 147. Nr. 5. y. 
Roquet. Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Tliiere. B. iL S. 188. 
t. ;]4- Fig. 2. 

Basfartmops. Schreber. Säugtb. B. IIL S. 323. Nr. 1. 12. 
Canui lamiliaris. Vor. "k, Erxleb. Syst regn. anim. P. L p. 543. 
Nr. 1. l. 

» danicus minor. Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. 
d. Thiere. B. L S. 300. Nr. 15. 9. t. 
, „ Var. z. Spttrius. Boddaert £ieach. anim. V. I. p. 96. 

Nr. 16. 3. £. 

M » hybridua, Gmeiin. Linnd Syst nat T. L P. L p. 67. 
Nr. 1. fu 

• „ molosttis» kifbridm. Bechst Naturg. Deutscht B. 1. 
8. 858. Nr. 2. h. 

n m dameiu minor. Vor* o. ^alth. Hund. S. 29. Nr. 6. a. 

n n Mohssus kyMdttt, VI alth. Hund. 8. 3K. Nr. 8. 1 
Oden roqu^, Desm. MammaL p. 1106. Nr. 292. U. 

9 ^ Lessen. Mammal p. 162.^ Nr. 423. 24. 
Cankfitm. Byhrtdus. Fisch. Synops. Mammal p* 179. Nr. I, f. 
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Canis famUhrU variegaiutt hffbriäu$' Fitz. Faun«. Beitr. s. 
Landesk. Oftterr. B. L S. 298. 
n n MffoaF, mohsrintts kffbridtt». Bei ehe nb. Begn. anim. 

P. I. p. 19. Fig. 217. 
n n n HyMäus. Beieheal). Naturg. Baubth. 8. 162. 
Fig. 217. 

Hoquet. Canü hybridus. Smitb. Nat Hiat of Dogs. V. II. p. 231, 

296. 

„ Laurill. bOrbigny Dict. dhist uat. T. HI. p. 551. Nr. 67. 

» Bastard-Mops. Youatt, Weiß. HunU. S. 126. 

^ Fitz. Natuii^ Säupeth. B. L S. 148. 
Canis f am. hybridus. Gi» I?. S;iut;elh. S. 844. 

Die allerliche Abstammung des Hoquet ist in seinen körperlichen 
Merl[inalen so deutlich ausgesprochen, daß über Mine Abkunft vom 
kleinen dänischen Hunde (CanU M&losms, fricator variegaHu) uad 
dem Mopse ( Canis Molossus, fricator) kein Zweifel erhoben werden 
kann. Er ist daher unbedingt als ein einfacher Bastard gemischter 
KrewuDg au betrachten. 

7. Der «rteslsehe lind (Com» MotMsu», fHcator artesianusj, 

Artoia, Buffon. Bist nat. d. Quadnip. V. V. p. 263. 
AMUger oder BÜndaeker Hund, H aller. Natui'g. d. Thiere. 
S. 490. Nr. 2. 

Artoisischer Hund. Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. B. II. 
S. 188. 

Canis fam. Var.^. ilyhvidm ej^ f'ricafore et Hoquet. Erxleb. Syst. 
rnpn. anim. P. I. p. 544. iVr. 1. ja. 
» n fricator. Var. a. G melin. Linne Syst nat T. 1. P. 1. p. 67. 
N. 1. V. a. 

» n moloHSUH Artoiensis. Bechst Naturg. OentscbL B. L 

S. Üb9. Nr. 2. k. 
n n n FricotOT oTtesui». Waith. Hund. S. 35. Nr. 8. h. aa. 
Chien d'Artoü, Oesm. Mammal. p. 196. Nr. 292. X. 

n » Lessen. Mammal. p. 162. Nr. 425. 26. 
Canwfam, ArteHmuU. Fisch. Synops. Mammal. p. 179. Nr. 1. 
m n vuxiegatus, artesianus. Fits. Fauna. Beitr. 8. Landesk. 

österr. B. L S. 298. 
„ n sff^fluroifestifs. Bei eben b. Naturg. Baubtb. S. 162. 
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Artois Mongrel. Canis fricator, Smith. Nat üi&t of Dogs. V. II. 
p. 231. 29ß. 

Chiend'Artoia. Laurill. D'Orbigny Dict dhist nat^T..,!!!. p. 

Nr. 63. 

Artots-Hund. Youatt, Weiß. Hund. S. 126. 
ArteMcber Hund, Fitz. Naturg. Säugeth. B. l S. 148. 

Der artesisehe Hund ist eine Blendlingsnisse, welche aus der 
Anpaarnng des Roquet's fCanU Mohsius, flieaior hybridus) mit 
dem Mopse (Cmiit» ihlos9u$, frieator) hervorgegangen ist Er ist 
somit ein einfacher Bastard gemischter Kreuxong. 

8. Ber glatte Fhitseh (Comb Molossua, fruutfor brUmmem), 
Terrare. Cajus, De Canib. Britann. 

Piwelier (Pmtker)» Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 899. Nr. iö. 9. p. 

Chien anglais. Canis /dm. britannicua. D.esm. Mammal. p. 196. 

Nr. 21*2. V. 

„ „ Lesson. Mammal. [i. H)2. Nr. 42o. 2o. 
Canis fam. variegaius, hritannicus. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. 
Österr. B. \. S. 299. 
^ „ sagax, lu-rif^ffus gracilis* Heichenb. Bega. aoim. P. I. 
p. 18. Fig. 187, 188. 
Piiicher- oder Pingerhund. G5tz. Hande-Gallerie. S* 11. Nr. 32. 
Fig. 32. 

Crnuifam. sagaje, fricnforcveriagus* Beichenb. Naturg. Baubth. 

S. 169. Fig. 187, 188. 
Terrier, Canis terrarim* Smith. Nat Hist. of Dogs. V. IL p. 20^. 

296. 

Ckien tertiär ou Renardin. Canis fam. vulpinarius* Laurill. 

D'Orbigny Dict d'hist. nat T. III. p. (f4B. Nr. 39. 
Pmaeher, Youatt» WeiA. Hund. S. 120. 
GMer Pkätek^ Fits. Natuig. Siugetb. B. I. S. 148. 
n n Canü Meioinu fHcator MianmcuB. Fits. Abstamm. d. 
Hund. S. 39. (Sitsungsber. d. msth.-naturw. Cl. d. 
kais. Akad. d. Wiss. B. UV.) 
Der glatte Pintsch scheint aller Wahrscheinlichkeit nach aus 
der Kreuzung des kleinen dänischen Hundes (Cmm Molosms, frica- 
(or variegatusj mit dem geradebeinigen Dachshunde (Canis verta- 
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gu$, reefipe») herrorgegangen, daher em dreifacher Bastard ge- 
mischter Kreusung su sein. 

9. Der alieaBtlsehe lud fCanü Mohsme, frieiUor Andahitiae), 

Chien d'Alicante. Buffon. Uist nat. d. Quadrup. V. V. q. 254. 
AUkantiaeher Hund. Haller. Naturg. d. Thiere. & 490. Nr. 3. 

„ n Martini. Buflbn Naturg. d. vierf. Thiere. B. II. S. 189. 
Ca JIM famiUarh Vor, ft. Bybridus ex fticaiore ei esefrario. Er xteh. 
Syst. regD. aDim. P. L p. 544. Nr. 1. fiu 
«, n fneater. Vor, b. Ginelln. lAatA Syst. nat. T. I. P. I. 

p. 67 Nr. 1. V. b. 
^ „ mehamte, Aiiemitemia, Bechst Naturg. Deutschi. B. I. 
S. 5K9. Nr. 2. i. 

» » » Fricntor alicunticm. Waith. Hund. S. 35. Nr. 8. 
h. bl>. 

Cliien dAHcanie. Canib (am. Anduimiae. Desm. Muiumal. p. 196. 
Nr. 292. Y. 

^ „ Lt'.s>nii Mammal. p. 102. Nr. 425. 27. 
Canis /'am. Andtilns.hie. Fisch. Synops. MM unal. j» 171». Nr. 1. U^. 
„ „ Molosaus, Anddlusiae. Fitz. Fauua. Beitr. z. Landesk. 

Österr. B. 1. S. 2*J8. 
„ alieantensü. Reich enb. Regn. aniin. P. I. p. 46. Fig. 5S1. 
M fam, sagasv aUeantemis. Re i c h e n b. Naturg. Raubth. S. 1 62. 
Fig. S81. 

AUeani Bog. Canie AmkUunae. Smith. Nat. Hist of Dogs. Y. II. 
p. 231, 296. 

Chten dAlkanie ou de Cayenne. Laurill. D'Orbigny Oici d*hist. 

Dat. T. lU. p. 661. Nr. 64. 
AlätmHaeher Hund, Touatt, WeiA. Hund. S. 126. 
AlieaiUiBcher. Fitz. Naturg. Säugetb. B. L S. 148. 

Es kann wolil kaum ir^jcnd eiin in Zweifel unterliegen, daß der 
alicautii»che Hund seme EiiUlehuiig der Vermischung des Mopses 
fCmnsJHolosms, f'ricatorj mit dem kleinen öeidenhnnde ^rrr^/»« cx- 
trariust hispanicuaj zu YerAanken hüt, da er die charukterii^tiselien 
Merkmale derselben in unverkennbarer Weise vereint. Dieser Abstam- 
mung zu Folge muA er für einen einfachen Bastard reiner Kreuzung 
angesehen werden. 
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10. Die geneine l>«gge {Canis Molossus, masHvusJ. 

MaiHmiB, nonmUUs Matthna. Rajua. Syiio]»s. quadrup. p. 176. 
Nr. 1. 

Großer Bären • Beißer. Ridinger. Entw. einiger Thier«. Th. I. 
Nr. 2. t 2. 

BktsHf. Penn. Synops. Quadrup. p. 146. Nr. 4. d. 

Enfflkehe Dogge. Sehr eher. Sfiugtli. B. m. S. 324. Nr. 1. 18. 

Canü fam. Var. t Erx leben. Syst. regn. anim. P. L p. 545. 
Nr. 1. i 

„ „ mu8timi8. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Meusch. u. d. 

Thiere. B. F. S. 296. Nr. 15. 9. h. 
„ Var. 0. Boddaert. Eleiich. auim. V. I. p. 96. Nr. 3. o. 
M M anglicus> Gmeiin. Linne Syst. nat. T. I. P. I. p. 67. 

Nr. 1. 0. 

n K Moloams, masUvue anglicua. Waith. Hund. S. 33. 
Nr. 8. c. 

« M Anglicw, Fisch. Synops. Mammal. p. 178. Nr. 1. f>. 
« „ M0I08SUB angUcue* Fitz. Fauna. Bdtr. 1. Landesk. Osterr. 
B. 1. S. 298. 

„ „ eagaos matÜoue. Reiehenb. Regn. anim. P. I. p. 20. 

Fig. 225. 

n n m m Retchenb. Naturg. Raabth. S. 180. Fig. 226. 
BngUsh MasHf, Smith. Nat Hist. of Dogs. V. 0. p. 224, 296. 
BuOeHbeißer. Youatt, Weift. Hund. S. 120. Fig. S. 121. 
Gememe Dogge. Fiti. Naturg. Säugeth. B. L S. 148. 
CanUfam» anglicu». Gieb. Säugeth. S. 844. 

Die kSrperiiehen Merkmale der gemeinen Dogge lassen keinen 
Zweifel übrig, daß dieselbe ein Abkömmling des Bullenbeißers 
(Cmm MoloasusJ und des franzüsiücheii Fleiscberhundes (Cauis 
leporutiutit laniarius), somit ein doppelter Bastard reiner Kreu- 
zung sei. 

11. Bie figliflehe Begge ( Caxis Mohetus^ nuuHms angUcus). 

Canis bellicoaus Angticus. Aldrov. Quadrup. digit. \). 559. c. fig. 
Mnstivus, nonmiUis MasHnus. Raj u s. Synops. quadrup. p. 176. Nr. 1. 
Englische Docke. Ridinger. Entwurf einiger Thiere. Th. I. 
Nr. 1. 1 1. 



Digitized by Go 



Die lUfMi i«t nhiiin fland««. 



93 



Jhgu$ de flrris raee, Buffon. Hist nat d. Qnadnip. V. V. p. 258. 
i 4S. 

EngUiche Dogge* Hall er. Natarg. TMere. S. 488. Kr. 8. 
Fig. Z%, 

Cane d^mmL Alessandri. Anim. quadmp. T. IL t 102. 

Mastiff, Penn. Syn. Quadrup. p. 146. Nr. 4. 

Große Dogge. Martini. Buffon Natarg. d. vierf. Thiere. B. IL S. 186. 

t. 37. 

Englische Dogge. Sch reber. Säugth. B. III. S. 324. Nr. i. 15. 
CmU jamiUaria. Yar. ^. Grxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 545. 
Nr. i. f. 

1, n mastivus. Zimmerm (jcn^r. Ge.scli. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 296. Nr. 15. 9. h. 
N n Vor. d. MoloaeuB. Boddaert. Eleneb. anim. V. L p. 96. 

Nr. 163. 

n m attgliciis, Gmelin. Linn^ Syst. nat T. L P. L p. 67. 
Nr. 1. 0. 

» n moiouui, angUeut. B e c h a t Naturg. Dvutschl. B. L S. 856. 
Nr. 2. c 

m n n nutBÜms anglictts* Waith. Hund. S. 33. Nr. 8. c 
C^ien dogue de forte raee. Deam. Mammal. p. 195. Nr. 292. 9. 
Dogue de forte raee. Fr. Cuv. Ann. du Mus. T. XVBI. t 19. fig. 5. 

a. b. (SehSdel). 

n n n » Fr. CuT. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. Fase. 

XVIIl 

ChiettDogtte anglaia. Cnnisfam. anglicus. Lest^un. Manunal. p. 162. 
Nr. 425. 20. 

Cunisfam. Aftglicns. Fisch. Syn(»|K»j Marrmi;«!. p. 178. Nr. 1. 
„ „ M0I088HS. anglicm, Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Osterr. 
B. I. S. 298. 

n n mgtLV masiwus. Reichen b. Regn. anim. P. I. p. 20. 
Engliache Dogge. Götz. Hunde-Gallerie. 8. 8. Nr. 19. Fig. 19. 
Canis fam. sfigax mastivus. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 180. 
EngUek Maetif, Smith. Nai Hist of Doga. V. U. p. 224, 296. 
Dogue anghus. Lau rill. D*Orbigny Diet d'biai nat. T. ID. p. 551. 
Nr. 66. 

EngUedu Dogge, Fitz. Naturg. SSugeth. B. I. S. 148. 
Cmisfam* angUem. Gieb. Säugeth. S. 844. 
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Die iMiglisehe Dogge gibt iinirerkennbar ihre Abstammung von 
der gemeinen Dogge {Cattis Molosms, matHvtis) und dem Bullen- 
beisser (Cams Mola$9u$) kmd. Sie ut sonach ein doppelter Bastard 
gemischter Kreuzung. 

12, Die Caba-Do^e (Cmiia Molosaus, maaiivw euöanus}. 

^^atUaehär Kettenhund von Cnha. Bennett. Menag. Th. I. S. 68. 
Fig. S. 68. 

CoHtffam, sagax, mmtivm cttbanus. Reichenb. Regn. anim. P. L 

p. 20. Fig. 228, 229. 
f, f, n „ n R e i e h e n 1». Naturg. Raubth. S. 1 8 1. Fig. 228, 

229. 

Cuba Uis/i'f Smith. Nat. Hist. af Dog». V. II. p. 226, 296. 
„ JlJo(jf/e. Fitz, Natui*g. Säugetli. B. I. S. 148. 

Die Cuba-Dogge verdankt ihre Entstehung der Anpanrung der 
gemeinen Dogge (Cama Mohssu»» maativus) mit dem fiull-Dogg 
(Canis Mola98U9f orbieulariB) und ist sonach ein doppelter Bastard 
gemischter Kreuzung. Bezuglich ihrer Abstammung kommt sie daher 
beinahe Tollkommen mit der englischen Dogge aberein. 

13. ile Bti-Begge (Canis MolosatUf mastims glaäiaiarj, 

Canis f'am. sagitx, mmtivm gtudiator. Keiehenb. Regn. anim. P. I. 

p. 20. Virr 230—236. 
n n n n n Reichen b. Naturg. liaubüi. S. 182. Fig. 230 

— 236. 

Box-Dogge* Fitz. Naturg. Säugeth. B. L S. 148. 

Wie man aus den körperlichen Fonnen der Box-Dogge ziem- 
lieh deutlich wahrnehmen kann, ist dieselbe ein Abkömmling der ge- 
meinen Dogge (Cama Mohaaua» maatwua) und des gestreiften 
Dachshundes (Cama vertagua, atruUua), daher ein dreifacher Bastard 
gemischter Kreuzung. 

14. J^ie dUnisehe Vegge (Cama Mohaaua, danieua), 

Canis fam. sngax\ danico x maslivtis- Reieheub. Üegji. auinj. i\ I. 
p. 20. fig. 227. 

Hatzhund oder Sattfänger. Götz. Hunde-Gailerie, S. 9. Nr. 21. 
Fig. 2t. 
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Camt fam, tagax, danieo-maativM* Reieli«nb. Naturg. Ravbtta. 

S. 181. Fig. 2S7. 
DättUehe Dogge. Fitz. Natui^. Sfiugeth. B. I. S. 148. 

Die dfinische Dogge trägt die Merkmale ihrer StammSUem in 
einer so ausgespmehenen Weise an sieh, daA man fiber ihre Abkunft 
Tom Bullenbetsser (Cntih Molosaus) und dem großen dSnischen 
Hunde ('Ca?iis leporariun, dunicus) keinen Zweifel erheben kann. 
Sie ist daher oftcnbar ein doppelter Bastard reiner Kreuzung. 

15. Der Inll-Degg (Canu Molostua, arbictUmis). 

BuU-doy. Pen II. Syuops. Quiidi ip. p. 147. Ni'. 5. a. 
BnUenhelßrr. Schreber. Sauglh. B. III. S. Xr. 1. 14. 
taiiia fumiliaris Var. v. Erxleb. S^st, rega. anim. P. L p. 544. 
Nr. 1 . V. 

f» N Molo88it8. Zinimerm. Geo«^!-. Gesch. d. Mensch, u« d. 

Thiere. ß. l. S. 296. Nr. 15. 9. g. 
„ „ Var. s. Feroäß. Boddaert. Eieneh. anim. V. I. p. 96. 

Nr, 1«. 3. i. o 

n n Molossus. Gmelin. Unn4 Syst nat T. 1. P. L p. 67. 
Nr. 1. 1 

m n n orbteuUmt. Bechat. Naturg. Dentsehl. B. L S. 555. 
Nr. 2. b. 

n » n Waith. Hund. S. 30. Nr. 8. 
Chien Dogue. Desm. Mammal. p. 195. Nr. 292. P. 

m n Lessen. Mammal. p. 161. Nr. 42S. 19. 
CttMÜfam. Molanus. Fisch. Synops. Mammal. ji. 178. Nr. 1. n. 

„ „ Orbiciilaris. Fisch. Synops. Mammal. p. 178. Nr. 1. 

n „ „ „ Pitx. Fauna. Beitr. z. Laudcsk. Österr. B. 1. 

S. 208. 

n r nayiu\ Jiit)loHsinu8. ituicbeub. Hegn. auim. P. I. p. 20. 
Flg. 220. 221. 

n n n MohmH8 orbicularli. Heicbeub. Naturg. Raubtb. 
164. Fig. 220, 221. 
BuU'doy. Caniü (tuglicm. S m i tb. Nat. Mi^it. of Üogs. V. II. p. 227, 

290. t. 20. Fig. dextra. 
B^mU-dogue. Laurill. D'Orbigny Dict. d*hist. nat T. Iii. p. 560, 
Nr. 60. 
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Dogue. Ulaiiiv. Osteograpb. Canis. S. 74. 
BvU-Dog, Canis Molof(f^v9. Morton. Plroceed. of the Acad. of Phila- 
delphia. V. V. 1850. 
BuUdt^. Youatt. Weift. Huad. & 119. Fig. S. 119. 
Bvit-ßogg. Cmüihhsw» orfttctilom. Fits. Naiurg. Sftogeth. B. I. 

S. 148. 

» ^ n n Fits* Ahstamin. d. Haod. S. 11. (Sttsongsber. 
d. inath.-Daturw. Cl. d. kais. Akad d. WiBsenaeli. B. LIV.) 

Der Bull-Dogg kann nur füi- eine auf klimatischen Verhältnissen 
hei ulieude und durch f^eograpliisclie Verbreitung bedungene Abän- 
derung des BulltiiheiL^ers (Canis Molossus) betrachtet werden, 
deren ursprünpliebe Heimat wohl im Südwesten von Europa und 
insbesondere in Spanien und Portugal zu suchen ist, Yon wo sie erst 
später nach England gebracht wurde. 

16. Ber ialMegg-Daebs (Canis Molosm»^ mrhieiUaris ierrmius). 

Terrier. Canis terrarius. Foi*. ömith. Nat Hist ofDogs. V. II. 
p. 206 

Bull-ierrier. Smith. Nat Histor. of Dogs. Y. U. p. 230, 296. t 17« 

Fig. finistra. 

BuUdoifPiMseker. Youatt. Weiß. Hund. 8. 120. 

Der Baildogg-Dachfl ist ohne Zweifel eine Blendlingsra^e, welehe 
ihre Entstehung der gegenseitigen Vermisehung des Bull-Dogg ( Ca^ 
nis Mohma, orbieularisj mit dem krummbeinigen Dachshunde 
(Conti vertagusj verdankt und daher für einen einfachen Bastard 
reiner Krenxong angesehen werden muß. 

17. Bie i«lldegg*Bncke (Com» Molo89m$ ntbictdarU Bracea), 
Bulldogg-Braeke. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. 8. 148. 

Die Bulldogg-Hracke gibt sich ihren körperlichen Merkmalen zu 
Folge als eine Ii;istardra(;e kund, weiche aut der Anpaarung des Bull- 
Dogg (Canis Molosms^ urbicularisj mit dem Tigerhunde (Canis 
leporarius, daniciis corsicanus) beruht. Dieselbe ist sonach ein dop- 
pelter Bastard gemischter Kreuzung. 

18. Die Thibet-D«gge (Canis Molofisits, Ihibatanm). 

Ca$tt8 fam. Molossus^ Tibetivs. Waith. Hund. S. 33. 
DoguB du TkiUi. Desm. Mammai. p. 19ö. Nr. 292. P. a. 
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MatHfofT^b^* Bennett Gardens and Menag. ofthe Zool. Soc. 
c. Fig. 

Dogu0 du ThStei. Lessen. Mammal. p. 162. Nr. 425. 19. 1. 
Com» fam» aagaw, molomnuB, Molo89u» thibeiamtg, Reichenb. 
Regn. anim. P. I. p. 20. Fig. 222 — 224. 
n n Molossm fhtbeianua, Reiehenb. Naturg. Raabfb. 
S. 104. Fig. 222-^224. 
Mastiff of Tibet. Canis urcnnus. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II. 

p. 224, 296. t. 19. 
Doguedu ThiheL Laurill. D'Orbigny Oict. d'hist. nat T.IU. p. 550. 
Nr. 58. 

Thiffdfunsc/irr IIi(H(/. Voiiatt, WN-iß. Hund. S. 21. Fig. S. 16. 
Thibet' Dogge. Cania Müloams thibetamis, Fitz. Naturg. Säugeth. 
B. II. S. 148. 

Die Thibet-Dogge ist offenbar nur eine auf den Verhältnissen 
des Klima's beruhende und durch geographische Verbreitung bedun- 
gene Abänderung des Bullenbeiss'ers (Cania Moloamta), welche 
dem mittleren Theite von Asien angehört und als deren Heimat ins- 
besondere Thibet bezeichnet werden kann. 

19. Bie Japaicstsehe Begge (Canü Moh$inta, thiManns Japanarum ), 

Canü /'am. japonicus. Var. Temm. Schleg. Fauna japon. t 10. 

Fig. 2. 

„ . - , Reif heiih. Naturf,^ S. 371. Fig. ()()(>. 

Die japaiicsr.sche Dogge scheint ein HI(Mi<!liiig zu sein, der aus 
der Kreuzung der Thibet-Dogge (Canh MoUmnn, thibetanuaj mit 
dem japanesischen Hunde (Cnnh dome.^ficnst Zii^ararum japonir 
c««^ hervorgegangen ist. Sollte sieh diese Vermuthung bewähreOr 
so wäre dieselbe ein vierfacher Bastard gemischter Kreuzung. 

VI. Gruppe. Windhunde (€kme9 Mepwrarii}. 

1. Uer gr«säe li^indiiuud (Ca/fis leporarimj. 

Veitri» leporalis. Lex Ale man. Cap. 83. 
Canü veliruP' Lex Bojor. Tit XIX. ^. 5. 

» veUraeua. Lex Burgund. Cap. 10. 
V^tris Upwartua, qu» et arguiariiis dieUur. Lex Sali ca. 
Tit XVL f. 2. 

(FfUinfter.) V 
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Wintlthutit, Mint oder Windt (Velira sm SpartmJ, Zur Zeit 
Carl's il es Großen. 

Winthunt oder W'm(hpiel(CaniK VeltrU().\m IX.— XV. Jahrhund. 

Canis Ve/tris , Veltrix, Vcftfirus, Veltrnem oder Veltrahus (Wel- 
ter), Canis Veltris leporalia oder leporarim und Caais 
argutarius. G I o s s f\ r. 
n leporarius levipes. Spei mann Glossar. archaioL 

Greyhound. Anglor. Spei mann. Glossar, archaiol. 

VauUre, VmiUroy oder VauUroH* GalL Spelmann. Glossar, 
archaiol. 

V^o. ItaL Spelmaao. Glossar, archaiol. 

Canit seoHeuB venatieua* 6 es n er. Hisi anim. lab. I. de Qnadrup, 

p. 249. c fig. 
Graf/kmmd, Cajus. De Canib. Brittann. 
Collis venaiiewt. Aldrov. Quadmp. digit. p. Mü. c. fig. 
f> n Grajus 8eu graectu, nontttUlig SeoHeut* Rajus. Syiiops. 
quadrup. p. 176. Nr. %. 
RidiDger. Thier Reis-Büchl. Th. 1. 1 9. Vordere mittlere Figur. 
Gktifer gemeiner Windhund. Riclinger. Entw. einiger Thiere. 

Th. W Nr. 7. t. 7. Hinter e Figur. 
Ridinger. Alkiiey Thiere. L 68. 

Grand Lcrrier. liiiflon. liisf. nat. il. Qiiadnip. V. V. p. 241. 
Windhund. Haller. Naturg. il. Thiere. S. 484. Nr. 2. Fig. 33. 
Canis f am. Grnju^. \j\nn(\ Amoen. aead. T. IV. p. 46. Nr. 3. 
Windhond. Iloiitt. N.tt. bist. V. W. p. 36. 

Canis fam. (/rajus. Liiin^. Syst. nat £dit XII. T. I. P. i. p. 57. 
Nr. 1. 7. 

Common Gre hound. Penn. Synops. Quadrup. p. 146. Nr. 4. ß. 
Windhund, Martini, ßuffon Naturu:. fl. vierf. Thiere. B. H. S. 162. 
Gemeiner Windhund. Sehreber. Saugth. B. ilL S. 327. Nr. 1. 26. 
Canis famHiaris, Far. «a. Erxleb. Syst regn. anim. P. L p. 550. 
Nr. I. «flc. 

n n lepararhts. Z immer m. Geogr. Geseh. d. Henseb. u. d. 

Thiere. B. I. a 298. Nr. 15. 9. 0. 
, » Vor* i. Grt^, Boddaert Eleneb. anim. V. I. p. 96. 

Nr. 3. d. 

„ grt^, Gmelin. Lion^ Syst. nat. T. I. P. I. p. 68. 
Nr. 1. aa. 
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CanU familiaris ffrafus Bechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. 574. 
Nr. 8. 

„ n lepofwrm». Waith. Hund. S. 40. Nr. 12. 

„ „ „ mfueimm. Waith. Hund. S. 40. Nr. 12. a. 
Chien Lävrier. Desm. Mammal. p. 191. Nr. 292. D. 
Utmer. Fr. Cuv. Geoffr. Hiat. nat. d. AfainiDif. Faac. XVI. 
Chien Ldwrier. Leaaon. Blaminal. p. 159. Nr. 425. 8. 
Camh fam. Gr^m, Fisch. Synops. Hammal. p. 174. Nr. 1. ^. 

n n n BihtmieuB. Fi seh. Syo. Mammal. p.l74. Nr.l. ^.oto. 

„ „ n Fils. Fauna. Beitr. x. Landesk. Osterr. B. I. S. 299. 

„ n lamariw, grajua hibermeiu, Beichenb. Regn. anim. 
P. I. p. 16. Fifi;. 160. 
Glatter Wl/tdhund oder Wuulhetzer. Götz. Iluude-Gallerie. S. 9. 
•Nr. 23. Fig. 23. 

Canis fam. luniarius f/rdjuH maivimuis. Heicheub. Naturg. Raubth. 

S. 136. Fig. 100. 
Uritisk Greyhound. Cania lepornriun. Soiitb. Nat Uiät. ot*. Dogs, 

V. II. p. 177, 204. t. 10. 
Lävfier. Laurill. D'Orbigny Ditt. d hist. nat. T fll. p. S44. Nr. 5. 
Craiii/ir<f»n«-. Laurill. D'OrbignyDict . I iiist. nat. 1.111.544. Nr.6. 
Windhund. Youatt, Weiß. Hund S. 33. Fig. S. 35. 
Großer Windhund. Canis leperarius, Fils. Naturg. Saugeth. B. 1. 

S. 157. Fig. 34. 
Canis fam. grajus. Gieb. SSugeth. p. 844. 
Großer Windhund. Canis Icpararius. Fits. Abstamm. d. Hund. 

S. 11> 32, 34, 39, 56. (Sitsungsber. d. matb.-naturw. Cl. 

d. kais. Akad. d. Wissensch. B. LIV.) 

Der große Windhund ist eine jeuer Gruudtypen des Hundes, 
welche eine .st'lhststandif^e Art desselben re[»rä.'^eiitii'en und deren 
Verbreituiigbi)e/.itk sivM übet- das südwesliiche Asien, das südöstliche 
und mittlere Europa ausdehnt. 

2. Der «partaaisehe lud (Canis hporarius, laeomeus). 

GriechUcker nund. II all er. Naturg. d. Thiere. S. 482. Nr. 4. 
Canis dXoni^xedec antiquorum* Reichen b. Regn. anim. P. L p. 46. 
Fig. 558. 559. 

n spart anus s. faconicus» Reichen b. Regn. anim. P. I. p. 46. 
Fig. 569, 570. 

7* 
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CauUt fam. mthoiaa spurlanus s, laconicus. Keicheiib. Natuijg. 

Raubth. S. US. Fig. Ö58, 559, 569. 570. 
Spartanischer Uund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 148. 
Cams fam. Hpartnnm. Gieb. Säii^cth. S. 844. 
Spartanischer Hund. Canis leporarius laconicus. Fiiz. Abstamm. 

d. Hund. S. 11. (Sifzungshcr. d. matb.-naturw. Cl. d. kaia. 

Akad. d. Wissenseb. B. UV.) 
Der spartani'sehe Hund ist ein Blendling, der wahrscheiolieb aua 
der Vermisehung des groAen Windhundes {Cimis Uporarna) mit 
dem griechischen Schakale ((kudt aureus, grajm ) hervorgegangen« 
mithin ein einfacher Bastard reiner Kreuznag ist. 

3. Ber franiislsehe fleiseherhnnd (Caam ieporariua, lamarim). 

Canis leporanm segnipes. Spei mann. Glossar, ardiaiol. . 

» odonaeguu». Glossar. 
MSHn, Bttffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 239. t. 2o. 
Bauerhund, Hai 1er. Naturg. d. Tbiere. S. 481. Nr. i. 
Wagthond. Houtt. Nat hist. V. II. p. 37. t. 12. 
Masdfio. Alessand ri. Anim, quadrnp. T. II. t. 91. 
Harn- oder Bauemhund. Martini. BuiTon Naturg. d. vierf. Tbiere. 

B. II. S. 159. t 21. 
Mezgerhund. Sehreber. Siingth. B. III. S. 329. Nr. 1. 30. 
Cauh familtaris. Var. ts. Erxleb. Syst. rcgn. anim. P. 1. p. 552. 
* Nr. 1. Et. 

« « laniarius. Zimmt^rm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Tbiere. B. L S. 297. Nr. 15. 9. I. 
ft n Vor» 0. Custos. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 96. 

Nr. 16. 3. ^. • 

„ „ laniarius. Gmelin. Unn^ Syst. nat T. L P. I. p. 69. 
Nr. i. (c. 

M n moiessus, laniarius. Bechst. Natnrg. Deutschi. B. I. 
S. S86. Nr. 2. d. 

m n n n Waith. Hund. S. 33. Nr. 8. c 
Ckien MaUn* De am. Hammal. p. 191. Nr. 292. B. 
Matin, Fr. Cut. Ann. dn Mus. T. XVII!. 1 18. Fig. 2. c. d. (SchSdel.) 
Cfiien MaHn. Lessen. Hammal. p. 188. Nr. 428. 3. 
Canisfam. Laniarius. Fisch. Synops. Mammal. p. 173. Nr. 1 <x. 

n „ » Fitz. Fauna, ßeitr. z Landesk. Osten-. B. l S. 299. 
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Canis fnm. laniariu» genuinm Reiclienb. Begii. aiiiin. P. I. p. 17. 
Fig. 17V. 

„ „ „ laniaHus. H t- i e 1» e ii b. N'd\ urg. Haublh. S. 1 58. Fig. 1 72. 
Matin Dog. Canis laniarim. Smith. Nat. Hist. ol Üogs. V. II. 
p. 1Ö3, 293. 

MAtin ordinaire. Lau rill. D Oibiguy Dict. d bist. nat. T. Ui. p. 543. 
Nr. 1. 

Franzämcher Fleischer kund. Youatt, Weiß. Hund. S. 33. 
„ „ Fitz. Naturg. Säuge(b. B. I. S. 149. 

Canü fam. laniarius. Gieb. Säugeth. p. 844. 

Franzön9cher FleiacherhuHä. Cams leporanm ianiarius, Fitz. 
Abstamm. d. Hund. S. 32» 36. (Sitzungsber. d. math.- 
naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissenseil. B. LIV.) 

Der fhinzosische Bleischerhand gibt sieb darcb seine kSrper- 

lichen Merkmale als « ine Mischlingsrafc kund, welche offenbar aus 
der Kreuzung das gioßeu Wimihundes (Cmm Icporariiis) mit dem 
französischen Jagdhunde (Caim sngax, (jaflicusj hervuigegauj^en» 
daher für einen einfachen Bastard reiner Kreuzung anzusehen ist. 

4 Der iilindlscbe Flelsekerbund {Cmü lepararim, ianianuB ineuB}, 

Cmm f am. laniarius iricua. Kcichenb. Begu. anim. P. I. p. 17. 
Fig. 169. 

„ „ ^ „ Heicbenb. Naturg. Baubtli. ö. 158. Fig. 169. 
Grand Danots Var. Lau rill. D'Orbigny Dict. d hist nat. T. UL 

p. 544. Nr. 2. Var. 
Irländueher FieischcrhuwL Fitz. Naturg. Säugeth. B. L S. 149. 

In den körperlichen Formen des irlindisehen Fleiseberhundes 
sind die Merkmale seiner Stammäitem in einer so deutlichen Weise 
ansgesproehen, daß seine Abkunft vom französischen Fleischerhonde 
(CanU leparariaa, lamarms) und dem großen däniseken Hunde 
(Cania leporariits, dameusj nicht verkannt werden kann. Er ist so- 
nach offenbar ein einlacher Bastard gemischter Kreuzung. 

5. Die San-Ude (Canis leporarius, kmiarm» wUlusJ- 

Cuuis j}ui caritius. Lex Ale man. Cap. 83. 
Veltris porcnrifis. Lex Sali ca. Tit. XVI. §. 2. 
Hüde oder SauHide (Caniü liudoj. Zur Zeit Carl's des Großen. 
^ ^ „ ^ n Im IX.--XV. Jahrbuüd. 
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Cttmt porearUuu. Glossar. 

n Rudo. Glossar. 
Sau-Rüde, Ridinger. Entw. einiger Thiere. Th. I. Nr. 12. t. 12. 
Stturuden, Schreber. Siugth. B. III. S. 330. Nr. 1. 32. 
CanU famUhrh* Vor, CC> Erileb. Syst. regn. anim. P. I. p. SK3. 
Nr. 1. 

„ n tuUlu». Zimmerm. Geogr. Geseh. d. Henseh. u. d. 
Thiere. B. I. S. 298. Nr. fg. 9. n. 

„ Gmelin. Linn^ Syst. nat. T. 1. P. I. p. 69. Nr. 1. r^r». 
n r> molo88U8, suillus. Bechst. iXalurg. Deutschi. B. I. S. o57. 
Nr. 2. f. 

^ ^ ^ „ Waith. Hund. S. 34. Nr. 8. g. 
„ K Laniftriust Suiüm. Fisch. Synops. Manunal. p. 173. 
Nr. 1. «. ßß. 

n m n m Fitz. Fauua. Beitr, 2. Laiidesk. Österr. B. I. 

S, 299. 

„ „ „ „ Reichen b. Regn. anim. F. I. p. 17. Fig. 173,174* 
Rüde. Götz. Hunde-Gallerie. S. 8. Nr. 18. Fig. 18. 
Cttfds fam. laniarim Eudo. Reich enb. Naturg. Raubth. S. Iü3. 
Flg. 173, i74. 

Boar-hmmd ofGermany. Catas mdUuf, Smith. Nat. Bist, of Dogs. 

V. IL p. 151, 293. t 7. 
Grand Ldvrier. Vor. Laurill. D'Orbigny Diet. d*hist. nat. T. III. 

p. 544. Nr. 6. Var. 
Saurüde. Fitz. Naturg. Sfiugetb. B. L S. 149. 
Canisfam, suiUui, Gieb. Säugeth. S. 844. 
Sau-Rüde* Cani» leporarhta latnarius 9uilla$. Fitz. Abstamm. d. 

Hund. S. 32, 35. (Sitzungsher. d. niath.-naturfir. O. d. kais. 

Akad. d. Wisscnsih. B. UV.) 

Schon ein olit'rtlacliliclier Ani)liek genügt, um die Abkunft der 
Saurüde vom Iranzüüisclien Fleischerhuude (Caim leporarimy lania- 
rius) und dem großen Seideuhunde (Canis extrarins) zu erkennen, 
welche sich sonach als einen doppelten Bastard reiner Kreuzung 
kund gibt. 

0. Der Uetihand (Cauia ieporarius, lauiuriiLs madivmj. 

Hetzhund oder Packhund. Waith. Hund. S. 46. Nr. 7. 
Metzhund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. L S. 149. 



Digitized by Google 



Die Rayeu d«s sabmen Hundes. 



loa 



Wie mau aus den äufteren Formen des Hetshundes ersieht, 
stellt sich derselbe als einen Abhömmling der Saurfide fCmh iama- 
rivB, mtUhu) und der gemeinen Dogge (CimU M€lo99a», mattimsj, 
daher als einen dreifachen Bastard gemischter Kreuzung dar. 

7. Der deutsche Vlelseheihind ( Canü leporarhu» kadarim germu' 

mcus), 

CaniBfam. laniariw gewimts* Reichen b. Regn. anim. P. I. p. 17. 
Fig. 170. 171. 

H(W8- oder Bauernhund. Götz. Hunde-Galierie. S. ö. Nr. 1. Fig. 1. 
CaniBfam. Laniarius. Ueiclienlt. Naturg. Kaubth. 8. 158. Fig. 170, 
171. 

Deutischer Fleischerfmnd. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 140. 

Der deutsche Fleischerbund ist unverkennbar eine Mischlings- 
rage/ welche auf der Änpaarung des französischen Fleischerhundes 
(Canis l^ßorarius, laniarius) mit der gemeinen Dogge (Canis 
Mah$»u8 matHtmaJ beruht, mithin ein doppelter Bastard gemischter 
Kreuiung. 

8. Ber schwere Vleischerhaid (Catus leporarius, lamarim robuaiusj. 

Camsfmn, Mohssus, laniaHus. For. Waith. Hund. S. 33. Nr. 8. 
c. Var. 

Metzger- oder Fimeherkund, Götz. Hunde-Gallerie. S. 6. Nr. 7. 

Fig. 7. 

Schwerer FleUchvrhumi . Fitz. Natui-g. Säugeth. B. I. S. 149. 

Die Charaktere, welche der schwere Flei.s« lu i bnn l in seinen 
äußeren Formen darbietet, berechtigen zu der Annahme, ihn für 
einen Abkömmling des französischen Fleischerhunde.s ( Cmm Upwa^ 
rhu, kmiitrhuj und des deutschen Hühnerhundes (Canis aagaof, 
venaiieus subcaudatusj zu betrachten, wornach er sich als einen 
doppelten Bastard gemischter Kreuzung darstellt. 

i». Uef gro!^se däulsciie Uund (Canü Icpoiarim, danicusj. 

DaenUcker Hund. Ridinger. Entw. einiger Thiere. Tb. L Nr. 18. 

t. 18. Vordere Figur links. 
Grand DanoU Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 240. 1 26. 
GroßerD&muker Bund, Hall er. Naturg. d. Thiere. S. 482. Nr. 3. 
Cm daneae grande, Älessandri. Anim. quadrap. T. II. t 92. 
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Danish dog. Penn. Synops. Quadnip. p. 146. Nr. 4. 7. 

Großer (läm<^cher Hund. Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. 

B. Ü. p. 161. t. 22. 
Dänischer Blendling. S c h r e b e r. Säugth. B. UI. S. 326. 

Nr. 1. 22. 

Canü famiUaris. Vor* f. Erxleb. Syst regn. anim. P. I. p. 648. 

Nr. 1. f. 

n n dameua s. lorarius. Z i m m e r m. Geogr. Gesch. d. Mensch. 

u. d. Thiere. B. I. & 297. Nr. 15. 9. i. 
„ n Vor, Damem. Boddaert. Eleneh. anim. V. I. p. 9(t. 

Nr. 16. 3. 

„ » dasdem. Sechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. 572. Nr. 6. 
„ 'n MolowuBt dankm. Waith. Hund. S. 33. Nr. 8. d. 
Ckiea Dono*»» Canis fam, demieua* Desm. Mammal. p. 191. 
Nr. 292. C. 
„ ^ Lessen. Mammal. p. 159. Nr. 425. 7. 
Canis fam» Danieus. Fisch. Sytiops. Mamma!, p. 173. Nr. 2. 1. ß, 
„ ^ „ Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Österr. B. I. S. 299. 
„ „ laniarius duiiiciuf. Heicherib. Kegii. aiiiiu. V. I. p. 17. 
Fig. i66. 167. 

Großer dänische^' Jagdlmnd, Gütz. liuude-Gallerie. S. 9. Nr. 22. 
Fig. 22. 

Canis fam. laniartm danieus. Heichenb. Naturg. Raubtli. S. 158. 
Fig. 1()(J, 167. 

Danish Dog. ( an in gUmeus. Stnitb. Nat. Hist. of Dogs. V. II. 
p. 152, 2J>;i. 

Grand Danois. Cmiis (am. danieus major. Lauriii. D Orbignj 

Dict. d'hist. naJ. T. iü. p. 543. Nr. 2. 
Großer dänischer Hund. Youatt, Weiß». Hund. S. 32. 

„ n n Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 149. 
Canis fam. danieus. 61 eh. Säugeth. S. 844. 

Der große dänische Hund ist ein Blendling, der seinen körper- 
lichen Merkmalen zufolge aus der Kreuzung des großen Windhundes 
(Canis leporariusj mit dem englischen Jagdhunde (Cams sagaat, 

anglicusj cutsprossen, mithin «in einfacher Bastard reiner Kreuzung 
ist. Seine Ahstammung ist sonach beinahe dieselbe, wie jene des 
französischen Fleischerhundes. 



Digitized by Google 



Di« Bmft» iw nhmtn Rundes. 105 

10. Der Tlierhinl (Cania leporariuß, damcw earneamtt). 

Cunis fam. Braeea* Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Menseh. u. d. 

Thiere. B. I. S. 295. Nr. 15. 9. e. 
Chien Danoia* Canh fam, danieua» Desm. Mammal. p. 191. 
Nr. 292. C. 

„ Lcsson. Mamma), p. 159. Nr. 42K. 7. 
Caim [am. sayax, Itracea emsiennus. Waith. Hund. S. 39. Nv. 9. 
h. cec. 

n K Dnnicus. Fisch. SyiiM(Ks. iM.tininal. 173. Nr. 1. /5. 
^ « „ Fitz. Fauna. Beilr. z. Laiitlesk. OstciT. H. f. S. 200. 
„ M aagax, venaticus» iimcca coraicwim. Heicheub. Uegn. 
anim. P. I. p. 19. Fig. 196. 
Bengalischer Hühner- oder Tigerkuud. Götz. Uunde-Gallerie. S. 7. 
Nr. 14. Fig. 14. 

CanUfam. mtgaxBracca. Vor. fteichenb. Naturg. Raubth. S. 172. 
Fig. 19«. 

DabnaHan or Coaeh'dog, Smith. Nat Hist. of Dogs. V. U. p. 193, 
29K. t. 13. 

Danok mauehetd. Lau rill. D*Orbigny Oict. d*hi8t nat. T, III. 
p. 544. Nr. 3. 

DabnaHmsehßr oder getigerter Hund- Youatt, Weiß. S. 32. 

Flg. S. 33. . 
Tigerhund. Vitt, Naturg. Säugeth. B. l S. 149. 

Es kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen, daß der Tiger- 

huml das Ergebniß der Verinischung des j^rofk'ii dänischen Hundes 
(Canis leporaHnSy danicns) mit dem <lrilm;itiiiischeii liiihutrhuiide 
((Junis sagaa.% gnfficm ragusanmj, somit ein doppelter Bastard 
gemischter Kreuzung sei. 

1 1 . Her Tifer^WIndhiiBd fCanit leporariue» danieus vehue). 

Pareat of the viodeni €oach-Dog, Smith. Nat. Hist. ofUogs. V. II. 
p. 103, 194. t. 14. 
Der Tiger-Windhund gibt seine Abstammung vom Tigerhunde 
(Canis feporarius, danieus corsicanusj und dem großen Wind- 
hniide (Cania lepcrariua) in seinen Formen so deutlich zu erkennen, 
daß man sich gezwungen fühlt. diei»elben für seine Stammältern und 
ihn daher für einen doppelten Bastard gemischter Kreuzung su 
betraehten. 
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12. Ber leiclite Cinhmd (Cams leporariuB* eurwriusj. 

Curländischei' oder Leuchtet' Cours Hund. Riding er. Entw. einiger 

Thiere. Th. 1. Nr. 13. t. 13. 
Curshtind. Schreber. Säugth. B. III S. 327. Nr. 1. 23. 
Cams familiaris. Vor* x* £r;[)eb. Syst. r^n. aniin. P. I. p. 549. 
Nr. 1. x- 

ff n cursorius. Zimmerm. Geogr. Geseh. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. 1. S. 299. Nr. 15. 9. o. 
^ „ f, Gmelin. Linn^ Syst. nat. T. I. P. [. p.- 68. Nr. 1. x- 
M • ^q/«a. Ciff*sortifs« B e c b s t. Natiirg. Deutschi. B. L S. 577. 
Nr. 8. e. 

Bireekhund. Waith. Hund. S. 46. Nr. 5. 
CanisfBon. Curwnu». Fisch. Synops. Mammal. p. 174. Nr. 1. 7. 
n n graju8, euraoriua. Fiti. Fauna. Beitr. i. Landesh. österr. 
B. t. S. 300. 

M „ laniarius cursoriua. Reichenb. Regn. anim. P. I. p. 17. 

Fig. 168. 

n n y> n cuvouicun. Reiche 11 b. Naturg. Raubth. S. 159. 

Fig. 168. 

Leichter Curshnnd. Fitz. Naturg". Säugeth. B. I. S. 149. 
Canis. fam. cursorius. Gieb. Säugt tli S. 844. 

Der leichte Curshund steht bezügikli seiner körperlichen Merk- 
male genau zwischen dem großen Windhunde (Canis leporarim) 
und dem großen dänischen Hunde (Canis Uporarivs, danicm) in 
der Mitte, so daß man ihn unbedingt für einen Abkömmling derselben 
betrachten aad für einen «infachen Bastard gemischter Krcusong an- 
sehen kann. 

13. Der schwere Curshuud (Canis leporarius, cursorius roöustusj. 

Cania/'am. molossuB, Vor* Bechst. Naturg. Deutschi. B. I. S. 555. 
Nr. 2. Var. 

Schwerer Curshund* Fitz. Naturg. Säugeth. B» I. S. 149. 

Der schwere Curshund ist offenbar das Ergebniß der Kreuzung 
des leichten Curshundes (Canis leporarhts, eursonus) mit dem 
Bollenbeifter (Canis Molossus), da er die Merkmale dieser beiden 
Ra^en unverkennbar in sieh vereint Derselbe muß sonach für einen 
doppelten Bastard gemischter Kreuzung angesehen werden. 
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14. Der 5«Ulliger (Canit leporariu8, moithm)* 

Ridinger. Thier Reis-Böchl. Th. I. t. 12. 

Cnrshund. Schreber. Säugth. B. III. S. 327. Nr. 1. 23. 
Cani4 i^oUcapus. Heicheub. Uegii. anim. P. I. p. 47. 1 jg. 583. 
» fam. Ifüiiarim »olicapus. Reichenb. Natui-g. Raubth. S. 159. 
Fig. .^83. 

6olüfünger. Fitz. Natug. Säugeth. B. L S. 14y. 

Über die Abkunft des Solofangers ?om großen Windhunde 
(Cania leporariusj und von der gemeinen Dogge (Cams MoUmus* 
masHvusJ kann um 80 weniger ein Zweifel erhoben werden, aU er die 
Merkmale dieser beiden Ra^en deutlich an sich trSgt. Er stellt sich 
somit als einen doppelten Bastard gemischter Kreuzung dar. Bezüg- 
lich seiner Abstammung stimmt er daher beinahe vSUig mit dem Do- 
mingo-Windhunde überein. 

15. Per persische Windhund (Catiiä l^&rarua, persiett$J* 

CanU lepwarius iureicua, Reichenb. Regn. anim. P. L p. 47. 
Fig. S84>l$88. 

TurkUeker Bund. Götz. Hunde-Gallerie. S. 13. Nr. 40. Fig. 40. 
Conti fam. laniarius grajus twrckm. Reichenb. Naturg. Raubth. 

S. 156. Fig. 584-088. 
Per&ian Greyhound. 'S miÜi. Nut. Hist. ut Dogu. V. II. p. itiü, 2li^4. 
Persischei^ Windhund. Youatt, Weiß. Hund. S. 49. 
„ ^ Fitz. Naturg. Siuigeth. \l I. S. 140. 

Der persisclie WiiidliuiKl ^iclu ^« iiieii kurperlichen Formen 
iiai'li /AI urtheileii, als einen Blendling kuiuL der aus der Aupaarung 
des großen Windhundes (Canis leporarius) mit dem grollen Seiden- 
hunde (Canis ex'trarim) hervorgegangen, daher ein einfacher 
Bastard reiner Kreuzung ist. Seine Abstammung ist sonach beinahe 
dieselbe, wie jene des russischen Windhundes. 

16. Der indische Windhund (Caniv leporariua, indicua). 

Brityaree Dog of bidia* Smith. Nat. Hist of Dogs. V. II. p* 168, 
294. 

Der indische Windhund scheint das Ergebniß der Kreuzung des 
persischen Windhundes {Canis lepararivs, persieua) mit dem rus- 
sischen Windhunde fCam» leporarhu, rassieua) zu sein. Er dürfte 
sonach als ein einfacher Bastard gemischter Kreuzung gelten. 
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17. Der grlechlseho Iflmihmmi (Canü leporariw* grt^J, 

Gredm €!reyhoimd. Canis Graiiis* Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. IL 
p. 175, 294. 

Griechischer Windhund. Vouatt, Wcili. Htiiid. S. 48. Fig. -i8. 
. , Fitz. Naturg. Säugetli. H. I. S. 149. 
M 0 Canis leporarius grajm. Fit/. Al)Htainin. tl, Hund. S. 11. 

(Sitzuiigsber. d. inath.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. 
Wissenscli. U. LIV.) 
Eine genaue Vergleichunpf der körjtei'Üclieri Merkmale des grie- 
chischen Windhundes führt zu dem Schlüsse, da(& derselbe auf der 
Kreuzung des großen ^'mOXmn^i^ (Cmds Uporarins) mit dem per- 
siseben Windhunde (Canis ieporarius, peraicuaj beruhe, daher .t'üi* 
efnen einfaekea Bastard gemischter Kreuzung anzusehen ist. 

18. Der türkische Wiutlliuiid (Cunin ieporarins, turclcuHj. 

Cmm leporariKH aUcr ßrrugittei coloris, Aldrov. Quadrup. digit. 
p. 5»6. e. hg. 

Türkische}' Wind- oder yar f'orce Hund. Hidiuger. Eutw. einiger 

Thiere. Th. I. Nr. 9. t. 9. 
Türkisches Windspiel. Schreber. Säugth. ß.UI. S.327. Nr. 1. 2Ii. 
Cwm famUiaris. Var. tu. Erxleb. Syst regn. aninu P. L p. I»49. 
^ Nr. 1. w. 

n n turdeua. Gmeiin. Linn^ Syst nat T. L P. L p* 68. 
Nr. 1. 0). 

n n gr^ius, tureiewt. Bechst Naturg. Deutsehl. B. I. S. 578. 
Nr. 8. e. 

„ ^ leporarku, turetcua. Waith. Hund. S. 41. Nr. 12. d. 
„ „ Graju9t Tutdeua. Fisch. Synops. Hamroal. p. 175 Nr. 1. 

de. 

^ „ „ „ Fitz. Fauna. Beitr. z. LandesL Osterr. B. I. 

S. 300. 

„ „ liiniarins, yntjuH tureicus. Reichenb. Regn. anim. P. I. 
p. U». Fig. löl. 

„ „ ^ ^ „ fieicluMil). Naturg. Raubth. 8. 1Ö6. Fig. 161. 
Turkish Greyhound. Smith. Nat. Hist. of Dugs. V. II. p. 175, 294. 
Türkische!' Windhund. Fitz. Naturg. Säugell». B. I. S. 149. 

Der türkische Windhund ist eine Miscldingsra^e, welche aus 
der Anpaarung des grieehisehen Windhundes (Canis ieporariwt 
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grtQwJ mit dem per5?isrhen Windhunde { Canis leporariust pei'sicus) 
hemrgegangen ist Er ist sonach als ein einfacher Bastard gemisch- 
ter Kreusnog su betrachten. 

19. Der rassische Wiadhaad (Cania ieporariua, rosaicmj, 

Grand Ckien d, Rutne, Buffon. Hist nai Suppl. Vol. Vil. p. 
t 42» 43. 

KurloHditcker l^skumL Hall er. Naturg. d. Thiere. S. 482. Nr. I. 
Tarfariseher Hund, Hai 1er. Naturg. d. Thiere. S. 482. Nr. 4. 

Canis f am. Ieporariua. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 
Thiere. B. i. S. 299. Nr. 15. 9. o. 
„ „ „ curonicits. Waith. Hund S. 41. Nr. 12. e. 
Lt^ürier de Russie. Üesm. Mammal. p. 192. Nr. 292. D. c. 

„ „ „ Lesson. Mammal. p, 1i)9. Nr. 425. 8. 3, 
Cauia fam. grajuHt ronsicus. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Österr. 
B. i. S. 300. 

n » lamarim», grajus villosm 8. romcus. Reichen b. Regn. 
anim. P. I. p. 16. Fig. 163, 164. 
Zottiger oder mssiacher Windhund, Götz. Hunde-Gallerie. S. 9. 
Nr. 24. Fig. 24. 

Canu fam, bttdarim jaroilavenHS. Reich enb. Naturg. Raubth. 

S. 152. Fig. 163, 164. 
Husnan and Tariar Greyhound, Canü htmtiua, Smith. Nat Hist. 

of Dogs. V. IL p. 169» 294. 
Uvrier de Rume, Laorill. D'Orbigny Dict d*htst nat T. UI. 

p. 544. Nr; 9. 
Rumgeher Windhund, Youatt, Weiß. Hund. S. 47. 
„ „ Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 149. 

De»' russisflu' Windhund scheint eine blen(ilingsra<;e zu sein, 
welelie der Anpjtariuig de.s großen Windhundes (Canis leporarius) 
mit dem orientalischen Hirteiihundc (^CV/w/s cvtraritis, Calmueeorum) 
seine Entstehung zu verdanken hat £r dürfte .sonach für einen ein- ' 
fachen Bastard reiner Kreuzung gelten und sieh bezüglich seiner Ab- 
stammung zunächst dem persischen Windhunde ansehliessen. 

20. Die rnssisehe Röde (t Uuiia /eporariiiSf rossicus suillusj. 

Die russische Rüde ist oflfenbar ein Mischling» derauf der Kreu- 
zung des russischen Windhundes (Oma ieporarute, rosneue) mit 
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der Saurüde (Canis leporarius, suUluaj beruht, daher eiu doppelter 
Bastard gemischter Kreuzung. 

21. Der inpfel-Wimdhand (Canw leporariuB, rossicua möhirautusj. 

Eurländheher Ekkund, Hai 1er. Naturg. d. Thiere. S. 482. Nr. 1. 
DaniBk ßag. Canis gtauem. Var, Smith. Nai Hist. of Dogs. V. II. 
p. 11(3. 

Cauis fam* hporarius euromeus. Var, Waith. Hund. S.41. Nr. 12. 
c. Var. 

Kiqrpel- Windhund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 149. 

Die Abstaiiimung des Kuppel - Wiiidlmiules vom russischen 
Windhunde (Cnni8 leporarim, rossicw^) und der gemeinen Dogge 
(Cania Molossusty masHvmJ ist so deutlich in dessen Merkmalen aus- 
gesprochen, daß über die Richtigkeit dieser Annahme kein Zweifel 
erhoben werden kaan. Er ist sonach für einen dreifachen Bastard ge- 
mischter Kreuiung zu betrachten. 

22. Her Btniaga-Wiadhaad (Canis (eporariua, dommcensisj^ 

F^ral Bog of St Domingo. Cania Jffaiieusis, Smith. Nat. Hist of 

Dogs. V. II p. 120, 292. t. I. 
Cauis ffttitensis, Reiehenh. Naturg. Uaubth. S. 370. Fig. 663. 

Der Domingo-Windhund laßt in seinen Korpertonnen ziemlich 
deutlich erkennen, daß er aus der Vermischung des großen Wind- 
hundes (Cania feporarinn ) mit der dänischen Dogge Cftuh Mofos- 
sus, danicuft) entstanden und daher ein doppelter Hastnrd gemischter 
Kreuzung ist. Rüeksichllieh seiner Abstammung schließt er sich somit 
zunächst an den Solofaoger an. 

23. Der Caba- Windhund (tkmis leporarim, domifiicetuia cubmusj* 

Drover or Caitle-dog i^Cuba and Terra Firma. Smith. Nat. Hist 
of Dogs. V. IL p. 154» 293. 

Wie aus den äußeren Merkmalen des Cuba-Windhundes zu ent- 
nehmen isl, scheint derselbe eine Mischlingsra(;e zu sein, welche 
ihre Entstehung der Anpnarung des Domingo- Windhundes (Canis 
Icporarius, dornt nice /n' h ) mit der Cuba-Dogge (Cauh Molossus, 
mastivus cuhunus} verdankl. Er kaini sonach als ein doppeller Bastard 
gemischter Kreuzung angesehen werden. 



Digitized by Google 



Die R*f «A dM salnwa Riiid«i. 



III 



24. ihr irländische Windhund (Canis leporariua» hibernicu!^). 

Canis Grajus Hibernicus. Rajus. Synops. <iaadrap. p. 176. Nr. 3. 
Großes MäniUdiea WuubpieL Ridinger. Entw. einiger Thiere. 

Th. I. Nr. 8. t 8. 
Ckien d^Irlande- Buffon. Bist. nat. d. Quadmp. V. V. p. 227. 
Irlmidiseher Bund* Hall er. Natnrg. d. Thiere. S. 482. Nr. 4. 
irish Gre-hound. Penn. Synops. Quadrup. p. 146. Nr, 4. «. 
Großes irländMes WhidspieL Sehreber. ^Qgtb. B. III. S. 327. 

N. 1. 24. t 87. 

Catäs famUiaris. Var. 4^. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 549. 
Nr. 1. ^. 

^ n leporariua. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. I. S. 299. Nr. 15. 9. o. 
I» n hibernicus. G m e I i o. Linne Syst. nat. T. I. P. L p. 08. 

Nr. 1. nt. 

1 n grajus hibernicus, b eckst Usiturg. Düuischl ß. i. S. ^76. 
Nr. 8. h. 

f, M leporarius, hibernicus. Waltli. Hund. S. 41. Nr. 12. c 
Läerier dlrlande. Desm. Mamma), p. 192. Nr. 202. D. a. 

» n Leas OD. Mammal. p. 159. Nr. 425. 8. 1. 
Cmns fam. Gr^us, Hibernicus* Fisch. Synops. Mainnfal. p. 174. 
Nr. 1. ^. tun, 

„ „ j, „ Fitz. Fauna. Beitr. a. Landesk. Osterr. B. I. S.300. 
n m laniarius, grajus hihemieus, R e i c h e n b. Regn. anim. P. I. 
p. 16. Fig. 159. 
„ „ n meußimus. Var* Reichenb. Nafurg. Raubtb. 
S. 156. Fig. 159. 
Jrish Grcyhound. Cnnis Hibermcus. Smith. Nat. Hist. of Dogi^. 

V. II. p. 173, 294. 
L4vrier d Ir lande i^aurill. D'Orbigny Dict. d'hist. nat. T. lU. 

p. Ui. Nr. 7. 
Irische?- Wijidhvnd. Youatt. Weiß. Hund. S. 46. 
Irländischer Windhund. Canis leporarius hibernicus, Fitz. Naturg. 

Säugeth. B. I. S. 148. 
Canis f am* hibernicus* Gieb. Säugeth. S. 844. 

Der irländische Windbund ist offenbar nur eine auf den Ein- 
wirkungen des Klima's in Folge geographischer Verbreitung be- 
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ruhende Abänderung des großen Windhnndes (Conie l^ßwteriusj 
und gt'lu'h l (lern wcstliclien Theile von Nord-£uropa an, wo vorzüg- 
lich Irland seine Heimat bildet 

2ö. Der (rasehuad (Canis lepararim, hibertäcua agmseusj. 

Gasehound, Caju«> De Caaib. Brittann. 
Goiehund, Yonatt, Weiss. Hand. S. 46. 

„ Canis leporanus hibertUeus aga8$mt$, Fits. Abstamin. d. 

Hand. S. 39. (Sitzungsber. d. inathero.-naturw. CL d. kais. 

Akad. d. Wissenseh. B. LIV.) 

Der Gasehuml dürfte als eine Blendlinp^sra^e betrachtet werden, 
welche den irlandischen Winflhiind f Canis leporariiis , hihcrnicus) 
und den großen WiiulhuiKi (i aiiis lepornrim) zu ihren Staiiimältcrn 
hat. Derselbe konnte sonach für einen Halbbastard reiner Kreuzung 
angesehen werden. 

Her IrllBdisehe Ctrsbatd (Com» ieporarius, hibemieus 

mohssimO- 

Canis fam. ijrfijusi, hibcrnieits. Var. Bechst. Naturg. Dcutschl. 

B. I. S. 577. Nr. 8. b. Var. 
MätidUcher Curshund, Fitz. Naturg. Säugeth. B. 1. 8. 149. 

Die Abstammung des irlfindischen Curshandes vom irländischen 
Windhunde (Cania leporariUB, htbermeus) und vom Bullenbeißer 
(CtmU Molo88m) ist in seinen Körperformen deutlich ausge- 
sprochen» daher man auch nicht zweifeln kann, diese beiden Ra^en 
ffir dessen StammSitern zu betrachten. Hiernach stellt er sich als 
einen einfachen Bastard reiner Kreuzung dar. 

427. Der sehattisehe Wladhond (Canis lepwmiu*, hibentieus 

Cauis leporaritta hirsutus albus* Aldrov. Quadrup. digit. p. 549. 
c. fig. 

Zotticht er gemeiner Windhund. Riding6'r. Entw. einiger Thiere. 

tIi. I. Nr. 7. t. 7. Vordere Figur. 
Lerrirr metis. Bufroii. Uist. nat. d. Quadrup. V. V. p. 228. 
WtHilluind mit Wolfshaaren. Hall er. Natnrg. d. Thiere. S. 495. 
ÜrieiUal Grc-hniind. Penn. Synops. Quadrup. |». 14(j, Nr. 2. ß. 
ZoUigei^ WimUiund. Schreber. Siiugth. B. lU. S. 328. Nr. 1. 27. 
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Cams familiär lü. Tar. ^p. Erxleb. Syst. regu. auim. P. 1. p. Ö51. 
Nr. 1. j3 ß. 

» » leporarius. Zimmeim Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thierr. B. I. S. 299. Ni'. 15. 9. o. 
» „ Air«ti/M«. Gmelin. Linn^ Syst nat. T. 1. P. 1. p. 68. 

Nr. 1. ß j3. 

« „ lep&rarku, hirmiug. Waith. Hund. S. 41. Nr. 12. b. 
LiwierdelaHauie-EeosM, Desm. Hammal. p. 192. Nr. 292. D. b. 

» n p n Lesson. Mammal. p. 159. Nr. 42tS. 8. 2. 
Clan» /b». Grajm, Eirwtua. Fisch. Synopa. Mammal. p. 174. 

Nr. 1. i3 p. 

„ n n ßcaticuB, Fiti. Fauna. Beitr. a. Landesk. österr. B. I. 
S. 300. 

„ „ laniarim, grajm hirmtus s. scotieus. Reichenb. Regu. 

anim. P. l p. 1«. Fig. 162. 
n » n n nutivimu8. V(ir. Heichen b. Natuig. KaubÜi. 

S. \U Fig. 162. 
Scottiah Greyhound. Smith. Nat. Hist. of Dogs V. II. p HO, 294. 
Lfhmer de la haute Ecosse. Laurili. D'Ürbigiiy Dict. d'Uist. nat. 

T. m. p. 544. Nr. 8. 
Schottischer Windhund. Ynuatt, Weiss. Hund. 8.44. 
^ „ Pitz. Natarp. Säugeth. B. 1. S. 149. 

Der schottische Windhund ist eine Mischlingsra^e, welche ihren 
Ursprung der Anpaarung des irländischen Windhundes (Cmi% 
Uporariu», hibemiem) mit dem französischen Fleischerhunde 
(Com» teporariua, kmiarkuj verdankt , wie dieO ihre Susseren 
Formen deutlieh erkennen lassen. Er ist sonach ein einfacher Bastard 
gemischter Kreuzung. 

28. Per hecbliadlsehe Vindhind (Qtnia leparariuB, hibermma 

Hmguüegm»}. 

Caniaf am. leporarius. Ziininerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thiere. Ii. I. S. 299. Nr. 15 9. o. 
Hochländischer Windhund^ WUdhund- Vouatt, Weiss. Hund. 

S. 45. 

Der huchländisehe Windhund scheint das Ergebnis der Anpaa- 
rung des schottischen Windhundes (Cnnis hporariua, hibernicus 
hirsnfus ) mit dem englischen Schweißhunde (^Canh aagaxt angUeu» 

(FjUiMKür.) 8 
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aatiguisegnnsj zu sein. Er dürfte sonach für eiiieu Uuii^iellen Bastard 
gemischter Kreuzung gelten. 

29. Her irläadisehe Wtlfshnnd (Vauw /eporarim, hibei'nicus 

äomesticusj. 

hUdter Wolf9hmd. Youatt, Weias. Hand. S. 47. 

Der irlSndisehe Wolfshund gibt sieh durch seine kSrperliehen 

Formen als eine Mischlings raye zu erkennen, für deren Stammaltera 

mau den irlaiidischeii Wiudhmul fCauis leporariits , hibernicmj 
und den HansliiuHl (Cnnis< donieHticu^) iUi/unehmen iierechtiget ist. 
Oerselbe scheint somit ein einfacher Bastard reiner Kreuzung 
2u sein. 

30. Der iurcher (Cani.s leporarimt hibet nicm pectiarius). 

Pre»erä Lnrcher. Canis veriagus, Smitb. Nat Hist of Dogs. 

V. U. p. 178, 294. 
Lureher. Laurill. D'Orbigny Dict d'hist. nat. T. III. p. $44. 
Fmtghmd. Youatt, Weiss. Hund. S. 84. 

Oer Lureher ist ein Blendling, der aus der gegenseitigen Ver- 
misehung des irländischen Windhundes fCtmis leporarim» hibertd' 
ctis) mit dem Schafhunde fCnnvi domeBficm, pustorem) ent- 
sproßen ist, daher ein doppelter Bastard gemischter Kreuzung. 

31. Der ilallenisehe Windhnnd (Canis leporarina^ iUUiciis). 

Klemer Wimtkund. Ridinger. Entw. einiger Thiere. Th. I. Nr. ib. 

t 15. Beide hintere Figuren links. 
Riding er. AUerley Thiere. t 89. 

Jfojf«» Limier. Buffon. Hist. nat. d. Qoadrup. V. V. p. 241. t. 27. 
Klemer Windhmä. Hall er. Naturg. d. Thiere. S. 481. Nr. 2. 
Wiadhoud, Houtt. Nat. hist. V. II. p. 36. t 12. 
Cmelevriere. Alessandri. Anim. quadrop. T. II. i 93. 
HetUan Gre-kound. Penn. Synops. Quadrup. p. 146. Nr. 4. jS. 1. 
Windspiel Martini. BulTou Naturg. d. vierf. Thiere. B. U. S. 162. 
t. 23. Fig. 2. 

Kleines Windspiel. Schreber. Säugth. B. III. S. 328. Ni, 1. 28. 
Canis familiaris. Vnr. « a. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. ööo. 
Nr. 1. a oc. 
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Cania famUiarii Vor. 7 7. Brzleb. Syst regn. anim. P. I. p. KSl. 

Nr. 1. 7 7. 

„ „ leporarius. x. yrttjus minor. Z 1 m 111 er in. Geogr. Gesch. 

(I. Mensch, u. d. Thiere. B. I. S. 299. Nr. 15. 9. 0. 
„ n Var. o. Grajus. Boddaert. Elencb. anim. V. I. p. 96. 

Nr. 16. 3. ^. 

» n Ualicus. Gmelin. Linn^ Syst. nat. T. I. P. i. p. 6S. 
Nr. 1. 7 7. 

>* m grnjtts Ualicus, Bechst Naiurg. Deutschi. B* l. p. £76. 
Nr. 8. a. 

^ n leporariust minor italicus. Wa 1 1 h. Hund. S. 41. Nr. 11^. f. 
Ldwier leoron. Desm. Mammal. p. 192. Nr. 292. D. d. 

n d'BaUe üu levron, Lessen. Hammal. p. 169. Nr. 425. 8. 4. 
Cankfam. Gra^, Fisch. Synops. Mammal. p. 174. Nr. 1. 9. 

n m » liaHeua. Fisch. Synops. Mammal. p. 174. Nr. 1. 9. 7 7. 

n » n n Fitx. Faiwa. BeitT. z. Laudesk. OsterT. B. 1. S. 300. 

„ n lofUarius leporarwM. Beiehenh. Begn. anim. p. 16. 
Fig. 156. 

Windspiel. GSts. Hunde-Gaflerie. S. 11. Nr. 31. Fig. 31. 

Canis fam. laniarim leporarius^ Reichen b. Naturg. Raubth. 

S. i:>4. Fiu. 15«. 
Italian Greyhoiin l CaniH ItaHcua. Smith. Nat. Hist ot Dogs. 

V. II. i>. i7G, 294. 
Lecrier. h\ Hill V. Osteof^raph. Canis. t. 14. 

« d' Halie OK Levron. Lau rill. Ü'ürbigny Dict. d'hist uat. 

T. III. p. 544. Nr. 10. 
IngUah Greyhound. Morton. Proceed. of the Acad. of Philadelph. 

V. V 1850. 

liaUenischer Windhund, Windspiel. Yuuatt, Weiss. Hund. S. 50. 
t, n Canis leporanua itaHeug Fitz. Naturg. Säugeth. B. L 
S. 148. 

Camafam. kaUeus^ Gieb. Säugeth. S. 844. 

ItaUeniatker Windhund, Cania leporanua Halieua, Fitz. Abstamm. 

d. Hund. S. II. (SitiQungsber. d. mathem.-naturw. Cl. d. 

kais. Akad. d. Wissensch. B. LIV.) 
Der italienische Windhund ist als eine reine, unTermischte Ba^e 
und zwar als eine Abänderung des groften Windhundes {Canis 

leporariusj anzusehen, welche durch geographische Verbreitung 

8* 
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und kltmafische Einfluflse bedingt ist and ursprünglich wohl nur dem 
mittleren Theile von Süd-Europa, nfimlich Italien» angehörte. 

32. Der englisehe Windhaad (Canü Uporariuit italieus 

angHeus). 

PMJJvrier o« Levron* Buffon. Hist nat d. Quadrop. V. V. 
p. 241. 

Kleiner Windhund. Hall er. Naturff. <l. Thiere. S. 481. Nr. 2. 
Italiau Gre-hoiuid. Penn. Synops. Quaiirup. p. 14t>. Nr, 1. 4. 1. 
Englisches Windspiel. Martini. Butlon Naturg. d. vierf. Thiere. 
B. II. S. 162. 

Kleines Windspiel Sehr eher. Siiugth. B. III. S. 328. Nr. 1. 28. 
Cama famHiaris. Var. 77. Erxieb. Syst regn. anim. F. I. p. 551. 

Nr. i. 7 7. 

» n leporarius s. grajus minor. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. 

Mensch, u. d. Thiere. B. I. S. 29U. Nr. 15. 9. 0. 
„ n Yar. 0. Grajus. Boddaert. Elench. anim. V. 1. p. 96. 

Nr. Iß. 3. 0. «o 

n „ italieus. Gmelin. Linn^ Syst nat T. l P. i. p. 68. 
Nr. 1. 7 7. 

s» »' gi^t^ ÜaHeus^ Sechst Naturg. Deutschl. B. I. S. S76. 
Nr. 8. a. 

n n lepormim, fmnor italieus. Wa Ith. Hund. S. 4 1 . Nr. 12. f. 
Läorier levron, Desm. Mammal. p. 192. Nr. 292. D. d. 

9 <r liiUie ou lewott* Lessen. Hammal. p. 159. Nr. 42S. 8. 4. 
Cania fam. Grt^, liidieuB, Fiseb. Synops. Mammal. p. 174. 

Nr. 1. Ä. 7 7. 

„ „ „ Fitz. FViuna.Beitr. z. LandesLOaterr. B.L S. 300. 
» „ laniarius leporarius. Reicbenb. Regn. anim. P. I. p. 16. 
Fig. 157, 158. 

n r n n Ü c 1 c h 6 u b. Nulutg. Uaubtii. S. 154. Fig. ia7, 

158. 

ItaUan Grci/hound. Canis Italieus. ^iiiith. Nat Hiät of Dogs. 

V. II. p. 176. 21)4. 
Lävrier d' kalie ou Lemo/i. au rill. D'Orbigny Dict d'hist nat 

T. III. p. 544. Nr. 10. 
Italienischer Windhund, Windspiel. Ynuatt, Weiss. Uund. S. 50. 
Canis fam* üalicus, Gieb. Säugeth. S. 844. 
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Der englische Windhund ist erwiesenermassen nur eine durch 
Acclimntisntinn hervor>.>erufene Abänderung des italienischen Wind- 
hundes ("Cait/^/^orartt/A, welche durch dessen Verpflanzung 
von Italien nach England entstanden ist. 

33. Der Ägyptische Wladhond (Cnim leporariuß» aeyypUusJ, 
Rosellini. Maamn. t 17. Fig. 3. 

Bg^fpÜm Qreykmnd, Smith. Nat. Htst. ofDogs. V. 0. p. 176» 

294. Fig. p. 168. 
P r i 8 s e. Oriental Album. 

Com» fam, dongoUaim» H e m p r. E h r e n b. Symb. phys. Dec. II. Nr. 3. 
Gr0ifkmmd. Canis graiua. Vor. 1. 2. Horton. P^eed. of the 
Acad. or Phfladelph. V. V. 18S0. 

Ägyptischer Windhund, Canü leporarim aegyptim. Fitz. Sit- 

ziinf^sber. d. mathem.-naturw. Cl. d. krii*^. 
Akiul. .1. Wissenseh. B. XVII. litt. 7. S. 246. 
„ „ „ „ „ Fitz. iXaturp. Siiugeth. B. I. S. 148. 
Canis lepmaruis acf/ifpfrus Fitz. Al»stanim. d. Hund. S. 14, 19. 
(Sitzuugsl)er. d. mathem. - naturw. Cl. d. kais. Akad. d. 
Wissensch. B. LIV). 
Canis leporarim aegpptius Fitz. Heu gl. Säugeth. Nordost-Air. 
S. 12. Nr. 1. (Sitzungsber. d. mathem.-naturw. Cl. d, kais. 
Akad. d. Wissensch. B. LIV.J 

Der ägyptische Windhund stellt eine derjenigen Abänderungen 
de8grol^nWindbundes(X)!(ifiw2cjMfvrttis^dar, welche sich nur durch 
klimatische Einflüsse und geographische Verbreitung erklären lassen. 
Er gehört dem fistlichen Theile Ton Nord- und Mittel-Afrika an» und 
reicht von Ägypten Aber Nubien und Dongola bis nach Sennaar» und 
wahrscheinlich noch weiter in das Innere von Afirika. 

34. Bef arabische Vtalhud (Ceam leporarmg, orMeusJ, 

Winilliund. Russell. Aleppo. S. 57. 

Ajabiau or JJedonin Greyhound uf Akabu. Smith. Nat. Hist. ot" 
Dogs. V. II. p. 168, 2f)4. Fig. p. 169. t. 9. 

Canis beduinm. Reich»'iil». Xaturg. Raiibth. S. 371. Fig. 604. 

La Borde. Travels trougii Arab. petr. p. 118. 

Greyhmnd. Canis graius. Var. 3. Morton. Proceed. of the Acad. 
of Phüadelpli. V. V. 1850. 
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Arabischer Windhund. Fitx. Naturg. Säugeth. B. 1. S. 149. 
„ „ Canis leporarixis, arabicitsi. Fitz. Al)>t;iiiiin. d. Hund. 

S. 14, (Sitzungsb. li. niathem.-naturw. Cl. d. kais. 
Akad. d. Wisseoscb. B. LI\ ). 
Cani» leporariuH arabicm. Fitz. Heu gl. Saup^etli. Nordost-Air. 
S. 13. Nr. 1. ct. (Sitzuugsber. d. mathem.-uaturw. Ci. d. 
kais. Akad. d. Wissenscb. B. LIY). 

Der arabuehe Windhund scbeint ein« Blendlingsra^e zu sein, 
welche aus der Vermisehuiig des ägyptischen Windhundes (Cams 
Ißporarhu, aegff^vs) mit dem ägyptischen Schakale fCanis Lupa- 
ster) hervorgingen ist, wornach er ein einfacher Bastard reiner 
Kreuzung wäre. Er stammt schon aus der ältesten Zeit und wird 
auch heut so Tage noch sowohl in Ägypten und Ahyssinien, als auch 
in Syrien und Arabien, und vorzugsweise in der Umgegend von 
Akaba in der Provinz Hedjas angetroffen. 

35. Der ftgyptlsehe Strasseihund ((kam lepararius, arabieus 

va§UB,) 

Egyptian Street-dog. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. U. p. 179, 
294. 

Canis fam. aegypfiuß. Hempr. Llu euii. Symb. pbys. Dec. U. 
Nr. 3. 

» leporarius nrnh'tciis vagns. Fitz. Ilcugl. Säugetb. Nuriiust- 
Afr. S. 13. Nr. 1. (Sitzungsber. d. mathem.-naturw. Cl. 
d. kais. Akad. d. Wissensch. B. LiVj. 
Der ägyptische Strassenbund kann nur für einen Blendling 
gelten, der auf der Vermischung des arabischen Windhundes (Cani9 
leporarius, arabieusj mit dem ägyptischen Schakale ^Oomis Lupa- 
sterj beruht und wornach er sich als einen einfachen Bastard 
gemischter Kreuzung darstellt. 

m Gruppe. Nackte Hude (Ceme* enroMaeQ* 

1 Her nackte Hund (Conus caraibaeus ). 

■ 

XoloUzcmiUU Luptts Meadeanus, Hern and. Mex. p, 479. c. Fig. 
Naiver Amerikanüeker Hund, Hall er. Naturg. d. Thiere. S. 491* 
Nr. 2. 

„ ^ n Hartini. Buffon Natui^g. d. Tierf. Thiere. B. IL S. 491. 
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Canh meseieanm. Er sieb. Syst regn. anim. P. I. p. 559. Nr. 3. 

» „ Gmelin. Linn^ Syst nat T. 1. P. I. p. 71. Nr. 8. 

n n Pia eh. Synops. Mammal. p. 183. Nr. 11. 
Nackter amerikamscher Uund. Götz. Hunde - Gallerie. S. 12. 

Nr. 38. Fig. 38. 

einen caralbe. Canis fam. curaibaeus. Lessen. Mamiual. p. 1G3. 
Nr. 425 29. 

Cajtvt Üomtdivnt^ .v. Familiaris. Var. a. Amerikanischer Uund, 
Rengger. Siiugeth. v. Paraguay. S. 151. a. 

Cam$ funk, orthutus Xoloitzcuintli. Reichen h. Naturg. Raubth. 
S. 150. 

Hairies» Dog. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. U. p. 180, 294. 

Canis caraibicus. Tscbudi. Fauna peruana. 

Tmrkiicker Mtmd. Youatt, Weiss« Hund. & 60. 

Nadder Bund. FiU. Naturg. Sängeth. B. [. S. 156. 

Cmmfam, aegjffttiem* Gieb. Siugefli. S. 844. 

Nackter Bund, Cams caraibaem, Fitz. Abstamm. d. Hund. S. 56. 

(Sitsungsber. d. ]Dathe]n.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. 

Wissensch. B. LIV). 

iJer nackte lliuul bietet in seinen kui perlichen Formen eine so 
bedeuten<!e Verschiedenheit von allen übrigen Hundera^en dar, daß 
man geuütliiget ist, ihn für eine selbstständige Art /m l)etrachten. 
Seine Heimat ist Mittel-Amerika , nebst den zunächst auijrenzenden, 
selbst aut^erUaib der Tropen gelegenen Ltändern von Süd- und I^ord- 
Amerika. 

2. Der. Agyptisehe Hand (Cani» earaibeeust aegyptim). 

Catus sine püis. Aldrov. Quadrup. digit. p. 563. c. fig. 
Chien-turc. Buffon. Hist. nat. d.Qiiadrup. V. V. p. 248. t. 42. Fig.l. 
Türkischer Hund. Ha 11 er. Naturg. d. Thiere. S. 487. Nr. 2. 
C(tuh fam. aegyptiu», Linne. Amoen. acad. T. IV. p. 47. Nr. 11. 
Turkscke Hond, Houtt Nat hist V. 11. p. 39. t 12. 
Cams fam, aegtfpHus* Linn<^. Syst nat Edit XII. T. t P. L 
p. 57. Nr. 1. X, 

Can Tureo, Alessandri. Anim. Quadrup. T. IV. t 169. Fig. 1. 
Nakeddog. Penn. Synops. Quadrup. p. 147. Nr. 5. 
Türkischer Hund. Hartini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. B. IL 
S. 178. t 33. Fig. 1. 
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TurkUeher nadtter ffwuL Schreber. Sfiugth. B. IVL S. 329. 
Nr. 1. 29. 

Canis famÜMorh, Vor. 9 ^. Erxleb. Syst regn. anim. P. t. p. $61. 
Nr. 1, e«. 

„ „ aegyptius, Zimmerm. Gcogr. Gesch. d. Mensdi. ii. d. 

Thiere. B. I. S. 303. 
„ „ Var, £. Tiircicus. Rodd.iert. Elench. anim. V. I. p. 96. 

n n aegyptius. Gmelin. Liuiie Syst. nat T. L P. L p. G8. 
Nr. i. d^. 

n m grnjm uegyptus. Becbst. Naturg. DeuUchl. B. I. S. 577. 

Nr. 8. d. 

„ „ fepornriud, negypHcus. Waith. Hund. S. 42. Nr. 12. g. 
Chienturc* Desm. Mammal. p. 196. Nr. 292. Z. 

„ „ Lesson. Mammal. p. 163. Nr. 425. 28. 
Camtfam, Afigjfpiiiu* Fisch. Synops. Mammal. p. 179. Nr. 1. 

„ « „ Fiti. Fftuna. Beitr. z. Landesk. Osterr. B. 1. 8. 299. 

„ „ kouarntt aegyptim. Bei eben b. Regn. anim. P. L p. 16. 
Fig. 181-^153. 

^ n \> n Beiehenb.s, Naturg. Raubth. S. 153. Flg. 151 

— 163. 

TwiM Naked Ehg, Smith. NaL Hist. of Dogs. V. II. p. 180, 294. 
Ckien iure. Com» fam. earai^eus. Laurill. D'Orbigny Diet. 

d'bist. nat T. UI. p. 53t. Nr. 68. 
EgyptUeher, äet^erüeher Sund, YotTatt, Weiss. Hund. S. 126. 
Aegyptiseher Bund. Fits. Naturg. Säugetb. B. I. S. 149. 
Cattis fam. aegypHctis. Gieb. SHugetb. S. 844. 

Der ägyptische Hmul ist ulme Zweifel nur eine in Folge von 
Acclimatisation enlstaiiili n» Ahändermig des nackten Hiindrs (Canis 
caraihaeus), welche durch <ite Verpflanzung aus Süd-Anterika nach 
Ägypten einige unwesentliche Veräuderungeu erlitten hat 

3. Her nackte WiailhaBd (Cnnh cnraihaev», aegyptius turcicusj. 

Lävrier chien-turc- Desm. Maminal. p. 192. Nr. 292. D. e. 

„ „ Lessen. Mammal. p. 159. Nr. 425. 8. 5. 
Cani» fam. Gr a jus, TurdeuH. Fisch. Synops. Mammal. p. 175. 

Nr. 1. ^. 

TwrkUeher BlendUng. Götz. Huode-GaUerie. S. 13. Nr. 39. Fig. 39. 
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TurkUh Naktd Bog. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. IL p. 180, 294. 
Uvrier ekim-iure. Lau rill. D'Orlngny Dict d*hi8t nat. T. IIL 

p. 844. Nr. Ii. 
TSrkheher WtndhutuL Yonatt, Weisa. Hund. S. 49. 
Nackter Windkund. Pits. Naturg. Säugeth. B. I. S. 149. 

Der nackte Windhund beruht erwiest lu rmassen auf der An- 
paaniiifr dos äjryptisehen Hundes (CaNis caraibaeus, aegyptiusj mit 
dem italieiiisclMMi Windhunde (CaniH Jejiorurlufi . Italiens) und 
stellt sich sonach als einen einfachen Bastard reiner Kreuzung dar. 

4« Dtr lang^hrige ag)pti«ebe lud (CanU earaibaeug, aegypHm 

Chien turc et gredin. Buffun. Hist. nat. d. Quadrup. Suppl. V. YU. 
p. 150. t. 40. 

Caam fam» aegypHua. Z i m m e r m. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 
Thiere. B. I. S. 303. 
N laniariwt aegypHus UmoHis* Reichenb. Regn. anim. 

P. 1. p. 16. Flg. 155. 
n m » n n R e lebe ub. Naturg. Rauhth. S. 154. Fig. 155. 
Langokriger SggpiUeher Bund* Fitz. Natorg, Sfiugefh. B. I. S. 149. 

Der langohrige ägyptische Hund ist eine Blendlingsra^e, welche 

aus der Vermischung des ägyptischen Hundes (Cduis caraibaeuSt 
fiegyptiusj mit dem König Carl s-Huudu (Canis ex'lrariiis, hispani- 
cus örevipUisJ hervorgegangen, somit ein einfacher Bastard reiner 
Kreuzung ist. 

5. Der gtttfthate ägyptische lud ^Cants ettraibaeua, aegypHus 

eristatm), 

Chieu-turc metis. Bulfoii. iiist. nat. d. i^uadrup. V. V. p. 249. 
t. 42. Fig. 2. 

Tiirkiücher Unnd- Blendling. Ha Ii er. iNaturg. d. Thiere. S. 487. 

Nr. %. 

Cau Turco bastardo. Alessandri. Anim. quadrup. T. iV. t. 169. 
Fig. 2. 

Türkischer Blendling. Martini. Buffon Naturg. d. vierf. Thiere. 

B. II. S. 179. t. 35. Fig. 2. 
Caui» famUiaris. Var. ^ Erxleb. Syst regn. anim. P. L p. 551. 
Nr. 1. d d. 
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CamH fitmilitti-is aegyptim Zimmerm. G«ogr. Gesch. d. Meosch. 

u. d. Thiere. B. I. S. 303. 
Chien iure ä crini^e. Desm. Maiumal. p. 196. Nr. 292. Z. a. 

n m n Lea 8 OD. Mammal. p. 425. Nr. 28. I. 
Cttnüfam, Aegyptim, MtUua, Fiscb. Synops. Mammal. p. 180. 
Nr. 1. «t>. a «. 

m n m enttoHu» Vitt. Fauua. Beitr. z. LandeaL österr. 
B. I. S. 299. 

n n iamariua, acyypihtB wbjubaiuB,. Reichen b. Regn. aohn. 
P. L p. 16. Fig. 154. 

n n n n m R ei 6 h 6 D b. NatuTg. Raubth. S. 1 54. Flg. 1 54. 
Chien iure ä crinibre. Laurill. D'Orhigny Dict. d'hist. iiat. T. III. 
p. 551. Nr. 69. 

Egyptischer, berberiacher Hund. Vor. Youatt, Weiss. Huiul. 

S. 12(). 

Gemähntcr ägyptiachei' Hund. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 149. 

Der gemShnte ägyptische Hund ist ein Hiachling, der seine 
Entstehung oiTenbar der Kretuung des ägyptiaehen Hundes (Camg 
earmbaeuB, aeg$pH-u») mit dem kleinen dänischen Hunde (Cami» 
Mohmu, frusaiw wmegaius) su verdanken hat Er ist daher als 
ein doppelter Bastard reiner Kreoaang su betrachten. 

6. ier meitkaniflche iMkelhund (Camt eanUbaeus, Bemandem}, 

Yiaseuinte Pm%ttlU. Com» mesHeana. Hernand. Mex. p. 466. c. 
fig. 

YtzeuhttqpofzoiU seu Canes gibbl Fernand. Anim. p. 10. ' 
TttumbepoizotU, Em indiankeker Bwnd. Cants Meaeieaua* Gea- 

ner. Thierh. S. 225. Fig. S. 226. 
Com» Meäfieamfs; moiuiroao earporia hahüu. Klein. Quadrup. 

p. 68. ' 

Alco, Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. XV. p. 151. 
Mex'ikanischer Hund. Hai 1er. Naturg. d, Thiere. S. 490. Nr. 1. 

„ „ Martini. Buftoii Naturg. d. vierf. Thiere. B. iL S. 190. 
Alko. Schreber. Säugth. ß. III. S. 342. 
iJaniit familiär is. , . ? Erxleb. Syst regu. auiiti. P. l. p. ö*>4. 

« m americanus. Gmeiin. Linne Syst. nat. T. I. P. L p. 69. 
Nr. 1. 1 1. 
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Ca$Us gihbastt». Seh im. CuTier Thierr. B. L S. 

n nudut, Schins. Covier Thierr. B. I. S. 218. 
Aleo, Griff. Anim. Kingd. 

Cama famümis Americamis. Fisch. Synopa. Mammal. p. 178. 
Nr. 1. 0. 

Iiiscmni€''poi9oli Humboldt Ansicht, d. Nat. B. I. 
Cmi» gibbosu9, Reich enb. Regn. anim. P. L p. 47. Fig. 682. 
„ fam. laniarhtSt gibhom». Reiehenb. Naturg. Raubth. S. iK4. 

Fi>. 582. 

Nake(f düf/ oj Mexico. Sniilh. Nat. Hist. of Dogs. T. II. p. 181. 
Caniü (am. gihboHUH. ii wh. Säugeth. S. 844. 

So ^ewa^t es auch erscheinen mag, üher de« mexikanischen 
Buckelhuuti — den wir blos ausi einer kurzen, unzureichenden Be- 
schreibung und einer wahrhat^ erbärmlichen Abbildung von Her> 
nandez kennen, — eine Ansielit auszusprechen, so glaube ich 
dennoch kein^ großen Fehlgriff zu begehen, wenn ich denselben 
nur für eine in Folge von Zucht und Terfinderter Lebensweise ent- 
standene Abänderung des nackten Hundes (Cmm ewrinbaewj und 
awar fdr ein gemästetes Thier betrachte. 

Zum Schluße dieser Abtheilung reihe ich noch nachstehende 
Tabelle an, welche einen Oberblick der von mur ausgesprochenen 
Ansichten bezGglich der Abstammung der in der vorliegenden Arbeit 
aufgeführten Ra^en gestattet. ' 

I. Abktamliage des laishiides (nemts dimetHeuiJ* 

il. Auf klimatischen Verhfiltnissen in Folge geogra- 
phischer Verbreitung beruhende Abänderungen. 

1. Der Pommer (^C. dorn, po/neranus), 

2. der ungarische WoHshund (C. dam. hipariiis), 

3. der Pyreuäcii-lluiul (C. dorn. pyrt'?iaicusj, 

4. der algieri.sehe Hund {C. dorn, algirensis), 

5. der turkonianische Wachthund (C, dorn. armeiUacmJ» 

6. der große Pariah-Hund (C. dorn, indicus)^ 

7. der lappländische Hund (^C. dorn, lappomeiu), 

8. der kurzhaarige Kamtschatka-H und ^C. dorn, camtsckaik^ms), 

9. der Hasen-Indianer-Hund (C* dorn* kigapusj und 
10. der Eskimo-Hund fC. dorn. hmalU)^ 
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B. Durch Acclimatisation hervorgerufene AbSn- 

derun^en. 

1. Ih r Neuseeländer -Hund (C, dorn, indicm Nome^Zeelandiae) 

und 

2. der Taiti-Hund (C, dorn, indieua taüisnsisj, 

C Auf Zucht und verfinderter Lebensweise 
beruhende Abänderungen. 

1. Der Spitz (C. dorn, pomer anna audasj und 

2. der kleine Pariah-Uund (C, dorn, indieu» minor), 

Z>. Halbbastard reiner Kreuzung. 
1. Der große Wolfshund (€. dam. pomeramis major), 

E. Einfache Bastarde reiner Kreuzung. 

1. Der groüe isländische Hund (C. dorn, islandicns)^ 

2. der kleine isländische Hund (C. dorn, ialandictis minor), 
zugleich auf Zucht und veränderter Lebensweise beruhend, 

3. der sibirische Hund (C. dorn, pomenmua iSbiricus), 

4. der Fuchs^Spitz (C. dam, pomeramt» alopecurus), 

5. der Seiden^pitz {C dorn, pomsranut oerieetu), 

6. der echte Wolfshund (C dorn, Wpariuo verut)^ 

7. der Seiden- Wolfsbund (Cdom, h^ptmm kinuius), 

8. der Pampas-Hund (C* dorn, pyrmuneus Äleo), 

9. der kursbeinige Pariah-Hund fC, dorn, ituUeus hrevipes), 

10. der chinesische Hund fC dom. indieui ohtmttiij, 

11. der Zigeuner-Hund (C. dom. Zingarorumjs 

12. der langhaarige Kamtschafta^Hund (C, dorn, eamUekaikemU 

lüiiyipilis J, 

13. der e:rönländisclii' Hund (C. dum. bovealis yroenlandicus) und 

14. der aurdamerikanische Wolfshund (C. dom. borealia lupa- 
riua). 

P, Einfache Bastarde gemischter Kreusung. 

1. Der langhaarige sibinschü Huiid (C. dom. pomeranwi longi- 
pilia. 

2. der glattfüssige sibirische Hund (C. dom. pomeranm laevir 
pesj. 
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3. der polnische Wolfshund (C. dorn, pomeranus pohmeuaj, 

4. der Heidenhund CC. dam. Zmgarorum eampesirhj, 
8. der Heiden-Spitz { C. dorn, Zutgarwum auäax), 

6. der Viehhund (C. dorn. Zingarorum peeuarittg) und 

7. der Zigeuaer-Spitz (C. dorn. Zitiyarorum pomeranusj. 

G. Doppelte Bastarde reiner Kreusung. 

1. Der hochbeinige isländische Hund (C. dorn, islandieus lepo- 

2. der Schnfhnnd fC. dorn, pastoreu») und 

3. der Windhund-Spitz (C, dorn. Zingarorum teporariusj, 

H* Doppelte liastarde gemischter Kreuzung. 

1. Der schottische SchSferhuhd fC* dorn* islandteu» erigpus), 

2. der TrOffelhund (€, dorn, k^rbaiuä) und 

3. der Dachs-Spitz (C* dem. Zingarorum veriagus ). 

L Dreifache Bastarde gemischter Kreuzung. 

1. Der Hel>riJt;n-IIund (C. dorn, heöridicns). 

2. der haierisehe Wolfshund (C. dorn, monfu/zusj, 

3. der Sauheller (C. dorn, pomcranm aprinui^J, 

4. der Dogf^en-Spitz (C. dorn. Zimjarorum laniarius) und 

5. der japanesische. Hund dorn. Zingworum jeg^onicusj. 

II. Ahklmillage des greeten Seldeihadei (CanU esirariu»}. 

A. Auf klimatischen Verhältnissen in Folge geogra- 
phischer Verbreitung beruhende Abänderungen. 

1. Der kleine Seideiihuiiil (V. ertr. hispanicusj, 

2. der großp Pudel (C. exlr. aqualicuft), 

3. der oneritalisehe Hii teiiliiuul (C. extr. CatmuccorumJ und 
4 der deutsche Hirten hund (C- e<vtr> vUlatieu»}. 

ß. Durch Acclimütisatiun hervorgerufene Abän- 

derunge n. 

1. Der englische Seidenhund {C €xtr, hrUanniew) und 

2. der Konig CarFs-Hund (C, hUpameua hretipUU), 
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C. Aufzucht und veränderter Lebeui^weiäe beruhende 

A b ä Ii d e i- u u g ti ii. 

1. Die Pyramc (C. extr. hkpanicua fiammeusj und 

2. der mittlere Pudel (C, extr* aguoHeus medimj* 

D. Auf Zucht ufid Cultur beruhende Abänderung. 
1. Der Schaurpudei (C. eaiir. a^uaüeus fuaieularius). 

E. HalbbiUHtarde reiner Kreuzung. 

1. Die Bouffe (C. e vlr. nstus), 

2. der lottige Wachtelhund {C. hkpanieuB mibhirgiUus) 
and 

3. der kleine Pudel fC* eaitr. aquoHcua minor). 

F. Halbbastarde gemischter Kreuzung. 

1. Der Bologneaerhund (C eair. higpameua melUama) und 

2. der Seiden-Pintsch (C. eaiir. hi^niem Gr^hutJ, 

G. Einfache Bastarde reiner Kreuzung. 

1. Der Burgos (C* txtr* hupameua wUontsJ und 

2. der große Pintseli (C. eatir, aquaüeu» hirMitu). 

H. Einfache Bastarde gemischter Kreuzung, 

1. Der rauhe Pintsch (C. extr. hispanicns hirs^ituB), 

2. der Löwenhund (C, extr. hiitpaniem leoninrnj und 

3. der kleine Pintsch (C etffir. aquoHeu» GryphutJ» 

/ Doppelte Bastarde reiner Kreuzung. 

f. Der Calabreseuhuud {C. extr. cal/tbricusj, 

2. iler mexikanische Seidenhund (C. exlr. hiapanicus mexicanusj 
und 

3. der kraushaarige Neutoundlaitdcrhund (^C. extr. aquaiicus 
Terrae-novaeJ. 

K. Doppelte Bastarde gemischter Kreuzung. 

1. Der langhaarige Curshund (C. extr, eurwrim) und 

2. der Schaf-Podel (C. estir, aquaHetts Imatus). 

L Dreifacher Bastard reiner Kreuzung. 
1. Der St. Bernhardshand (C. easir. tüpmm). 
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M' Dreifache Bnstarde gfemischter Kreusung. 

1. Der seliüttisflie LSeulenhund (C. e:vtr. scotiens), 

2. der schottische Pintseh (C, extr. hispanicus barbatm)^ 

3. der englische Otterhund (C. extr. hispnnicm Itfrrarttia^ und 

4. der langhaarige NeufoundlaDderhund (C, extr. tupta^eu» Um- 

III. AbkiMllige des knuiBibeiiigei Haeliikudet (Cmi» vertagu»}* 

A. Einfnche Bastarde reiner Kreuzung. 

1. Der zottige Dnchshimd (C. vert. sericeusj, 
. 2. der langhaarige Dachshund (C. vert. longipüisj und 
3, der doppelnasige Dachsbund (C. vert, NasieaJ. 

B. Einfache Bastarde gemischter Kreuzung. 

1. Der ^eradebeinige Dachshund (C. vert. rectipea) und 

2. der achweinscbwänzige Dachsbund C^. vert, syoewrua), 

C. Doppelte Bastarde geroisehter Kreuzung. 

1. Der bunte Dachshund (C. vert. pictm) und 

2. der gestreifte Dachshund (C. vert. striatusj. 

D. Dreifache Bastarde gemischter Kreusung. 

1. Der rauhe Dachshund (C, vert. hireuius), 

2. der Roll-Dachshund fC. vert. laaioius), 

3. der gefleckte Dachshund (C. vert, varimj und 

4. der Domingo-Dachshund (C. vert. domUdeemi»). 

IT. Ahkinnlinge des deitsehen Jagdhinles (Com» eagdv). 

A. Auf k Ii in a t i s c h e n V e r \\ ä 1 1 n i s s e n in Folge g e o r a- 
phischer Verbreitung beruhende Abänderungen. 

1. Der Leithund (C* mg. venatieit»), 

2. der franzSsische Jagdhund (C. sag. gallicun), 

3. der englische Jagdhund (C. sag, anglictis) und 

4. der afrikanische Jagdhund (C. sag. afrieami»). 

B. Einfache Bastarde reiner Kreuzung. 

t. Der langhaarige deutsche Jagdhund (C. aag. hireutua), 
2. der deutsche Stoberbund (C. eoff. venaticus irrtauajt 
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3. der langhaarige französische Jagdhund (C» sag, gaUiciu aeri^ 

ceus) und 

4. der doppelnasige firanxösische Jagdhund ( C. mg. galUeua Na" 
siea). 

C. Einfache Bastarde gemischter Kreuzung. 

1. Der deutsche Schweißhund (C. nag. venaiieus scoHeiu), 

2. der normannisclu' Jagdhund (^C. sag. gaUicuB normannua), 

3. der englische Fuchsluind (C, sag. nngliem mlpicapus) und 

4. die englische Bracke (C, sag. angUeus BraceaJ* 

B. r> 0 p p e 11 e B a s t a r il t; gemischter Kreuzung. 

1. Der Vorstehhund (C. my. vennficus major), 

2. der russische Hüliiiei-lHuid (C. sag. tenatieus Nasiea), 

3. die deutseiie Bracke (C. mg. venaHew eursarj, 

4. der deutsche Hühnerhund {C. sag. venaHeus subcaudaiusjt 

5. der kleine Hühnerhund (C. sag, vBnaüeus mmorjt 

6. der französische iSfihnerbund fC, sag. gaUieus ovieulaHus), 

7. der dalmatinische Häbnerhund (C. sag. gaUieus ragasanus), 

8. die französische Bracke (C. sfig. gaUieus Braeea)» 

9. der englische Stöberhund (C. sag. nnglicas nritansj, 

10. der langhaarige englische Puchsbund (C. sag. anglicus vU- 
hsus), 

11. der englische Hühnerhund (C.'mg. anglicus aviculariusj, 

12. der englische Parforcehund {C. mg. anglicus major) und 

13. der englische Schweißhund (C. sag. auglims sanguisequwsj. 

E. Dreifache Bastarde gemischter Kreuzung. 

1. Die Steinbracke (C. msg. venaHeus Braeea), 

2. der langhaarige Vorstehhund (C. sag. venaticus sericeus), 

3. der Wasser-Hühnerhund (C. sag. venaHeus aguaiilis), 

4. der püi tugiesische Hühnerhund (C. nag. venaticiut lusitanicusj, 

5. der langhaarige Hühnerhund (C. sag. i'enaticas longipilis), 

Ii. der langhaarige VVasserhühnerbund (€. mg. vemticaa oU- 

lostisj, 

7. der französische Stöberhuiid fC. saß. gallicu» (irreclus), 

8. der langhaarige englische Hühnerhund ( C. sag. angUcm hir- 
sutusj und 

9. der Hirschhund (C. sag. anglicus cet^üinnsj. 
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V. AbkiuUH^ 4m Bilteibeitsen (^C^i« Molimm). 

Ä. Auf klimatischen VerhSItnissen in Folge geogra- 
phischer Verhrcituiig beruhende Ahnnderungeii. 

1. Der Buli-Dogg (C. Mol. orhindaru) und 

2. Die Thibet-Dogge (C, MoL thibetanm), 

B, Aufzucht und rerSnderter Lebensweise heruhende 

Ahflnderung. 

1. Der doppeluasige BuUeubeisser (^C. Mol. palnuUmJ, 
C. Halbbastarde reiner Kreuzung. 

1. Der kleine Bullenbeisser (C. Mol. minor) und 

2. Der Mops (C. Mol. fricntor) zugleich auf Zucht und ver- 
änderter Lebensweise beruhend. 

D. Einfache Bastarde reiner Kreusung. 

1. Der kleine dänische Hund (C. Mol. fricntor variegatm), 

2. der alicantische Hund ( C. Mol. fricntor Andnlusiae) und 

3. der Bulldogg-Dachs (C. Mol. orbkularis terrariuBj. 

E. Einfache Bastarde j; e m i s e h t e r Kreuzung. 

1. Der Roquef (C Mol. frictttor IiyhridusJ und 

2. der artesische Hund (€. MoL frieafor arfesianusj, 

F. Doppelte Bastarde reiner Kreuzung. 

1. Die gemeine Dogge (C. Mol. masfimaj und 

%. die dSnische Dogge (17. Mol. daniensj. * 

G. Doppelte Bastarde gemischter Kreuzuug. 

1. Die englische Dogge (C. Mol. masHms anglieu»), 

2. die Cuba-Dogge (C* Mol. masHvwt eubanua) und 

3. die Bulldogg-Bracke fC. Mol orbictüm'is Bracea). 

U. Dreifache Bastarde gemischter Kreuzuug. 

1. Der glatte Pintsch (C Mol. flneaior brüanmeusj und 

2. die Box-Dogge fC. MoL masHms gladiatorj. 

1. Vierfacher Bastard gemischter Kreuzuug. 
1. Die japanesische Dogge (C. MoL thibetanus Japanorum). 

(PiblDg«r.) 9 
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?l. AbkiMdUige des grtitei WiidhaMdM {Cania leporarmsj. 

J. Auf klimatischen Verbiltnissen in Folge geogra- 
phischer Verbreitung beruhende Ah änderuiigen. 

1. Der irländische Windhund (C. lep. kibernicus)^ 

2. der italienische Windhund (C. lep. italicusj und 

3. der ägjrptiscbe Windbund (C, Up. aegypHu»). 

B. Durch Accliniatisation hervorgerufene Abänderung, 
i. Der englische Windhund (C, lep, UalieuB ttngliewj. 

C. Ualbbastard reiner Kreuzung, 
t. Der Gasehund (C. lep. hitemicug aganmu). 

D. Einfache Ba.starde reiner Kreuzung. 

1. Der spartanische Hund {C, lep. laamieitaj, 

2. der fransösisehe Fleischerhund (C. lep. laniarius), 

3. der grosse danische Hund fC. lep. dameutj, 

4. der persische Windhund {€. lep. pereieue), 

5. der russische Windhund (C. lep. roagieusj, 

6. der irllindisehe Curshund fC. Up. hiöernicm moU$8mu9j, 

7. der irländische Wolfshund fC. lep. h^emieus d»meetieu») und 

8. der arabische Windhund (C, Up. arahicmj. 

E. Einfache Bastarde gemischter Kreuzung. 

1. Der irländisehe Fleischerhund {C. lep. Itumarnu meuej, 
2# der leichte Curshund (C. lep. cursoriu»), 

3. der indische AViudbund fC. lep. mdicttsj. 

4. der irripcliiscli»' W iiMlliiiiid (C lep. (frnjus), 

5. der tiiikische Windhund (C. lep. turi ieus), 

6. der sehottische Windliutul (C fcp. hihcrnicus hii suüoij Mnd 

7. der ägyptische Strasseahund (C. lep. arabieus vagmj. 

F. Doppelter Bastard reiner Kreuzung. 

1. Die Sau>Rüde {C. lep. laniarim suillusj. 

G. Doppelte Bastarde gemischter Kreuzung. 

1. Der deutsche Fleiscberhund fC. Up. laniarius gcnnameus), 

2. der schwere Fleischerhund {C. lep, Uniarhi» rabmlutj^ 
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3. der Tigerhund (C. lep. dnnicns corsicnnus), 

4. der Tiger-Wiudhutid (€. lep. duuicus velox), 

5. der schwere Ciirshund fC- Icp. cursorius robustusj, 

6. der Solonin}i;er (C^ lep. nnistinis), 

7. die russische Rüde fC. lep. rossicua suülua), 

8. der Domingo-Windhund (C. lep. dominicetms)^ 

9. der Cuba-Windhund fC. lep. dominicensis cubanuBj, 

10. der hochländische Windhund (C. lep, htbemieui aanffuUe- 
gmtj und 

11. der Lurcher tep, hibemieu$ peeuarattj, 

ir. Dreifaehe Bastarde gemischter Kreusung. 

1. Der Hetzhund fC* lep* lamarht» mmUms) und 

2. der Kuppel- WÜidhund fC. Up. rauiem ewikinuius), 

¥11. AbkömniUnge des naektea Kunde» (Cunin cui aibaemj. 

A. Durch Acclimatisation hervorgerufene AhSnderung. 

1. Der ägyptische Hund (C. caruib. aegypiim}. 

Aufzucht und veränderter Lebensweise beruhende 

Abänderung. 

1. Der mexikanische Buckelhuud (€> caraib. Uernandeaii). 

C. Einfache Bastarde. 

1. Der nackte Windhund (C. caraib. aegyptius tureicmj und 

2. der langohrige Sgyptische Mund {€. caraib. aegypiku ia- 
ehtusj. 

D. Doppelter Bastard reiner Kreuzung. 

1. Der gemähnte ägyptische Hund fC. caraib. aegyptius erista- 
iua). 



Aw Ate k. k. fl«j> n«4 SlMlt4racktrn « Wi«|i. 
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Die Raten des zahmen Hundes. 

Von Dr. Leop. J«8. Fitifnger, 

«irklichfoi Mitglied« der kaiierlielin Akademie der Witicaickaften. 

(V*rgtlcct to in 8itimg um 8. Ostobw Uer.) 



IL Abtheilung. 

Die Torliegende zweite Abtheilung meiner Abhandlung «Ober 
die Ra^en des zahmen Hundes" ist der Charakteristik der einzelnen 

Ra^en gewidmet. Um weitläufige Beschreibungen zu vermeiden, habe 
ich mich darauf l)eseliraukl , nur diejenigen Merkmale in dieselbe 
aulzunehmen, dun h sv eU lie man die verseliiedenen Formen zu er- 
kennen und von verwandten Raven zu uutersclieiden im Stande ist. 
Deßhalb habe ich auch die ihrer (iestalt nach zuuach.^^t verwandten 
mit einander verglichen und die gegenseitigen l^nterschiede hervor- 
gehoben, wodurch ihre richtige tlrkennung wesentlich erleichtert 
wird, insbesondere wenn man hierbei die Abbildungen zu Hilfe nimmt, 
welche in der Synonymie citirt sind. Bei dieser möglichst kurz ge- 
haltenen Charakteristik der einzelnen Ra^en habe ieh dieselbe Reihen- 
folge eingehalten wie in der ersten Abtheilung dieser Abhandlung bei 
der Erläuterung ihrer Synonymie und Abstammung, wefihalb auch 
zur leichteren AulBndimg jede Ra^e mit eben derselben Plummer 
bezeichnet ist, welche sie in der ersten Abtheilung führt 

I. Gruppe. Haashnnde f€fmne0 domewHeiJ* 

Typischer Charakter. Kopf von mäßiger Gr<5ße , länglich 
und nicht sehr hocli. Stirne schwach gewölbt oder flach« Schnauze 
ziemlich kurz, mäßig hoch, nach vorne zu sehr stark verschmälert 
und scharf zugespitzt Lippen straff. Ohren mehr oder weniger kurz, 
nicht sehr breit, zugespitzt, aufrechtstehend , oder halb aufrecht- 
stehend und gegen die Spitze gebrochen und flberhangend. Hals 
ziemlich kurz und dick. Leib etwas gedrangen oder schwach ge- 
streckt und voll. Brust nur wenig breit. Beine mittelhoch und stark, 

1 
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die vorderen vollkommen gerade. Schenkel von mäßiger Länge. 
Sehwani xiemlich lang und nicht sehr dOnn. Behaarung lang und 
glatt-zottig. 

Die aberranten Ra^en dieser Gruppe tieig<>n sich theils zur 
Woir- und Sehakal-, theils cur Seiden- und Dachsbund-, zur 
BuUeiibeitkr- und zur Windhuudform hin. 

1. i«r laishitd (Cani» domesticusj. 

Mitlelgrott, th^cli seilen 2 Fiili buch, dalier beträchtlich kleiner 
als der Wolf ^C. Lu^uidJ, liisu eilcu itlier niicli nur von der (iriUM' 
des Fuchses ( Vulpes imlgarhj. (iestiill kiiilliii. Kopl" von nisilMger 
(Iröße, länglich iiud nur wenig erhüben. Iliiilt'i'h:,u|il /.it'Uilich l)r«'if, 
mit nur schi- w enig cntw ickeltem KniM-ht'ukhiüuie. Stirne sdiwacii 
gewölbt. Sebnaui^e nicht sehr htiig, unil nur v(in niiilltigcr Ihphe, iiurli 
vorne zn stark versehmäiert und /leinlieb sebarf zugespitzt. Lippen 
kurz und straiT. Wangcnlinnt gcspiiiint. OIihmi kurz, niebt sehr 
schmal, ziigvspitzt, »teif, aulrecbtstebend und etwas nacli scilwärls 
gericlitet, bisweilen aber aueb halb aufreebtstebend und an derSpitze 
gebrochen und überhängend. Augen verbältnißmäßig niebt sehr klein 
und vollkommen wagreclit gestellt. Hals ziemlich kurz und dick. Leib 
etwas gedrungen, ziemlich dick, und nur gegen die Weichen etwas 
eingezogen. Widerrist sehr schwach erhaben, Rücken nur wenig 
gekrammt und beinahe völlig gerade. Hrust nur von geringer Breite 
uud kaum etwas vorstehend. Beine von mittlerer Höhe, dick und 
stark, die vorderen vollkommen gerade. Schenkel mäßig lang. Keine 
fünfte Äl'terzehe an den Hinterfässen. Schwanz ziemlich lang, nicht 
sehr duim, und bis etwas unter das Fersengelenk reichend. Deraelbe 
wird entweder gerade nach Hiekwärts gestreckt, oder etwas nach 
aufwiirts gebogen, seltener aber, doch nur auf kurze Zeit, aueb liän- 
gcnil getragen. Behaarung hing, zieniMeh ghilt-zdilig inid groh; an 
fler Schnauze, (h r \ urdi'iseitc der Vortier- und llinterlusse, so \\ ie 
auch an der Hinterseite der Sebienbeine kurz, an den OIuxmi langer, 
uiiil nncli liuigci- a»n Sehwanze, inshesdiMlerc aller an der Unterseit<* 
desselben, wo sie laug unii /ottig ersebeint. Nicht seUen ist aueb das 
Schnauzenende von dichter stehenden längeren Haaren umgeben, 
welche oberhalb der Nase und zu beiden Seiten der Lippen eine Art 
von Bart bilden. Die gewühnlich vorkommende Färbung ist auf der 
Oberseite des Körpers schwarz, an der Kehle, der Brust und dem 
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Bauche weiAIiebgrau, an den Fussen und der Unterseite des Schwan* 
zes bräunliehgelb oder rothgelb. Über den Augen befindet sich jeder- 
seits ein rundlicher» bräunlichgelber Flecken und auch die Sehnauie 
ist stellenweise bräunlichgelb oder rothgelb gezeichnet. Bisweilen 
wird die schwarze Farbe der Oberseite, bei übrigens gleicher Zeich- 
nuii<;, durch Braun ersetzt Auch kommen hSußg braune oder graue 
Individuen mit dunkleren 8chattirungen vur, diu-li ist die Sehnauze 
bei denselben in der Regel immer heller. Einfarbige werden minder 
häufig getioflTen und meistens sind sie seiiwai/, braun, oder ßrau, 
Ifi iier «laL(t'ii»'n \\ cilJt. iJie Körperiange betragt hei mäfiig giMdieu 
ludividupM 2 Fii(^ Ii Zoll, die Länge des Schwanzes 1 Fui^ Z Zoll, 
die üöhti am Widerrist 1 Fu& 8«/« Zoll. 

2. 0er Hebriden-Iand fCanis domeaticust hebridiciiaj. 

In dieser Ra^e, weiche in ihren Körperformen einigermaßen 
an den Trflffelhund (C. dam, barbatu») erinnert, sind die wesent- 
lichsten Kennieichen des Haushundes (C* dome§iieu»), mit den 
Hauptmerkmalen des englischen Otterhundes (CamB exir, hispani- 
cu» terrmrnu) Tcreiniget Vom TrflfTelhunde, mit welchem der 
Mebriden-Hund noch am ersten verglichen werden kann, unterschei- 
det sieh derselbe durch den größeren und hSheren Kopi', die etwas 
kSniere und stumpfere Schnauze, die kürzeren und schmäleren, aber 
so wie bei diesem aufrechtstehenden, und an der Spitze gebrochenen 
und überhängenden Ohren, so wie auch durcli die licträchtlich län- 
gere, schwaeh zoftfg-gewelltc Behaarung und den in F(dge derselben 
dicker erücheinetulen Sehvvauz. Die Färbung ist heinalu- immer cin- 
fSrbig lieht bränniieligeil) oder oehertarbeii. seltener auf der Oberseite 
des Körpers und der Ausscnseite der Oberarme nmi der Schenkel 
schwarz, an den übrigen Körpertheilen rostgelb, nebst zwei kleinen« 
rundlichen rnstgelben Flecken jederseits oberhalb der Augen. 

Man tritHt diese Ra^e in Schottland, vorzüglich aber auf den 
Hebriden und insbesondere auf der Insel Skye an. 

3. Jler fresse Islindisdie Hand (Canis äomeaticua, iüandicua). 

Eine der grolleran RaQcn in der Gruppe der Haushunde, beinahe 
von der Grefte eines mittelgroßen Wolfes (C, Lupus) und von kräf- 
tiger Gestalt Der Kopf ist ziemlich groß, nur wenig lang und hoch, 
die Stime stark gewSlbt» die Schnauze verhältnißmäßig etwas kurz» 
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hoch, nach vorne xu nicht §ehr atark verschmälert und stumpf zuge- 
spitxt Die Lfppen sind schlaff und etwas hingend, die Ohren kurz, 
nicht sehr hreit, halh aufrechtstehend, und an der Spitse gehrochen 
und GberhSngend, die Augen merklich grdAer ab beim Haushunde 
(C. domestictttj' ^^^^ ist liurz und dick, mit dem RQcken fast 
in gieicher Richtung, der Leih ziemlich gedrungen und voll, der 
Widerrist etwas erhaben, die Brust hreft» stark und krattig. Die 
Beine sind von mittlerer Höhe und ziemlich dick, die Vorderbeine 
krütligcr als die Hiiiterheine. Der Schwanz ist ziemlieh l.'nig, in 
Folge der Behaarung dick, und wird von der Wurzel an gerade aus- 
gestreckt, gegen die Spitze zu aber nach aufwärts gebogen getragen. 
Die Behaarnns;- ivt nicht sehr lang, rauh, urid ziemlich frlatt anliegend, 
an der Schnauze kurz, am Schwänze dagegen lang und dicht, vor- 
züglich aber in der Mitte (lesseiben . wodurch er last keulenförmig 
erscheint. Die Färbung ist meistens schwarz oder schwärzlichgrau, 
mit Ausnahme der Stirne, des Halses, der Brust, des Bauches, der 
Innenseite der Beine und der Schwansspitze, welche immer von 
weißer Farlie sind. Bisweilen ist die schwarze oder sehwSrzliehgraue 
Farbe durch Dunkelbraun vertreten. 

Diese Ra^e soll heut zu Tage, wie Reisende berichten, nicht 
mehr in Island angetroffen werden und daselbst durch andere Hunde- 
ra^en ersetzt sein. 

4. §er kleine islftndiscfce lind (Cunu domesiieu», Uimdicm miuorj. 

Diese Form kommt in alten ihren Merkmalen vollkommen mit 
dem großen isllndischen Hunde (C* dmn^ i^andieu») überein und 

unterscheidet sich von demselben nur dureh die weit geringere 

Größe. in<leni sie beinahe um die Hälfte kleiner ist. Gewöhnlich traf 
man sie mit einem gaüz kiiizen, 2 — 3 Zoll langen Schwänze an, der 
durchaus von gleicher Ditke und otVenbar gestutzt Mar. 

Dermalen wird die^e Ra^e nicht mehr in Island gezogen. 

8. Her sekotHseha SeUierhmd (CanU domesHeus, iakmdieäa 

crispus). 

Seine Körperform ist im Allgenitiiien jene des großen isländi- 
schen Hundes (C* dorn, ialandicusj und die einzigen Unterschiede» 
welche er von demselben darbietet, bestehen in der etwas längeren 
Schnauze, der minder stark gewdibten Stirne und dem längeren. 
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gekrSuselteii Haare. In der Fürbung stimmt er ganz mit dem grofien 
isländiflchen Hunde fiberein. 

Heut EU Tage bildet er die gewühiilicbe Hundera^e in Island 
und \s ird auch häufig ia Schottland und auf den schottischen Inseln 
gezogeil. 

6. ier liMhbelaige Isitodlseke lud (CtmU äomettiew, i$lan4Uem 

luporarins). 

Beträchtlich größer als der gro(Se isländische Hund (C. dorn, 
islandictis) und in seinen Formen einigermaßen an den deutschen 
Fleiseherbund (C. iep. laniarius germanicm) erinnernd-, doch 
scbmächtiger und hochbeiniger als dieser gebaut und vom großen 
isländischen Hunde durch den gedrückteren Kopf, eine fast ydUig 
fiache Stirne und viel längere Schnauzet ziemlich hohe dfiDne Beine» 
ISngere Schenkel und eine kurze, vollkommen glatt anliegende Be- 
haarung verschieden. Seine Färbung ist beinahe dieselbe. 

Nebst der vorhergehenden, dermalen die Hauptra^e unter den 
Hunden auf Island. 

7. Ber Trlffelhwd (CanU äometHeu», barhaim). 

Seine Gestalt bietet im Allgemeinen einige Ähnlichkeit mit dem- 
Haushunde fC. domestinis) dar, docii ist w beträchtlich kleiner als 
derselbe und auch etwas gestreckter und viel niederer j]^pbaut. Sein 
Kopf ist höher, die Schnauze kürzer und weniger spitz, di» Ohren 
sind verbiiltnißinäßij:^ etwas breiter, und immer anlreciitüteheiid und 
an der Spitze gebrochen und überhängend, her Rücken ist in der 
Mitte etwas gesenkt, die Beine sind stärker, vorzüglich aber die 
Vorderbeine, die Schenkel kürzer und der Schwanz wird über den 
Rücken nach anrw.it-ts gekrümmt getragen. Auch die Behaarung ist 
hörzer, mit Ausnahme jener an der Schnauze, wo sie eine Art von 
Bart bildet. Bezüglich der Färbung kommen dieselben Verscbied^Hr 
heiten wie beim Haushunde vor. 

8. Per baleriseke Ylelfskud (Cama demeatieua, moniantutj* 

Der Gesammteindrack, welchen der Anblick dieses Hundes 
macht, stellt denselben als ein Verbindungsglied zwischen dem 
Haushunde (C. dometiicm) und dem deutschen Fleiscberhnnde 

(C. Iep. lauiarum (/ermattkmj dar. In seinen Formen erinnert der- 
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selbe lebhaft an den letzteren, mit dem er auch gleiche Grefte hat 
und worin er daher beinahe der gemeinen Dogge (C^ MoIomu$, ma- 
sHm») gleieh kommt. Dagegen unterscheidet er sieh rem deotsehen 

FJeischerhunde durch die kürzere Schnauze und das ziemlich lange, 
rauhe umJ zottige Haar. Die weit bedeutendere Größe, der ziemlich 
hohe Kopf, die schlairtii liaiigeiiden liipjten, die höheren und auch 
viel krilHiii:er«Mi lit iiu-, die starke Hrust und der heträclillicli ver- 
schmnchligte HiiiterK'ib unterscheiden ihn vom Hauslninde. Seine 
gew öhiiliclie Färbung ist schwarz oiUt scliwarzbraun , mit weißen 
Abzeichen am Halse, an der Brust, dem Hauciie und den Füssen: auch 
kommt er weiß mit schwarzen Flecken vor, oder aschgrau und 
dunkelbraun. 

Am häufigsten begegnet man dieser Hunderace in Süd-Baiem, 
Salzburg und Tirol* wo sie roraugsweise in den Alf^enlhfilern gezo- 
gen wird; doch nur Saßerst selten trifR man sie unverstQmmelt an» 
denn gewöhnlich sind Ohren und Schwanz gestutzt 

9. Oer Schafhud (Cani$ domesHeus, pasioreus). 

Der Gestalt nach nicht sehr von dem Haushunde (C, domeiü- 
eusj verschieden» aber etwas leichter als dieser gebaut» und auch 
.von gleicher Große» vereiniget der Schafhund mit den wesentlichsten 
Merkmalen desselben, auch eine gewisse Ähnlichkeit mit dem fran- 
zösischen Fleischerhnnde C. lep. faniuritis ). Die Kennzeichen, 
welche ihn voinll.ui.shunde trennen, «iml ilie Hingere, et\N{ts höhere und 
stumpfere Schnauze, die verhäUmtimaliig längeren und breiteren, 
immer halb aulVeelitstehenden und ge!>en die Spitze gebrochenen 
und überhängen(h ü Ohren, der längere und (iniiuere Hals, der ge- 
strecktere, minder volle Leib, die höheren Beine nod längeren 
Schenkel. An den Hmterfiissen kommt bisweilen eine tiinlle Atter- 
zehe vor. Die Behaarung ist wie beim Haushunde lang, ziemlich 
glatt-zottig und grob, und gewöhnlich erreicht dieselbe am Kopte 
eine solche Länge, daß das Gesicht hierdurch völlig überdeckt wird 
und der Kopf beinahe einem £ulenkopfe gleicht. Um <Iie Schnauze 
befindet sich meistens ein aus Ifingeren Haaren gebildeter Bart. Die 
Färbung ist meistens einförbig grau» braun oder schwarz, bisweilen 
aber auch grau oder braun» mit dunkleren .verloschenen Flecken. 
Sehr oft ist dieselbe auf der Oberseite des Körpers und der Außen- 
seite der Beine schwarz» auf der Unterseite des Körpers, der Innen- 



Dlgitized by Google 



Die R«(en des ztthinen flundes. 



7 



Seite der Beine und an der Schnauze ros^^db» nnd ein Ueiner mnd- 
Ucher roatgelber Flecken steht jederseits oberhalb des Auges. 

1 0. Per f •■■er (Canis dome%Hem% pomeramuj. 

Von mittlerer GrSße , doch immer etwas kleiner als der Hans- 
hund (C. domestwusj und meistens nur von der Gr5fte des Fuchses 
(Yulpes vulf/firis), aber von kräftiger Gestalt. Die Untersoheidungs- 
zeiVheii, welche ihn vom Haushunde trennen, sind der kürzere und 
iiöheie Ki>[i\\ die vöiüg flache Stirne, die küizere und spitzere 
Scliuaiize, die kürzeren und auch etwas schnuilt^ren und spitzeren, 
steilen, vollkommen aufrecht stehenden Ohren, der kürzere und 
dickere Hals, der gedrungenere und vollere, in den Weichen nur sehr 
schwach eingezogene Leib, der ganz gerade Hücken. der durch seine 
reichliche Behaarung länger und dicker er.scheinende Schwanz, wel- 
cher beinahe bestandig links (Iber den Rücken nach aufwärts ge- 
krümmt getragen wird, und die viel längere, glatt-zottige, weiche 
Behaarung des Körpers, welche nur im Gesichte, an den Ohren und 
den Fussen kurz und glattanliegend, an der Kehle, dem Halse, der 
Brust, dem Bauche, der Hinterseite der Oberarme und der Schenkel, 
insbesondere aber am Schwänze am längsten ist, und demselben ein 
buschiges Aussehen verleiht. Die Färbung ist in der Regel einförbig 
weiß, gelblichweiß, fabigelblich, oder Isabellfarben, nicht selten aber 
auch grau, schwarzbraun, oder schwarz, minder häufig dagegen 
rothlichbraun, und sehr oft kommen bei den dunkel geßrbten Abän- 
derungen weilSe Abzeichen an verschiedenen Kürperstellen, vori;üglicli 
aber an der Kehle, dem Vorderhalse, der Brust, dem Bauche, an den 
Füssen und der Schwanzspitze vor. 

11. Der fresse Welflihuni (CantB domesHms, pomeranns major). 

Vom Pommer (C. dorn, pomeranm) hauptsächlich durch die 
bedeutendere Größe verschieden, indem er hierin einem mäßig 
großen Wolfe gleichkommt und daher dem Bullenbeißer (C. Molos- 
sus) nur wenig nachsteht, nicht minder aber auch durch die etwas 
kürzere und gröbere Behaarung, die nur am Bauche und den Hinter^ 
schenkein, rorzfiglich aber an der Unterseite des Schwanzes stärker 
hervortritt Die Färbung ist meistens weiß, mit ausgedehnten und 
rerwischten braunen oder rothgelben Schattirungen. oder auch 
schwarz und auf der Unterseite heller, ja selbst bisweilen weiß. 
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Diese Rage ist hent «i Tage in Mittel-Europa keineswegs ge* 
mein und scheint vorzöglieb in Frankreich gegen die Grenze von 
Spanien häufiger vorzukommen. 

iZ, Ber siblfiseke lind (CatUs dometücus, pmurtttma tibüieus). 

Mittelgroß, doch grSßer als der Pommer ( C. dorn, pomeram»), 
mit welchem er in seinen Formen beinahe völlig öbereinkommt. Die 
wesentlichsten Merkmale wodurch er sieh von demselben unterschei- 
det» sind die etwas laiigere und stumpfere Sclnuiuze, der durch die 
reichlichere Behaarung etwas kürzer erscheinende Hals, die etwas 
längeren luul Itreilereii, (loch wie bei tlifsein kurz behaarten spitzen 
und aurrecliNtelieiKleii Olireii, die viel liiiigere und mehr gewellte 
Behaarung, welclie sich aucli über das Gesieht, den ganzen Kopf und 
über die Füsse erstreckt und der minder sehneekenförniig gckrünmite, 
doch über den Hücken geschlagene .Schwanz. I)ie Färbung ist mei- 
stens weiß und am Schwänze gewöhnlich aschgrau, bisweilen aber 
auch einförbig grau oder schwarz. 

Das Stammland dieserRa^ scheint das südwestliche Sibirien zu 
sein, von wo sie sich weiter gegen Westen bis nach Rußland ver- 
breitete. 

13. Der langhaarige sibirische Hund (Canis domestkua, pomeranus 

longipiüsj. 

Die Formen dieser Ra^e sind dieselben wie jene des sibirischen 
Hundes fC, dorn, fomeranm sibirieus}, welchem er jedoch an Große 
nachsteht, indem er fast um die Hfilfle kleiner als derselbe ist, und 
von dem er sich nur durch die etwas längeren und breiteren, und 
auch etwas stfirker behaarten Obren, vorzüglich aber durch die Ober- 
aus lange und reichliche, glatt-zottige Behaarung unterscheidet, die 
insbesondere am V'orderhalse, an der Brust, dem Bauelie, deu Schen- 
keln Ull i ilem Schwänze, in autVallender Weise lier vortritt. lu der 
Färbung k^unnit er mit dem sibirischen Hunde uberein. 

f4^ 9er glatlflsslge sibirische laad (Canit dometiieMi, pomgranua 

laevipes). 

Vom langhaarigen sibirischen Hunde (C. dorn, pomeranus lon- 
gtpilis), mit weleliem diese Raye fast alle ihre Merkmale gemein hat, 
den sie aber au Grüße etwas übertrifR, unterscheidet sich dieselbe nur 
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durch die etwas kfinere und spitsere Schnauze und die kurze Be* 
haarung an derselben, so wie auch an den Ffisse n. Die FSrbnng ist 
dieselbe. 

15. Her ptlaiiehe Welfibaad (CamU dome^Heui, pomeramu polo' 

Die große IJbereiiistimmuiij^, welche diese Hnndera^e niil dem 
glattfüssigen sibirischen Huiuie ( C. dorn, pornn fihu.s /aevipeftj zeigt 
geslHtt« ! nur einem jmliiu rksaiiicii Beohachler jene Merkmale aufzu- 
Ondeu, wodurch er sich von diesem imtfrscheidet. Dieselben beschran- 
ken sich auch heinahe lodi;;lich auf die HeliHJininof, welche kürzer als 
bei diesfiii, doch inmici' noch länger als lieim t^onuner { ('. dorn, pome- 
ranusj ist und insbesondere am Kopte minder stark hervortritt. In der 
Färbung ist durchaus kein Unterschied vorhanden. 

Man trifFt diese Kaye vorzüglich häufig in Polen an, welchem 
Lande sie auch ihre Benennung verdankt. 

16. Der haubelkr (Canis domeaticus, pomer anus aprinuaj. 

Diese Raf e, welche in ihren Formen die Merkmale des Pommers 
( C, dorn, pomeranm ) und des deutschen Fleischerhundes f C, lep, lani- 
ariifs germmdeuB) deutlich erkennen läßt, vereiniget mit der Grofte 
und Stärke des letzteren» eine annähernde Ähnlichkeit in der Gestalt 
im Allgemeinen und zum Theile auch in der Behaarung, so wie in 
dem Tragen ihres Schwanzes, mit dem ersteren. Sie gehört zu den 
größeren ilundera^'en und unterscheidet sich vom Pommer durch 
nachstehende Merkmale: Sie ist beträchtlich grülSer und stärkt r 
als derst llif, ilii K' pf i>t größer und höher, das Hinterhaupt breiter, 
die Stirne niiuder tlach, die Schnauze breiter und stumpfer. Die 
Ohren sind breiter und stumpf zugespitzt, nicht vollkommen aiifre( ht- 
stehend, sondern mehr nach seitwärts geneigt. Der Leib ist voller 
und mehr grnmdet, die Beine sind verhäitnißmäl^ig kürzer und viel 
stärker, und der Schwanz ist etwas dünner, wird aber ebenso wie 
heim Pommer» links ttber den Rücken nach aufwärts gekrfimmmt ge- 
tragen. Die Behaarung ist betrSchtlich kürzer und grober» und nur 
die Hinterseite der Schenkel und der Schwanz sind zottiger behaart. 
Die Färbung ist fast immer einfarbig hell rothlichbraun oder schwarz 
und auf der Unterseite lichter, ins Weiftliche ziehend; doch kommen 
bisweilen auch weifte Abzeichen am Kopfe, am Halse und der Brust» 
an den FOssen und der Schwanzspitze vor. 
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So häufig und beliebt diese iia^e bei den Jägern auch in den 
zuletzt Torangegangeiieii Jahrhunderten war, ebenso selten wird sie 
in unseren Tagen angetroffen, da mit der Lichtung der Forste auch 
das Wildschwein, zu dessen Aufspürung dieselbe vorsugsweise rer- 
wendet wurde, aus dem größten Theile von Buropa Terschwand. 

17. J)er Spitz (Cania domtfstiaua, pameranus auiiaa^J. 

Der Spitz ist in allen seinen Merkraalen dem Pommer fC. dorn, 
pomeranus ) Tolikommen gleieh und bietet keinen anderen Unter» 
schied von demselben dar, als daß er beträchtlich kleiner und ge- 
wohnlieh nur von der GrSße des Konig CarKs- Hundes (C* esir, 
htapoHiea» brevijtt/i.sj ist. Auch beztigh'eh der Färbung stimmt er 
mit dem Pommer völlig öbereio und wird so wie dieser, meistens ein- 
farbig weiß», isabellgelb oder fahl, bisweilen aber auch schwarz, 
sehw;ir/ln;tmi oder grau, minder hiiiifij^ jedoch von brauner Farbe 
angt trotVcii. Aiii'li kommen weiße Abdeichen nicht selten bei ihm vor. 

Noch v(n- dreißig Jahren eine der häufigsten l^i(;eii in iMitlel- 
Kuroj)}), (lerriialen alier sehon zienilich selten, selieinf der Spil/. zti 
denjenif^eii liuntJetüiinen /.u gehören, welche allmäiig ihrem Ver- 
schwiiideu entgegen gehen, 

18. Wer VnchH-^|iiu (Canis domesticus, pomeranus alopeeurmj. 

Auch diese Ra^e gehört zu den kleineren Formen in der Gruppe 
des Haushundes (€, äomeaiicusj, indem sie selten größer als der 
Spitz fC* dorn, pemerwma auätuej ist In ihrer Gestalt erinnert sie 
einigermaßen an den Heidenbund (C^ dorn, Zingarorum eampe-' 
ttrig)* mit welchem sie manche Merkmale gemein hat, doch steht sie 
demselben weit weniger nahe als dem Spitze, von dem sie sich durch 
nachstehende Kennzeichen unterscheidet. Ihr Kopf ist kleiner, die 
Stirne etwas gewölbt, die Schnauze niederer und minder spitz. Die 
Ohren sind etwas länger und breiter, der Hals ist nicht so kurz und 
weniger dick, der Leib etwas gestreckter, und die Beine sind hoher 
und scblauker. Der Haupt unterschied besteht aber in der zwar lan- 
gen, aber beträchtli<-li kürzeren Behaarung des Körpers, welelie nur 
m\ Sehwanze, der last iiumei' naeli anlwärts gekrümmt getragen wird, 
dieselbe Länge wie beim Spitze erreicht und ihm dadurch ein huschiges 
Ansehen giht. Die Färbung ist einr:irl)ig fahl-, n'itiiliiii-, oder graulich 
braun, bald beller und bald dunkler, und gewuhuiich ist die Unter- 
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aeiie etwas liehter. Die SehDause, die Ffisae, und meistens auch die 
Ohren» sind aehwSnlieh. 

Das Vorkommen dieser Ra^e, welche niemals hfiuilg war» gehört 
in unseren Tagen su den Seltenheiten. 

19. Der Seiden-Spitz (CanUt domesticus, pomeranus aericeusj. 

So wie der Spitz (C. dorn, pomeranus mtdax), gehört auch der 
Seiden-Spitz zu den kleinsten Ra^en unter den Formen des Haus- 
hundes (C* domesHeus). Seine Größe ist von jener des Spitses nicht 
verschieden und auch seine Korperformen zeigen nur einen sehr gerin- 
gen Unterschied. Nur bei einer sehr sorgfilltigen Vergleichung ge- 
wahrt man, daß der Bau im Gänsen zarter, die Schnauze kaum 
merUich iSnger und stumpfer, die Stirn minder flach, die Ohren ver- 
hSltnißmäßig länger und auch breiter, und die Höftknochen stärker sind, 
daher sie auch mehr hervortreten. Das wesentlichste Merkmal, wo- 
durch er sich von dem Spitze unterscheidet, besteht in dem länge- 
ren, rciiiereii und weicheren, beinahe seidoiiiuli^cia Haare. Die Fär- 
bung ist in der Hegel einfarbig weit^ oder schwarz, selteiuT dagegen 
isabellgelb oder l»i;»ini. ^^ eiße Abänderungen mit gelbbraunen oder 
schwarzen Flecken kumuiea nur ;iiifJ»erst seilen vur. 

Gleichfalls eine schon /ieinlieii seilen gewordene Racje, welche 
ihre frühere Rolle als Scbooßhuud an andere Formen abtreten 
mußte. 

Ber ■■garische Weifshand (Canü dome^iieus, iuparius)* 

Eine überaus große, starke und kräftige Ra^e, welche der eng- 
lischen Dogge fC. Mol. masthns atifflicus) an Größe glgehkoninit, 
bisweilen eine Kj i rlänge von mehr als 4 Fuß und in aufrecht 
sitzender Stellung eine Höhe von mehr als 3 Fuß erreicht, und deren 
Umfang an der Brust oft 4'/. Fuß betragt. Vom Haushunde (C. do- 
mestictis), dessen Formen er im Großen darstellt, unterscheidet er 
sich durch folgende Merkmale: Der Kopf ist verhältnißmäßig hoher, 
das Hinterhaupt breiter, die Schnauze minder spitz. Die Oiiren sind 
kürzer, breiter und vollkommen aufrecbtstehend. Der iJals ist kürzer 
und dicker, der Leib etwas länger, voller, mehr gerundet, und in den 
Weichen nur sehr schwach eingezogen. Die Brust ist breiter, die 
Beine sind h6her und auch verhältnißmSßig kraftiger, und der 
Schwanz erscheint durch die reichlichere Behaarung dicker und auch 
ISnger, und reicht daher ziemlich tief unter das Fersengelenk herab. 
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Die Behaarung ist mit Ausnahme des kurz und glatt anliegend behaart 
ten Gesichtes und der etwas kQneer behaarten Fflsse, lang, glatt-zot- 
tig, weieh und glänzend, vorzQglieh aher am Vorderhalse, an der 
Brust, den Leihesseiten und am Sehwanze, welcher letztere heinahe 
huschig erscheint, und meistens links über den Rucken nach auf- 
wärts gekrümmt, aher auch gerade ausgestreckt oder etwas in die 
Hohe gebogen, und bisweilen sogar hangend getragen wird. Die 
Färbung ist meistens einfÜrbi^ weifi oder gelblichweiß, und ins- 
besondere sind es die Ohren, welche stets mehr gelblich gefärbt 
sind; doch äiiderl die Färbung bisweilen auch in verschiedenen Tö- 
nen VOM düiikel- zu hellbraun ah. Seltener erscheint sie dagegei» mii 
röddiclibraunen Kleciten aiiJ' \veilJieiii iirnnde gezeiehnef. Die N;»seii- 
Icuppe ist bald schwarz, bald rothlichhraun, und die Augen sind im 
ersteren Falle in der Hegel schwarz, im letzteren braun. 

2i. Derechte \^oll'?»liuud (Cauis domestieusi luparius verusj. 

In der Gruße und Gestalt beinahe ganz dem Wolfe (C. LupmJ 
gleich» unterscheidet sich diese Ra?e von demselben nur durch den 
etwas schlankeren Bau, die geringere Breite des Hinterhauptes, die 
etwas längeren und breiteren, doch so wie bei diesem steifen und 
völlig aufrechtstehenden Ohren , die zwar kleinen, aber vollkommen 
wagrecht gestellten Augen, die deutlich hervortretenden Gesichts- 
warzen, die verhSltniftmSftig etwas höheren, schhinkeren und minder 
krSftigen Beine, und den noch buschiger behaarten Schwanz, wel- 
cher hfiufiger nach aufwSrts gerichtet und nach vorwärts gebogen, 
als gerade ausgestreckt oder hängend getragen wird. Die Behaarung 
des Körpers ist fast ebenso kurz und glattanliegend wie heim Wolfe, 
die Färbung auf der Oberseite des Körpers eint^rbig hell röthlieh- 
braujigiau, mit schwarzer Beimischun«;, auf der Unterseite so wie 
auch auf der Innenseite der Beine und uiu die Schnauze mehr ins 
Weißliche ziclieiid. 

Die Heimal dieser Ra^'e bilden das siidöstiiche Ungarn, Siehen- 
biii'gen, die Walachei und Moldau, die nördliche Türkei und der süd- 
liche Theil von Bußland. 

22. Der Seiden-V^öltshand (Caiiis dumedicm , luparius hirsiitfisj. 

Nicht ganz so groß als der ungarische Wolfshund {€, dorn, 
luparmsj, mit welchem er jedoch sowohl in Bezug auf die Korper- 
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geatalt im Allgemeinen, als auch in Ansehung der Bildung der ein-» 
zelnen Theile beinahe vollständig übereinkommt Die wenigen Merk- 
male, welche ihn von demselben unterscheiden, sind die mwh vm-ue 
/.II noch weiiii;*'!' vfrschmälerte und (hilier aueh minder spitze 
Schnauz»', die et\\;i> lilugeren. breiteren, und an der S[)il/.e gewöhn- 
lich etwas überhangenden Ohren, und die nofb längere, teinere und 
weichere, beinahe seidenartige Behaarung des Körpers. Die Färbung 
bietet dieselben Versehiedeiiheiten dar» wie beim uiigariücbeu Wolfs* 
hunde. 

Eine selten vorkommende Hundera^e, welche ntir im sfidöfltlichen 
Theile Ton Europa hftufiger angetroffen wird. 

23, Der fjrenlei-land (Cauis äomestkua, pyrenaicmj' 

Obgleich in seinen körperlichen Umrissen mit dem Haushunde 
(C, domeaHeus) zunSchst verwandt, bietet diese Ra^e doch man- 
cherlei Merkmale dar, welche sie hinreichend von demselben unter- 
scheiden. Nicht nur seine weit bedeutendere Große» welche jener 

eines müßig großen Wolfes gleichkommt und aneh mit einem 
krältigeri ii I5;tue vereinigt ist, ist es, die ihm ein anderes Aussehen 
gibt, s(Midern heniiil tlie*Je Versehiedi iiheit zum Theile auch in 
den Abweicliuüi-eii , w t iche seine einzelnen Koi pertheile darbieten, 
hie Stirne ist deulla t gewniht. die Ohren sind etwas sehninler und 
vollkommen anfrcehtstehend, der Hals ist kürzer und dicker, der Leib 
gedrungener und volter, die lieine sind kräftiger und Stärker und die 
Behaarung des Körpers ist länger und mehr zottig, vorzuglich aber 
auf der Uiitei'seite des Schwanzes. Die Färbung ist einiSrhig gelb- 
lichbraiin, weift oder schwarz. 

24. Der Pampas-Hand (Canis äomesticust pgremicua Alco). 

In den Formen dieses starken, krSAig gebauten Hundes, welcher 
in der Große einem mittelgroßen Wolfe (C. Lupm) gleichkommt, 
spricht sich dessen Verwandtschaft mit dem Pyrenäen-Hunde (C, dorn, 
ff^enaictuj einerseits, und mit dem Bullenbeisser (C Mohttm) 
andererseits, ziemlich deutlich aus. Vom ersteren unterscheiden 
ihn der größere, etwas kürzere, höhere Kopf, die stärker gewölbte 
Stirne, die kürzere, breitere, höhere und stumpfere Sehaauze, die 
etwas hängenden Lippen, die breiteren, nieist halb anfrechtstehenden, 
und gegen die Spitze gebrochenen und überhängenden Obren , der 
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kOnere, dickere Hals, der gedrungenere, vollere Leib, die brntere 
Brmt, die stärkeren Beine, der längere Schwanz, und die etwas 
kfirzere, doch ebenso sottige Behaarung. Die Fttrbung ist in der 
R^el einfSrbig gelblichbraun, bfiufig aber auch dunkel graubraun und 
auf der Unterseite heller. Brust und Baueh sind bisweilen weiß , und 
nicht selten kommt eine Abänderung vor, welche mit einigen größe- 
reu braunen oder .sehvsurzen Flecken aut weißem Grunde beseUt i^t. 
Der Gaumen ist schwarz. 

Diese Ra^e, welelu mii' seilen im reinen Zustande und iiM-istcns 
in den maniiigtaitigsteii Vermischungen mit anderen eiiigoinlirt*Mi 
Hundera^en angetroffen wird, wodurch sieh ihr Charakter (dt völlig 
verändert, hat eine sehr große VerbreitiitiLi , dctiu sie findet sich 
nicht nur in den Pampas von Paraguay, Uruguay und Buenos-Ayrcs, 
sondern reicht sudlich bis nacli Patagonien und selbst bis Feuerlaad 
hinab, während sie sich nordwärts bis nach Guiana erstreckt. 

25. Wer algierischc Huud (Canis doineHtictis, algire/isis). 

Seine nahe Verwandtscbaft mit dem Pyrenäen-Hunde {C. dorn» 
pyrenaieua) ist in allen seinen Körperformen deutlich zu erkennen 
und nur wenige Merkmale sind es, welche ihn von dieser Ra^e unter- 
scheiden. Abgesehen Ton seiner gerii^eren Größe, beschränken sich 
dieselben auf eine etwas schwacher gewölbte Stirne, einen kürzeren 
Hals,gedrungeneren Leib, und eine längere und auch zottigere Behaa- 
rung am Halse, an der Brust, der Hinterseite, der Vorder^ und Hin- 
terbeine, und an der Unterseite des Schwanzes. Die Färbung ist 
entweder einfSrbig weiß, braun oder schwarz, oder erscheint auch 
geileckt, indem die weifte Grundfarbe bisweilen mit braunen oder 
schwarzen Flecken von yerschiedener Größe und Form besetzt ist. 
Nicht selten werden auch braune oder schwarze Abzeichen am Kopfe 
angetroffen. 

26. Der tarkomanisebe Waekthaid (Cank domesHeus, armemaeu»). 

Zunächst mit dem ungarischen Wolfshunde (C, dorn, luparhts ) 
verwandt, dem er an Grüße und Stärke nur wenig nachsteht und in 
seinen Formen sowohl , als auch in der Färbung an den natoliscben 
Wolf ( C icthiui) erinnernd. Die Merkmale , welche ihn Tom unga- 
rischen Wolfshunde unterscheiden , bestehen in der flacheren Stirne, 
der spitzeren Schnauze, den kOrzeren, breiteren, beinahe dr«&iecki- 
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gen, doeb so wie bej dieseto steifen und vollkommeii «ufreebtsteben-- 
den Ohren , den etwas niedereren Beinen , in der merklich k6i>zei*eii, 

grollen Behaarung des Körpers, welche nur um den Hals herum und 
an der Brust lanj^er und mehr zottii; isl. iiiid in dem auch kiiiv.t'i' 
behaai'leii Scliwanze, wcIcIilt nieisteus gerade aii.su,t'>li e« kt tuler nur 
wenig iiae'u aulwiirls üelHtiren. Iianfit; aber auch luiii^eiid getragen 
wird. Die Färbung isl eintarbig, tief gelblicbroth , oder graulieh- 
rotbl'abl. 

27. Her grtAe fsriib-lattd (CaHts domestieua, inäieusj. 

In seinen Formen die Merkmale des Haushundes { C. domestiviis ) 
sow»dil, als auch des Pommers ((\ i/o^w. yww^'/7///?/.v^ vereinigend, 
neigt er sieh bezüglich der (iestail im Allgemeinen mehr der letzteren, 
in Ansehung der GrijlSe der ersteren Ra^ezn, indem er nicht selten 
einem mittelgrtdJ^en Wolfe an (iiül!>e gleichkommt. IHe Merkmale, 
welche ihn vom Pommer nnferst lieideii . sind der größere und etwas 
höh'^re Kopf, die minder Hache JSHrne. die kürzere und auch etwas 
weniger spitze vSelinauze, die längeren, nreiteren, doch vollkommen 
aufreehtüteheiuleii Ohren» die verhält n 11^ nuÜ^ig kleineren Augen, der 
kürzere Hals . der mehr gestreckte vollere Leib, die kürzeren und 
stärkeren Beine, TOrzüglich aber die längere, scbwaehgewellte zottige 
und beinahe seidenartige Behaarung des Korpers, welche insbeson- 
dere am Vorderhalse ond der Brust, an den Leibesseiten, so wie auch 
an der Hinterseite der Vorder- und Hinterbeine, und an der Unterseite 
des Schwanzes, der entweder gerade ausgestreckt oder etwas nach 
aufwärts gebogen getragen wird, in langen Zotten herabhängt Die 
Färbung ist in der Regel einfärbig rastroth oder weiß, seltener 
dagegen schwarz, doch kommen auch gefleckte Abänderungen Tor, 
welche mit rostrothen oder schwarzen Flecken von verschiedenem 
Umfange auf weißem Cirunde gezeichnet sind. 

!^8. iier kleiue i^ariub-Uund (CuuiH äomesticua» iuUicus miuorj. 

Der einzige Unterschied, welchen diese Ra(^e vom großen 
Pariah-Hunde (C. dorn* tudicusj darbietet, besteht in der belriicht- 
lieh geringeren Große, indem sie heinahe um die Hälfte kleiner ist, 
während sie in allen übrigen Ulerkmalen, und daher auch in der 
Färbung, vollständig mit demselben übereinkommt. 
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29. 9er NMwdlHer-Iral fCmis änmettieits, imßeu» N&ww- 

Zeelandiae ). 

Genau von derselben Form wie der große Pariah-Hund (C. dom, 
indieus), mit welchem er in allen einzelnen Theilen seines Körper«; 
beinahe vollkommen übereinkommt und von dem er sieh nur durch 
die geringere Größe, eine etwas stumpfere Schnauxe und einen noch 
mehr gestreckten Leib unterscheidet. Die Färbung ist meistens ein- 
fSrbig rostrotb, scbwarx oder weift, häufig aber auch gefleckt, indem 
die weifte Grundfarbe mit unregelmäßigen schwarzen oderrostrothen 
Flecken von Terschiedener Große besetzt ist Gewöhnlich schlieftt ein 
solcher Flecken auch die Wangen, die Augen- und die Ohren- 
gegend ein. 

30. Btf Taiti-Itnd (Canü domeaiiem, mdicM iaUiensif). 

Nur wenige Merkmale sind es, welche diese Rage vom Neusee- 
Ifinder^Hunde (C. dorn» indUsus Novae-ZeelandiaeJ unterscheiden, 
mit welchem dieselbe sonst die grüßte Ähnlichkeit bat Diese ihr 

eigenthiinilichen Charaktere bestehen in ihv gei iiij^eren Größe, indem 
sie hierill ungelähr dem kruiiiinbeinigeii Daclisliiinde (C. vertagus) 
gleiehlcomnit , in dein etwas mehr gestreckten Leibe, und in den 
kürzeren Beiiit'ii , noii denen die vorderen iiii-lit vollkommen g:er;i(le 
sind, sondern etwas geki iimnit erscheinen. Die Färbung ist einlärbig 
lohbrauu oder ro.slgeib. 

31. Ver kifibelnlge Parlah^lBad (CanU domestienty indkwt 

hrempes). 

Nach den wenigen Aufzeichnungen, welche wir über diese nur 
sehr unvollständig bekannte Hundera^e besitzen, scheint es, daß sie 
sich vom kleinen Pariah-Hunde (C. dorn, indicua minor)* mit dem sie 
auch in der Größe übereinkommt, hauptsächlich durch die längere 
Schnauze» den gestreckteren Leib, die kürzeren Beine, den ISngeren 
Schwanz, und die kürzere und mehr glattanliegende Behaarung des 
Körpers unterscheidet Die FIrbung soll meistens einffirbig rostroth 
und auf der Unterseite heller oder ins Weißliche ziehend sein. 

32. Der ehlneslsche Haod (Cania äomesticua» indieus sinensis). 

Diese schone Hundera^e , welche erst in neuerer Zeit bekannt 
geworden ist und aller Wahrscheinlichkeit nach vom großen Pariah- 
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Hunde fC. dorn» indims) und dem orientalischen Hirteiiliuade (C. 
extr. CalmticcorumJ stammt, bietet in ihrer allgemeiuen Kürperform 
einige Ähnlichkeit mit dem Pommer (C. dorn, pomeranus)* noch 
mehr «b«r mit dem Seiden- Wolfshunde (€. (hm. hipnriua hirsutnsj 
dar und verhält sich zum großen Pariah- Hunde ebenso, wie der 
Seiden- Wolfshund zum UDgariscben Wolfshunde (C, dorn, lupariu»). 
Er ist etwas kleiner als der große Pariab-Hund, doch in der Gestalt 
demselben fihnlich. Seine Stirne aber ist mehr gewölbt; die Schnauze 
ISnger und stumpfer» die Obren sind breiter, weniger steif, aufrecht- 
stehend • und an der Spitze etwas überhängend und nach vorwärts 
geneigt, der Leib ist mehr gedrungen, die Beine sind etwas hoher 
nnd der Schwanz wird meistens bogenförn>ig 6ber den RQcken ge- 
krümmt, oder auch etwas gestreckt getragen. Die Färbung ist bestan- 
dig einfarbig tief schwarz und von derselben Farbe sind aucii die 
gau/.ü llacbenhöhle und die Zunge. 

Hintcr-fndieii , China und Japan sind die Länder, in denen diese 
Raye gezogen wird. 

33. Oer Zigeanerhaad (Canis domesticuH^ Zingarurum ). 

Diese eigenthümliche Ka^e, weiche sich ihrer tiestalt nach 
zunächst an den in Ost-Indien wild vorkommenden Kolsun oder die 
Dhole (^C. dukhunetidU) anschließt, und mehr an den halbwilden 
neuholländisehen Dingo (C» Novete-Hollundiae), als an unseren 
europäischen Haushund {€. damesHeus) erinnert, ist meist nur Ton 
der Gröfte des Fuchses (T«^m vulgaris), bisweilen aber auch noch 
kleiner, und zeichnet sich durch folgende Merkmale aus. Ihr Kopf ist 
verhältniftmäßig etwas klein, kurz und nicht sehr hoch, das Hinter- 
haupt breit, die Stirne ziemlich stark gewSlbt, die Schnauze kurz und 
nieder, nach vorne zu verschmälert und nicht besonders Npitz. Die 
Upiicn sind kurz und straff, die Ohren nicht sehr kurz, breii, zu ■gespitzt, 
steif, vollkommen aufreehtstehend und nach vorwärts gerichtet; die 
Angen niclit sehr klein, und etwas schiel' gestellt. Der Hals ist nicht 
sehr knrz niitl ziemlich dünn, der Leib nur sehr wenig gesln f k i . voll, 
und gegen die Weichen etwas eingezogen, der Widenist sehr 
schwach erhaben, der Bücken schwaeh gekrümmt und m der Mille 
etwas gesenkt, die ßnist verhältnismäßig ziemlich breit, aber nicht 
vorstehend. Die lieinc sind ziemlich hoch, schlank und kräftig, die 
vorderen vollkommen gerade, die Sehenkel ziemlich lang. An den 

(Fiteioger.) Z 
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Hittterfüssen ist keine fiiiirte Al'terzehe vorhanden. Der Schwanz ist 
ziemlich lang, in Folge der Behaarung dick, bis etwas unter das 
FerseDgelenk reiehend und wird meist nach aufwärts gekrümmt» aber 
aucli gerade ausgestreckt oder hängend getragen. Die Behaarung ist 
etwas lang, sehr schwach xoftig» beinahe glattanliegend und ziemlieh 
fein, im Gesichte, an den Ohren und der Vorderseite der Beine 
kurz, und ToDkommen glattanliegend, am Sehwanie aber am iSng- 
sten, so daft derselbe etwas buschig erscheint Die Pfirbung ändert 
von bell fahl-, rothlich-, oder graultcbgelb, bis in dunkel gelblich*, 
rSthlich-, oder graulichbraun, wobei jedoch die Unterseite meistens 
etwas heller ist Die Ohren sind immer dunkler gefSrbt und die 
Schnauze und die POsse sind sehwftnilicb. Die Augen sind dunkel- 
braun. 

Ursprunglich eine ost~ indische Ra^e, welche erst durch die 
Zigeunernach Europa geiiiarht wurde, aber nur in jenen IJindern 
aiigetrotren wird, in denen sich Ansledelnnt^en diese«« Volksstammes 
befinden, oder welche von t ittzelncii Truppen »lesselhen durchzogen 
werden. In tniheren Zeiten war dieser Hund sitiziu- bis naeii Deutseli- 
land i^elangt, und in manchen Dörfern daselhsl /.ii sehen, und insbe- 
sondere waren es Gaukler, Seiltänzer, oder mit abgerichteten Affen 
und anderen Thieren herumziehende Personen, welche Hunde dieser 
Rftfe mit sich führten und dieselben, in die verschiedenartigsten 
Costume gekleidet, Proben ihrer erlernten Kunststücke, in Begleitung 
der Drehorgel vor dem Volke ablegen ließen. Seit den letzten fQnfzig 
Jahren jedoch ist diese Ra^e nus DentseUand' völlig yersehwunden. 

34. Der leldeabaad (Cani» domeaticM, Ziugarorum campestrü). 

In seinen Körperformen zwischen dem Zigeunerhnnde (C. dem* 
Zingamrum ) und dem Haushunde (C. domMcm) genau in derHitte 
stehend , bildet der Heidenhund ein deutlich ausgesprochenes Über- 
gangsglied zwischen diesen beiden Ra^en , das dieselben miteinander 
zu rerbmden scheint Er ist ungefähr von der Grotte des Zigeuner- 
hundes, aber meistens etwas kleiner als der Haushund. Von der erst- 
geniiiinleij Ra^e unterscheidet er sich durch den verhaltniiiniäf^ig 
grüf^eren und längeren Kopf, die schwacher gewölbte Slinie, die 
etwas längere und spitzere Schnauze, die längeren und minder 
breiten, aber vollkommen aufrechtstehenden Ohren, die wairrceht 
gestellten Augen, den et^as kürzeren und dickeren Hals, den ge- 
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draDgteKn und ToHereD Leib, die schmälere Brust, die niedreren und 
stärkeren Beine, den weniger dick ersckeinenden Schwans, und die 
gröbere Behaarung, welche nur am Halse etwas mehr xottig» und 
am Schwänze länger als an allen abrigen Kvrpertheilen ist Die F§r> 
bung ist meistens einfdrl)ig lahl-, rSlhlich-, bräunlich-, oder grau- 
Hellgelb, bisweilen aber auch gelbliehweiA, und nicht selten ist bei 
den (lüiikler ^eiiiibteii Abäaderungen die Kehle weiß. Die Schnauze 
ist gevvühnlich schwärzlich. 

Bis jetzt bat sich diese Ra<?e im südöstlichen Theile von Europa 
und selbst in Deutschland noch erhalten, wo sie fast überall ziemlich 
häufig aogetroffen wird. 

35. Der ttetdeu-Spiti (Canü domeaticus , Zingurorum audnx). 

Eine vollständige Mittelform zwischen dem Zigeunerhundc (€, 
dorn. Zmgnrwum) und dem Heidenhunde (C. dorn. Zingarorum 
eampeitria), welche ihre nahe Verwandtschaft mit diesen beiden 
Ragen in allen ihren einxelnen Korpertheilen deutlich erkennen läßt. 
In der Gestalt, Große und Behaarung, so wie auch in der Färbung, 
stimmt der Heiden-Spitz beinahe vollkommen mit dem Heidenhunde 
fiberein, und der einzige Unterschied, welcher sieh zwischen diesen 
beulen Ra^en ergibt, besteht darin, daß sämmäiche Kennzeichen, 
welche den Heidetibinul vom Zigennerhunde trennen, heim Heiden- 
Spitze minder tleutlich au sgesprochen sind und in schwächerer Weise 
hervortreten, so daß es oft schwer wird, ihn niii Su lierheit zu erken- 
nen und eine ir*^nnne VerL'leichung erforderlich ist, um ihn vom 
Ueidenbunde zu unterscheiden. 

Auch jetzt noch in allen Gegenden, wo der Ueidenhuud gehalten 
wird, in großer Anzahl zu treffen. 

36. Uer Viehhusd (Oinis dumesticm, Zingarorum pecuavius). 
Beinahe von denselben Formen wie der lleidenhund (C. dorn, 

Zmgar&nm eampestris), mn welchem er sich außer der geringeren 
Große, nur durch folgende Merkmale unterscheidet. Die Stirne ist 
beinahe völlig flach, die Schnauze spitzer, der Hals kürzer und dicker, 
derLeib gedrungener, voller, und in der Weichengegend nur sehr 
schwach eingezogen; der Schwanz erscheint in Folge der stärkeren 
Behaarung dicker, und wird beinahe beständig links über den Rficken 
nach aufwärts gekrfimmt getragen, und die ziemlich glattanliegende 
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Dekaarung des Körpers ist durchgehends länger und weicher, vor- 
zflglieh aber am Habe , an der Brust, der Hinterseite der Schenkel, 
und am Schwänze, der dadurch beinahe ein huscIiTges Aussehen 
eHiält. Die Färbung ist gewöhnlich auf der Oberseite des Körpers 
und der Außenseite der Beine schwarz, auf der Schnauze, der Unter- 
Seite des Körpers und der Innenseite der Beine rostgell» und oberliall» 
der Augen befindet sieh jederseits ein kleiner, rundlicher, ros^elber 
Flecken. Doch komnien auch einfarbige Abünderungen von fahl-, 
rüthlich-, bräunlich-, oder grnulicbgelber, und selbst von gelb- 
lichweißer Farbe vor Sehr oft trifft man bei den dunkler gefSrbten 
Abänderungen auch weifte Abzeichen an der Kehle, der Brust, dem 
Bauehe, den FQssen und der Schwanzspitxe an. 

Eine fhst allgemein bekannte und in dem gr5ftten Theile von 
SQd-Deutschland häufig vorkommende Ra^e. 

37. Der UgfSBer-Spiti (Caim domesiteust Zingaramm 

pameramts). 

Sehr nahe mit (l»;ni Viclihuiide fC. dorn. Ziiujarorum pecu- 
aritisj verwandt, und auch von jjleicher (Jrö(5»e, untersflieidot sich 
diese Ra^e von deinselbeii last nur durch die verschiedene Behaarung 
des Körpers, weiche beträchtlich langer und heinRhe glatt-zottig ist. 
Sie schließt sich sonach mehr dem Spitze fC. dorn, pomeranw 
nudfuvj an, ohne ihm jedoch in Bezug auf die Länge der Behaarung 
gleich zu kommen. Die Färbung ist dieselbe wie beim Yiehhunde. 

In denselben Gegenden, in denen der Viehhund gesogen wird, 
und ebenso häufig als dieser. 

38* Ber Heggen-SpiU (Cania domesimutt Zingarorum laniariusj. 

Schon ein oberflSchlicher Anblick genügt, um in dem Doggen^ 
Spitze eine Vermischung des Viehhundes fC* dorn. Zingarorum 
peeuarius) mit dem deutschen Pteischerhunde (C. lep. ImUarius 
germanieus) zu erkennen, indem die MerkMe dieser beiden Ra^en 
unverkennbar in ihm vereiniget sind. Bedeutend größer als die 
erstere und nicht viel kleiner als die letztere, untei-sclieidet sich der 
Dogü:ert-Spitz vom Viehhunde durch den größeren, längeren und 
höheren Kopf, das breitere Hinterhaupt, die deutlich gcvvulhtc 
Stirno, die längere, breitere uiid sl iiii|ff«'n! Schnauze, die etwas 
hängenden Lippen, die längeren und ineileren, stumplspitzigen 
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hall) JiulVi'flitstfln'iHl* II lind .n»\?eii die Spitze jjfchroclit'iit'ii ihm] üIht- 
häii^enden Ohren, den etwas längereD, dickeren Hals, den gestreck- 
teren, volleren Leih, die hohereo, stärkeren Beine, die längeren 
Schenkel, und die etwas kürzere Behaarung des Korpers. An den 
Hinterfüsscn kommt bisweilen eine fünlte Afterzehe vor. In der 
Färbung kommt er vollständig mit dem Viehhunde uberein. 

Der Doggen-Spitt ist eine in Deutschland ziemlich weit ver- 
breitete Form, welche vorsugsweise in Bauernhöfen gehalten wird. 

39. Der Dacbs-Spits (Cania dameatieus, Zingmrerum vgrtagua). 

In der Gestalt dieser Ra^e treten die Merkmale des Heiden- 
butides (C. dorn, Zingarorum eampeahii) ebenso deutlich hervor, 
wie jene des krummbeinigen Dachsbundes (C. vertag us) , wodurch 
sie ihre Alikuiilt von deiiseliien schon auf den ersten Blick verrätli. 
Von der erstgi tiatiiiten Fiaye iinferscheiden sie der größere, gestreck- 
tere und höhere Kopt , die läni^eie. liHliere und nach vorne zu mclir 
verschmälerte, spitzere Schnauze , die i;iiigrercn, breiteren, stumpf- 
spitzig-gerundeten , halb aufrechtstehenden und über der Wurzel 
Übergeholt eneu und hängenden Ohren, der kürzei*e und dickere Uais, 
der gestreckte I.ell», die breitere Brust, die kürzeren, stärkeren und 
am vorderen Handgelenke verdickten Beine » die kürzeren Schenkel, 
der kürzere und dünnere Schwanz, und die kurze, vollkommen glatt 
anliegende Behaarung an allen Kdrpertheilen. Die Färbung ist mei- 
stens auf der Oberseite des Korpers und der Aufienseite der Beine 
schwarz» auf der Unterseite des Kdrpers, der Innenseite der Beine 
und der Schnauze rostgelh, und oberhalb der Augen befindet sich 
jederseits ein kleiner, rundlicher rostgelber Flecken. Sehr oft 
erscheint die Firbung aber auch eiiifiirbig gelblichweiA, fahl> 
rSthlich-, brfiunlich- oder graulichgelb, oder auch schwarz, und nicht 
selten kommen bei den dunkelfarbigen Abänderungen auch weiße 
Abzeiclien an verschiedeueu Körpertheileii vor. Bei den heiigefärbten 
ist die Seliih'Mize in der Regel schwärzlich. 

Diese in iiülierer Zeit in iieiilsclilund keineswegs selten ge- 
wesene Ha9e, wird heut zu Tage nur zufällig noch hie und da 
getroffen. 
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40. Der 1fli<lbu4-$piti {Caiiis dometUcv», Zingoronm 

ieporariuMj, 

Vom Zigeunerhunde fC. dorn. Ziiigaroium) hauptsächlich 
durch seinen schlanken Körpei'hau verschieden, welcher nebst noch 
manchet» Jinderen iMeikuiaien , die er an sich trägt, lebhaft an die 
WimlliiJiidrurm erinnert. An Größe steht er dem Zigeunerhunde 
iricistens etwas nach. Sein Kopf ist beträehtlieh liinger und auch 
niederer, das Hinterhaupt schmaler, die Stirne nur sehr scliwach 
gewölbt, die Seil uze gestreckter, schmäler und nielir zugespitzt. 
Dil' Ohren sind etwas liin<;er, meist halb aurrechtsteheiid, uud im der 
Sjpitze überhaiigeud , die Augen verhältnismäßig kleiner, uud voll- 
kummen wagreelit gestellt. Oer UaU ist länger und dünner, der 
Leib mehr gestreckt, schlanker und gegen die Weichen stSrker ein- 
gezogen, die Brust schmfiler. Die Beine sind hoher uud schmachtiger, 
die Schenkel merklich länger, und der Schwanz ist länger und 
dOnner. Die Behaarung ist kurz uod glattanliegend, die Färbung 
eiufSrbig rothlich-fahlgelb, oder Isabell färben. 

Von jeher in Deutschland selten , ist der Windhund-Spitz der- 
malen fast gänzlich aus diesem Lande verschwunden und wird nur 
noch in einigen Gegenden von Österreich und Ungarn getroffen. 

41. Der Japanesische Bund (Catiis domesiicm , Zingarorum 

japouicus ). 

Die Formen dieser Hundera^e lassen ziemKeh deutlich die. 
Merkmale des Zigeunerhundes ^C. ilom. Zingmwftm) uud des iiidi* 
sehen Windhundes (C* lep, indicusj erkennen. In der Gestalt 
kommt sie zunächst mit dem Windhund-Spitze {€. dam. Zingarorum 

leporarius) ilberein, doch ist sie beträchtlich größer und auch 
stärker gebaut. Ihr Kopf ist höher, die Slirnc deutlicher gewölbt, 
die Ohren sind verh tit iiitiiiniilÄig breiter, vollkommen aufrecht- 
stehend, und nach vorwiirts gerichtet, der Rücken ist nur sehr 
schwach gekrümmt, gegen die Mitte etwas gesenkt, und in der 
\\ eiehengegend auch \\t [ii.:er eingezugen. Die Beine sind stär- 
ker, der Schwanz erscheint in Folge des etwas längeren Haares 
dicker und die ziemlich glattanliegende Behaarung des Körpers ist 
minder kurz. Die Färbung ist bald eiotarbig röUiiich-braungelb oder 
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rothgelb» htAd aber «ueh weift, oder bietet auf hellem Grunde 
grSftere liehtbrauDe oder achwane Flecken dar. 

Die Zucht dieser Ra^ scheint nur auf Japan beschränkt 
lu sein. 

42. Her lapilAadlsche laad (CanU domesHeu$, lappani<m$J» 

Meistens klein» nicht Ober 1 Fuft hoch und oft auch nur von 

der Grofie eines Feldhasen, seltener dagegen sich der Mittelgröße 
nähernd, und in der (iestall dem Haushunde (^(\ domedicusj sehr 
älinlii')), von welchem er sich nur d(iri:ii uaclkHtehende Merkmale 
uuterscliritlet. Beim lappländischen Hunde ist die Schnauze etwas 
spitz«'! . die Ohren sinci nnndrr steif, in der Mille schwach gefaltet 
und wt^nien heständig halh aufrechtstehend getragen. Der Leib ist 
mehr gerundet und in der Weichengegend auch weniger eingezogen. 
Die Beine sind verhaltnißmäßig etwas kürzer, und die Behaarung ist 
merklich länger, zottiger und rauher, vorzügiieb aber am Schwanae» 
der in Folge derselben an der Spitze stumpf erscheint. Die Färbung 
ist in der Regel einfarbig schwan» sehwfirzlichgrau* oder leberbrau n, 
die Schwanaspitxe meistens weiß. Doch erscheint dieselbe auch 
bisweilen mit großen wolkenartigen schwanen Flecken auf graulieb 
weißem Grunde gezeiehnet. 

43. Her kiribaarlge iaaitschatka-laad (Cani» domefiieutt 

eamt$ckaikeiui9 )• 

Zunächst in seinen Formen an den ungarischen Wolfshund 
(C. dorn, lupaiiiis) erinnernd, duch mim Ii ueit tneln- dem Wolfe (C. 
Lupu?) ähnlieli als dieser. Er gehört zu den gr<i(!>t ii Ba^en in der 
Gruppe des ll iu^liniules, inilem vv an (ir<die dem \\ (die gieielikDMiiut 
und nicht si-lten eine SchuUerhöhe von 2'/^ Fuß erreieiit, ohi^lin h 
er bisweilen auch nur von, mittlerer (iroße angetroffen wird. Die 
Merkmale, durch welche er sich vom ungarischen Wolfshunde unter- 
scheidet, sind die kleineren und etwas schief gestellten, daher mehr 
woifsihnlichen Augen, die bisweilen an der Spitze etwas überge- 
hogenen und nach vorw ärts geneigten Obreu* der gestrecktere Leib, 
und die kCraere und gröbere, matte Behaarung des Körpers, welche 
nur am Halse etwas länger, am Schwanxe, der fast bestlndig hängend 
getragen wird, aber laug und zottig ist und demselben ein buschiges 
Aussehen gibt. Die gewöhnliche Färbung ist weiß oder graulieh. 
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bisweilen aber auch schwarzgrau, welche letztere Färbung aus einem 
Geroische Ton schwarzen und weiAen Haaren gebildet wird. 

44. Btt langhaarige hamtschatka-Hond (Cani$ dome$tieu8, 
eamtschatkensis longipilisj. 

Von gleicher Große und auch fast von gleicher StSrke wie der 
kurzhaarige Kamtschatka-Hund fCdom, emnfsckatkenns), doch von 
demselben auAer der mehr gewölbten Stime» den etwas breiteren, 
aber ebenso wie bei diesem bald aufrechtstehenden, bald an der 
Spitze etwas iibcrgebogenen und nach vom^ärts gerichteten Ohren, 
dt'h vcrhältnißmaßig höheren Beinen, und dem durch seine starke 
iH'liiiapunir länger und dicker « rscheinenden Schwänze, hauptsächlich 
dureh die reichliehe, aus laii^^em . zotticr - j welltem , teint-m und 
heinahe wollartigen» Haare hestelieiule lit iiccküiiir siMiies Körpers 
ausgezeichnet, welche auch über die Ohren verbreitet ist, und am 
Schwänze hinge Zutteu bildet. Die Färbung ist einfärbig weiß, 
braun, oder schwarz. 

Die Ra^e wird sowohl in Kamtschatka gezogen, als auch im 
Nootka-Sunde an der Westküste von Nord-Amerika getroffen. 

4i>. Der Masea-ladianer-Mund ( Caiiis domeUicm, lagopm). 

Klein, nicht grdßer als der Spitz (C* dwn. pomeramt midnat) 
und etwas zur Fuchsform sich neigend, erinnert diese Ra^e einiger- 
maßen an den Polar- oder Blaufuchs (Vulpes lagopus). Vom Spitze, 
mit welchem sie bezOglich ihrer Gesammtform zunächst verwandt er^ 
scheint, außer dem schlankeren und zierlicheren Baue, durch nach- 
stehende Merkmale verschieden. Der Kopf ist kleiner, das Hinterhaupt 
minder breit, die Stirne etwas gewölbt, die Schnauze schmäler und 
spitzer. Die Augen sind verliältuiüiniißi^ kleiner und etwas schief 
gestellt, die (»iieii kürzer, hreifer nmi, spitzer, doch ebenso steif 
und vollkommen anfreelitstelieinl, li.-i' Hals ist etwas diinner, nnd der 
Leib mehr gestreckt und schmächtiger. Die Beine sind merkh'ch 
höher und schlanker, die Pfoten breiter, die Knßhalten von Haaren 
überdeckt, und die Zehen stehen beim Gehen weit von einander ab. 
Der Schwanz, welcher meistens leicht über den Bücken nach auf- 
wärts gekrümmt, aber auch gerade ausgestreckt und nicht selten 
selbst hängend getragen wird, erscheint dureh die reichliche dichte 
Behaarung länger und mehr buschig. Die Behaarung des Körpers ist 
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kurser, straffer, sehrfeio, weich und seidenartig, nnd im Winter 
dichter. Daa Geaicht und die Lfiufe sind kurz und glatt anliegend 
behaart. Die Färbung ist keineswegs bestandig, sondern ändert nach 
den Jahreszeiten. Im Sommer erseheint sie gefleckt, indem die weiße 
Grandfarbe auf der Oberseite des K&rpers mit großen , schwarzen 
wolkenartigen Flecken gezeichnet ist, welche im Herbste in schwärz- 
lich-aschgrau oder Schieferfarben und selbst in Braim übergehen, und 
sich im Winter ganz verlieren, so daß die Färbnui? au jener Zeit 
einfarbig weiß erscheint, l>iü südaiiu im Fiulijilire jdlmiili«,^ die 
Flecken wieder zum Vorscheine kommen, linui» r sind ;d>ei" zur 
Sommerszeit die Außenseite der Uhren und ihre nächste Lnigebung 
schwarz. 

46. Der £$kini<»-Baad (Canis domesticus, horealis). 

Beinahe von derselben (ieslalt, Größe und Stärke wie der 
ungarische WoHshund (C. dorn, lupuriuaj, doch durch mancherlei 
Kennzeichen , insbesondere aber durch die völlig abweiciiende, 
eigenthfimUehe Behaarung seines Korpers deutlich von demseUien 
unterschieden. Ilie Schnauze ist mehr zugespitzt, die Ohren sind 
etwas langer, schrofiler und spitzer, doch rollkommen aufrechtstehend 
wie bei diesem, der Leib ist voller, die Brust etwas schmaler, und 
der Schwanz, welcher meistens links, seltener dagegen rechts fiber 
den Rücken nach aufwärts gekrümmt, bisweilen aber auch gerade 
ausgestreckt und auf kurze Zeit selbst hängend getragen wird« 
erscheint in Folge der dichten reichlichen Behaarung dicker und 
vollkoMunen huschig. Der wesentlichste Lnh-rschied besteht aber iu 
der H* luinrung des Körpers, welche nielit nnr kiirzer, schwaeh 
gekriiiisill iiiiil yj«'fnlieli ^roh, sondern :uicii dichter ist, vnr/ji^luii 
aber zur VV interszeil, wo sieh unter dem ii — 4 Zoll langen Grannen- 
haare afieh weiches Wollhaar befindet. Das Gesicht und die Vorder- 
seite der Heine sind wie beim ungarischen Wolfshunde , ersteres 
kurz und glatt anliegend, letztere kiirzer behaart. iJie gewöhnliche 
Ffirbung ist einförbig weiß, graulichweiß, seliwnrzgrau, röthliehl'ahl, 
braun, o<ler sehwarz. Bisweilen ist die Oberseite des Körpers 
schwarz, die Unterseite desselben, so wie auch die Innenseite der 
Beine weißlich, oder rostfarben, und manchmal sind auch die 
Schnauze, die Wangen, die Innenseite der Ohren, die Außenseite 
der Füsse, der Schwanz und eine Binde um den Hals weiß. SeltcDcr 
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kommen gefleckte AbanderungOB vor, welche auf weißem (rruiide 
mit gröfterea bmanen oder schwarzen Flecken geseiehnet sind* 

47. Der greiüiiodische Uand ( Luuis äomeaticua, borealU 

groettlandicus )* 

Diese Ra^e verhalt sieh cum Esktmo-Huode (C. dorn. boreaUs}, 
wie der echte Wolfshund ("€, dorn, lupariut verw) zum ungarischen 
Wolfshunde (C. dam. lupariut), da beide eine ShnUehe Abstammung, 
und nahe verwandte Formen zu ihren Stammältem haben. Wie der 
echte Wolfshund sich in der Gesammtform sowohl , als auch in der 
Bildung seiner einzelnen Körpertbeile mehr unserem Wirffe nfthert. 
ebenso trägt auch der grSnIändische Hund mehr das Gepräge des 
novd»niGnk'ämsd\ei\ Wo\i'es fC. occnie/ifa/isj an sicli. Kr ist iiiclit 
nur fast von derselben Größe wie dieser, also ebenso groß als unser 
Wolf, sondern •,iu('h von <lenisell»eii kräftigen Rane , somit nOi?h 
p-röf^cr und starker ai^ <1( r Lskimo-HutuI, von welelieni er sich durch 
lulgende Merkmale unlerscheidet. Das Hinterhaupt ist breiter, die 
Stirne flacher, die Schnauze etwas spitzer. l>ie Ohren sind betrücht> 
lieh kürzer und breiter, zwar steif und völlig aufrechtstehend, doch 
mehr nach seitwärts gewendet, der Leib ist gestreckter und in den 
Weichen etwas eingezogen, die Beine sind verliältnißmäßig höher 
und stärker, und der Schwanz, welcher meistens hängend, bisweilen 
aber auch gerade ausgestreckt oder nur wenig nach aufwärts gebo- 
gen getragen wird» erscheint der minder reichlichen Behaarung 
wegen beträchtlich dünner. Die ziemlieh lange, etwas zottige, jedoch 
durchaus nicht gekräuselte Behaarung des Kdrpers nimmt am Halse 
bedeutend an Länge zu und bildet daselbst eine Art von Mähne, 
während sie am Schwänze viel körzer als beim Eskimo-Hunde ist 
und demselben daher ein bei Weitem nicht so buschiges Aussehen 
verleiht. Die Färbung ist einfarbig schwarz, oder weiß. 

Diese Ra<^.e gehört dem Nord' Osten von Amerika und vorzugs- 
weise Grönland an. 

48. Her Kordanerikuisehe Ifolfshnid {CanU dimesHeus, borealis 

lupariua ). 

Der Gestalt nach dem echten Wölls Ii iinde (77. ffom. lupariua 
verusj ähnlich, noch mehr aber dem griinländischen Hunde (C. dorn, 
boreali» groetäandieusj verwandt, unterscheidet sich der nord- 
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amerikanische Wolfsbund ron dieser letzteren Ra^e nicJit nur durch 
die bei Weitem geringere GrSAe, indem er fast um die Hfilfte kleiner 
als dieselbe ist, sondern aueh noch durch nachstehende Merkmale. 
Sein Kopf ist kleiner, das Hinterhaupt noch breiter, die Schnauxe 
etwas länger und mehr xugespitst, die Ohren sind länger und spitser, 
der Hals ist kurzer, die Beine sind minder hoch, der Schwans ist 
merklich länger, und die tiemtich lange, glatt «xottige Behaarung 
gleichförmig fast an allen Theilen des Korpers nnd nur im Gesichte 
und an der Vorderseite der Heine kiiizei' und i^lall anliegend. Die 
Färbnnfr ist hell grauli<'lilirjHin , aui der Unterseite des Körpers und 
der liiiu iiHtite der Heine ins Weißliche ziehend. 

l)K\se Hii(;e sidieinl aiit die inneren Ireien Indianer-Länder von 
^'urd-Alnerika beschränkt zu sein. 

II Gruppe. ScMemhnnde (€!§me9 eseMruriQ* 

Typischer ('harakter. Kopf von mittlerer Große, länglich 
und ziemlieh hoch. Stirne schwach gewölbt. Schnauze mlif^tig lang, 
nicht sehr hoch, nach vorne zu etwas verschmälert und sdiwaeh 
zugespitzt Lippen straff. Ohren lang, breit, abgerundet und 
hfingend. Hals ziemlich kurz und dick. Leih etwas gedrungen und 
ziemlich voll. Brust nicht sehr breit Beine mittelhoch und ziemlich 
stark, die vorderen vollkommen gerade. 'Schenkel müftig lang. 
Schwanz ziemlich lang und nicht sehr dOnn. Behaarung sehr lang 
und sottig gewellt 

In den von der Grundform abweichenden Ra<;en dieser Gruppe 
sind die Merkmale der Haus-, Dachs- und Jagdhund-, der Bullen- 
heißer- und VVitidhuiidform zu erkennen. 

1. Ber grosse Seidenhand {Canis eaftrariits). 

MiUelgroß, doch nur selten hoher als I </.. Fuß, und auch nur 
von mäßiger Stärke. Kopf von mittlerer Grüße, länglich und ziemlich 
erhaben. Hinterhaupt nicht besonders breit, mit ziemlich stark ent- 
wickeltem Knochenkamme. Stirne schwach gewölbt Schnauze nicht 
sehr lang, von mäßiger Hrdie, nach vorue zu etwns verschmälert und 
schwach zugespitzt Lippen kurz und straff. Wangenhaut gespannt. 
Ohren lang» breit, abgerundet, weich und vollkommen hangend. 
. Augen verhaltnißmSßig nicht sehr klein und vollkommen wagreeht 
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gestellt. Hals ziemlich kurz und dick. Leib etwas gedraogen, ziem- 
lich dick, gegen die Weichen über etwas eingezogeo. Widerrist nur 
schwach erhaben» RScken nicht gekrGmmt und beinahe Tellig gerade. 
Brust nur wenig breit und kaum etwas Torstehend. Beine mittelhocb» 
nicht sehr dick, doch ziemlich stark, die vorderen vollkommen gerade. 
Schenke) müßig lang. Keine fGnfte Afterzehe an den Hinterffissen, 
Schwanz ziemh'eh lang, nicht sehr dfinn, und bis etwas unter das 
Fersengelenk reichend. Gewohnlich wird derselbe bogenförmig über 
den Rücken gekrOmmt, oder nach aufwürts gebogen und stark nach 
rückwärts gebeugt, seltener dagegen etwas gestreckt getragen. 
Behaarung sehr lang, zottig-gewellt, weich mui seidenartig; au 
der Schnauze und der Vorderseite der Beine kurzer, an der Hiiiter- 
seite derselben aber, am liauehe, an den Obren und am Schwänze, 
und insbesondere an der rnlerseite deüsellien .sehr lang und /otti*^. 
Gewöhnlich ist die Färbung auf der Oberseite des Körpers schwarz, 
auf der Brust, dem Bauche und an den Füssen, so wie auch an 
den Lippen und den Wangen bräunlicbgelb , und ein rundlicher 
bräunlicbgelber Flecken befindet sich jederscits über den Augen. 
Häufig wird die scliwarae Farbe der Oberseite durch Rothbraun 
ersetzt, und kommen auch einlSrhige rothlichgelbe, gelbbraune, 
schwarze und weiße Farbenabfinderungen vor. Ebenso oft trifft 
man auch gefleckte Abj^nderungen an , die meist mit großen gelb- 
braunen , rothbraunen oder schwarzen Flecken auf weißem Grunde 
besetzt shid, und fast immer sind es die Ohren, welche dunkel- 
farbig gezeichnet sind. Bei Individuen mittlerer Große beträgt die 
KSrperlSnge t Fuß 4 Zoll, die LSnge des Schwanzes 1 Fuß 
2 Zoll, die Hohe am Widerrist 1 Fuß 6 Zoll. 

2. Per eigUsche Seldenknd (Cmis eartrarkts, hrHamteusJ. 

Weder in der Gri}(J>e, noeli iu der Gestalt vom grüßen Seiden- 
bunde fC. extruriHsJ in auflallenderer Weise verschieden, und 
nur etwas schlanker und niederer als derselbe gebaut, und mit 
etwas kürzerem Haare Lckleidet. Die t^ärbuiig ist Im >tändig auf der 
Oberseite des Körpers, auf der Außenseite der Vorderarme und der 
Schenkel, und auch am Schwänze schwarz, auf der Schnauze, der 
Brust, dem IJauche, der Innenseite der Beine und an den Füssen 
rostgeib. Oberl alb der Augen befindet sieh jederseits ein kleiner, 
rundlieber rostgelber Flecken. 
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3. Die iMie (Omu e^ctranus, mltu»)» 

Kin deutliches Verhindtingsglied zwischen dem großen Seiden- 
hunde (C. extrariHü ) uikl dem fjroßen Pudel (C. exlr. aqtiaticus), 
und zwar sowohl in Heziiuj 5Uil' (iiul^r , ;tLs aiicii auf die (icsUilt iiinl 
die Art der lieiiaaruag. Von der «»isteren liaye, welcher »sie in Au- 
sehiinjr der all*jeineinen Körperhilduifg naher steht, uiitersclionlcl sit' 
sic'li durch den etwns hrtlieicii und weniger gcstrecktcji Kopf, die 
deutlicher grwölhte Stirne, die verhällnißmäßig kürzere, hi'diere und 
auch mehr stumpfe Schnauze, den gedrungeneren Leib und die 
minder hoben Beine, vorzüj^licb aber durch das kürzere» nicht 
zottige, sondern ziemlich stark gekräuselte Haar, das den ganzen 
Körper, mit Ausnahme des kurz und glatt anliegend behaarten Ge- 
sichtes fiberdeckty an der Vorderseite der Beine kurzer als an den 
übrigen Körpertheilen ist, und nur am Schwänze allein zottig-gewellte 
Fransen bildet Die gewöhnlich vorkommende Färbung ist einförbig 
weift» schwarz, oder gelbbraun; doch kommt diese Ra^e auch in 
allen übrigen FarbenabSnderungen vor, welche beim großen Seiden- 
hunde angetrolTcn werden, daher sowohl gefleckt, als auch mit 
weißen Abzeichen. 

4. Der scbottisehe Seldeahuid ( Cani» eaftrarim * iteoHcus). 

Keine andere Ra«*e in der (jrn|i[ic der Si'idcnhunde bietet 
liczijglich ihrer Körperf'ormen eine so große \ Ci w iindtschaft mit den 
Jagdhunden dar, als der schottische Seidenhutiii , welcher einen 
vollständigen Übergang zu deriHeihen bildet und sieh zunächst an 
den laughaarigen englischen Hühnerhund (C. satf* anglicus hirsn- 
tm) anschließt, mit welchem er auch gewöhnlich rerweehselt wird. 
Die Merkmale , durch welche er sieh von demselben unterscheidet, 
sind die schmälere, niederere und spitzei*e Schnauze, die schwächer 
gewölbte Stirne, die beinahe völlig straffen Lippen, die yerhältniß- 
mäßig etwas niedereren Beine und kürzeren Schenkel und die län- 
gere Behaarung des Körpers. Das Hauptunterscheidungszeichen vom 
großen Setdenhunde (C. e^virarius) ist die breitere und stumpfere 
Schnauze. In der Färbung kommt der schottische Seidenhond voll- 
kommen mit dem langhaarigen englischen Hühnerhunde uberein. 
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B«r St lenharifltaid (Cmm eieirarius, oXpkm), 

Diese scheine, große, kräftige Huriderca^e, welche zu den gröIUen 
uiul stärksteil Fortneu iii der Grii])[)e der Seidenhuiide gehurt und 
der gemeinen Dogge (C. Mol. inastirus) un (inilJie völlig gleich 
koriinU, läßt in der Bildung ihier einzehieii Kih-pertheile deutlich ihre 
Verwandtschait mit derselben einerseits, und mit dem gndkii Seitlen- 
hunde fC. extritrius) andererseits erkennen. Vom letzteren unter- 
scheiden sie der beträchtlieh größere und höhere Kopf, das breitere 
Hinterhaupt, die ziemlich stark gewölbte Stirne, die kürzere, höhere 
und auch viel breitere und stumpfere Schnauze, die etwas hangenden 
Lippen, die kflrzeren und schmäleren» aber ToUstftndig hängenden 
Ohren, der kürzere ond dickere Hals, der etwas gestrecktere, vollere 
Leib, die höheren und stSrkeren Beine, die ISngeren Schenkel» der 
etwas Iftngere» minder dicke Schwanz, und die kürzere, etwas zottige 
und nur sehr schwach gewellte Behaarnng, welche nur an den Ohren 
nnd am Schwänze ISnger als an den übrigen Korpertheilen ist. Die 
Färbung ist entweder einfürhig weift, gelblichweift, oder brfiunüch- 
gelb, oder mit größeren gelbbraunen, rothbraunen, graulichen oder 
schwarzen Flecken auf weiftem Grunde gezeichnet Die Ohi«n und 
ihre nächste Umgebung sind fast immer dunkel getarbt. 

Ii) IViilierer Zelt wurde die Zucht dieser so geschätzten, der- 
malen aber sehr selten gewordenen Ra^e in den Alpenländern des 
su l ^f liehen Frankreich, des nönlliehen Italien nnd der südlichen 
Seliweiz eifrig betrielien nn l inshesondere waren es die Hoeh!il[ten 
der Schweiz, wo mau diesellM' mit hesoiulriei Soiglalt pflegte. Man 
benutzte diese Hundera^e und richtete dieselbe dazu ah, um die auf 
hohen Bergstraßen oder in Engpässen durch Lavinenstürze verun- 
glGckten Wanderer aufzuspüren und dieselben, wenn es noch möglich 
war, Tor dem Tode zu retten. Diese Art der Verwendung scheint 
zuerst von den frommen Mönchen ausgegangen zu sein, welclie die 
auf den höchsten Bergstraften der Schweiz errichteten Hospize 
bewohnten, nSmlich auf dem SL Bernhards- und St. Gotthards-Berge, 
wefthalb auch jene Hundera^e mit dem Namen St. Bernhards- oder 
St. Gotthards-Hunde bezeichnet wurde. Durch eine lange Reihe TOn 
Jahren unterhielten sowohl die Augustiner^Honche in ihrem 7800 Fuft 
über der MeeresIlScbe liegenden Hospiz auf dem St. Bernhard, als 
auch die Kapuziner in ihrem einstmals bestandenen 6390 Fuft hoch 
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gelegenen Hospiz auf dem St Gotthard eine größere Anzahl solcher 

Hunde, wlIcIic im Lüiile der Zeit Tauseiulen von Menschen das 
Lehen gerettet hahen. Leider ist die Zucht diesei- \h\i^e , welche in 
den uhri{j;en Gegenden der Schweiz ftllinäh- in Verl';»ll k;tni und nur 
noch auf dem St. Berniiard gepflecrt wind. . sni «leni J;»hre 1816 
auch dcirt ijiinzlich einfjegangen , tleiiii ili ■ ueni^cn Hunde, welche 
sich damals noch daseihst hetanden, wurden während ihrer vollen 
Thatigkeit durch einen Lavinensturz ühcrrascht» verschüttet und 
unter dem Schnee hegraben. Seit jener Zeit hat man versucht, die- 
seihe durch den schweren Fleischerhund und den Neufoundlfinder^ 
hund zu ersetzen. 

6. 0er CaUbreseihMd (Canis eäctrariu», ealabricm)* 

Diese schone große Ra$e, welche beträchtlich gr&ßer als der 
große Seidenhund (C. esetrmrim) und nicht viel kleiner als die 
gemeine Dogge ( C. Mol, matthom), daher eine der größten Hunde- 
formen ist, iSßt in den einzelnen Theilen ihres Korpers Merkmale 

erkennen, welche auf deren Ahslammung vom großen dänischen 
Hunde lep, danicus) ziendiili drutlich hinzudeuten scheinen. 
Vom niulJtt'ii St'idinhnnde, welchem sie in der allgemeinen Körper- 
form iiiinlicli ist, unterscheidet sie siili durch luliretide Merkmale. 
Ihr Ko(»t" ist gTn(J»er und höher, das Hinterhaupt lireiter, die Stirne 
mehr gewolt»! . die Selinany.e stumpfer. Die Ohren sind kürzer und 
schmäler, der Leih ist mehr gestreckt, die Beine sind verhiiltniümaßig 
höher und auch stärker, die Schenkel höher, und der Schwanz» 
welcher meistens bogenförmig nach aufwärts gekrümmt, aber auch 
häufig gerade ausgestreckt getragen wird, ersclieint in Folge der 
reichlieben Behaarung linger. Das Kdrperhaar ist sehr lang» zottig- 
gewellt und weich» am längsten aber am Halse, am Bauche, an der 
Hinterseite der Beine, und am Schwänze» wo sie auf der Unterseite 
desselben in langen Fransen herabhingt An den Ohren» der Vorder- 
seite der Beine» und an den Pfoten ist das Haar beträchtlich kfirzer» 
aber nur das Gesieht ist sehr kurz und glatt anliegend behaart Die 
Färbung ist in der Regel einfärhig weiß , bisweilen aber auch gelb- 
lich-, rßthlieh-, oder graulichweiß. 

Diese Ra^e wird fast nur in den Abruzzen in Calabrien gezogen 
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7. Der l»B§liMrigc Cirshud {Cmia extrariu», eurswhtaj. 

Die sehlankste Form unter den Seidenhanden, welche mit der 

Behaarung nnd den sonstigen Hauptmerkmalen dieser Gruppe, den 
leiehteii Küi perltuu der Windiuinde verbindet. Etwas kleiner als der 
Calabrescuhuüd ( C. e.rfr. ealabricusj und aucli weit leieliter als dieser 
^ftliaut, bietet der langhaarige Curshund folgende Merkmale dar, 
durch welelie er sieli von demselben unterscheidet. Sein Kupf ist 
länger und flaeher, Ii- Sttrue nur sehr se.hwaeh <^'ewrdl»t, die 
Schnauze langer, niuden i und schmäler, die Oliren sind etwas 
kürzer und weniger breit, alier volikuninien hängend, der Hals ist 
länger und dünner, der Leib mehr gestreckt, schlanker und in den 
Weichen ziemlich stark eingezogen , die Beine sind höher und 
schmächtiger und die Schenkel etwas länger. In der Behaarung 
findet zwischen diesen beiden Ra^en durchaus keine Versctkiedenheit 
statt Die F&rbung ist meistens einlarbig bräunlich- oder fahlgelb, 
rdthlichgelb, gelbbraun oder weiß, doch erscheint dieselbe sehr oft 
auch mit gröAeren, fahlgelben, gelbbraunen, rothbraunen, oder 
schwarzen Flecken auf weiAem Grunde geEeichnet. 

8. Der kleine Seidenhand (Cania esetrarim, hispanicm)* 

Beträchtlich kleiner und schwacher als der große Seideiihund 

(C. e,vtrarim)* doch fast von derselben Gestalt, obgleich er in 
seinen einzelnen Kürpertheilen mancherlei Verschiedenheiten dar- 
bietet. Sein Kupf ist kleiner und mehr länglichrund, die Stirne 
deutlicher gewölbt, die Schnauze kürzer, und die Augen sind ver- 
hältnißn^äßig größer. Der Leib ist gedrungener und schmächtiger, 
die Beine sind kiii /er und dünner, und der Schwanz, welcher meist 
über den Hucken nach autwärts gebogen , seltener dagegen mehr 
gerade ausgestreckt getragen wird, erscheint durch seine reichliche 
Behaarung etwas länger und auch dicker. Die Behaarung des Körpers 
ist wie beim großen Seideuhunde, sehr lang, zottig>gewe11t , weich 
und seidenartig; am längsten aber am VorUerhalse, an der Brust, 
dem Bauche, der Hinterseite der Oberarme und der Schenkel, an den 
Ohren, und am Schwänze, vorzüglich an der Unterseite desselben, 
wo sie in langen Fransen herabhängt. Schnauze und Läufe sind 
kurzer behaart Die Färbung i.<it entweder einfarbig weiß , oder hell 
rothlich-gelbbraun und bisweilen auch mit weißen Abzeichen an der 
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Scboause, der Kehle, dem Vorderbalse nni! der Bnut; sehr oft 
erscheint sie «her auch mit grelleren rSthUeh-gelbhraunen oder 
schwanen Flecken auf weiftem Grunde gezeichnet , und fast immer 
sind es die Ohren , welche eine dieser heiden Farben zeigen. Die 
Naseiikuppe und der Gauineu sind gewöhnlich schwarz. 

9. Ber itolg Carrs-Iaad {CanU extranWf kwpanieu» hrevipilis ), 

Diese flberaiis z in liehe Ran», welche zu deii kleinsten Formen 
unter den lliiiidrn gehtut. isl int lsti ns noch kleiner als der kleine 
Seidenliiind fC. extr. likpanicusj, mit welchem sie jedoch in ihren 
Kürperl'ormen beinahe völlig übereinstimmt. Die Merkmale, welche 
sie von dieser Ra^e unterscheiden, sind die etwas kürzere und stum- 
pfere Schnauze, die verhältnil^miißig größeren und mehr hervor- 
stehend«"!! Augen, die kürzeren und dickeren Beine, und die etwas 
kOrzrre und minder deutlich gewellte feine, gISnsende, seidenartige 
Behaarung des Korpers, welche aber am Vorderbalse, an der Brust, 
an der Hinterseite der Beine, an den Ohren und am Sehwanse, ins- 
besondere aber an der Unteraeite desselben sehr lang und zottig ist* 
Die FSrbuiig ist in der Regel einfiirbig tief schwarz; bisweilen ist 
aber auch die Grundfarbe weil^ und mit großen schwarzen Flecken 
gezeichnet, wobei die Ohren fast immer schwarz sind. Nasenkuppc 
und (isuinien sind schwarz. 

Ihre Bi'iieiiming verdankt die>e Ua^e dem Kiniige Carl II. von 
lüngland, der ein besonderes W ohlgefallen an <lersellien hatte und sie 
zu seinem be^l lind igen Regleiler in seinen Geinächern sowohl, als 
auch im Freien sich erkor. 

10. Die PjffÄBie (Cank ej'/rdriHs, hispttnicus ftammeus). 

Ganz von derselben Uriiße und Gestalt wie der König CarPs- 
Huud ^C. e.vtr. hUpanieua breoipüüjt und von demselben nur durch 
die noch kürzere und stumpfere Schnauze, die merklich größeren 
und noch deutlicher hervorstehenden Augen, und den kürzeren Leih 
Tersehieden. Die Behaarung des Korpers ist ganz und gar dieselbe, 
die Färbung auf d6r Oberseite desselben, auf der Außenseite der 
Oberarme und der Schenkel, so wie auch am Schwänze schwarz, auf 
der Schnauze, der Brust, dem Bauche, der Innenseite der Beine und 
an den FOssen rostgelb. Immer befindet sich aber oberhalb der 
Augen jederseits ein kleiner, rundlicher rostgelber Flecken. 

(Fitzinger.) 8 
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1 1. Der Mtlige Waehtelhud ( Cams eoftraritu, hispauums hirsuiusj, 

Id seinen körperliehen Formen sieh mehr dem KSnig CarVs- 
Hande fC. extr, hiapanieus brempUi»J, in der BehBarung aber mehr 
dem kleinen Seidenhnnde fC. esir, hispameut) anschUeßend» steht 

der z(»Hiji,'e Wachtelhund genau zwischen diesen beiden Ra^en in der 
Mitle. Die etwas längere und miiHler .stumpfe Schnauze, der nielit so 
stark gedrungene Lcil». die verhältnißmäÜig etwas höheren und düri- 
ueren Beine und die ineiküeh längere Behaaruncr des Körpers, sind 
die wenigen Meri^inale, welche ihn vüü der erst<^enannten Haee 
unterscheiden. Die Färbung erseheint immer geflpckt und meistens 
sind CS grüßcro röthlicii-gelbbraune, lu'sweilen aber auch schwarze 
Flecken, welche sich über die weiße Grundi'arbe ausdehnen. Die 
Ohren und häufig auch die Kopfseiten, sind beinahe beständig von 
rdthlich-gelbbrauner oder schwarzer Farbe. 

1*^. Der Bologaeserhand (Canis eMrariust Impatuvus melitaeitsj. 

Seine Formen halten die Mttte swisehen jenen des kleinen 
Seidenhundes (C. esetr, hhpaniem) und des kleinen Pudels fC. 
0aftr. oqmHcus minor mit Welchem er auch bezfiglich der Größe 
80 ziemlich übereinkommt und nur selten großer, meistens aber 
kleiner als derselbe angetrolTen wird. Er gehört sonach zu den klein- 
sten Hundera^en und sehließt sieh in dieser Beziehung dem Konig 
Carl's-Hunde (C. exir. hispanicus hrennpilin) an. Das Hauptmerk- 
mal, wodurch er sich von den bei<ien obengenannten Rafen unter- 
scheidet, besteht in <ier eigenthümlichen, sehr langen, zoltig-gewell- 
ten, weichen, feinen und scidenartiü^en Behaarung, belebe den gan- 
zen Körper iiberdeekt, und am Kojde. am Halse, an iler Brust, und 
am Schwänze die grölMe Länge erreicht, so daü das II; ; r, welches 
sich auf der Stirne und am Scheitel nach beiden Seiten t heilt, einen 
großen Thcil des Gesichtes und seihst die langen hängenden Ohren 
überdeckt, und dem Kopfe überhaupt eine mehr rundliche Form ver- 
leiht. In Ansehung der Färbung kommt er ganz und gar mit dem 
kleinen Pudel üherein, indem er in allen jenen .Farbenabänderungen 
angetrolTen wird, die auch hei diesem vorkommen. Die gewöhnlichste 
Färbung ist aber eintarbig weiß, röthlich- oder grauliehweiß. ' 
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13. D«r Setdei-nitteh {Ctam extrarhn, hispmieus Gryphus). 

Sehr nahe mit dem Hoiogiicserhundo f€, eivtr. hispamcm meli- 
iaeusj verwaiKlt, von denselben Können und auch von f^leicher 
Größe. Der v'u\7A^e anflTallendere Unterschied , welcher zwischen 
diesen beiden Racen besteht, liegt darin, daß beim Seiden*Pintsch 
das Körperhaar etwas kürzer» zottig-gekräuselt und mehr wollig ist, 
und die langhehrtnrten Ohren, so wie auch Gesieht nicht vom 
Kopfhaare uberdeckt werden. In Bezug auf die Färbung ei^bt sich 
zwischen denselhen durchaus kein Unterschied» denn er kommt in 
allen jenen Farbenabanderungen vor, welche auch beim Bologneser- 
hunde angetroffen werden, und so wie bei diesem, sind auch bei ihm 
die einfarbig weiAe, rothlich* oder graulichweifie Ffirhung die ge- 
wöhnlichsten. 

14. Her ranke fiatseh (Canw ejpirariui, hupameus kirsuimj. 

Diese Ra^e trägt in unverkennbarer Weise die Hauptmerkmale 
des Bologneserhondes fC, exir. hiapamm» msMiaeu») und des 
Spitzes (C* dorn, pommramtg audaw) an sich» und scheint daher die- 
selben gleichsam mit einander zu verbinden. Die (irüße und Gestalt 
mit dem ersteren theilend, unterscheidet sie sieh von ihm durch 
nachstehende Merkmale. Der Kopf ist etwas länger, niederer und 
weiiii^er <;t'niiitiet, die Stirne schwächer gewölbt, die Schnauze län- 
ger und auch weniger stumpf, die Ohren sind kurzer, schmäler, 
stumpfspitzig- oferundet , imd nur wenig- hängend und der Leih 
erscheint in Folge der kürzeren Behaarung schniäclitiger, der Schwanz 
beträchtlich dünner. Der wesentlichste Unterschied besteht aber in 
der Behaarung, welche nicht nur am ganzen Körper bedeutend kür- 
zer, glatt-zottiir, a1)stehend und straff, sondern auch weniger fein ist. 
Das Gesicht ist gleichfalls mit abstehenden Haaren besetzt» die um 
die Schnauze herum Ifinger sind und bartfihnlich erscheinen. Die ' 
Färbung ist meistens einfarbig r^thlich- oder graulichweift, dunkel- 
grau, graulichschwarz oder schwarz. 

Nicht selten pflegt man diese Ra$e durch Stutzen der Ohren 
und des Schwanzes zu verstömmeln. 

1^. Der Liwenhuad (Cama eaftrarhut hüpameui leomnua). 
Eine überaus niedliche Form und eine der kleinsten Ra^en von 
Hunden, welche zunächst mit dem Bologneaerfaunde fC, e^cir, hiapa- 

3» 
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nicm melitaens) Terwandt ist und sich durch folgende Merkmale 
auszeichnet. Kopf, Ohren, H&ls, Schultern und Vorderbeine sind wie 
bei diesem, von langen, KOftig-gewellten, weichen, feinen, und fnst 
seidenartigen Haaren bedeckt, der Gbrige Theil des Leibes aber und 
die Hinterbeine, mit kurzen, gtattanliegenden und etwas gröberen 
Haaren. Der Schwanz, welcher bald nach aufwärts gebogen, bald 
aber auch gerade ausgestreckt getragen wird, ist in der ersten 
Hälfte mit kurzen, glattanliegenden, im weiteren Verlaufe bis zur 
Spitze aber mit langen, zottig-gewellten Haaren besetzt, welche in 
langen Fransen herabhängen und eine Art von Quaste bilden. Die 
Färbung ist entweder einfarbig weiß, oder schwarz, doch koiuiiieii 
bei der letzteren bisweilen .'uich v eitk Abzeichen an der Schnauze, 
der Kehle, dem Üauclie, und an den Pfoten vor. 

Diese Rnce , welehe ihre Benennung der Ähnlichkeit ihrer 
Behaarung n\\\ jeiier des männlichen Löwen verdankt, gehörte schon 
von ihrer ersten Entstehung an /n den seltensten unter allen Hunde- 
formeu, und wird heut zu Tage wobl kaum mehr irgendwo getroffen. 

Ii». Oer Burgos (Canis e.vlrariu,s, Itinpanicus mllosm). 

Eine kleine Hundera^e, welche mit der Behaarung und zum 
Theile auch mit den kürperiiehen Formen des kleinen Seidenhundes 
(C. eafir, küpameusji die niedere und gestreckte Gestalt des krumm- 
beinigen Dachshundes fC. vertaguaj verbindet. Dieselbe ist meistens 
noch kleiner als die erstgenannte Ra^ und unterscheidet sich von 
ihr hauptsächlich durch folgende Merkmale. Der Kopf ist etwas 
gi-ößer, das Hinterhaupt breiter, die Schnauze schmäler, und auch 
schärfer zugespitzt Die Augen sind verhältnißmäßig kleiner, der 
Leib ist ziemlich stark gestreckt und merklich voller, die Brust brei- 
ter. Die Beine sind kurz und ziemlich stark, die vorderen am Hand- 
gelenke etwas verdickt, und der Sehwanz, welcher gewühulich über 
den Dülken uacii aufwärts gebogen, aber auch gerade ausgestreckt 
gelragen wird, erscheint minder reichlieh behaart und daher auch 
etwas dünner. Die hehaarun,!? ist lang, zottig-gewellt, weich, fein 
und glänzend, V(ii /.iiglieh aber am Voi In halse, an der Brust, dem 
Bauche, der ilmierseite der überanue und der Schenkel, an den 
Ohren und am Schwänze, insbesondere an der Unterseite desselben, 
wo sie lange Fransen bildet. Schnauze und Laufe sind kurzer be- 
haart. Die Färbung ist gewöhnlich auf der Oberseite des Körpers, 
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an (!«'r Aun>»'iiseite der Olifrarnu; und ilcr Sclieiikel, so wie am 
St'liMaiizr scliwarz, auf der Lulerseile (ies Leibes, dt-r luiienseite der 
Beine, an den Füssen und der Schuauze rostgelb, gelblicbweift oder 
weif^. Doeb kommen aueb Abänderungen von einfarbig bell rötblicb- 
gelbbrauner, oder weißer Farbe vor, und Idsweilen aucb geneckte, 
welebe n)it größereu schwanen oder Iiell rothlich - gelbbraunen 
Flecken auf weifiem Grunde gezeichnet sind. 

17. Der Hchettisclie fintsck (Canis eMrarinSt hispauicus barhatus). 

Diese Ra(e, welche bezuglich ihrer körperlichen Formen zwi- 
schen dem kleinen Seidenhunde (C. exir- hüpanißu») und dem 
Trufielhunde (C. dorn, borbaint;) in der Mitle steht, seblieftt sich 
ihrer Gestalt nach mehr dem lefzleren» in Anschauung der Behaarung 
aber mehr dem ersteren an. Vom kleinen Seidenhunde, mit welchem 
sie auch in der Gr5ße Qbereinkommt, unterscheidet sie sich durch 
die etwas längere und spitzere Schnauze, die kOrzeren, schmäleren, 
and weniger hängendeii Obren, den gestreckteren und volleren Leib, 
die minder Indien diekeren Beine, die kiir/.eren Schenkel, und das 
etwas kürzere, scliwacb zotfifj-gcwellte rauhe Haar, das um »lie 
Scbnuuxe einen Bart bildel. Üie hüi lmiig i t ni* istens licht bräunlich- 
geib oder ocbeH'arben, bisweilen aber aucb weiü. 

18. Der englische Otterhnnd (Cnnia ex'hariuSf hispanicmt terra- 

ring ). 

Dem scbottiseben Pinlseb (C. extr. hkpanicu» burbatusj sehr 
nabestebend und mit demselben auch von gleicher Größe, unter- 
scheidet sich der englische Otterhund von dieser Ra^ last nur durch 
folgende Merkmale. Sein Kopf ist etwas Iftnger und hoher, die 
Schnauze mehr gestreckt und spitzer, die Ohren sind langer, breiter 
und heinahe vollständig hängend, der Leib ist gestreckter und minder 
voll, die Beine sind niederer, stärker, und am vorderen Handgelenke 
verdickt, die Schenkel kürzer. Die Behaarung ist etwas weniger lang, 
die Schnauze aber so wie beim schottischen Pintsch von einem Barte 
umgeben, und der Schwanz erscheint nicht nur kürzer, sondern in 
Folge der kürzeren Behaarung auch etwas dönner. Die Färbung 
stimmt volislandig mit jener des schottischen Pintsch fiberein, doch 
koniiiieii bisweilen aueli Abänderungen vor, welche so wie der gei*ade- 
betiiige iJacbsbuud (6'. eerlagm, reclipesj aul der Oberseite des 
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Körpers und der Außenseite der Oberarme und der Schenkel schwarz, 
an den üLiigen Körpertheilen aber rostgelb gefarht und jederseits 
oberhail) der Augen mit einem kleinen, rundlichen rostgelben Flecken 
gezeichnet .sind. 

L>ie Zucht dieser Rage wird nur in England und Schottland 
betriehen. 

19. Der meiikaniscüe iSleidenhnnd (Cium extrarim^ kUpanicm 

mexicanvs). 

Die^e Ha^e ist nur nach einer selir kurzen Beschreibung und 
einer Abbildung bekannt, welche Hamilton Smith veröffentlichte. 
Aus beiden geht herror, da& dieselbe eine dem kleinen Seidenhunde 
(C* e^. küpameu») nahe yerwandte Form darstellt, welche ihm 
an Gestalt und 6r5Cie beinahe völlig gleich kommt, und sich nur 
durch wenige Merkmale unterscheidet. Der Kopf ist grSC^r, mehr 
gestreekt und höher, die Stirne stärker gewölbt, die Schnauze län- 
ger, breiter, höher und etwas stumpfer, die Ohren sind köraer und 
schmfiler, der Hals ist länger, der Leib schmächtiger, die Beine sind 
Terhältnißmäfiig hoher, die Schenkel länger und die Behaarung des 
Körpers ist minder laug und giatt-zottig. Die Färbung ist weiß, mit 
einigen größeren unregelmäßigen schwarzen Flecken auf dem Rücken, 
an den Wangen, den Stirnseiteu, und den Ohren. Ober jedem Auge 
beGndet sich ein kleiner, rundlicher rostgeiher Flecken. 

Daß diese in Mexikü gezogene Ra^e keine jenem Lande 
ursprünglich angelnli-iffe sei, dürfte kninn irgend einem Zweifel unter- 
liegen und es kann m ohl mit gutem Grunde angenommen w erden, daß 
dieselbe von europäischen Hundera^en stammt, die vielleicht schon 
in alter Zeit durch die Spanier dahin gelangten. 

20. Der jsjrosse Pudel (Cunis extrarius, aquaticusj. 

Meistens größer als der große Seidenhund {C. ewtrarius), doch 
in der allgemeinen Körperform demselben ähnlich, wenn gleich von 
rabusterem Baue und setner eigenthumlichen dichten und vollen 
Behaarung wegen bei Weitem nicht so schlank, sondern vielmehr 
plump. Aber nicht nur in der Gesammtform, sondern auch in der 
Bildung seiner einzelnen Körpertbeile bietet er mancherlei und zum 
Theile sehr erhebliche Abweiehui^en dar. Sein Kopf ist merklich 
höher, weniger gestreckt, nnd mehr von rundlicher Form, die Stime 
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stärker ^ewiilbt. (Vu-. Seboauze etwas kürzer, höher und stumpfer, 
der Hals erscheint kürzer und dicker, der Leib gedrungener und 
voller, lind die Beine sind verhältiiißniüßig minder hoch und stärker, 
die Spannhäute zwischen den Zehen sehr stark entwickelt. Die 
Behaarung ist anf ganzen Körper lang, dicht» weich, wollig, und voll- 
kommen gekräuselt, und seibat das Gesicht ist ziemlich lang behaart, 
rorzuglieh aber die Schnauze, wo das Haar eine Art von Bart bildet. 
An den Ohren und dem Schwänze, welcher in der Regel gerade aus- 
gestreckt, doch zuweilen auch nach aufwärts gebogen getragen wird, 
erscheint die Behaarung mehr zottig und gelockt. Die FÜrbung ist 
meistens einfSrhig. weift, gelblich-, röthlich- oder grauliehweiß, 
schwai /.grau, rothbraun oder schwarz. Häufig erscheint dieselbe aber 
auch auf hellem Grunde mit großen unregelmäßigen und verwischten 
schwaizj^raiR'ti, ruthlirauucii udiM- :schwarzen Flecken gezeichnet, und 
bei der roliiLrauiien und sehwarzen Abäiideruni; kMiinncn sehr oft 
weiße Abzeichen an der Schnauze, der Kt liUs dein \ > iderlialse, der 
Brust, dem Banehe, ;tfi den Fü.s.seii nml am Seil wan/,«- vor. 

ünverstümnidle Individuen werden selten angetroflen, denn tasl 
allenthalben besteht die Sitte, den Thieren dieser Ra$e in der Jugend 
schon den Schwanz zu stutzen. 

21. Üer mittlere Pudel (Canh exlrarius, aquaticus medim). 

SfimmtUebe Merkmale, welche dem groften Pudel (C, exir, 
oquaHeu») eigen sind, trifft man auch bei dieser Ra$e an, und nur 
die geringere GrolVe ist es, welche sie ron demselben unterscheidet, 
indem sie immer wenigstens um ein Drittel, hfiufig aber auch um die 
Hfilfte kleiner ist. In Ansehung der Färbung findet kein Unterschied 
statt, denn auch sie kommt sowohl einfarbig weilk gelblich-, roth- 
Kch- oder graulichweiß, grau, rotbbraun oder schwarz, als auch mit 
großen schwarzen, rothbraunen oder grauen, doch meistens sehr ver- 
wischten Flecken nuf weissem Grunde gezeichnet vor. Klieiiso werden 
bei den dunkelfärbigen Abänderungen häufig weiße Abzeichen au- 
getroffen. 

So wie heim '^rotVMi PuileL tritTt man auch bei dieser Ra^e nur 
selten unver.stüuinielie Individuen au, da es fast allenthalben Sitte ist, 
denselben den Schwanz zu stutzen. 
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22. Der kleine Pudel (Canis ex'trarim, arjunticus minorj. 

Von der Gestalt des mittleren Pudeis ( C. extr. aquüHcns me- 
dius)f aber um die Hälfte kleiner» und auch viel zarter und zierlicher 
als derselbe gdint. 8ein Kopf ist minder hoch, die Schnauze etwas 
niederer, und auch weniger stumpf, der Leib sehmächtiger» und die 
Beine sind rerhSItnißmfißig dünner. Die Behaarung ist lang, fein und 
weich, am Leibe und an den Beinen gekräuselt und mehr wollig, am 
Kopfe, an den Ohren und am Sehwanze, der meist gerade aus- 
gestreckt, aber nicht selten auch nach aufwärts gelingen getragen 
¥rird, beträchtlich länger, zottig-gewellt und seidenartig. Auch das 
Gesiebt ist mit ziemlieh langen Haaren besetzt, und insbesondere die 
Schnauze, wo dieselben eine Art von Bart bilden. Die Färbung ist 
dieselbe wie beim mittleren Pudel und bietet auch eben dieselben 
Abänderungen dar. 

23. Per kletne nntoch (Canü extrariut» oquaHcHa Gryphm). 

Außerordentlich nahe mit dem rauhen Pintsch (C. extr. hispa- 
nicus hirsutm) verwandt, und zwar sowohl in Bezug auf Körper- 
form, als Gniße, unterscheidet sich diese Ha<*e von demselben nur 
durch den etwas höheren Kopf, die stärker gewölbte Stirne, die 
stumpfere Schnauze, die etwas mehr hängenden Ohi Pii, und die noch 
kürzere Behaarung des Kör|)ers. In allen übrigen Kennzeichen und 
seihst in der Färbung, stimmt sie aber mit dem rauben Pintscbe voll- 
kommen überein. 

Abstutzen der Ohren und des Schwanzes ist auch bei dieser 
Ra^ e ttblieb. 

24. Der ScbaAr-Ndel (Canis eaftrarius, a^uaiicua /unicuiariusj, 

Rficksichtlich seiner eigenthömlichen Behaarung unstreitig eine 
der merkwärdigsten Ba^en unter den Hunden. Er ist von derselben 
Grotte wie der große Pudel extr. a^aiieusj, mit welchem er 
auch in seinen Formen im Allgemeinen fibereinkommt und hat nicht 
selten eine K<ir[)erl:inge von 3 Fuß. Höchst charakteristisch ist aber 
seine Behaarung, welche nicht nur von sehr bedeutender Länge ist, 
sondern auch eine ganz besondere Anordnung zeigt, indem das weiche 
wollige Haar nicht so wie bei anderen langhaarigen llundera^en, in 
aufgelösten glatten oder gewellten Zotten herabhängt, sondern zu 
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regelmäßig aneinander gereihten straffen Selinüren gedreht ist, 
welche vom Scheitel und von der Mittellinie des Nackens und des 
Rfiekens su beiden Seiten des Kopfes, des Halses und des Leibes 
berablalien , an den Körperseiten nicht selten eine Länge ?on mehr 
als 2 Fuß haben und beinahe bis an den Boden reichen, so daß die 
Beine Ton denselben völlig (iberdeckt werden. In ahnlicher Weise 
hängen diese Schnure auch von den Ohren und oft in einer LSnge 
von 1 */t Fuß herab* und ebenso von der Unterseite des Schwanzes, 
der in der Regel beinahe gerade ausgestreckt und nur sehr wenig 
nach aufwärts gebogen getragen wird* Nur das Gesicht» die Schnause 
und die Pfoten sind mit kOneeren Haaren bedeckt Die gewöhnliche 
Färlinng ist cinfärhig weiß, seltener ila^cgen seliwarz. 

Uber das Land, in welrluMn diese Ma^-e, — die olVeiilmr nur ein 
Produet der riiltur ist, /.»lerst «^ezoc^eii wurde , herrschen unter 
den Xalurlur.sclieni und ( 'yiitih.^fn Vfr^fiiiedt-ne Meinungen, fc^inige 
sind der Ansieilt, d;dJ» dieNelix' ini.s S|i;uiieii und l*f>rtii»nl stamme, 
andere vermutheii, dat^ sie in Griechenland zuerst gezogen worden sei. 

2ö. Der grosse Pintsch (Cn/tis ejctrarias, af/Hatirtis hiisutu»J. 

Schon ein obertläehlieher llliek <4^eiiü<^t. iini in den Formen die* 
ser Ra^e ihre nahe Verwaudtsclialt mit «iem großen Pudel (C, exir. 
aquaiieusj eintrseits, und mit dem Haushunde {€, dometiicHtJ 
andererseits deutlich zu erkennen. Sie it;l meistens bedeutend kleiner 
als der große Pudel, obgleich sie ihm nicht selten auch an Große 
völlig gleich kommt, und unterscheidet sich von ihm durch nach- 
stehende Kennzeichen. Der Kopf ist etwas länger, und auch minder 
hoch, die Stirne schwächer gewölbt» die Schnauze mehr gestreckt, 
niedeiNir, und spitzer, die Ohren sind beträchtlich kflrzer, schmäler, 
stumpl's[ntzig-gernndet, nur sehr sehwach hängend, und beinahe halb 
aulVechtstebend, der Hals ist länger und dünner, der Leib minder 
voll, die Heine sind etwas schwächer, die Spatiriliäute zwischen den 
Zeilen w eniger stark entwickelt, und die Hehacu iing des Körpers ist 
kürzer, durchaus nicht gekräuselt, scindeiii in< lir glatl-zol i i- , ab- 
stillend lind i^rob. Auch das (Jesielit isl mit ziemlich lanj^'en liiiarcn 
lit sri/i, weiche um die Schnauze am limp^sten sind und eine Art von 
libi'l bilden. Die Färbung ist meistens aul der Oberseite des Körpers 
und auf der Außenseite der Beine mattsehwarz, auf der Schnauze, 
der Unterseite des Körpers und der Innenseite der Beine röthlich- 
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oder l)i'iiiinlic'l)n;elb, iiiul (iherliall) (Um- Ancron befindet sich jederseits 
ein kleiner, iMintllicher ebenso gelVu l ln- Flecken. Hihifi«? prscheint 
sie aber aucli einfarbig weiß, gelblich-, riUhlich-, oder graul ielnveiß, 
schwarzbraun, rothbraun, oder schwarz. Seltener ist die hellere 
Grundfarbe mit größeren verwischten schwmgrauen» rothbraunen 
oder schwarzen Flecken gezeichnet 

Ohren und Schwanz trifft man gewöhnlich bei dieser Ra^e 
gestutit 

26. Der kra«8h«ari|;e Neafeundländerhand (Canis extrarius, aqm^ 

ticm Terrae-novaeJ. 

Eine der größeren Ra^en unter den Hunden und eine starke, 
kräftige Form» welche mit der Gestalt, Grofte und Stärke des fran- 
zösischen Fleischerhundes (C. lep. Umiarim) theilweise die Be- 
haarung, so wie auch die Bildung der Obren des großen Pudels 
( C. esptr. aquaiieu») vereint. Sein Kopf ist von mäßiger Große und 
etwas gestreckt, das Hinterhaupt breit und ziemlich hoch, die Stirne 
schwach gew(ill)t, die Sclmaiize niclit sehr liuii; untl etwas verdickt. 
Die Lippen sind straff, die Uhren ziemlich lang und breit, an der 
Spitze altj^erundet, und vollkommen hängend. Der Hals ist nicht sehr 
kurz, dick und krailig, der Leib nur wenig gestreckt und voll, die 
ßrust nicht besonders breit, doch stark, der Widerrist schwach er- 
haben, der iiücken in der Mitte kaum bemerkbar gesenkt. Die Beine 
sind verhältnißmäßig ziemlich buch und stark, die Spannliäute zwi- 
schen den Zehen der Vorder- wie der Hinterfüsse sehr stark ent- 
wickelt und fast bis an die Krallen reichend. Der Schwanz ist ziem- 
lich lang und dick, und wird meist etwas hängend und nur gegen die 
Spitze zu nach aufwärts gekrümmt, bisweilen aber auch bogenförmig 
emporgehoben getragen. Die Behaarung ist im Gesichte kurz und 
glattanliegend, am übrigen Körper aber lai^ und zottig, schwach* 
gekräuselt, dicht, weich und beinahe seidenartig, an den Ohren und 
am Schwänze länger. Die Färbung ist meistens schwarz, mit einem 
kleinen lebhaft rostgelb gefärbten Flecken ober jedem Auge und rost- 
gelber Zeichnung an der Lippe, der Kehle und den Fußgelenken. 
Bisweilen kommen auch weiße Abzeichen an den Fussen und an der 
Spitze des Schwanzes vor. Seltener erscheint dieselbe eintarbig 
schwarz , braun oder weiß, oder auch weiß mit großen schwarzen 
oder braunen Flecken. Die Augen sind meistens lichtbrann. 
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Es ist gewiß, daß diese Ra^e zur Zeit der ersten Niederlassung 
der Engländer in NeuPoundland im Jahre 1622 noch nicht daselhst 
getroffen M urde und daß ihre Entstehung daher erst iQ eine spätere 
Zeit fi\\t Ohne Zweifel waren es einige daselbst snrQckgelassene 
europftische Hundera^en, denen sie ihre Entstehung Terdankt. In 
ihrer ursprünglichen Reinheit wird sie nach in Neufoundland der- 
malen nur selten mehr getroffen. 

27. Der laighiarlge Neifenndländerhond (Coms extrariua, aqua'- 

tieus UngipilUJ* 

Noch größer und kräftiger als der kraushaarige Neufoundländer- 
hund ( C. extr. (u/iatttcKs TcTrae-iiora*f), und zwar gewöhnlich von 
der Größe und Stücke der irt meinen Üofjge (C. Mol. mastivus). Die 
Mcrkmalt' w odurcli er .sich von der (»rst'/enannten Uaye unterscheidet, 
sind die InihtTe und stumpfere Sehnauzt' , vhu* clwas schwächer ge- 
wölbte Stinif, der kürzere und dickere Hüls, der vollere Leih, die 
längeren und hreiteren Ohren und der längere Schwanz, vorzüglich 
aher das merklich längere, zottig-gewellte und seidenartig glänzende 
Haar, welches insbesondere an den Obren und der Unterseite des 
Schwanzes in langen Fransen iierahhängt. Nur das Gesicht ist mit 
kurzen glattanliegenden IJaaren bedeckt. Die Färbung ist in der 
Regel einfärbig tief schwarz oder rothgeib, seltener weiA, mit 
grSßeren oder kleineren scbwarsen Flecken. 

Diese Rage ist heut su Tage viel häufiger als der kraushaarige 
Neufoundländerhund und wird rorzugsweise in England gezogen. 

2S. Ber Sckaf*Mel (^üiNM eMrariut, (iqmHeuB lanatmj, 

UnTcrkennbar stellt diese Ita^c ein Bindeglied zwischen dem 
großen Pudel (C. esetr. aquaticus) und dem Calabresenhunde 

cxtr. calubricm) dar. Dem ersteien schließt sie sieh ntelir in 
Ansehung der Behaarung, dein lel/.ltin* bezüglich ihrei- Größe und 
alliieiiuiinpn Kurperlorni an. \'<)ni ^colH-n Pinhd nntersein-idet sie sich 
durch die minder stark t^i w ülhtc Stirne, die kiir/eicn inid schmä- 
leren Ohren, den gestrei kici i n und in den Weichen denliiidi eint^e- 
zogenen lieih, die IniheK ii lirmr. und die s(diwächer gekrimscite Be- 
haarung des Kiirpers, weiche am Halse uiul am Bauche am längsten, 
an den Obren und der Vorderseite der Heine beträchtlich kürzer als 
an den meisten übrigen Körpertheilcii, und im Gesichte sehr kui'/,- 
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und vollkommen <;lattjinliegeiiti ist. Die Färbung ist ineisteus eiiifärbig 
weiß, lind nur ein Kreis um die Augen ist bisweilen blaulicbi,n*au. 
Die Nasenliuppe ist graulieli-fleiscblarben. Öfters kommen aber aueh 
einfarbig gelblich-, röthlieh-, oder graulicbweiße Abänderungen vor, 
seltener dagegen gefleckte , welche mit verwischten bräuniichen oder 
schwarzen Flecken auf hellem Gi uiide gezeichnet sind. 

Die Zucht dieser Ra^e wird hauptsächlich in der Caropagna di 
Roma betrieben. 

29. Ber orientalische Hirtenhand (Canis ex'trurius, CatmuccorumJ. 

Ungefiihr ron der Große des großen Seidenhundes fC. extra' 
rius), bisweilen aber auch kleiner, doch etwas schlanker als dieser 
gebaut. Die körperlichen Merkmale» welche ihn von demselben unter- 
scheiden, sind die mehr gewdlbte Stirne, die etwas spitzere Schnauie, 
der schlankere Leib» die verhSltnißmSftig etwas hdheren Beine» der 
in Folge seiner stärkeren Behaarung länger und dicker erscheinende 
Schwanz, und die noch reiehliehere , längere und zottigere, doch 
ebenso gewellte und weielic liehaaruiig des Körpers, welehc vurzüg- 
lich am Halse, an der Brust, den Leiliesseiten , der Hinterseito der 
Vorderarme und der Selienkel, so wie auch an den Ohren untl am 
Sehwanze in langen Zotten tierabliängt. iXnr die \orderseile der 
Beine und insbesondere das Gesiebt sind mif kürzeren Haaren be- 
deckt. Die Färbung ist meistens einfarbig l»räunlic'h;>elb, rotbgelb, 
oder schwarz, bisweilen aber auch gelblichgrau, oder gelblich weiß; 
seltener weiß mit bräunlichgelbeu Schattirangen. 

30. i^er deoUehe flirtenhund (^Cam/« exlrarius, vUiaticusJ, 

Meistens nur von der Große des Fuchses (Vulpet vulgan»), 
doch bisweilen auch großer, aber äußerst selten nur so groß als der 
große Seidenhund eofirarius)^ tu dessen Gruppe er geh$rt und 
dem er sich auch bezüglich der Gestalt im Allgemeinen anschließt, 
von welchem er jedoch durch manidgraltige Abweichungen in seinen 
körperlichen Formen sich als verschieden darstellt. Die Merkmale» 
welche den deutschen Hirtenbund auszeichnen und ihn vom großen 
iSeidenhunde unterscheiden» sind der kGrzere Kopf, die stärker ge> 
wölbte Stirne, die kürzere, stumpfere Schnauze, die minder langen, 
und auch nicht so breiten, an (h i- W iii ze! etwas steifen und daher 
auel) nicht vollkommen hängenden Oliren, der kürzere und dickere 
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Hals, der vollere» mehr gedrungene und in den Weichen stSrker ein- 
gesogene Leih» die niedreren , dickeren Beine, und der dichter und 
reichlicher hehaarte» daher auch etwas länger und dicker erschei- 
nende Schwanz, welcher heinahe heständig links über den Rficken 
naeh aufwSrts gekrOmmt getragen wird. Die Behaarung ist lang, 
zottig, undeiitlieh gewellt, und etwas rauh; an der Kehle* dem 
Halse, der Brust, dem Batjehe , der Hinterseite der Vorder- und 
HintcHieine, so wie aneli ;iu ih ii Ohren und am Schwänze, vorzug- 
lii-h .iImt auf der rntcrsrite desselben länger iiiui /ottigfr, als an 
allen übrigen Körjic'rllu'ilpn. Nur das (icsietit iintl die Vorderseite 
der Beine ist mit kurzen Haaren hedeelit. l>ie l*'ärliunf^ ist in tter 
Regel einliirbig schwarz, oder braun, bisweilen ist aber auch die 
Unterseite des Körpers heller getarbt» und manchmal sogar rein 
weiß, oder gelblichweiU. 

lü. Gruppe. Dachi»liundc fCanes veriagijm 

TypiseherCharakter. Kopf groft, lang und ziemlich hoch. 
Stirne schwach gewölbt. Schnauze ziemlich lang und hoch, naeh 
vorne zu stark Terschmälert und stumpf zugespitzt. Lippen sehr 
schwach hängend. Ohren lang, breit, abgerundet und hängend. Hals 
ziemlich kurz und dick. Leib stark gestreckt und xiemlieh voll. Brust 
breit. Beine sehr kurz und stark, die vorderen am Handgelenke stark 
nach einwärts gebogen iiiui u;u Ii auswärts gewendet. Sehenkcl 
ü1)eraus kurz. Seliwaaz ziemlich kurz, und dick. Behaarung knvi und 
glatlanliegend. 

Die vom Typus siel» entlerneiubMi Ba^*en dieser Gruppe de ilm 
auf die Haus-, Seiden- uud Jagdiiuud>, auf die Bullenbeißer- uud 
Windhundform hin. 

i. Der krummbeinige Diuhshund (Cauis vartagunj. 

Klein und nur äul^erst selten höber als 1 FuC^, doch von starkem 
und kräftigem Baue. Kopf verhältnißmaAig groß, lang und ziemlich 
stark erhaben. Hinterhaupt breit, mit stark entwickeltem Knochen- 
kamme. Stime schwach gewölbt Schnauze ziemlich lang und etwas 
hoch, nach vorne zu schon von den, Augen an plötzlich verschmälert 
und stumpf tugespitzt. Lippen ziemlich kurz und kaum etwas hän- 
gend. Wangenhaut gespannt. Ohren sehr lang, breit abgerundet. 
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weich, und vollkommen hängend. Augen klein und vollkommen wag- 
reeht gestellt, nicht selten das eine etwas grSßer als das andere. 
Hals ziemlich kurz und dick. Leib stark gestreckt, ziemlich dick, 
und gegen die Weichen etwas eingezogen. Widerrist mäi&ig stark 
erhaben, RGeken schwach gekrümmt und gegen die Mitte etwas ge- 
senkt. Brust breit und stark vorstehend. Beine sehr kurz, plump 
und stark, die vorderen am Handgelenke stark nach einwSrts ge* 
bogen, so daß sie sich beinahe beröhren und von da plötzlich nach 
auswftrts gewendet. Schenkel fiberaus kurz. An den Hinterttissen 
eine etwas h^her gestellte bekrallte Afterzehe. Schwanz ziemlich 
kurz, an der Wurzel dick, fjeg^cii das Ende zu verschmälert, und bis 
an das Ferscugelenk reichend. Derselbe wird lioeh nach aufwärts 
gerichtet und sehr stark nach einwärts j^eheugt, selten aber gerade 
ausgestreckt getragen. Htdiaarung kurz, ^lattanliegend, und ziemlich 
grob; auch Ohren und Schwanz sind kurz behaart, doch ist davS Haar 
an den Ohren feiner. Die Färbung ist in der Regel auf der Oberseite 
des kürpers, der Außenseite der Schenkel niid derOherarme schwarz, 
an den übrigen Theilen des kürpers, mit Ausnahme der meistens 
weißen Brust und Kelde, rost- oder hell bräunlichgelb. Über den 
Augen befindet sicli jcderseits ein kleiner, rundlicher rost- oder hell- 
bräuniichgelber Flecken, so da& die Augen gleichsam von einem 
schwarzen Ringe umgeben erscheinen, und ein größerer ebenso ge- 
färbter Flecken steht zu beiden Seiten der Brust L^pen und Wan- 
gen sind gleichfalls von rost- oder hell bräunlichgelber Farbe, welche 
jedoch an den Wangen häufig durch das vorwaltende Schwarz bis 
auf einen kleinen runden Flecken verllrSngt wird. Häufig erscheint 
# die Färbung auch entweder einförbig hellbraun, dunkelbraun oder 

kastanienbraun, oder sie ist brfiunlicbgelb, und auf der Oberseite des 
Körpers meist mehr oder weniger schwarz fiberflogen. Selten kommen 
dagegen aber einfarbige schwarze oder weifte Abarten vor. Mäßig 
große Individuen haben eine Körperlänge von 2 Fufi 6 Zoll, während 
die Länge des Schwanzes 1 1 Zoll, und die Höhe am Widerrist gleich- 
falls 11 Zoll beträgt. 

2. Der geradebelnfge Baehshnl (Canis veriagus, recHpes). 

Obwohl in der Gesaninitrorm und Gruße mit dem kriuninbeinigen 
Dachshunde (C. vertagns) große Uhereinstimmung zeigend, bietet 
der geradebeiuige Dachshund dennoch mancherlei und zum Theile 



Digitized by Google 



Die Ra$«B de« Mknen Hunde«. 



47 



sehr erhebliche Merkmale dar, durch welche er sich yom demselben 
unterscheidet. Nicht blos der merklich größere Kopf» die etwas kär^ 
sere und auch minder spitze Schnanse, die verhaltnißmfiAig längeren, 
breiteren Ohren, und der längere und auch dünnere Schwans sind es, 

welche als für ihn bezeichnende Merkmale tu betrachten sind, son- 
dern auch iiml zw ar i;aii/. vctfzüj^licl», dit' durcliaiis verschiedene Bil- 
dung der Ih'iiK'. mcIcIm' zwar last ebenso kurz und -liirk als beim 
krummbt'iuigcii iMiclisInmdc, und ,'nich um Handg« Ictiki« der Vnrdcr- 
fiissf verdickt, aber keinesweirs an (h-mselhen nacli iii^uarLs gi'hugeu, 
st>n(h'rn beinahe vollkommen gerade sind. An den niiiterfiisscn kommt 
häuiig eine fünfte Afterzehe vor. Behaarung und Färbung sind von 
jener des krummbeinigen Dachshundes durchaus nicht yerscbieden. 

3. Üer KehweittKctiHitaxige Dachshund ^ rr/z/i.v vertagiis, fti/(hsNrusJ. 

' In allen seinen wesentlichen Merkmalen und auch in der Große 
mit dem krummbeinigen Dachshunde (C. vertagu») fihereinstimmend, 
unterscheidet sich der schwetnsehwanxige Dachshund Yon demselben 
nur durch eine etwas kOrsere und minder spitze Schnauze, nicht so 
stark nach auswärts gebogene Vordei*fusse, etwas breitere Ohren, 
und den längeren und dünneren Schwanz, den er auch weit mehr 
nach vorwärts gekrümmt und sichelförmig wieder nach einwärts ge- 
bogen trägt. An den Htnterfnssen ist Heinahe regelmäßig eine ffinfte 
Afterzehe vorhanden. Die Färbung InVtef vni) drr beim ki uinniliciiii- 
gen Daciisbunde trcwidinlicii vorkun nn i iirn durchaus krine Ver- 
schiedenheil dar und ist beinahe imnii i iiel und glänzend schwarz, 
an den Lippen, den Wangen, den linistscitcn , dem (Jesnsse und den 
Fiissen rothgell», nehst einem ebenso gefärbten kleinen ruudliclien 
Flecken ober jedem Auge. Häufig sind auch Vurdcrhals, Urust, Bauch 
und Pfoten weii^. 

4. Der rauhe Dachshond (i'aniH üertaf/m, lürauluH). 

Eine der kleinsten Ra^eu in der Gruppe der Dachshunde, welche 
immer kleiner als der krummbeinige Dachshund (C. vertag), 
und meistens sehr klein und nur tou der Große des Bologneserhundes 
(C. exir. kispaniem melUaeua) ist. In seinen Korperformen hat 
derselbe einige ihnlichkett mit dem Burgos fC, eüßtr, kispameua 
vilhMUB) sowohl, als auch mit dem zottigen Dachshunde vertagu», 
wrheus), von welchem letzterem er sich jedoch durch nachstehende 
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Merkmale deutlich onterscbeidet Sein Kopf ist kleiner, kGner, und 
weniger hoch» die Schnauze minder lang und spitzer, die Ohren sind 
kurzer und schmäler^ der Leib ist etwas schmSchtiger, die Beine sind 
niederer, und die vorderen vollkommen gerade und am Handgelenke 
etwas verdickt. Die Behaarung ist merklich kOrzer, glatt'iottig, straff 
und weich, doch fehlt auch dieser Ra$e eine fünfte Aftersehe an den 
Hinterfassen. Die FSrbung ist meistens efnfSrbfg weiß, rStblieb-, oder 
grauUchweiß, nicht selten aber auch gelbbraun oder schwarz auf 
weißem Grunde gefleckt. Hisweilen ist nur der Ko])f allein von gelb- 
brauaei* oder schwarzer l^'arbe, der übrige Kürper weiß. 

Der fettige Daehshund (Ctmi» vertoffus, mieeus). 

Größer als der kruinnihemi^e Dachshund {C. vertagus) und in 
manchen seiner Merkmale ;in den j^M oßen Seidenhund (C. extrarim) 
erinnernd, schließt er sicli in Ansehung der Gesammtform mehr der 
ersteren, als der lelzteren Ra^e an. Folgende Merkmale sind es, 
durch welche er vom krummbeinigen Dachshunde abweicht. Sein 
Kopf ist verhältnismäßig kleiner, das Hinterhaupt minder breit, die 
Schnauze etwas hoher, und auch weniger zugespitzt Der Leib ist 
nicht so stark gestreckt, die Brust schmSler, die Beine sind merklich 
höher, und die vorderen am Handgelenke nicht so stark nach aus- 
wärts gebogen. An den HinterfQssen ist keine fiinfte Afterzehe vor- 
banden. Der Schwanz erscheint durch die reichliche Behaarung 
dicker. Die Behaarung ist ziemlich lang, zottig-gewellt, weich und 
fein, am ISngsten aber am Bauche, an der Hinterseite der Beine, und 
vorzQglich an den Ohren und am Sehwanze, insbesondere an dessen 
Unterseite, wo sie lange Fransen bildet. Di«» Färbung ist in der Regel 
auf der Oberseite des Ki'trpers, so wie aueh jinf der Außenseite der 
Oberarme und der Sehenkel schwarz, auf der Schnauze, uu den Wan- 
gen, der Brust, dem ßanelie, der Innenseite der Beine und an den 
Untert'üssen rost- oder hell bräunlieligeih , und ein ebens<» gefürbler 
kleiner rnndlicher Flecken befindet sich jederseits oberhalb des Anges. 
Häufig kommen aber auch einfarbige schwarze oder gelbbraune und 
nicht selten sogar gefleckte Abänderungen vor, \\ eiche mit größeren 
gelbbraunen Flecken auf weißem Grunde besetzt sind. Weiße Ab- 
zeichen werden sehr oft an verschiedenen Theilen des Körpers an- 
getroffen. 
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6. Her langhaarige Dachshoid f Canis vertagm, longipHis ). 

Viel größter als der krummbeinige Dachshund ^C, veriaguaj, 
doch in der Gestalt nicht sehr auffaiiead TOD demselben rerschieden, 
obgleich er in der Bildung seiner einzelnen Korpertheile mancherlei 
Abweichungen von demselben zeigt Der Kopf ist etwas Ueiner, das 
Hinterhaupt nicht so breit, die Stirne mehr gewdlbt» die Schnauze 
höher und stumpfer, der Leib etwas weniger gestreekt und voller, 
und die Brust minder breit. Die 9eine sind ?erhältniftmfißig hoher, 
und die vorderen am Handgelenke minder stark nach auswärts ge- 
bogen. An den HinterfQssen kommt keine ffinfte Aftenehe vor. Der 
Schwanz erscheint in Folge der längeren Behaarung dicker und wird 
auch nie so stark nach aufwärts gebogen und sehr oft auch gerade 
au.«jjpstreckt getragen. Die Behiiaruag ist zieniiich lang, i lwjis ge- 
kräuselt, und Mcich, am liiiijj;sten aber an den Ohren und an der 
Unterseite des Schuaii/es, wo dieselbe beinahe zottig erscheint. Die 
Färbung ist meistens einfüri ii: 1« llliraiin , rntbbraun oder schwarz, 
bisweilen aber auch weiß, gelblich- oder röthlichweiß. 

7. Jier Vi9U-\Hf\i^[iüad (Canis vertagus, lasiolusj. 

Zunächst mit dem langhaarigen Dachshunde (^C. vert. longipili») 
verwandt, aber etwas kleiner als derselbe und auch leichter gebaut, 
unterscheidet sich der Roll -Dachshund von dieser Rafe durch die 
schwacher gewölbte Stirne, die minder stumpfe Schnauze, die kQr- 
zeren, aber heinahe vollständig hängenden Ohren, den etwas längeren 
und dünneren Hals, den nicht so stark gestreckten und auch weniger 
vollen Leib, die verhältnißmäfiig höheren, am vorderen Handgelenke 
verdickten, aber nicht nach auswärts gebogenen Beine, die etwas 
Ifingereii Sehenkel, und die nur sehr schwach gewellte, rauhe, zottige 
licliaaniiiir des Körpers, welche an den Ohren und der Unterseite des 
Sehwan/.cs am längsten ist, und um die Schnauze eine Art von Bart 
bildet. An defi Hinterl'iissen ist keine fünfte Afterzehe vorhanden. 
Die Färbung ist meistens auf der Oberseite des Körpers und der 
Aui^enseite der Beine schwarz, auf der Unterseite des Körpers, der 
Innenseite der Beine und an der Schnauze rostgetb, und über jedem 
Auge befindet sich ein kleiner, rundlicher rostgelber Flecken. Bis- 
weiten erseheint sie aber auch einfarbig hellbraun, gelblichweiß, 
oder schwarz. 

(FiUinger.) 4 
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Man trifil diese Ra(e vorzüglich in den Tiroler* und Schweizer- 
Alpen an. 

8. Der geleckte BMhthud (Cani» vertagua, variusj. 

Merklich großer als der knimmheinige Dachshund (C.vm'tuffus)^ 
mit welchem er jtnlüch in seinen KörpeHbrmeii im Allgemeinen so 
ziemlich üheremkommt. Die Ahrkmale, (hirch welche er sieh vau 
demselben unterscheidet, hesteiien darin, daH» der Kopf gröiJier und 
höher, die Schnauze verhältnii^mäßig kürzer, dicker und weniger 
spitz, die Ohren breiter, die Beine merklich höher, die Vorder- 
füsse minder stark nach auswärts gebogen, und der Schwanz etwas, 
länger und auch dünner ist. Sehr oft kommt an den Hinterfussen eine 
fünfte Afterzehe vor. Die Behaarung ist wie beim krummbeinigen 
Dachshunde kurz, glattanliegend und glänzend. Dagegen ist die Fär- 
bung des Felles von der gewöhnlich bei dieser Aa^e vorkommenden 
durchaus verschieden» indem dasselbe entweder einfarbig weifi oder 
gelblichweiß, oder mit mehr oder weniger ausgebreiteten, unregel- 
mäßigen schwarzen oder braunen, meist aber dunkel kastanienbraunen 
Flecken besetzt ist 

9. Der defiielusige Baehshud (CanU veriagus, Nasiea). 

Die weit betrachtlichere GrölJ<e, welche bisweilen nicht weit 
hinter jener des doppelnasigen Bulleubeißers (C. MoL pabnutus) 
zurücksteht, der höhere Kopf, die deutlicher fjewolhte Stirne, die 
kürzere, dieken und stumpfere Schanze, die etwas hangenden Lippen, 
die merklich hüiieren Beine, die noch kräftig^eren, aber weniger stark 
nach auswärts gebogenen Vorderfüsse, so wie der etwas längere und 
dünnere Schwanz, vollends aber die tief in die Nasenscheidewand 
eindringende Längsfurche, wodurch die Nase gespalten und gleich- 
sam doppelt erscheint, sind die Hauptmerkmale, durch welche sich 
diese Raye von dem krummbeinigen Dachshunde (C, veriagus) unter- 
scheidet. £ine i)infte Afterzehe an den Hinteifössen wird nur bis- 
weilen angetroffen. Auch in der Behaarung bemerkt man einen Unter- 
schied, indem dieselbe durchaus nicht jenen Glanz besitzt, welcher 
der letz%enannten Rage eigenthümlieh ist Die Färbung ist bald die 
beim krummbeinigen Dachshunde gewohnUeh vorkommende, welche 
aus Schwarz und Rostgelb besteht, bald aber auch einfarbig schwarz, 
gelbbraun oder fahlbraun. 
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10. btr bute ll«ehsliud (CamB vertagua, pictu»). 

In (h l- Htjgei merklicli kleiner als der krummbeinige Daehslmnd 
vertagus) nnd meistens sehr klein. Obgleich er in seinen Formen 
im Allgemeinen ziemlich lebhaft au denselben erinnert» so bietet er 
doch maacheriei Verschiedenheiten dar, durch welche er sich wieder 
von ilim entfernt. Sein Bau ist minder plump, der Kopf verbal tniß- 
mäßig kleiner und auch höher, die Stirne deutlicher gewölbt, die 
Sehnaiue etwas kOrzer und stompfor. die Ohren «ind aeliDi&l«r, die 
Beine merklieh hoher, und die Vorderbeine minder diek und am 
Handgelenke aueh nicbl so stark nach auswärts gebogen. Eine fünfte 
Afterzehe an den Hinterfussen wird bei dieser Ra^e nur selten ange- 
troffen. Auch die Behaarung ist deutlieh kOner, glatter und feiner 
als beim Vummbeinigen Daehshunde. Durchaus verschieden ist aber 
die FSrbung des Felles, indem dasselbe immer entweder gelblichgi-au 
oder mausfarben, oder auch schiefergrau geHirbt erscheint und mit 
gröliereii oder kleineren schwarzen i Itckea besetzt ist, zwischen 
denen nicht selten auch rötblich- oder fahlgelbe Flecken von ver- 
schiedener Gröüe eingemengt sind. 

i1. Der leslrelfle Haebslnd {Canh fferiagus, siriaHta), 

m 

Die körperlichen Formen dieser Ra^e sind beinahe dieselbert, 
wie jene des doppelnasigen Dachshundes fC. veri. Nasieajt ^fit 
welchem sie auch bezüglich der Grdße vollständig übereinkommt und 
so wie dieser bisweilen fast von derselben Groüe angetroffen wird, 
wie der Bullenbeißer f C. MohuusJ' Die etwas längere Sehnauze, 
die merklieh längeren und breiteren Ohren, der an setner Unter- 
seite etwas länger behaarte Schwans und vonüglich die ungespaltene 
Nase sind die Merkmale, welche sie vom doppelnasigen Dachshunde 
unterscheiden. Die Behaarung ist ebenso wie bei diesem , rauh und 
ohne Glanz. Fast regelmäßig trifft man aher an den Hinterfussen 
eine fQnfte Afterzehe an. Die FSrbung ist fahlbraun, mit verloschenen 
schwarzen, schief gestelften, striemenartigen Querstreifen, und häufig 
ist auch die Schnauzen^« gL iid schwärzlich überflogen. 

12. Der Deminge-Dachshud (Cani$ vertagus, daminieensisj. 

Die höchst mangelhafte Kenntniß, welche wir von dieser Hiinde- 
ra^e haben, beschraukt sich auf eine sehr kurze und ungenügende 

4» 
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Besehreibung, welche L u ii rill u rd von derselben jjegelieii und einige 
wenige ergänzendt« Notizen, die mir unniittell»;n' von einem Rciseiuleii, 
der dieselbe öfter in Port-au-Prinee auf Sl. liomingu {gesellen im 
haben versichert, zugekommen sind. Hiernach wäre sie höher und 
sclilanker als alle übrigen Dachshundrafen gebaut, und daher ihrer 
Kürperform nach die abweichendste Bildung in dieser Gruppe. In 
der Größe soll sie den krummheJuigen Dachshund (C. vertagua) 
übertreffen, ihre Ohren sollen beträchtlich kürzer, weniger breit und 
auch nicht ToUkommen hängend , der Leib schmächtiger, die Beine 
gestreckter, und am vorderen Handgelenke weniger stark nach aus- 
warts gebogen y die Schenket hSher, und der Schwanz langer und 
dünner sein. Die gewöhnlich vorkommende Färbung wird als weiß 
und schwarz gefleckt bezeichnet, doch soll dieselbe sehr oft auf der 
Oberseite des Korpers schwarz, auf der Unterseite weift, und bis- 
weilen auch einfiirbig gelbbraun sein. Die Augen sind blau. 

Diese Ra^e scheint bis jetzt nur auf St Domingo oder Hayti 
gezogen worden zu sein und ist uns erst seit einigen zwanzig Jahren 
bekannt 

lY. Gruppe. Jagdhunde j[Ca»es sagacef)* 

• Typischer rbarakter. Kopf grol!». länglich und ziemlich 
hoch. Stinie schwach gewölbt. Schnauze mäi^^ig lang, ziemlich hoch, 
nach vorne zu nur wenig verschmälert und abgestumpft. Lippen 
stärker oder schwächer hängend. Ohren in ein- oder weniL'cr lansJ^, 
breit, abgerundet und hängend. Hals ziemlich lang und dick. Leih 
schwach gestreckt und nicht sehr voll. Brust breit. Beine mittelhoch 
und stark, die vorderen vollkommen gerade. Schenkel ziemlich lang. 
Schwanz ziemlich lang und dick. Behaarung kurz und glattauliegeud. 

Die mit der typischen Form nicht völlig übereinkommenden 
Ra^en dieser Gruppe schließen sich der Seiden» und Dachshund-, 
der Bullenbeifter- und der Windhundform an. 

1. Per deitsehe Jagdhud (Canu zaga»). • 

Mittelgroß, jedoch nur fiufterst selten bdher als 1 und </a Fuft 
und von starkem, kraftigem Baue. Kopf verhSHnißmäßig groß, läng- 
lich und ziemlich stark erhaben. Hinterhaupt breit, mit stark ent- 
wickeltem Knochenkamme. Stirne schwach gewölbt Schnauze nicht 
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sehr lang, doch zieinlich hoch, naeli Torne zu sebr imenig verschmfi- 
lei't lind etwas abßfestumpft. Lippen nicht sehr lang, etwas scHaff 
Uiiii liiiiigend. Waiigt'iili;uit /.iciiilieii gespannt. Ohren sehr lauj?, breit, 
abgerundet, weich, und vollkdmmen hüngend. Auireii klein und voll- 
kommen wagrecht f^estellt. Hals ziemlich laug und dick. Leib 
schwach gestreekt nnd verhiiUtiißmiißig etwas schlank, gcf^eii die 
Weichen ziemlich slurk eingezogen. Widerrist mäfi>ig stark erliaben, 
Rücken nicht gekrümmt und in der Mitte etwas gesenkt. Brust breit 
und vorstehend. Beine von mittlerer Höhe, schlank, stark, und die 
vorderen vollkommen gerade. Schenkel ziemlich lang. An den Hinter^ 
füssen eine etwas hoher gestellte bekralite Afterzehe. Schwanz ziem- 
lich lang, an der Wurzel dick, gegen das Ende zu Tersefamäle4* und 
bis etwas unter das Fersengelenk reichend. Gewohnlich wird der- 
selbe in die Hohe gerichtet und etwas nach vorwärts gebeugt» aber 
zuweilen auch gerade nach rückwärts gestreckt getragen. Behaarung 
kurz, glattanliegend und etwas grob; aueh Ohren und Schwanz sind 
kurz und glattanliegend behaart, doch ist das Haar an den Ohren 
feiner. Die FSrbung ist in der Regel auf der Oberseite des Körpers, 
80 wie auch auf der Aui^enseite der Schenkel und der Vorderheine 
schwarz oder rotlihraun, während die übrigen Körpertheile mit Aus- 
nahme der nieij^t wt lßen Hrusi . mehr oder weniger braunlichgelb 
gefärbt sind, l her den Augen behndel sich jederüeits ein rundlicher 
brüunUchgelber Flecken und auch die Schnauze ist an den Lippen, 
so wie die Wangen hräunlichgelh gezeichnet. Sehr oft komnien auch 
einfarbige Abänderungen, bald von rüthlicher oder rothbrauner, bald 
von bräunliebgelber oder grauer Farbe vor, weit seltener .iher 
schwarze oder weiÜ^e. Häufig trifft man dagegen gefleckte Abände- 
rungen an, die entweder mit weißen oder gelblichen Flecken auf 
dunklem Grunde, oder mit schwarzen Flecken auf weiAem Grunde 
gezeichnet sind. Die Pfoten sind meistens weiß oder gelblich. Die 
Augen sind schwfirzlichbraun. Mittelgroße Individuen haben eine 
Korperlftnge von 2 Fuß 4</g Zoll, eine Schwanzifinge von 1 Fuß 
IVt Zoll uttd eine Hohe am Widerrist von 1 Fuß, 4 Zoll 10 Linien. 

2. Der langhaarige deitsehe Jagdhtid (Cmu sagasß hirmUm), 

Von derselben Größe wie der deutsche Jagdhund ( C. sagaaf) 
unil auch beinahe von gleicher Gestalt. Da^^ hervortretendste Merk- 
mal, wodurch sich diese beiden Ku^en von einander uuterscheidenP 
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besteht in der Behaarung, welch« nicht so wie beim deutschen Jagfl* 
hunde kurz und glattanliegend, sondern lang, zottig-gewellt, weich 
und beinahe seidenartig ist, und auch au den Ohren und am Schwänze 
lange zottige Fransen hiidet. Nur das Gesicht ist kürzer behaart. 
Bei einer sorjilaltigen Vergleiehnng heider Rnt^'eii heinerkf man aber, 
daß» dieß nicht rler einzige Unterschied ist, der zwischen denselben 
besteht, sondern daft sich auch noch andere, wenn gleich nur geringe 
Verschiedenheiten in ihren körperlichen Merkmalen ergeben. Beim 
langhaarigen deutsehen Jagdhunde ist der Kopf etwas länger und 
mehr abgeflacht» das Hinterhaupt schmäler, die Stime schwächer 
gewölbt, die Schnauze gestreckter, minder hoch, nach vorne zu mehr 
versohmalert und auch weniger stumfif. Die Lippen sind nur sehr 
sehwach hängend» der Leib^ ist gedrungeuei*, voller und in der 
Weichengegend weit weniger eingesogen, die Brust ist etwas schmä- 
ler and auch weniger vorstehend» und der Schwans in Folge seiner 
reichliehen Behaarung länger und beträchtlich dicker. Eine ffinfte 
Aftersehe an den Hintortilssett kommt nur bisweilen vor. Die Färbung 
ist dieselbe» welche beim deutschen Jagdhunde angetroffen wird. 

3. Her htHkwui (Canü soffOSPf venaHeuaJ^ 

Eine der grdßten und kräftigsten Formen in, der Gruppe der 

Jagdhunde, großer als der deutsche Jagdhund fC sagax), doch 
last von derselben Gestalt. Die Kennzeichen, durch welche sich der 
Leithund von demselben unterscheidet, sind lolgende. Sein Bau ist 
durchaus kräftiger, der Kopf etwas größer, die Schnauze breiter und 
stumpfer. Die Lippen sind mehr hängend , die Ohren noch länger 
und breiter, der Leib ist etwas voller, iiimI die fi< im smd verljältniß- 
mäßig kräftiger und stärker. Behaarung und Färbung sind dieselben 
wie beim deutschen Jagdhunde. 

Diese Ra^e, welche in der mittelalterüchen Zeit zu den geschätz- 
testen unter allen HuuderaQen gehörte, wird heut zu Tage nur sehr 
selten mehr im reinen, unverniiscbten Zustande angetrolTen, und hat 
sich vielleicht nur noch in Österreich zu Ebersdorf an der Donau in 
jener hellbraunen Zucht mit dunklerem Rucken und Behang erhalten, 
welche Kaiser Joseph II. in dem dortigen Jagdreviere gestiftet Die 
weifie Abänderung, welche stets zu den allersfcltensten gehörte, ist 
unter dem Namen der 3t Hubertuszucht bekannt und soll von den 
Hunden des heiligen Hubertus stammen, deren Zucht lange Zeit bin- 
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durch in der einst bestandenen berfihmten Benedietiner^Alitei St. Hu- 
bert im Ardennenwalde in Luxemburg — wohin alle jene , die von 
wüthenden HiiinltMi sieh ürchij^seu glaubten, zu wallfahrten pflegten, 
um sich daselbst Heilung zu erflehen, — sorgfältig gepflegt und rein 
erhalten wurde. 

4. Der deitscbe Stiberbnd (Cmi» sagax, venoHetu irrifam ). 

Eine deutlich ausgesprochene Mitteltorm zwischen dem Leit- 
hundp (C. sag. rennticus) und dem krummbeinigen Dachshunde 
(C. vertngm), welche die Merlcmale beider Ra^en unvericennbar in 
sich vereint. In seinen Formen neigt er sich aber mehr der ersteren 
Ra^e zu, obgleich er beträchtlich lüeiner als dieselbe, and nicht um 
sehr Ttel größer als die letztere ist Die übrigen Merkmale, welche 
ihn vom Leithunde unterscheiden, sind die nach Yome zu mehr Vfst- 
sebmalerte und weniger stumpfe Schnauze, die minder hängenden 
Lippen, die verbältniftmfiftig etwas körzeren und schmSleren Ohren, 
der gestrecktere Leib, die betrSchtlich kürzeren Beine, von denen 
die vorderen am Handgelenke zwar verdickt, doch beinahe vollkom- 
men gerade sind, und der etwas kürzere Schwanz. Die Ffirhung ist 
dieselbe, wie sie beim Leithunde und krummbeinigen Dachshunde 
angetrolTen wird. 

5. Die Steinbraeke ( Canis sagax, venaHeu» Braeea), 

Ihr i rrmen dieser Ra^e erinnern zunächst an den deutschen 
Stöberhund (C. sag. venntieus irnfa/is), doch läßt sieh in den- 
selben eine gewisse Verwandt-jehatt mit den Doggen nicht verken- 
nen, und namentlich scheint es die dänische Dogge (C, Mol. danicus) 
zu sein, welche an ihrer Entstehung Theil genommen hat. Von der 
erstgenannten Ra^e, welche sie an Größe etwas übertrifl't, unter- 
scheidet sie der längere und mehr abgeflachte Kopf, das schm&lere 
Hinterhaupt, die schwächer gewölbte Stime» die längere, nach vorne 
zu noch mehr verschmälerte und minder stumpfe Schnauze, die kfir^ 
zeren, schmäleren Ohren, der etwas längere und dünnere Hals, der 
gestrecktere und in den Weiehen weniger stark eingezogene Leib, 
die hdheren und stärkeren, am vorderen Handgelenke kaum verdick- 
ten Beine, und der längere und dickere Schwanz. An den Hinter- 
(iisseu i>t iiielit selten eine fünfte Afterzehe vorhanden. Die gewöhn- 
lich vorkununeude l arbung ist einlärbig bräunlich- ocler fahlgelb. 
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gelbbraun» roth- oder kastanienbrauD, grau oder aehwara» und sebr 
oft werden aaeb weiße Äbzeicben an yersebiedenen Körperstellen 
angetroffen. Seltener sind die gefleekten AbSnderungen» wdebe mit 
weißen oder gelbliehen Flecken auf dunklem Grunde geseiehnet sind. 

6. Ber deatsche Sebweisshand (Comü sagtue, venatieus bcoUcub}. 

Eine der größten und zugletcb kräftigsten Ra^en in der Gruppe 
der Jagdhunde, indem er den Vorstehhund fC. aag.venaiicus major) 
an Große noch übertrifft, und bei einer Körperlange von 3 Fuß, eine 
Schulterhühe von mehr als i '/^ Kuß erreicht. Obgleich in seiner 
Gestalt im Allgemeinen an den Vorstehhund erinnernd, unterscheidet 
er sich von demselben schon aul den ersten Blick, dnrrh seinen 
leichte?'*Mi Gliederbau und seine bei weitem schlankeren Formen. 
Sein Kopf ist mehr gestreckt und flacher, das Hinterhaupt nicht so 
breit, die Stirnc schwächer gewölbt, die Schnauze länger, niederer, 
schmäler und stumpf sugespitzt, die Lippen sind weit weniger hän- 
gend, die Ohren kürzer und schmäler, der Hals ist etwas länger und 
dünner, der Leib mehr gestreckt, schmächtiger, und in den Weichen 
viel stärker eiugezogen, und die Beine sind höher und schlanker; die 
Schenke] beträcbflicb länger, die Vorderbeine etwas kdrzer als die 
Hinterbeine. Der Sebwani ist länger und dunner und die Behaarung 
am Bauche minder dicht. Meistens ist an den HinterfGssen eine (tinfte 
Afterzebe vorbanden. Die Färiiung ist in der Regel einfftrbig bräun- 
lich- oder fahlgelb, bellbraun, dunkelrotb- oder kastanienbraun, grau, 
oder Schwans; bisweilen ist aber die Oberseite braun, grau oder 
schwarz, die Unterseite weiß, oder es sind auch weiße Abzeichen an 
verschiedenen Körpertheilen vorhanden. Zu den seltener vorkommen- 
den Ahäuderungeu gehört die schwarze mit hrauniiehgelben Füssen. 

7. Der Terstebbund {Com» Mffoof, venaHeu» major). 

Größer als der Leithund ( C. nag. vcnnücits) utid auch sehvverer 
als derselbe gebaut, bietet der Vorstehhund in seinen Körperi'ormen 
Merkmale dar, weiche seine Abkunft von der englischen Dogge (C. 
MoU masthms anglieus) deutlich verrathen. Die übrigen Kennzeichen, 
welche ihn vom Leithunde unterscheiden, sind die stärker gewölbte 
Stime, die viel kflrseren, bei weitem nicht so breiten, und auch nicht 
so weichen Obren, die meistens etwas schlaffen Augenlider, durch 
welche die rothe Bindebaut zum Vorscheine kommt, der kOrzere, 
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dickere Hals, der gedrungenere, vollere und in den Weichen weniger 
stark eingezogene Leib, die minder stark vorstellende Brust, die ver- 
hältniQmSAig höheren und stärkeren Beine, und die etwas Ifingeren 
Schenkel. Eine fünfte Aftersehe an den Hinterfüssen ist beinahe- 
regelmSßig vorhanden. Die Fftrbung ist sehr oft einfSrbig donkel- 
roth- oder kastanienbraun, oder auch brüunlichgelb oder grau, selte- 
ner dagegen weiß. Weit haiifi*;er erscheint dieselbe aber gefleckt 
oder getigert, tuid liald sind es i^rölJtere, unregelmäßige woikeiiarlige, 
bald mein- oder weniger dielit stehende kleine punktlormige Flecken 
von rothhrauner oder schwarzer Farbe, welche auf weißem oder 
grauem Grunde vertbeilt sind. Hei den eintarbigen Abänderungen 
kommen hautig auch weiße Abzeichen au verscbiedeneu Korperstellen 
vor. Die Augen sind schwärslichbraun. 

In sehr vielen (icgenden ist es bei den Jägern üblich, diese 
Ra^e durch Abhauen des Schwanzes zu verstummein. 

« 

8. l>er rassische Mülmerhaad (CauU sagcw, vmalieus NasicaJ. 

An Große und Gestalt dem Vorstehhunde fC. sag» venaHeus 
major J ähnlich, und beinahe ebenso schwer und krfiftig als dieser 
gebaut, unterscheidet sich der russische Hühnerhund von demselben 
hauptsächlich durch die noch stärker gewölbte Stime, eine kürzere, 
bShere und stumpfere, etwas aufgeworfene Schnauze und eine ge- 
spaltene Nase, indem die in die Nasenscheidewand tief eingreifende 
Laiij^srurche die beideti Nasenlöcher weit von einander trennt. Auch 
die Spannhäiite z\vis<'heii den Zelieu sind l>ei dieser Ra<;c stark ent- 
wickelt und sehr <dl koinml aiieii eine fünfte Aftcrzchc an den Hinter- 
füssen vor. Ilie FärbunL; ist von jener des Vorstehhundes durchaus 
nicht verschieden inid es kouinien auch alle Farbenabäudcrungeu, 
welche bei diesem aagetroffeo werden, beim russischen Hühner- 
hunde vor. 

9. IHe deotsche Bracke (Cauis uigaxt venuticus cursurj. 

Bezüglich ihrer Körpeiform zwischen den Vorstehhunde (C. 
sag, vemUißos tM^orJ und der franzSsischea Bracke fC* sag* galU- 
eus BraecaJ in der Mitte stehend, stellt diese Ra^e ein vollständiges 
Verbindungsglied zwischea denselben dar. Sie ist etwas kleiner als 
der erstere und auch leichter als dieser gebaut, aber großer und 
schwerer als die letztere. Ein ähnliches VerhäJtniß findet auch zwi- 
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sehen allen einzelnen Kürpertheileii Statt. Dir sonstigen Uoterscbei- 
dungamerkmale , welche sie vom Vorstehhunde trennen, '^ind der 
etwas kleinere, längere und niedrere Kopf, das schmälere Hinterhaupt, 
die minder stark gewölbte Stirne» die gestrecktere, schmälere und 
weniger stumpfe Schnauze, die kfinseren, nnd nicht so tief herabhän- 
genden Lippen, die etwas kCrzeren und schmSleren Ohren, die 
strafTen Augenlider, der längere dünnere Hals, der gestrecktere und 
in den Weichen mehr eingezogene Leib, die bSheren und schwä- 
cheren Beine, und der längere und dfinnere Schwanz. Eine ffinfte 
Afterzehe an den Hinterffissen wird nur bisweilen angetroffen. Die 
Färbung ist dieselbe wie beim Vorstehhunde und kommen auch die- 
selben Farbenabänderu Ilgen ror. 

10. 0er langhaarige Vorstehhud (Canh sagaae* nenaHeus aerieeus). 

Diese Ra^e, welche mit der Größe und der allgemeinen Körper- 
• form des Vorstehluindes {C. sng. venaticm majorj den leichteren 
Bau und die Behaarung des großen Seidcnhundes f C. c.vfrnrms) 
verbindet, stellt sich als ein unverkennbares Mittelglied zwischen 
denselben dar und erinnert auch sehr an den langhaarigen deutschen 
Jagdhund (C. sagcuv, hirsuttuf ). Die feineren Unterschiede, welche 
ihn von der erstgenannten Ra^e trennen, sind der etwas längere und 
mehr abgeflachte Kopf, das minder breite Hinterhaupt, die schwächer 
gewölbte Stirne, die längere und niedrere, auch schmälere und weni- 
ger stumpfe Schnauze, die kürzeren Lippen, die längeren und brei- 
teren Ohren, die schmälere Brust, die etwas dfinneren Beine, nnd 
der in Folge seiner reichlichen Behaarung viel länger und dicker 
ersdieinende Schwanz. Das Hauptunterscheidungsmerkmal besteht 
aber in der sehr langen und zottig-gewellten weichen und beinahe 
seidenartigen Behaarung, welche den ganzen Körper, mit Ausnahme 
des kurz und glattanliegend behaarten Gesichtes überdeckt, und am 
Vorderhalse, an der Brust, dem Bauche, der Hinterseite der Vorder- 
beine und der Hinterschenkel, an den Ohren und am Sehwanze, ins- 
besondere aber an der Unterseite desselben am län^rf^ten ist, und 
lange Fransen bildet. Euic iuultL: Alkrzelie an deu Miulert'üssen 
koniiiit nur äußerst seilen vor. Bezüglich der Färbung stimmt diese 
Ra^e vollkommen mit dem Vorstehhunde überein. und es kommen 
hei derselhen nicht nur alle jene Abänderungen vor, welche hei die- 
sem angetroüen werden, sondern auch sehr ott eintarbig röthiich 
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gelbe oder gefleckte, welche mit großen wolkeiiShiilieheii. rAthlich- 
gelben oder gelblimuneti Flecken nuf weiftem Grunde gezeichnet 
sind. 

11. 9er WMser*llkierbud (Cauis »agax, venaHewt aquaüUsJ. 

Sehr nahe mit dem langhaarigen Vorstehbunde fC, sag. vena- 
lirus »ericeus) verwandt, nnd von derselben Körperform und Größe, 
unterscheidet sich der Wasser-Hühnerhund von dieser Ra^e last nur 
(liiroh die Behaarung, welche nicht su lang und auch nicht zottig- 
t^t'wellt und beinahe seideiiai tii; , sonilern kürzer, zottiej-gekränselt 
und mehr wollig ist. Rci einer genauen und sorj^niltif^eii Verglei- 
chung dieser beiden Itayen ergibt sich jedoch, daü beim Wasser- 
Hühnerhunde der Kopf weniger gestreckt uini merklich höher, die 
Stirne etwas stärker gewölbt, die Schnauze kürzer, höher und stum- 
pfer, der Hals etwas verkürzt und dirker, der Leib gedrungener und 
voller, und die Beine verhSitniiiroäftig minder hueh und etwas stärker 
sind. An den HinterfOsseu ist keine fünfte Aiterzehe vorhanden. Die 
Fäi'bung ist meistens einfärbig weiß, gelblich-, rdtblieb- oder 
graulichweiß, oder auch grau, doch kommen sehr oft auch gefleckte 
AbSttdemngen vor, welche mit großen unregelmäßigen, verloschenen 
wolkenartigen Flecken von schvrangrauer, rothbrauner oder schwar- 
zer Farbe auf hellem Grunde gezeichnet sind. 

12. Der deitsehe Hiknerhimd^^C^jitc tagoiß, vemHeus aubeaudaiu»)* 

In dieser schönen llunderaye sind ilic Merkm;de des Leithundes 
(C. aay. venaticiis) und des IVanzösischen lliilineHHnult's )<ag. 
(jallicus avicularim ) innig mit finan<ler versclinioizen, (ieiin in ihrer 
(iesnmmttbrni sowohl, als aiiclj in der Bildung alltM- ilirer einzelnen 
körperlheiie, steht sie genau zwischen denselben in der Mitte. In 
ihren Formen einigermaßen an den Vorstehhund (C. sag. venaticus 
major) erinnernd , unterscheidet sie sich von demselben außer der 
etwas geringeren Größe und dem minder schweren Kürperbaue, 
durch nachstehende Merkmaie. Ihr Kopf ist etwas kleiner, die Stirne 
mehr gewölbt, die Schnauze etwas Ifinger, niederer, nach vorne zu 
schwach verschmälert, und auch weniger stumpf. Die Lippen sind 
etwas hGrzer und nicht tief herabhängend, die Ohren länger und 
breiter, und die Augen verhältnißmäßig großer. Der Hals ist etwas 
länger und dfinner, der Leib weniger voll, die Beine sind höher und 



Digitized by Google 



60 ' PiliiDgar. 

schwfielier» und der Schwanz ist betrfiehtlich kürzer und ersebeint 
deAhalb aueb dieker. Diese auffallende Verkürzung des Schwanzes 
beruht aber nicht auf einem ursprünglichen, dieser Ra^e eigenthSm- 
liehen Merkmale, sondern hat sich erst im Laufe der Zeiten einge- 
stellt, und ist erwiesenmiafien als ein künstliches und ererbtes 
Merkmal zu betrachten» indem durch die andauernd fortgesetzte 
Sitte, diese Ra^ durch das Abhauen des Schwanzes schon in zarter 
Jugend zu verstümmeln, jener Charakter nach mehreren Generationen 
zu einem bestäruligen geworden ist. An den llinteiiü.ssen kommt sehr 
oft eine fünfte Alterzehe vor. Die am häuüj^steu vorkommende Fär- 
bung ist die gefleckte, oder getigerte, indem bald grüßeie wolken- 
artige, hjild kleinere mehr punktförmige gelbbraune, rotlihraune, 
seliwiirzhrauiie, dunkel<;raHe oder schwarze Flecken, über eine weiße, 
isabellfarbene, braunÜehgelbe , oder hellgraue Grundfarbe verbreitet 
sind, und wobei die Ohren fast immer von diesen dunkleren Farben 
eingenommen werden. Weit seltener sind die einlarbigen Abänderun- 
gen bei dieser Ra^e, welche meistens eine weiße , isabeligelbe, oder 
bräunlicbgelbe, seltener eine roth- oder kastanienbraune, und am 
allerseltensten eine schwarze Färbung darbieten. 

13. Der kleine Hühnerhund (iauis myujü, venaiicus miuorj. 

Immer kleiner als der deutsche Hühnerhund (C, sag* venatieus 
9ubeaudaiu8j und auch leichter als derselbe gebaut, stellt diese Raf e 
ein Mittelglied zwischen diesem und dem dalmatinischen Hühnerhunde • 
(C. mg. gnllicm rogusoHUs) dar. Die Merkmale, welche ihn von 
der ersteren Ra^e unterscheiden, sind der kleinere, gestrecktere und 
minder hohe Kopf, das schmälere Hinterhaupt, die schwächer ge- 
wöll)te Slirne, die etwas längere und iiiiaiiere, auch sehiuälere und 
weiliger stuniple Schnauze, die kürzeren und schmäleren Oliren, der 
längere und dünnere Hals, der sciunäehligere Leib, die verhältniß- 
mäßig höheren !S ine. und der etwas längere Schwanz. .4n den 
Hinterlüssen trillt num iiäufin eine fünfte Afterzehe au. Die Färbung 
ist innner getigert, indem die weiße, isabellfarbene, bräuniichgelbe, 
oder graue Grundfarbe mit ziemlich dicht stehenden, kleinen, rund- 
lichen und fast punkttormigen Flecken von dunkelbrauner oder 
schwarzer Farbe übersäet ist. Ohren und Ohrengegend sind regel- 
mäßig dunkelbraun oder schwarz geförbt. 
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Von dieser Ra^e werden oft sehr kleine Individuen gezogen, die 
jedoch nur das firgebniA der Cultur sind und durch veränderte 
Lebensweise, insbesondere aber durch Anwendung kfinsflicher Mittel 
erzielt werden. Das kleinste unter den bis jetzt bekannt gewordenen 
wurde aber in Sachsen gezogen» denn seine Korperlange betrug bei 
einem Lebensalter Ton zwei Jahren nicht mehr als Sy» Zoll. Lange 
war diese Seltenheit im königlichen Museum zu Dresden aufgestellt, 
doch wurde sie beim Brande desselben im Jahre 184S ein Raub der 
Flammen. 

14. Der foftigiesisehe IflliBerbnnd (CanU Bogax, venaiieut 

In der Gestalt sowohl , als auch in der Große dem deutschen 
Stoberhunde (C. sag. venaticus vrrUoM) Shnlich, laßt auch der 
portugiesische Hühnerhund in seinen körperlichen Formen seine 
Abkunft Tom krummbeinigen Dachshunde (C, vertagus) nicht ver- 
kennen. Er unterscheidet sich jedoch von demselben durch den 
etwas kleineren Kopf, die slärker gewölbte Stirne, etwas kürzere 
und sclimtilere Ohren, einen längeren und nicht so dicken Hals, 
ludun-e unii .selnväeliert' licine, von denen die vorderen jedoch, sowie 
bei diesem am liaiidgelenke verdiekt, und heinalK^ volikummen gerade 
slml. und «It'H beträehilieli kürzeren inid aiieli dickeren Seliwanz. An 
den Hiuterfüssen ist nifislens eine fünfte Afterzehe vorluindeu. Die 
Färbung ist dieselbe, wie beim deutschen Hühnerhunde (C, mg* 
wnaHeuB tubcaudatus}» 

15. Der langhaarige libiierhud^CattfS«ii^a.tr, venaüetu loitfj/ipilis}. 

Die nahe V'ervvandtseliaft dieser itaee mit dem langhaarif^en 
Vorstehhunde ^(7. sag. vendlirus st'riccus), spricht sich sowohl in 
der (lestalt im Allgemeinen, als aneh in d«'r langen, zoltig-gewelllen, 
weichen und fast seidt i i^en Heiiaarung, in welcher sie mit 
demselben vollständig übereinkommt, sehr deutlich aus, und es 
erfordert eine genaue Vergleichung, diese beiden Kagen nicht mit 
einander zu verwechseln. Die wenigen Merkmale, welche den lang- 
haarigen Hühnerhund vom langhaarigen Vorstehhunde unterscheiden, 
sind außer der etwas geringeren Größm und dem noch leichteren 
Kdrperbaue, der etwas kleinere Kopf, die stärker gewölbte Stirne, 
die etwas längere, niederere, und nach vorne zu noch mehr'ver- 
sehmilerte minder stumpfe Schnauze, die noch merklicher verkürzten 
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Lippen, die längeren und breitereu Ohren, der etwas längere and^ 
dünnere Hals, der weniger volle Leib, und die etwas höheren und 
dünneren Beine. An den Hinteressen kemmt nur äußerst selten eine 
fünfte Afterzebe vor. Die Färbung ist von jener des deutschen 
Hfibnerhundes (C tag. vemHcm BuJbcaudaiuM) durchaus nicht ver- 
schieden* und bietet alle jene Abänderungen dar, welche auch bei 
diesem angetroffen werden. 

16. Per langhaarige Wasser-Ifthierhund (CanUt sagax, tettoiieus 

Diese Ila^e steht dem langhaarip^en llühnerhuiidt' (C. saga^e 
venatU'Hs lo7i(fipiltH} sehr nahe und uiitcrst lieidet sich von ihm 
in derselben W eise, w ie der Wasser-Hühnei huini ( C. suyax venati- 
cus aquatilis) vom langhaarigen Voistelihiuide (C. sagax venaticus 
sericeus). Der Ilauptuntersehied liegt sonach in der Deiiaarung, 
welche tiielit so lang, und auch nicht zottig -gewellt und beinahe 
seidenartig wie heim langhaari>j^eii Mühnerhunde, sondern kürzer, 
zottig-gekräuselt und mehi- wollig ist. Vom Wasser-Hühnerhunde, 
mit welchem diese Ua^e gleichfalls sehr nahe verwandt ist, unter- 
scheiden sie die etwas geringere Größe, der leichtere Bau, der 
kleinere Kopf und die etwas höheren Beine. An den Uinterfüssen ist 
keine fGnfte Afterzehe vorhanden. Die FSrbung kommt ganz mit jener 
des langhaarigen Hühnerhundes fiberein. 

17. Per franilsisehe Jagdhund {Cania aaga^e, galtieus). 

In seinen Formen sowohl dem deutsehen Jagdhunde ( C. sagaa^J, 
als auch dem Leithunde (Cams aagaxt venaHeus) ähnlich, neigt er 
sieh bezüglich seines leichteren Baues und seiner Größe mehr dem 

eisUiLii, iii Ansehung der aligeiueinen Kürperronn aber mehr dem 
letzteren zu. Die ^vesentlichsten Keruizeichen , welche ihn von dem- 
selben unterseheiilen , sind der etwas kleinere Kofif, die weit mehr 
gewölbte Slirne, die lanp^ere und minder hohe, nach vorne zu ziem- 
lich stark versehmälerte und nicht sehr stumpfe vSehnauze, die merk- 
lich kürzeren und daher auch nicht so tiel" herahhiingendeEi Lippen, 
die etwas kürzeren und weniger breiten Ohren, die verhältnismäßig 
größeren, mehr hervortretenden Augen, der merklich längere und 
dünnere Hals, der schmächtigere Leih, die etwas höheren und minder 
starken Beine, der längere und dickere Schwanz, und die gröbere 
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Behaarung am Bauche. Die Ffirhung erscheint imm«r gefleckt, indem 
die weiße oder isabellgelbe Grundfarbe mit größeren, gelbbraunen, 
dunkelbraunen oder schwanen wolkenähnlichen Flecken, und nicht 
selten von zweierlei Farben gezeichnet ist. Die Ohren und die an- 
grenzenden Theile des Kopfes sind immer von einer dieser dunklen 
Farben eingenommen. 

18. Der laighaarlge franiislsehe iagdhaid (Canis tagax, gaäieus 

serieem). 

All Gni(J»e dem IVanzüsischeu Ja^iffllniiHU' fC. sag. gitUicusJ 
voUkoniiru'ii gleich und bein.ihe iuicli von der^elbfu Gestalt, uiiter- 
Si heidel sicli der langhaarige tranzösische Jagdhund von dieser Ka^e 
fast lediglich nur durch die Behaarung, weiche nicht kurz und glatt- 
anliegend wie bei diesem, sondern lang, zotttg-gewellt, weich und 
nahezu seidenartig ist, und insbesondere an den Ohren und dem 
Schwänze in langen Fransen herabhängt. Vom langhaarigen deutschen 
Jagdhunde (C, tag. htrsuiusjp welchem er sehr nahe steht, macht 
er sich durch den kleineren Kopf, die starker gewölbte Stime, die 
etwas längere und minder hohe, nach vorne zu mehr verschmälerte 
und weniger stumpfe Schnauze, die kürzeren Lippen, den längeren 
und minder dicken Hals, den schmächtigeren Leib, und die höheren 
Beine kenntlich. An den llinterfüssen wird nur bisweilen eine fünfte 
Afterzehe angelrofTen. Die Färbung kommt mit jener des französi- 
schen Jagdhundes iihereiu. 

19. Der frantlslsche Stlberfcnd (Cams nagax, (jallieus arreetus). 

In der allgemeinL'ii kurpcrlunii und aiieh in der langen, znttig;- 
gewellten, weichen Behaarung dem langhaarigen französischen Jagd- 
hunde ( C. sag. gallicHs sericeus) äliidifh, doch beträchtlich kleiner 
als derselbe, unterscheidet sich der französische Stöberhund von 
dieser Bage durch nachstehende Merkmale. Sein Kopf ist etwas 
kleiner, auch mehr gestreckt und minder hoch, die Stirne schwächer 
gewölbt, die Schnauze etwas länger und nach vorne zu schmäler und 
spitzer, die Ohren sind etwas kürzer und auch weniger breit, der 
Leib ist gestreckter, und die Beine sind merklich niederer und stärker, 
und am vordem Handgelenke verdickt Bisweilen kommt auch an den 
Hinterlussen eine fünfte Afterzehe vor. In der Färbung findet zwischen 
diesen beiden Ba^en durchaus kein Unterschied Statt. 
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20. ier dtpfelisslge huMktikt IlhRerliud (Cauia sagasp, gaUieus 

Nanea)* 

Etwas kleiner als der russische HöhDerhund f C. sag. venattcm 

Nasicn), mit welchem er lieziiglich seiner Kurperforme» sein- ^n aße 
Äiinliehkeit und selbst die gespaltene Nase gemein hat, die dureh 
eine tief in die Nasenscheidewand eingreifende Liingsfurche geltildet 
wird und wodiireh die heidcii N^nsenliicher weit von einander getrennt 
werden. Ebensu th« ilf er aiirh mit dieser Raee die stark entwickelten 
Spannhäute zwischen den Zehen. Die einzigen Merkmaie, welche 
ihn von derselben unterscheiden, sind der leichtere Bau, der etwas 
kleinere Kopf, die gestrecktere und sehmiilere Schnauze, der längere 
und dünnere Hals, der schmächtigere Leib, und die etwas höheren 
Beine. An den Hinterfüssen kommt sehr oft eine fünfte Alterzehe 
vor. Die FärbuDg ist dieselbe, wie beim franzdsischen Jagdhunde 
(C 9ag. gaUieits). 

21. Der lornaiinische Jagdhond (CnnU sagax, gaUicm nor- 

maniius ). 

In dieser Ra^e, welche in ihrer allgemeinen Körperforni eine 
entfernte Ähnliehkeit mit dem deutschen Schweißhunde (C. sag. 
venaHeus settHeus) hat» sind die Merkmale des fransösisehen Jagd- 
hundes (C, sag» gaüieus) mit jenen des französischen Fleischer- 
hundes (€. lep. lamariuaj in einer auflTallenden Weise gepaart. 
Vom fransosischen Jagdbunde unterscheidet sieh der normannische 
durch den gestreckteren und minder hoben Kopf, die schwacher 
gewölbte Stime die längere und niederere, nach vorne m noch weit 
mehr verschmSlerte und weniger stumpfe Schnauze* die kürzeren, 
nur sehr schwach hSngenden Lippen, die kürzeren und schmäleren 
Ohren, den etwas längereu und dünneren Hals, den schlankeren 
Leib, die höheren und schmächtigeren Heine, die kürzeren Schenkel 
und den dünneren Schwanz. Die Färhung erscheint fast hestiiiidig 
gefleckt, indem auf wei(J»pm oder geihliohweißem Grunde einige 
große wolkenartige Flecken von schwarzer, dunkel- oder hellbrauner 
Farbe vertheilt sind. Ohren und Kopfseiten sind beinahe immer 
dunkel getarbt. Weit seltener sind die einfarbige» weißen, gelblich- 
weißen, grauen, braunen, oder schwarzen Abänderungen. 

Diese Ra^e wird vorzugsweise in der Normandie gezogen und 
verdankt derselben auch ihre Benennung. 
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22. Ber franlil§eke lttierbu4 (Cania Mogase, gaUiem am- 

cularius), 

Die.te Ra^e, welche in ihrer allgemeinen Körperform Jiti den 
Vorsttliluiiid (C- sag. venaticm majorj erinnert und 5?ich in allen 
iliiTn Merkmalen zum französischen Jasdhundo fC. sag. (jaUicusJ 
so vci'hält, w ie der Vorstehhund zum Leithunde (C. sag. venatims)^ 
bietet außer der geringereu Grüße und dem leichteren Baue noch 
folgende Kennzeichen dar, welche ihn vom Vorstehhunde unter- 
scheiden. Sein Kopf ist etwas kleiner, die Stirne mehr gewölbt, die 
Schnauze langer, minder hoeh, nach Torne zu etwas TerschmSlert, 
und daber auch weniger stumpf, die Lippen sind merklich hGrzer, 
und nicht so tief berabhSngend , die Ohren noch mehr yerkürzt und 
auch etwas weniger breit, die Augen verhSItniftmSßig grofter, der 
Hals langer und dünner, der Leib minder toII, die Beine etwas hoher 
und weniger stark, und der Schwanz langer und dicker. Wie beim 
Vorstehhunde ist auch beim französischen Höhnerhunde meistens 
eine fOnfle Afterzehe an den HinterfGssen vorhanden und ebenso 
wird auch der etwas schlaflen Augenlider wegen die rothe Binde- 
haut gewöhnlieh sichthai*. Die Färbung ist bald einfarbig weiß» 
Isabellfarben p oder braun, seltener dagegen schw trz, oder sie 
ei'seheint auf weißem, oder isabellfaibenem (irimde, mit gi-üßeren 
oder kleineren gelbbraunen, schwarzbi'aunen, oder schwarzen Flecken 
gezeichnet. Bis\\ eilen sind bei den farbigen Abänderungen die Ürust 
und ein Halsi'ing >veiß und kommen auch noch an anderen Körper^ 
stellen weiße Abzeichen vor. 

23. Der dalmatlAlscke fllhaerkand (Canis sagax, gaUicua 

raguaanusj. 

In seinen KSrperformen, so wie auch In der Grofte dem franzö- 
sischen Hühnerhunde (C, sag. gallicus avieulariun) fthnlich, und in 
mancher Beziehung auch an den Tigerhund (C* lep, dameus com- 
eanuB) erinnernd, mit welchem er oft verwechselt wurde, unter- 
scheidet sich der dalmatinische Hübnerhund von der erstgenannten 
Ra(;e durch nachstehende Merkmale. Sein Kopf ist etwas kleiner, 
gestreckter und ininder hoch, das llintei-haupt nicht so breit, die 
Stirne flacher, die Schnauze etwas länger, niederer, sehniider und 
auch weniger stuinpi. Die Ohren sind kürzer und ^chluälcr, die 
(FiUlnger.} ^ 
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Augen Terhftltoißmftßig kleiner. Der Hals ist Iftnger nnd dunner, der 
Leib etwas »diniielitiger. Die Beine «nd hoher und der Schwanx 
ist kurzer und dicker. An den Hinterf&ssen kommt meistens eine 
fünfte Ailerzehe rer. Die Filrbung ist bestSndig getigert, und immer 
sind es kleine, »emlieh dieht stehende rundKehe und fast puukt* 
förmige Flecken von brSunlichgelber, dunkelbrauner, oder schwarzer 
Farbe, welche Ober die weiAe Grundfarbe verbreitet sind. Bisweilen 
trifft man uuch hräuniichgelbe und schwarze Flecken mit eitiaiider 
gemischt an. Die Ohren und die angrenzenden Theile des koples sind 
regeiniiil-Mi^ 1 ruiiülichgelb, dunkelbrann, oder schwarz. 

Diese Haij-e, welche auch unter den >[amen ragusanische 
und beiiga I i s c he Bracke h*'kannt i«t, scheint zuer.st in Dahna- 
tien gezogen worden zu sein, von wo sie später nacli Bengaieu 
gebracht wurde und von dort wieder nach Europa kam. In manchen 
Gegenden von Deutschland wird sie ihrer bunten Färbung wegen 
. mit dem Namen Cattun-Hund bezeichnet und in England gewöhn- 
lich mit dem Namen dänischer flund. Hie und da besteht die 
Gewohnheit, sie durch Abdrehen der Ohren zu Teratömmeln. 

24. J>ie franstsische Bracke (Canis sagaw, gaUicus BraccaJ. 

Sehr nahe mit dem dalmatinischen Hühnerhunde fC* aag* galU- 
CU8 ragwMmut) verwandt, abm* kleiner als derselbe und auch leichter 
gebaut, bietet diese Race folgende Merkmale dar, welche sie von 
demselben unterscheiden. Ihr Kopf ist grofter, länger und hoher, 
das Hinterhaupt breiter, die Stirne mehr gewölbt, die Schnauze 
Iftnger. Die Ohren sind Ifinger und breiter, der Leih ist mehr ge- 
streckt, und in den Weichen stärker eingezogen. Die Beine sind 
etwas schwächer, nnd der Schwanz ist länger und liünner. Kines 
fünfte Atterzelle an den Hinterlüssen ist nur selten vorhanden. Die 
Färbung erscheint heinalir immer ^elleekl ud ci getigert, und njei- 
stens sind es kleinere, meiir j»uukttlirniige und /.infilich dicht stehende 
Flecken von schwarzer Farbe, vveh'he atjf aschgrauem Grunde ver- 
theilt und bisweilen aueii mit grö(5>cren schwarzen Flecken gemengt 
sind, bald größere wolkenartige schwarze Flecken auf hell bräunlich- 
gelbem Grunde, und beinahe immer sind die Ohren nnd deren nächste 
l^ngebung schwarz. Weit seltener sind die eiufärhigen weißen, hell 
bräunlichgelben, oder schwarzen Abänderungen, bei welchen letzteren 
Jedoch sehr oft weiße Abzeichen, und insbesondere an der Brust und 
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den Fü^Kpn vorkommen. Bisweilen trifft maa bei denselben auch 
einen vveibeii llalsring an. 

%H. ter «ngUseke J«g4h»l fCani» tagatü^ anglieu»). 

Von der GröfV' des Leitliuades (^C. aay. venaticus) und beinahe 
auch von denselben Formen. Die Merkmale, welehe ihn von jener 
Ra^e unterscheiden, sind die etwas stärker gewölbte Stirne, eine 
(Sogere und nach vorne su auch mehr verschmälerte Schnauze , die 
noch längeren, breiteren und an den Seiten etwas eingerollten Ohren, 
der merklich längere und dönnere Hals» der etwas seblankere und in 
den Weichen minder stark eingezogene Leib, eine weniger vorste- 
hende Brust, die yerhSItnißmiftig hdheren Beine, und eine grSbere 
Behaarung am Bauche. Die Färbung ist in der Regel auf der Oberseite 
rothbraun, auf der Unterseite weift, und mancbmal sind auch die 
Scbwanzspitze und eine schmale Blasse auf der Stime gleichfalls 
weiß i^ezeiehnet Bisweilen ist die Grundfarbe des Korpers weift und 
mit groften rothbraunen oder schwarzen Flecken besetzt Seltener ' 
kommen einflirbige Abänderungen vor, die bald rÖthlich, rothhraun, 
oder bräunliehgelb, bald aber auch schwarz, oder weiß gefärbt sind. 

Heut zu Tage ist diese l^ai-e selbst in ihrer Heimat seilen und 
in ihrer ursprnnf]:h'chen Reinheit wird sie fast nirgends mehr in 
England angetrotlen. 

26. Der englische Vii'bsliQud ( Tri/^/s sagax^ attglicus vufpicfipusj. 

Diese schöne, leichtgebaute Ra^e ist eine der schlanksten 
Formen in der Gruppe der Jagdhunde und reiht sieh in Ansehung 
ihrer Körperbildung cnnächst dem deutschen Schweißhunde (C. sag. 
venaiim» ecoüevsj an. Sie ist etwas kleiner als derselbe und auch 
noch schlanker als dieser gebaut Die Scbnauie ist länger, und nach 
Tome zu auch mehr TcrschmÜlert, die Ohren sind etwas llinger und 
breiter, der Hals llnger und dGnner, der Leib schmächtiger, die 
Brust weniger vorstehend, und die Beine sind hoher und schlanker, 
die vorderen aber wie beim deutschen Schweifthunde etwas körzer. 
An den Hinterfilssen ist meistens eine fünfte Afterzebe vorhanden. 
Die gewöhnlich vorkommende Farl>nng ist weiß , mit größeren und 
kleineren, unre^^einiiiiiigen wolkenartigen Flecken von gelblichbrauner, 
rothhrauner oder sehwarzer Farbe. Immer sind es aber die Ohren 
und deren Umgebung, welche von einer dieser dunklen Farben ein- 



Digrtized by Google 



68 



F i t X i n g e r. 



genoininen werden, und meistens befindet sich ein eben so gefärbter 
Hecken an den Letbesseiten, den Hinterschenkeln and an der Wurzel 
des Schwanzes. Die Nasenkuppe ist in der Regel schwarz» bisweilen 
aber auch fleischfarben. 

27. ier engUsehe Stiberhand (Cauis $agaae, angUeH» irritansj. 

Diese Ra^e verhSlt sieh zum englischen Fuchshunde (C, »ag* 

anglicus vulpicapusj , wie der deutsche Stöberhund fC. nag. veno- 
ticus irritans) zum Leithuiide (C. sag. venaticHif) <, und auch bei 
ihm sind gewisse Merkmaie des krummlteiiiirjcu Dachshundes (C. 
verfagus) deiitlieh in seineu Formeii zu erkennen. Vom deutschen 
Stöberliiiiifle , mit weleliem er In der Größe übereinkoniuif , nnter- 
scheidet er sich durch einen mriklieh kleineren, gestreokleren und 
auch niedreren Kopf, das schmälere Hinlerhanpl, die längere, nach 
vorne zu ziemlich stark versehmälerle, stunipfspitzige Schnauze, die 
kürzeren und schmäleren Ohren, den längeren und nicht so dicken 
Hals, den schmächtigeren Leib, die schmälere Brust, die längeren 
und minder starken, am vorderen Handgelenke aber eben so rerdickten 
Beine, die höheren Schenkel, und den längeren Schwanz. An den 
Hinterfiissen ist meistens eine fünfte Aflerzehe vorhanden. Die Fär- 
bung ist entweder wie beim englischen Fuchshunde weiß, mit 
grSlieren und kleineren, unregelmäßigen wolkenähnlichen, gelblich- 
braunen, rothbraunen oder schwanen Flecken, oder einfarbig dunkel- 
braun, mit weißen Abzeichen, und meistens befliidet sich ein weißer 
Flecken oberhalb des Nackens. 

28. Der langhaatigt eigltsehe lachshud {Canis sagav, angUcus 

Unter allen langhaarigen Jagdhundfornien ist der langhaarige 
englische Fnchsli und diejenjge, \\ eiche am leichtesten zuerkennen 
und durch ihren schlanken Körperbau vor allen übrigen ausgezeich- 
net ist. An Größe und Gestalt dem englischen Fuchshunde (C. sag. 
anglicus vulpicaptisj fast völlig gleich, unterscheidet sie sich von 
demselben beinahe nur durch die reichliche Behaarung und den 
in Folge derselben minder schmächtig sich zeigenden Leib, und 
den hierdurch auch länger und beträchtlich dicker erscheinenden 
Schwanz. Das lange, zottig-gewellte, weiche und beinahe seiden- 
artige Haar, welches den ganzen Korper mit Ausnahme des kurz und 
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glatt anliegend behaarten Gesiebtes überdeckt , ist ain Vorderbalse, 
an der Brust, dem ßanche» der Hinterseite der Sehenkel, an den 

Obren uiul am Schwänze am längsten, vorzuglich aber an der Unter- 
seite desselben, wo es in langen Fransen herabhängt. Eine fünfte 
AfttM-zehc nn den Hinterfussen fehlt Ix'iiialie immer. Die Färbunc; ist 
von jener des englisclieu Fuchühundes durchaus nicht verschieden. 

29. Der englisehe nbnerhnd (Canh 9agax, anglicus wtieularws). 

In der Gesammtform dem französischen HQhnerhunde (C, sag 
gaUicus amcufarnt») ähnlich , aber etwas kleiner als derselbe und 

auch von leiehterom Haue. Die wesenth'chsten Merlimale, wodurch 
er sn:h von ili«'M'i lia^c unterschiMclel , sind der etwas gestrecktere 
und nicht so hohe Kopf, die längere, niiiuler liohe nnd nach vorne zu 
mehr verstihniälerte , daher noch weniger abgestnnipfte Schnauze, 
die längeren und breiteren Ohren, die verhilltnißmäßig kleineren 
Augen, der noch längere und dünnere Hals, der schmächtigere Leib, 
die höheren und schlankeren Beine, und die etwas längeren Schent[el. 
An den Hinterfiissen ist so wie beim französischen Hühnerhunde, auch 
bei dieser Ra^e meistens eine fünfte Afterzehe vorhanden. Die Fär- 
bung ist jener des englischen Fuchshundes fC. sag. anglieus mUpp' 
eapus) völlig gleich. 

30. Die eagli^iche Bracke fCnnis saf/a.Vt niigUms Itraccn). 

Die leichteste Form unter allen Jaj^dhnnden , welche in ihrer 
Gestalt am meisten an die Wiudhundfonn erinnert. Vom englischen 
Fuchshunde (C- sag. anglicm mdficapusj, dessen nahe Verwandt- 
schaft unverkennbar in ihr ausgesprochen ist, unterscheidet sie sich 
außer der etwas geringem Größe, welche nicht über 1 Fuß Schulter- 
hohe reicht, durch folgende Merkmale: Ihr Kopf ist kleiner, langer 
und mehr abgeflacht, das Hinterhaupt schmäler, die Stime flacher, 
die Schnaose länger, niederer, nach vorne zu mehr TerschmSlert und 
auch mehr zugespitit. Die Ohren sind küraer, schmäler und viel 
weniger hängend. Der Hals ist langer und dunner, der Leib ge- 
streckter, schmächtiger und in den Weichen stärker eingezogen, der 
Rücken schwach gekrümmt, die Brust schmäler und mehr tiefliegend. 
Die Beine sind höber und schlanker, die vSchenkel länger, der Schwanz 
ist noch langer und dünner und die Behaarung des Körpers feiner, 
tn Ansehung der Färbung kommt diese Rage vollständig mit dem 
englischen Fuchshuude überein. 
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31. 0er laaghaarige eigltoehe lahnerhond (CauU aagcm, anglicus 

hirmttis). 

Zienüieh nalie mit dem langhaarigen engliaehen Focbshunde 
(C. sag* angUeus viUomsJ verwandt, aber nieht so leicht als der- 
selbe gebaut und auch etwas Ueiner, unterscheidet sich der lang- 
haarige englische HGhnerhund Ton dieser Ra(e durch folgende 
Merkmale. Die Schnauze ist kurzer, breiter und stumpfer, der Leib 
weniger gestreckt und voller, die Beine sind merklich niederer und 
die Schenkel kürzer. Die Behaarung ist von jener des langhaarigen 
englischen Fuchshundes nur dadurch verschieden, daß sie etwas 
kürzer ist. An den Hinterfüssen kommt keine fünfte Afterzehe vor. 
iJit- Faihuiig ist entweder einfarbig rotligelb, oder weiß und mit 
größeren wolkenartigen Flecken von rothgelber, kastanienbrauner 
oder srliwarzer Farbe gezeielniet. Die Ohren und die nächst an- 
gi rtizeiidf'nTheile des Kopfes werden immer von einer dieser dunklen 
Farben eingenommen. 

32. Der eiglisehe farftfcehmi (Canh tagax, anglieun major). 

F.iiK" große , starke Rafe, welche in ihrer (Jesaniiiitforin zwar 
einige Aliniichkeit mit dem Vorstehhunde (C. sag. venaticm major) 
hat, sich von demselben aber nieht nur durch den leichteren Bau, 
sondern auch noch durch mancherlei andere Merkmaie unterscheidet 
Die Schnauze ist merklich länger, niederer, nach vorne zu ver- 
schmälert und auch weniger stumpf. Die Ohren sind länger und 
breiter, Atst Hals ist etwas Ifinger und dQnner, die Brust schmäler, die 
Beine sind hoher und minder stark und die Schenkel ISnger. An den 
Hinterffissen ist fast immer eine fünfte Afterzehe vorhanden. Die 
Färbung ist meistens weiß oder grau und mit größeren oder kleineren 
braunlichgelben, rothbraunen oder schwarzen Flecken gezeichnet, 
bisweilen aber auch einfarbig grau oder schwarz. 

33. Der englisehe^SekwetsabMd (XSimis wgawt . anglkuB tangtii^ 

Diese schöne und aufierordentlicb große Ra^e, welche wohl 
eine der allergrößten Formen in der Gruppe der Jagdhunde ist und 
bisweilen eine SchulterhShe von % Fuß 4 Zoll erreicht, bietet zwar 
in der Gestalt im Allgemeinen einige Ähnlichkeit mit dem deutschen 
Schweißhunde (€» sag. venaHeus scoticm) dar, unterscheidet sich 
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TOD demselben aber niebt nur dvrcb die Oberwiegende 6r6Ae und 

den kräftigeren Bau» sondern nuch durch mancherlei Abweichungen 
in der Bildung ihrer einzelnen Körperthelle. Der Kopf ist mehr 
gesti(H:kt, und höher, das Hinterhaupt hreiter, die Stirne mehr 
gewölhl, die Schnauze länger, hreiter und stumjiler. Die Lippen sind 
mehr hängend, die Ohren länger und hreiter. Der ffjils ist kürzer 
und dicker, der Leih voller, die Beine sind stärker nrid die Schenkel 
minder lang. An den Hinterfüs&en ist sehr oft eine fünfte Afterzehe 
vorhanden. Die Färbung eracbeint bald gefleckt» (iidem auf dunkel 
rotblieb- oder lobbraunem, oder auch auf graubraunem Grunde große 
sebwarze Flecken aosgebreitet sind, bald aber auch einfarbig dunke) 
rötblieb' oder lohbraun, graubraun oder achwan. Bisweilen ist die 
Obenieite graubraun, die Unterseite weiftlicb und oberhalb der 
Augen befindet sich jederseits ein kleiner rotblicbbrauner Flecken. 
Alancbmal kommen aueh weifte Abieicben, und insbesondere an der 
Brust vor. 

Diese Ra^e, welche in Üteren Zeiten häufig in England gezogen 
wurde, ist dermalen daselbst ziemlich selten geworden und wird nur 

hie und da noch im reinen Zustande getroffen. 

34. Her eigliscke lirschhnd (Caam sagtue, angliem eertnmu), 

hiese Ra(,'e, M'elehe meist von gleich<»r Größe und Stärke wie 
der englische Schweißhund fC. sag. ung/icus sanqnisequiis) , his- 
Meilt ii aher auch etwas kleiner ist, und mit dessen Merkiaaleu zum 
Theile auch jene der Saurüde fC. lep. laniarms suillus), insbeson* 
dere aber deren Behaarung verbindet, gebort nebst demselben zu den 
größten Ra^en unter den Jagdhunden und schließt sich in ihren 
Formen zunächst den Windbunden an. Die Unterscheidungszeichen, 
welche sie von der erstgenannten Raige trennen, sind der etwas 
kleinere, längere und minder hohe Kopf, das schmSlere Hinterhaupt, 
die schwächer gewölbte Stüme, die etwas längere, niedrere und 
weniger stumpfe Schnauze, die kürzeren und schmäleren Ohren, der 
schmächtigere Leib, die niedreren Beine und der durch seine Be- 
haarung dicker erscheinende Schwanz. Der Hauptunterachied liegt 
aber in der durchaus rersebiedenen Behaarung, welche ziemlich 
lang, zottig-gewellt, rauh und grob, im Gesichte, an den Ohren und 
der Vorderseite der Beine etwas kiir/(>r, am Schwänze aber am 
längsten ist An den Hinterfüssen kommt nur selten eine fünfte After- 



Digitized by Google 



T2 Fitsinger. iHe Uitveii des uluneo Hundes. 

zebe vor. Die FSrbuiig ist meistens gefleekt, und bald sind es einige 
größere rotblichbraune Flecben, welche auf grauem Groade ver^ 

theilt sind, bald einzelne wenige umfangreichere, theils schwarze, 

tlieils roütrüthc Flecken, welche sich an den Seiten des Rtu knis uml 
über die Ohrengegend verbreiten. Weit seltener sind die eiiiiarijigeu 
weißlichen, prraucn oder röthlichbraunen Abänderungen. 

Der Hirschhund wird nur in England gezogen und gehört auch 
dort zu den seltenereu Ra^eii. &lau trifft iha bisweilen auch mit ab- 
gestutzten Ohreu, 

'fi'ö. Der afrikaalsche Jagdhand (Canis sagax, africanus). 

Diese höchst ausgezeichnete Form in der Gruppe der Jagdhunde 
weicht in sehr auffalleiider Weise vom Grundtypus derselben ab und 
scbliefit sieb in Ansehung ihres Körperbaues sunächst den Windbunden 
an. Unter den reinen« unvermisehten Ra^en dieser Gruppe ist es der 
franaosische Jagdbund (C, sag. guUicm) mit welchem sie noch am 
ersten verglichen werden kann, obgleich sie beinahe in allen ihren 
einzelnen KSrpertheilen sehr wesentliche Unterschiede von demselben 
darbietet Sie ist betrSchtlicb kleiner als derselbe und auch viel 
leichter gebaut. Ihr Kopf ist nicht so groß und auch weniger hoch, 
das Hinterhaupt etwas sciuuälcr, die Stirnc schwäcliei gewölbt, die 
Schnauze niederer, nacli vorne zu nieiir verschmälert und auch nicht 
so blumpf. Die Lippen sind nur sehr schwach hängend, die Ohren 
beträchtlich kürzer und sclimäler, stunipfspitzig gerundet, steiler und 
keines#t^gs vollständig hängend, der Hals ist länger und dünner, der 
Leib gedrungener und schmächtiger, die Brust schmäler, die Beine 
sind verhältnismäßig hoher und schlanker, die Schenkel etwas 
länger, der Schwanz dGnner und die Behaarung kürzer. An den 
Hinterfüssen ist keine fünfte Afterzehe vorhanden. Die Färbung ist 
immer gefleckt, indem die weiße Grundfarbe mit einigen ziemlich 
großen woJkenartigen dunkelbraunen Flecken besetzt ist, welche 
sich theils auf dem RQcken« theils auf den Leibesseiten befinden. Der 
Kopf sammt den Ohren ist braungetb, die Schnauze etwas heller. 



Aus d«r k. k. Huf- und äUiltdinckeiei in Wica. 
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Die Raceo des zahuien Hundes. 

Von Dr Kc«p. Jm. fltiliger, 

(Vorg«i«gt in d«r Sitnaf tm f. ItoTtabtr IUI.) 
(Sohlufle.) 

V. Gruppe. BvllenWiMer fikme» JMotm^mi)* 

Typischer Character. Kopl grifK rundlieh uiul iiuch. 
Sliriie stark gewölbt. Schnauze kurz, hoch , nach voriir zu nicht 
verschmälert und überaus stumpf. Lippen sehr stark hänjreml. Ohren 
liemlich lang» nicht sehr breit, stunipfspitzig gerundet, halb auf- 
rechtstehend, und über der Wurzel über^ebogen und hängend. Hals 
ziemlich kurz und sehr dick. Leib gedrungen und voU. Brust breit. 
Beine mittrllioch und sehr stark, die vorderen vollkommen gerade. 
Schenkel maftig lang. Schwanz ziemlich lang und dick. Behaarung 
mehr oder weniger kurs und glatt anliegend. 

IMe den typischen Character nur theilweise an sich tragenden 
Ra^n dieser Gruppe neigen sich der Haus-» Seiden^-, Dachs- und 
Windhundform zu. 

1. ier lallenlieisser (Canis Molomu)* 

GroA» und nicht selten von der Gr5lfe eines mfißig großen 
Wolfes (Canü Lupus). Gestait plump, (ilieraus muskulSs und kiiftig, 
insbesondere aber an den Sehenkeln. Kopf groA, rundlich und hoeh. 
Hinterhaupt sehr breit, mit mftßig stark entwiekeltem Knochenkamme. 
Stime stark gewSlbt und zwischen den Augen etwas ausgehöhlt. 
Schnauze kurz und hoch, nach vorne zu nicht Tcnchmfilcrt, sehr stark 
abgestumpft und etwas aufgeworfen, mit einer meistens stiirker aus- 
geprägten I^äiigsfurche an der Scheidewand der Nase. Lippen lang, 
schlaff und sehr »lark hängend, daher auch la>l ht.sländig geifernd. 
Wangenhaut etwas schlotternd. Oliren ziemlich lang, nicht sehr breit, 
stumpfspitzig gerundet, nicht besonders weich, halb autrechtsteheod. 
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und über der Wurzel übergebogen und hängend. Augen verhältoiA- 
mäßig klein» etwas schief gestellt und crewohnlich triefend. Augen- 
lieder schlaflr, daher die kahle rothe Bindehaut an ihrer Innenseite sicht- 
bar ist Hals ziemt ich kurz, sehr dick und kräftig und der Quere 
nach gemnselt. Leib gedrungen, voll und gegen die Weichen nur 
wenig eingezogen. Widerrist erhaben, Röcken nicht gekrümmt und 
in der Mitte etwas gesenkt Brust breit and tiefliegend. Beine mittel- 
hoch, dick und überaus stark, die Torderen Tollkommen gerade, 
Schenkel mäßig lang. Keine fünfte Afteriehe an den Hinterfftssen. 
Schwanz ziemlich lang, an der Wurzel dick, gegen das Ende au fer- 
scbmälert und bis unter das Fersengelenk reichend. In der Regel 
wird derselbe in die Hübe gerichtet und nach TOrwSrts gebeugt, sel- 
tener gerade nadi rückwSrts gestreckt getragen. Beliaarang kurz, 
glatt anliegend und etwas grob; auch Ohren und Schwanz sind kurz 
und glatt anliegend behaart. Die FSrbung ist meistens entweder fabl- 
oder bräiinliehgelb und bisweilen schwärzlich überflogen, oder auch 
fahlbraun oder bräunlich. Das Sehnauzenende, die Lippen und das 
äußerste Ende der Ohren sind matt-schwarz. Häufii? kommen auch 
Ahändeiiiiigen mit schwarzen striemenähnlichen schief gestellte« 
Querstreifen auf bräunlichem Grunde Tor, seltener dagegen schwarze, 
mit bnimilichgeibi II Kiisseu. Mittelgroße Individuen haben eine 
Körperlänge von 2Ful]» ti'/j Zoll, eine Schwanzlänge TOn i¥u& IZoU 
und eine Höhe am Widerrist von 1 Fuü 8 Zoll. 

Gewöhnlich trifft man diese ftafc nur verstümmelt an, da es 
fast überall Sitte ist , ihr schon in zarter Jugend die Ohren aliaa* 
schneiden oder auch den Schwans zu stutzen. 

2. Der dtppelaasige iaUeabeisser (Cania Molosaus, palmaius). 

Vom BuUttubeifter (C, Molostua) nur durch die an den Vorder- 
sowohl, als HinterfBsscQ stSrker entwickelten Spannhinte und die 
gespaltene Nase rersehieden, indem die Lfingsftirche» welche die 
beiden Nasenlocher Ton einander trennt, mehr oder weniger tief in 
die Nasenscheidewand eindringt und dadurch die Spaltung der Nase 
bewiikt Die Färbung ist dieselbe wie beim BuUenbeifter. 

Unrerstfimroelte Individuen gehören heut zu Tage su den 
Seltenheiten, da man auch dieser Ra^e fast allenthalben die Ohren 
und den Schwanz su stutzen pflegt 
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3. 1er Ueiie lallMhetsser fCim Moh$wt, itanor)* 

Diese Raec steht bezfiprlich ihrer koi'perlichen Merkmale genau 
fwisrlien dem Biillenlieiüer ^C. Molossus) und dem BuM-Dogg 
(C. Mol. nrhicularis) in der Mitte. Sie ist iiierklich kleiner als der 
erstere und etwas pfrößer als der letztere, und dasselbe Verhältnis 
stellt sieli auch in allen ihren einzelnen KRpcrtheilen dar. Eben so 
zeigt die Färbung durchaus keine Verschiedenheit von jener der 
beiden genannten Ra^en und erscheint in denselben Abfindeningen» 
welebe auch bei diesen angetroffen werden. 

Das Stullen des Sebwanies und der Ohren ist aneh bei dieser 
Ra^e fibUeh. 

4. Der Itpg fCanü MologanSf fHeaior). 

Der Mops unterscheidet sich vom kleinen Bullenbeißer {C. MoL 
minor), dessen Formen deutlich in ihm ausgesprochen sind» haupt- 
siehlieh durch die noch geringere Größe, indem er beinahe immer 
wenigstens um ein Drittel kleiner als derselbe jst, und den gedrun» 
generen Kdrperban« Die feineren Unterschiede, welche sieb bei einer 
genaueren Vergleiehung zwischen diesen beiden Ra^en ergeben, 
bestellen in folgenden Herkmalen. Beim Mopse ist die Sehnauie 
▼erhiltniftmSAig etwas ifiner» sehmSIer und auch weniger stark auf- 
geworfen , die Stime mehr gerunielt, die Lippen sind IcOrier, der 
Leib ist mehr gedrungen, die Beine sind etwas niederer und dünner, 
und der Sckwani wird fast beständig hoch nach aufwärts gerichtet 
und stark nach einwärts gebeugt, seltener dagegen aber etwas gesenkt 
getragen. Die Färbung ist fiihlbraun und auf der Oberseite des Kor- 
pers schwärzlich überflogen, das Schnauzenende, die Lipp*'ii und 
gewöhnlich auch das äußerste Ende der Ohren sind nutU-sehwarz. 

Dieser Lieblings -Schoßhund der Frauen im verflossenen und 
selbst noch zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts , ist seit 
(iii^'etähr dreißig Jahren beinahe ganzlich aus Europa verschwunden 
und es gehört gewiß zu d*»ti allergrüßten Seltenheiten, wenn heut 
zu Tage noch einzelne Individuen desselben in dem östlichsten Theile 
von Europa und vielleicht auch noch in England angetroffen werden, 
wie dies aus den vergeblichen Anstrengungen, diese einst so beliebt 
gewesene Rage f&r Mittel-Europa wieder zu gewinnen, deutlich her- 
Torgeht, indem es selbst bei Ausschreibung höchst namhafter Preise 

nicht mSglich gewesen ist, sich diese Huode-Ra^ e au verschaffen und 

1* 
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hierdurch wieder eine Nachsucht zu erhalten. Voo jeher war es 
aber fast öherall Sitte» die zierlichen Formen dieses Hundes durch 
Abschneiden der Ohren dicht an der Wurzel zu Terunstttlten. 

J>er kleine dinlsehe lud (CauU Mohssus, frieaior mriegahuj. 

Eine Oberaus niedliche, zart gebaute Form, welche mit gewissen 
Merfanalen des Mopses (C> Moh fiieaior), die Schlankheit der 
Glieder des italienischen Windhundes (C. lep, iiaiieus) Terblndet. 
In der KSrpergcstalt* so wie auch In der GrSße sich mehr den 
ersteren zuwendend, unterscheidet sich der kleine dSnischeHond von 
demsdben durch nachstehende Kennzeichen. Sein Kopf ist kleiner, 
langer und auch minder hoch, das Hinterhaupt scliinäk r, die Stirne 
nicht so stark Jxe^vi>^bt, die Schnauze langer, lu'trächtlicb niederer 
und schmäler, stumpf zugespitzt, und durchaus nicht aufgeworfen. 
Die Lip|»cii sind kurz und straiV, die Ohren etwas hinger, schmäler, 
und nur wenig häng^end. die Augen vcrhaltnilMnäßig größer. Der 
Hals ist länger und dünner, der Leil) W( iiiL^cr gedrungen, schmäch- 
tiger und in den Weichen stärker eingezogen, die Brust schmäler. 
Die Beine sind höher und schlanker, die Schenkel länger. Der 
Schwanz ist merklich länger und dünner, und wird meistens nach 
rückwärts gestreckt und etwas nach aufwärts gebogen, seltener da- 
gegen in die Höhe gerichtet und nach vorwärts gekrümmt getragen. 
Die Behaarung ist kurz, glatt anliegend und ziemlich fein. Die ge- 
wobnliehe Färbung ist einfarbig dunkel ruthlich- oder kastanienbraun, 
gelblicbbraun, hell aschgrau oder graulichschwarz» seltener dagegen 
weiß oder schwarz. Doch trüR man hfiulig auch gefleckte AbSnderun- ^ 
gen an, welche mit grSfieren oder kleineren unr^lmfiftigen, und 
bisweilen ziemlich dicht gestellten schwarzen oder braunen Flecken 
auf weißem Grande, oder mit weißen Flecken auf schwarzem Grunde 
gezeichnet sind. Bei den einfSrbigen Abftnderungen kommen auch 
sehr oft weifte Abzeichen, insbesondere am Kopfe, an der Kehle, -dm 
Yordeihalse und der Brust, so wie auch an den FQssen Tor. 

Die klein gefleckten Abftnderungen sind unter dem Noamen 
„Harlekin" bekannt. 

6. Ber Bo^uet fCanis Moliustu, fHeator kjfbridu»)» 

Beinahe von derselben Gestalt wie der Mops {C. Mol. friciitor) 
und auch von gleicher Grölte, läßt der Boquet durch seinen schlau- 
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keren Giiederbau. so wie auch noch durch andere Merkmale, aeiDe 
VervaDdtsehafl mit dem kleinen diniseben Hunde (C. Moh firkator 
warUgahu) nicht verkennen. Die Unterscheidungskennielehen, 
welche ihn von der letzteren Ra^e entfernen* hestehen in dem grl- 
Aeren, kflrzeren nnd höheren Kopfe, dem etwas breiteren ninte^• 
hnnpte, der stirker gew&lhten Stime, der kfineren, beträchtlieh 
höheren nnd breiteren, stumpferen nnd schwach aufgeworfenen 
Sehnaoxe, den minder straSien Lippen, den etwas lingeren und brei- 
teren Ohren, den meiklich gröfteren nnd etwas vorstehenden Augen» 
dem verhSltniftmMßig kfirzeren ünd dickeren Halse, dem gedrun- 
generen und weniger schmächtigen Leihe, der hreiteren Brust, den 
etwns niedereren und minder schlanken Beinen, und dem kürzeren 
und tiirkereii Schwänze, der fast immer iit die Höhe ffcrielitet und 
nach vorwärts gehogen, und nur selten t't\vas gesenkt getragen wird. 
Die Behaarung und Färbung sind von ji iier des kleinen dänischen 
Hundes nicht verschieden, und es kommen alle Farbenahänderungen 
vor, w elche auch bei diesem angetroffen werden. Am hüuügsten tritt 
aber die weiAe und gefleckte auC 

7. Drr artesisckc Hund (Cunis Molossus, fricator arteniauHsJ. 

Obgleich sehr nahe mit dem Roquet (€, MoL frieatw hyöruhuj) 
verwandt, und von derselben Gestalt undGrdfte, bietet der artesische 
Mund in seinen körperlichen Formen dennoch gewisse Merkmale dar, 
welche ihn von demselben unterscheiden nnd mehr dem Hopse 
(C. MoL ftieaior) n£bem. Dieselben besteben in folgenden. Sein 
Kopf ist etwas großer und höber, das Hinterhaupt breiter, die Stime 
stärker gewölbt und auch etwas gerunselt Die Schnauze ist kOrser, 
breiter, stumpfer und mehr aufgeworfen, die Lippen sind minder 
straff, die Ohren etwas kOrzer und breiter, die Augen kleiner nnd 
nur sehr wenig vorstebend. Der Hals ist kürzer und dicker, der Leib 
gedrungener und in den W eichen weniger eingezogen, die Hiust 
etwas breiter. Die Beine sind verhältnißniaßig kürzer und dicker, 
und der Schwanz wird heinahe fortwährend hoch nach aufwärts 
gcrirhtet und stark niu-li vnc- inid einwiirts ^tdteii^t, sehr scItiMi aber 
etwas gesenkt iit iragen. JJn' ilfluinrui}','' ist dieselbe wie beim Huquet, 
nur etwas gröber. Die gewöhnlirln Färbung ist eiulärbig weiß, faiil- 
braun, graubraun oder schwärzUcb-biaugrau, doch erscheint sie bis- 
weilen auch gefleckt, indem die weiße, fahlbraune oder graubraune 
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Grundfarbe mit grölJ'oren oder kleineren schwarzen Flecken besetzt 
ist. Fast immer isi aber das Schoauzeaeode mehr oder weniger 
schwärzlich. 

Diese Raee, welche heut zu Tage vielleicht nirgends mehr an- 
zutrefTen ist, war im verflossenen Jahrhunderte auch unter dem Namen 
Achtsiger oder Rys sei's eher Hiiik! bekannt. Die erstere Be- 
nenamig Terdankt sie aller Wahracbeinliebkeit aach der Zeit ihrer 
EutstehoDg, indem sie in den 1680ger Jahren znerst in der ProTini 
Artois in Frankrdeh gezogen worden sein soll. Letztere Benennung 
wurde ihr nach der Stadt Ryssel in FUmdem gegeben, wo man sie 
gleichinlls geiogen hatte. Aber auch schon au jener Zeit geborte sie 
SU den Seltenheiten. 

8. 1^ glatte nntseh (Canü Mohuust flrieator Mtanmem}* 

In der allgemeinen KSrperfonn einigermassen dem kleinen dini» 
sehen Hnnde { C, Mol* fricaior variegatusj ähnlich, deaten andere 

Merkmale wieder auf seine Verwandtschaft mit dem geradebeinigen 
Dachshunde (C. vertuyuSf rectipesj hin, so daß er gleielisam zwi- 
schen diesen beiden Ra^en in der Mitte stellt und dieselben mit ein- 
ander scheinbar verbindet. Kr ist meist von gleicher Größe wie der 
erstere, obgleich er ilui iiiehn bisweilen auch liberlrifFt. Wie der 
kleine dänische Hund von schlankem, proporlionirtem korpeibaue, 
unterscheidet er sich von demselben durch nachstehende Merkmale. 
fcJein kopl ist größer, länger und mehr abgeflacht, das Hinterhaupt 
breiter, die Stirne weniger gewöilit, die Schnauze beträchtlich län- 
ger und mehr zugespitzt. Die Ohren sind verhältnißmäßig länger und 
auch breiter, bisweilen halb aufrechtstehend, meistens aber mehr 
hängend, die Augen kleiner. Der Hals ist etwas kurzer und dicker, 
derLdb mehr gestreckt und auch minder schmächtig. Die Beine sind 
etwas kdner, stärker und kräftiger, insbesondere die vorderen. Der 
Sehwani ist merklich kSner und dicker» und wird gewShnlieh nach 
aufwärts gebogen» oder auch gerade aasgestreekt getragen. Die 
Behaarung ist kun» glatt anliegend» gifinxend» und etwas grob. Die 
Färbung ist in der Regel auf der Oberseite des Korpers, der Außen- 
seite der Oberarme und der Schenkel schwars» an den flbrigen Thei- 
len des Körpers aber rost- oder hell bräonUcbgelb, und filier den 
Augen befindet sich jederseits ein kleiner» rundlicher rost^ oder 
hell hräunlichgelber Flecken. Seltener ist die einÜrbig schwarze 
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Ai)Hiiderung. Hisweileii konitiien »uch weiße Abzeichen am Schiiau- 
zeiiende, an der Kehle, dem Vorderhalse, der Brust und an den 
Pfoten vor. 

9. Utr Alleantische Hnad (Canis Moloasus, fricator Andalusiae), 

Diese kleine xierliche Rage, welche in ihren Formen eben so 
aehr an den Mops (C. Mol. fHeatwJ, als an den kleben Seidenhund 
fC* esir, kupaniew) erinnert, bildet ein vollständiges Mittelglied 
iwisehen diesen betd6nRafen,und reiht sieh bexugltch ihrer Gr5Ae and 
allgemeinen KSrperform mehr der ersteren, besfiglich 4er Behaarung 
aber mehr der letzteren Rage an. Vom Mopse unterscheidet sie sieh 
durch den etwas kleineren, gestreckteren uqii auch etwas niedereren 
Kopf, das schmilere Hinterhaupt, die nicht so stark gewölbte Stume, 
die etwas ISngere und schmälere, auch minder hohe und weniger stark 
aufgeworfene Schnauze, die straffen Lippen, die langen, breiten, abge- 
rundeten imti vollkommen hängenden Oiiren, den etwas getirungene- 
ren Leib, die schmalere Brust, und den in Folge seiner reichlichen 
Behaarung hingen uiul auch dicker erscheinenden Schwanz, welcher 
meistens über den Rücken nach aufwärts gebogen und nur hisweilen 
etwas gesenkt getragen wird. Der Hnuptunterschied besteht ahrr iti 
der durchaus yerschiedenen Behaarung, welche sehr lang, zottig- 
gewellt, weich und beinahe seidenartig ist, am längsten aber am 
Vorderhalse, an der Brust, der Hinterseite der Oberarme und der 
Schenkel , an den Ohren und am Schwänze, und vorzüglich an der 
Unterseite desselben, wo sie lange Fransen bildet. Schnauze und 
Laufe sind kurzer behaart. Die am häufigsten Torkommende Färbung 
ist einfilrbig weiß oder hell rothlieh-gelbbraun, und bisweil«i auch 
mit weiften Abieicben. Sehr oft trifft man aber auch gefleckte Abän- 
derungen an, welche auf weifiem Grunde mit grSfteren gelbbraunen 
oder schwanen Flecken geseicbnet sind, und fast immer sind es die 
Ohren, oder auch der ganie Kopf, welche von der dunklen Farbe 
eingenommen werden. 

Zuerst in der Prorina Alicante in Spam'en gesogen, wurde diese 
Ra^e späterhin auch nach Cayenne gebracht und defthalb auch 
Cayenne-Hund genannt. In unseren Tagen ist sie jedoch schon 
ziemlich selten geworden. 
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10. Die gemebe (Cams Mohfuut, moHivu»)* 
Eine der ^flten und stärksten Formen niebt nur in der Gruppe 
der Bullenbeifier, sondern fiberhaupt unter allen Ra^en der Hunde, 
velcbe sieb dureb ibren kräftigen und muskulösen Bau zunfiebst dem 
Bullenbeißer (C, Moicsius) ansebließt, und bezQglieb ibrer Eiemlieb 
hohen Beine und der stark rerlängeiien Schenkel, im Yeretne mit 
noch anderen Merkmalen, auch an den französischen Fleischerhund 
{C> Jep' laniarius) erinuert. Vom Bullenbeißer unterscheiden sie 
folgende Merkmale. Ihr Kopf ist etwas kleiner und auch, minder 
hoch, das Hinterhaupt schmäler, die Stirne schwächer gewölbt. Die 
SeliiUitize ist merkiich länger, schmäler, weniger stumpf, und durch- 
aus nicht aufgeworfen. Die Längsfurche an der Nasenseheidewand 
ist bedeutend schwächer und die Lippen häiig^ u nicht so tief herab. 
Die halb aufrechtstehenden und an der SpiUe überhängenden Ohren 
sind etwas breiter, und beinahe von dreieckiger Gestalt. Der Hals ist 
etwas länger und dünner, der Leib gestreckter, und gegen die Weichen 
stärker eingezogen, die Brust ist schmäler, die Beine sind höher, und 
minder dick, und die Schenkel mehr gestreckt. An den Hinterfüssen 
ist beinahe immer eine fünfte Äfterzehe vorhanden, und bisweilen 
ist dieselbe sogar doppelt Der Sebwanz ersebeint durch die ISogere 
Behaarung dicker, und wird entweder in die Hohe gerichtet und nach 
vorwärts gebeugt, oder auch gerade ausgestreckt getragen. Die Be* 
baarung ist kurz, ziemlich glatt anliegend und etwas rauh, an der 
Kehle, dem Vorderhalse, an der Brust, dem Bauche, an der Hinter- 
Seite der Schenkel und der Unterseite des Schwanzes aber etwas 
länger. Bezüglich der Färbung kommen mancherlei Verschiedenhei- 
ten vor. Bald ist dieselbe einfarbig gelbliebweifi, fahl- oder bräun- 
licbgelb und bisweilen auch scbwirzlicb überflogen, bald fiiblbraun 
oder bräunlich, dunkelbraun, grau oder schwarz. Sehr oft kommt 
aber auch eine Abänderung vor, welche mit schief gestellten schwar- 
zen striemenähnlichen Querstreifen auf bräunlichem Gründe gezeich- 
net ist Seltener sind jene Abänderiiogc n, \\ eiche mit gelblichen, 
graulichen oder bräunlichen Flecken aul \i.ciüciii Grunde besetzt sind. 
Das Schnauzenendc , die Lippen und das äui^erste Ende der Olu'eu 
sind last immer iii.itt— -diw ;irz. 

Wie beim Builenbeilkr, so ist es auch bei dieser Hjc» Sitte, 
sie durch das Abscheiden der Ohren und sehr oft auch durch 
Abhauen des Schwanzes zu verstüiauiela. 
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11. He elf IM« HggB (Cänü JMMmmm^ nuuHmu mufieiuj. 

Von derselben Grdße und StSrke wie die gemeine Dogge { Canis 
Mol. mastivmj , doch etwas niederer als diese gebaut, stellt diese 
Ra(>e ein unverkennbares Bindeglied zwischen derselben und dem 
Bullenbeißer (C. Molosaus) dar. Von der erstgenanutt ii lUn^e trennen 
sie naeh<jtebende Merkmale. Der Kopf ist etwas größer und hoher, 
das Hin If rliaupt breiter, die Stirne mebr gewölbt. Die Schnauze ist 
merklieh kürzer, breiter und stiimprer , etwas lui Ige worfen, und mit 
einer ziemlieb tiefen Längsfurehe an der Nasenscheidewand versehen. 
Die Lippen sind schlaifer und mehr hängend, und die halb aufrecbt- 
stehenden und an der Spitze fiherhangenden Ohren etwas schmäler, 
und mehr stumpfspitzig gerundet. Der Hals ist kOrxer und dicker« der 
Leib gedrungener, und in den Weichen auch weniger eingezogen, die 
Brust ist breiter, und die Beine sind etwas weniger boeb und stärker, 
die Schenkel merklieb kfiner. An denHinterfüssen ist aber fast immer 
eine fßnfte Afterxehe Torbanden. Der Scbwans ist dfinner, und die 
Bebaarung fast an allen KSrpertheilen gleichf5rmig, glatt anliegend, 
und etwas grob, und nur an der Unterseite des Scbwanxes ist das 
Haar etwas ISnger. Bezfiglicb der Färbung findet keine Versebieden* 
heit TOD der gemeinen Dogge statt, denn es kommen dieselben Ab- 
Underungen wie bei dieser Tor. Am bfiufigsten ist aber die gestreifte, 
welebe mit schief gestellten scbwarxen Querstreifen auf bräunlichem 
Grunde gezeichnet ist. Das Schnauzenende , die Lippen und das 
ituiierste Lnde derOhn n sind aber immer von inaU-sebwarzer Farbe. 

Eine Verstümmelung durch Absebneiden der Ohren und Abhauen 
des Schwanzes, gilt auch bei dieser Ra^e fast allenthalben für eine 
Zierde. 

12. He Cibft>legge (Camt MoUntu», mmtim» eubanm). 
Eine ziemlich große Hundera^e, welche zwar kleiner als die 

gemeine Dogge (C. MoL mastivusj^ aber {.^röüer als dt i HulleDheißer 
(C. M0I088US ) ist, und mit einem schön proporüoairteu korperbaue 
Kraft und Stärke vereint. In ihren Formen sprechen sich die Merk- 
male der erstgenannten eben so tlLutlicli als jene des Bull-Dogg 
(C. Mol. orhicit/urisj, für deren Alikmiiiiil iiil; Mich dieselbe zu erken- 
nen jj:ilit. Von der gemeinen Dogge unters( iiritlen sie loigeiide Kenn- 
zeichen, ihr kupf ist kürzer und mehr gerundet, das Hinterhaupt 
breiter, die Stirne breiter, starker gewölbt, und swischen den Augen 
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etwas ausgehöhlt. Die Se^M»uze ist kurzer, viel mehr abgestumpft^ 
und auch etwas aufgeworfen, die Nasenseheidewand von einer ziem- 
lich tiefen Längsfurche durchzogen, und die schlaff berabhängeDden 
Lippen sind unterhalb der Nasenkuppe acbwaeh surQckgeiogen. Der 
Hals ist kdner und Toller, der Leib mehr gedrungen und in der Wei- 
ehengegend aueb weniger eingesogen, die Brust breiter. Die Beine sind 
verbültnilkniAig minder hoch und stirker, die Schenkel meiklicb 
kfiner, und an den HinterfSssen ist eine fünfte Afterxehe vorhanden. 
Der Scbwans ist dönner, und die Behaarung fast an allen Tbeilen 
des Körpers gleidifSnnig, glatt anliegend und etwas grob, und blas 
die Unterseite des Schwanzes ist mit etwas längeren Haaren besetst. 
Die Ffirbung ist einflrbig rotblicb-fahlbraun, auf der Unterseite heller. 
Das Scbnnusenende, die Lippen, das äußerste finde der Ohren, ein 
rundlicher Flecken jeder<^eits oberhalb des Auges und die Fusse sind 
von matt-schwaiÄcr Faibe. 

Diese Ra^e, welche zuerst von Cuba aus bekiinat wurde, bildet 
daselbst die vorzüglichste und geschätzteste Zucht 

13. Bte loi«B«gge (Cani$ Molosnts, moiHmf tfladhier), 

der Größe des Bullenbeißers (C. Moh.saus) und sehr robu- 
stem Körperbaue, vereiniget diese Ha^e mit den Hauptmerkmalen 
desselben auch eine gewisse Ähnlichkeit mit dem gestreiften Dachs- 
hunde {C. vertagus, strialm). Ihr großer, hoher und am Hinter^ 
kauple breiter Kopf zeichnet sich durch eine merklich Ifingere, naeh 
vorne zu etwas verschmälerte und ziemlich stumpfe, aber durchaus 
nicht aufgeworfene Schnauze aus. Die Stime ist viel weniger gewebt, 
und die Lippen sind betrftchtliek kOrzer, und daher auch nur wenig 
hSngend. Die Ohren sind nicht nur Unger, breiter und mehr abge* 
rundet, sondern aucb schlafrer und beinahe Tellig hingend. Der 
ziemlich kurze, überaus dicke, und muskulöse Hals ist der Quere 
nach gerunzelt. Der Leib ist gestreckt, die Brust breit und etwas 
Torstttbend. Die Beine sind TerhiltnißmSssIg etwas kura, die Torderen 
außerordentlich stark. An den Hinterfüßen ist meistens eine fünfte 
Afterzehe Torbanden. Der nickt sehr lange Scbwanz ist an der Wur- 
zel dick, gegen das Ende zu versehmSlert und wird hoch nach auf- 
wärts gerichtet und stark nach einwärts gebeugt, bisweilen aber 
auch gerade austrestreckt getragen. Die Beh;uiruii^ ist kurz, ziemlich 
glatt anliegend und raub , am Halse aber und au der Brust langer 
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■Ii M den fibrigem Theilen des Körpers. Die FirbuDg bietet diesel- 
ben Vereehiedenbeiten dar, wie jene der gemeinen Degge (C. MoL 
nnaütimt)* 

Verstfimmelang des Schwnnies vnd der Obren sind nneb bei 
dieser Rn^ Qblieb. 

14. Me dinisebe Begge (CunU Mohuu», damciu)» 

Die Pennen dieser scb5nen groflen nnd starken Ra^e, welebe 
eine der größten unter allen Hundera^en ist und bisweilen selbst bis 

zu einer Kürperlänge von 6 Fuß angetroffen wird , halten die Mitte 
zwischen jenen der gemeinen Dogge (C. Mol. maxtivuHj und des 
großen danischen Hundes (C. lep. danictis). Weit leichter als die 
erstere gebaut, unterscheidet sie sich von derselben durch nachste- 
hende Merlcmale. Der Kopf ist kleiner, gestreckter und ;turh bedeu- 
tend niederer, das Hinterhaupt minder breit, die Stirne schwächer 
gewölbt. Die Schnauze ist langer, schmäler und auch hei Weitem 
nicht so stumpf. Die Lippen sind beträchtlich kurzer, und nur sehr 
scbwaeh hängend, die Ohren scIi maier, stumpfspitzig-gerundet, und 
xpehr schlaff und häni^end. Der Hals ist etwas länger und dünner, 
der Leib mehr gestreckt, schmächtiger, und in den Weichen stärker 
eingesogen. Die Beine sind Yerbiltnilkiißig b#Jier nnd seldanker, 
nnd bisweilen ist an den HinterfQssen eine ftlnfte Aftenebe Torhanden. 
Der Sebwans ist betrfiebtlieb dünner und wird aaeb weit mebr naeb 
auf- und vorwSrts gekrOmmt getragen. Die Behasmng ist fast am 
ganten Körper kurz, glatt anliegend und minder grob und nur am 
Vorderbalse und an der Unterseite des Sebwanies erscbeint dieselbe 
etwas länger. Die Färbung ist in der Regel einlarbig brftunlich- oder 
fahlgelb, rotbbraun, bell blaulieb-aschgrau od^ schwarz, seltener 
dagegen weiA und scbwarz, rothbraun oder fahlgeU» gefleckt. Sehr 
oft kommen aber bei den eintarbigen Abäuderungea weiße Abzeichen 
an Terscliiedenen Körpertheilen V(ir. 

Wie allen Doggen, so pflegte man auch dieser Ra^e, welche heut 
zu Ta^e nur selten mehr im reinen Zustande angetroffen wird, fast 
regelmäßig die Ohren abzuschneiden« 

IS. Der lull-Bsgg (Canis Molosau», orbiculaiisj. 

In der Gesanimtform dem Bullenbeißer (C. Molosms) ähnlieh, 
doeb nur von mittlerer Größe und um die Hälfte kleiner ab derselbe. 
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aber im Verhältnisse zu Aeioer Größe eben so stark und kräftig gebaut. 
Der Hauptunterschied swischen diesen beiden Ra^en liegt in der 
Bildung dea Kopfes, welcher beim Uull-Dogg noch kürzer und bei- 
nalie volkommen rund erseheint Die Stirne ist breiter und stärker 
gewölbt» etwas gerunzelt, und bietet in der Mitte zwischen beiden 
Augen eine ziendich tiefe AushdUnng dar. Die Sehnaase ist kfiner, 
stumpfer und mehr aufgeworfen, der Unterkiefer steht meistens 
ziemlich stark nat dem Oberkiefer vor. und die schlaff herabhfingen- 
den Lippen sind kurzer und unterhalb der Nasenkuppe etwas zurAck« 
gezogen, so daft die Vorderzähne nicht ron derselben bedeckt werden 
und fletschend herrortreten. Die Wangen sind wie beim Bullen- 
beißer schlaff, die Ohren so wie bei diesem gestaltet, bslb aufrecht- 
stehend, und gegen die Spitze umgebogen und fiberhfingend. Die 
ziemlich kleinen, etwas schief gestellten und meistens triefenden 
Augen sind Ton siemKch schlaffen Augenlidern umgeben, so daß die 
kahle rothe Bindehaut an der Innenseite derselben sichtbar wird. 
l)it' Ueiuc sind verluiltuißmäßig etwas kürzer, aber eben so slaik 
und kräftig. Die Färbung ist in der Regel einfarbig rölh lieh- fahl gelb, 
oder auch rötblich-fablbraun und sehr oll ist die Grundfarbe von 
schwarzen striemenartipen schleigestellten Querstreifen durchzogen. 
Das Sehnau/.enende und die Lippen sind gewöhnlich matt-sebwarz 
und eben so die Fiisse. Hiinfig werden auch weü*e Abzeichen an der 
Stirne, der Schnauze, der Kehle, dem Vorderhalse, der Brust, dem 
Bauche, den Füssen und dem Schwänze bei dieser Ra^e angetroffen. 

Häufig werden auch dieser Hundera^e Ohren und Schwanz 
gestutzt. 

16. Ber Balldegg-iDaeks (Canis Moloasus, orbicularis ieirarimj. 

In dieser Ra^e, welche meistens etwas kleiner als der BulUDogg 
(C* MeL orbiciUaris) ist, sind die KSrperformen desselben mit Jenen 
des krummbeinigen Dachshundes vetiagusj in unTcikennbarer 
Weise mit einander yerschraolsen. Die Merkmale, durch welche sie 
sich Ton BulUDogg unterscheidet, sind der längere und mehr abge- 
flachte Kopf, die schwttcher gewölbte Stirne, die längere, schmälere 
•und Tiel weniger abgestumpfte Schnauze, die kürzeren und minder 
üef herabhängenden Lippen, die etwas längeren und breiteren Ohren, 
der ziemlich stark gestreckte Leib, die niedereren und am Torderen ' 
Handgelenke Tcrdiekteo Beine, die kürzeren Scbeakel, und der 
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kürzere und dickere Schwanz. Die Färbung ist dieselbe wie heim Bull- 
Dogg, doch kommen auch einfiRrhige weiße und schwarze Abände- 
rungen vor, oder hraunlichsreflt» , wtUhe jedoch meistens auf der 
Oberseite des korpers schwarz überflogen sind. 

Das Abstutzen der Ohren ist auch bei dieser Ua^e üblich. 

17. IMe lilM«gg-lroeke CCani$ Mohaiu, orbictilari» Bracea)» 

Eine höchst eigenthüinlielie Ha^e, welche mit der KopfTorm des 
BuU-Dogg (C. Mol. orhicnlnris), die Grüße, Körpergestalt und den 
leichten Bau des Tigerhuiides (C. lep. daniai8 coraicanusj verbin- 
det. Mit diesen wenigen Worten ist eine genügende Charakteristik 
dieser eben so aaffallenden als sonderbaren Thierbildung gegeben 
und es erübriget nur noch beizulugen, daß bei derselben der Kopf 
Biederer» die Sehnatue etwas langer und schmäler, und die Lippen 
kOrser und weniger hängend als beim Bull-Oogg, der Leib aber 
minder gestreckt und ToUer, und die Beine kfirser und stfirker als 
beim Tigerbunde sind. Die Fftrbung erscbemt immer nur getigert» 
indem die bell blaulich-asebgraue oder weiAe Grundfarbe mit labl- 
reicheo» dicht gestellten, tbeils größeren» theils kleineren scbwaraen 
punktförmigen Flecken besetit ist Die Schnauie und die Lippen sind 
matt- Schwan. 

Diese keineswegs schöne Ba^e ist nur ein Product des Zufalles 
und wird deshalb auch nur sehr selten angetroffen. 

18. INe Thibel-Dogse fCank Molo88U9, ihibeiami9). 

Diese stattliche, durch Kralt uud Stärke ausgezeichnete Hunde- 
ra(;e bietet in ihrer allgemeinen Ki^rperforui /war eine unverkennbare 
Älinliehki it mit dem liullenhei(?>er (C. Molo.ssnsJ dar, unterscheidet 
sich von demselben aber niclil nur durch den viel stärkeren Bau und 
die weit beträchtlichere Grüße, indem sie hierin selbst die grüßten 
Individuen der gemeinen Dogge (^C. MoL mastims ) noch übertrifft, 
sondern auch durch mancherlei andere, zum Theile sehr wichtige 
Hei^male. Ihr Kopf ist größer, das Hinterhaupt starker erhaben, und 
die stark gewdlbte Stime bietet über den Augenbrauen eine tiefe 
Hautfalte dar. Die Schnauie ist breiter und noch stumpfer» aber 
etwas weniger aufgeworfen, die Lippen sind länger und deßhalb auch 
tiefer berabhfingend» die Wangenbaut ist schlaffer» die Ohren sind 
langer und mehr abgerundet, und die Augen verhiltniftmfiAig kleiner. 
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Der Hals ist kürzer und noch dicker, der Leib voller, uiul der Sehwanz, 
welcher meistens über den Hucken nach aufwärts gekrümmt getra- 
gen wird , erscheint in Folge der reichlichen Behaarung bedeutend 
dicker und beinahe buschig. Das Fell ist an den Leibesseiten schlatT 
und die Behaarung beträchtlich länger, am längsten aber am Schwänze, 
und insbesondere auf der Untenseite desselben, wo sie lange Fransea 
bitdct. Die Färbung ist tief schwarz und an den Seiten etwas lichter 
gewölkt, und nur die Pfoten und ein kleiner rundlicher Fleeken je der- 
•eits oberhalb der Aiigea sind lebhaft rostgelb oder hellbrauii gefSrbt 

19. Bie Japaaeeiscke Do^ge (Cnnts Mohuut, tkibeianuM 

Japanoi'umJ, 

Iii den Fonneii dieser Ra^ sprieht sieh deren Abkonft von der 
Thibet-Dogge (C, MoL tkibeUimu!) unverkennbar aus. Sie ist be- 
traohtlieh kleiner als dieselbe und aneh bdher gebaut Ihr Kopf ist 
beinahe eben so groft, das Hinterhaupt aber schmSIer, die Stirne viel 
weniger gewölbt, die Sehnause linger» niederer, schmSler und aneb 
minder stumpf. Die Nase ist nur wenig aufgeworfen, und die Lippen 
sind bei Weitem, nicht so hSngend. Di6 Wangenbaot ist minder 
schlaff und die Ohren sind kürzer, schmäler, stumpfspitz ig-gerundet, 
halb aulrechtstehend, und über der Wurzel gebrochen und iiherhän- 
gend. Der Hals ist länger und auch nicht so dick, des Leib .schlanker 
und wetnp:er voll, die Brust schmaler. Die Beine sind hoher und 
weniger stark, die Schenkel länger, der Schwanz erscbeint in Folge 
der minder reichlichen Behaarung dünner, und die Behanrun^ ist 
beträchtlich kürzer und mehr glatt anliegend. Die Färlmut^ i'^t })ald 
einfarbig röthlich-braungelb, rothgelb, weiß oder schwarz, bald aber 
auch auf hellem Grunde mit größeren gelblichbraunen oder schwarzen 
Flecken besetzt, und bei der schwarzen Abänderung sind die Pfoten 
und ein kleiner rundlicher Flecken oberhalb der Augen nicht selten 
rostgelb oder bell briunlichgelb. 

Die gemeinste Ra^e in Japan und daselbst Straßenhund in den 
Städten. Wabrhscbeinlieb aucb^in China. 

VI. Gruppe. Wlndliiuide (Canes ieporariQ» 

Typischer Charakter. Kopf siemlicb klein, lang und flach- 
gedrOekt Stirne flach. Sehnauie lang, liendieb nieder, nach rome 
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lu atark Tersehinfilert und zugespitzt. Lippen straff. Ohren ziemlich 
lan^. schmal, zugespitzt, ha)b aufi-echtstehend, und gegen die Spitie 
gebrochen und uberhängend. Hals lang und dunn. Leib etwas ge- 
streckt und sehmiehtig* Brust schmal. Beine sehr hoch und schlank» 
die Torderen Tollkommen gerade. Schenkei sehr lang. Schwans xiem- 
lich lang und sehr dOno. Behaarung melur oder weniger knn und 
glatt anliegend. 

Die mit der Gntndfonn nicht Gbereinatimmenden Ra^en dieser 
Gruppe stellen einerseits Obergäage Kar Schakalfonn» andererseits 
snr Hans-« Seiden- und Jagdhund-, und lur Bulleoheißerform dar. 

1. Bcr grasse Windhaad (Canis ieporariH»)* 

Groß, nahezu Ton der GrSfte des Wolfes { Canis Lupus ) aber 
üi)eiaiKs schlank behaut. Kopf verhältnismäßig klein, langgestreckt 
und flachgeih ückt. Hiiiterhiiu[*t .schntal, mit nur sehr schwach ent- 
wickeltem Kiioclienkamme. Stirne flach, Schnauze lang, ziemlich 
nieder, nach vunic /.u st;irk vci schmälert und zugespitzt. Lippen kurz 
und straff. Wangeiihaut gespannt. Ohren ziemlieh lang, schmal, 
zugespitzt, nicht besonders weich, halb aulrechtsteliend und gegen 
die Spitze gebrochen und überhängend. Angen Terhäitnißmäßig klein 
und Tollkommen wagrecht gestellt« Hals lang und dünn. Leib etwas 
gestreckt, sehr schmächtig, und gegen die Weichen überaus stark 
eingezogen. Widerrist schwach erhaben, Rucken stark gekrümmt* 
Brust schmal und tiefliegend. Beine sehr hoch» schlank und sart» die 
vorderen Tollkommen gerade. Sehenkel sehr lang. Keine fQnfte 
Aftenebe an den HtnterfQssen. Schwans aiemlicb lang, sehr dfinn 
und weit bis anter das Fersengelenk reichend. Derselbe wird ent- 
weder herabhSugend oder nach rfickwfirts gestreckt und etwas nach 
aufwftrts gebogen getragen. Behaarung kun, glatt anliegend und 
weich; auch Obren und Schwani sind kun und. glatt anliegend 
behaart Die gew5bnlicb Torkommende FSrhung ist einfSrbig bell 
fahl-, isabell- oder rdthlichgelb oder grau, bisweilen aber auch hell 
bräunlich, schwarz oder weiß. Seltener ist dieselbe auf der Oberseite 
des Kuipei'.s und au der Aussenseite der Beine schwarz, auf der Unter- 
seite des Korpers und der Innenseite der Beine rostgelh, mit einem 
kleinen rundlichen rostgelben Flecken jederseits oheriialb der Augen. 
Sehr oft kommt eine Abänderung vor, welche auf graut m odt r Ii» 11- 
bräunlichem Grunde mit schwarslichen sehiefgestellten striemeuarti- 
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gen Querstreifen gezeichnet ist. Individuen mittlerer Größe haben 
eine Körperlange von 2 Fuß 7 Zoll, eine Schwanzläage von 1 Fuß 
t> Zoll und eine U()he am Widerrist von 2 Fuß 3 Zoll, 

2. Der «partailMhe Ind (Casus ieporarku, laconieua)* 

Etwas kleiner als der große Windhund (C. leporarius), dessen 
Formen sich in seinem Baue deutlich erkennen lassen, doch durch 
mancherlei Merkmale in sehr erheblicher Weise von demselben ver* 
schieden. Sein Kopf ist höher, dieStirne etwas gewölbt, die Schnauze 
kfiner und auch nicht so nieder. Die Ohren sind yerhältnißmäßig 
kQrser, breiter« steif und vollkommen nnfrechtstehend. Der Hals ist 
merklich kürzer und dieker, der Leib bei Weitem nicht so schmächtig 
und in.derWeichengegend aach viel weniger eingesogen» derRflekea 
fiar sehr aehwaeh gekrOmmt und beinahe r6ilig gerade. Die Beine 
amd minder hoch, kriiftiger und stfirker, und der Schwanz ist künert 
dicker» und reicht nur wenig unter das Feraengelenk herab. Gewöhn- 
lich wird derselbe hangend, bisweilen aber auch schwach nach auf- 
wärts gebogen getragen. Die Behaarung ist mit Ausnahme des kuri 
und glatt anliegend behaarten Gesichtes, am ganzen Korper langer 
und grober, Torzfiglieh aber am Schwanse, der hierdurch beinahe 
ein buschiges Ausseben erhSli Die Fftrhm^ ist einfSrbig rSthlidi- 
braun, auf der Unterseite etwas heller. 

Die ausschließliche Heimat dieser Ra^e ist der südiicbe Theil 
Ton Griechenland« 

3. Ber frauilslsche flelseherhnd (Canis Upormiut, lankaiits). 

Er gehört zu den größeren Hunderagen und schließt sich sowohl 
röcksichtlich der Gestalt, als auch der Größe, dem großen dänischen 
Hunde ("C. lep. dunicus} an. Sein Kopf ist gestreckt und etwas 
flachgedrückt, das Hinlt iliaupt nicht sehr breit, die Stinie nur sehr 
wenig gewölbt, die Schnauze lang, doch niederer und spitzer als 
beim großen dänischen Hunde, und die Lippen sind durchaus nicht 
hängend» sondern straff. Die Ohren sind mäßig lang und nicht sehr 
breit, beinahe von dreieckiger Gestalt» an der Wurzel steif und 
etwas aufgerichtet, gegen die Spitze zu aber gehrochen und über- 
hSngend. Der Hals ist ziemlich lang und verhältnißmäßig dunn, der 
Leib gestreckt, schlank, und gegen die Weichen ziemlich stark ein- 
gezogen. Die Brust ist nur Ton geringer Breite, der Widerrist 
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iebwftcli erliftb«!!« d«r Rüekeo io der Mitte etwas geseukt. Die Beiue 
sind siendieh hoch und kriftig, insbesondere die Vorderbeine, die 
Schenkel lang und stark, und an den Hinterffissen ist fast immer 
eine fünfte bekralite Aftenehe vorhanden. DerSchwani ist TerhaltniA- 
maftig liemiieh lang, nicht sehr dQnn, und wird bogenförmig nach 
aufwfirts gekrümmt, meistens aber gerade ausgestreckt getragen. Die 
Behaarung ist kurs, siemlich glatt anliegend und etwas rauh, und nur 
an der Kehle, dem Vorderhalse, an der Brust, dem Bauche, an der 
Hinterseite dar Sebenkel und der Unterseite des Schwanies ist das 
Haar etwas iSnger. Die FIrbung ist meistens weiA oder gelblich«» 
weift, mit einem oder auch mdumren groften wolkenartigen, dunkel* 
oder hellbraunen Flecken, und gewohnlich sind es der Kopf nebst 
deu Ohren und der Hintertheil des Rückens, welche braun gezeich- 
net sind. Aber jiuch * iiiliiilug weiß, gelhlichweiß, grau, schwarz oder 
brauu wird diese Ka^e angetroffen, und nicht selten sehwara, und 
auf der Unterseite so wie auch an den Jii inen rostj^elb, nebst einem 
kleinen, rundlichen rostgelben Flecken oberhalb jedem Auge. 

i. Ber ifUidlsehe ndscherhaid (Canü lepermim, lamarSu9 irieua). 

Die nahe Verwandtschaft dieser Ra^e mit dem grollen dinischen 
Hunde {C- Up. dornen») einerseits, und mit dem franzSsischen 
Fleischerhunde (Y7. lep, hmiarius) andererseits, ist in ihren Formen 
deutlich ausgesprochen , so daft sie sich gleichsam als ein Veriiin- 
dungsglied zwischen denselben darstellt. In der Große der erst* 
genannten Ra^e kaum etwas nachstehend, «ntei-scheidet sich der 
irländische Fleischerhund von derselbeu durch die schwacher ge- 
wölbte Stirne, die etwas niederere und mehr zugespitzte Schnauze, 
die kürzeren, schmäleren, halb aufrechtstelienden, gegen die Spitze 
aber gebrochenen und überhängendeu Oiiren, den iu der Weichen- 
gegeiul starker eingezogenen Leib, die v«'rbä!tnißmaßig etwns niede- 
reren Beine und die w cniGrer ghitt anliegende Bebaarung des Körpers. 
An den Hinterliissen kommt last iniirier eine fünfte Aiterzelie vor. Die 
Färbung ist in der Regel eintarbig braunlich- oder fahlgelb, röthlich- 
gelb oder rothbraun, doch kommen nicht selten weiße Abzeichen am 
Kopfe und am Vorderhaise, an der Brust und an den Füssen voi*. 

5. Bio Saurido (Canis leporarnu, iamariH» miihu). 

Eine Ra^e von sehr ansehnlicher di olie und starkem, kraftigem 
Baue, welche lm den größten Rai^eu unter, deu Hunden gehört und 

(FiUiBget.) % 
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bisweilen bis 7,11 einer Schulterhöhe von nieht viel weniger als 3 Fuß 
angetroffen wird. Obgleich dieselbe in dieser Beziehung sowohl, als 
auch hinsichtlicb der Gestalt lebhaft an den firanzvsischen Fleischer- 
himd (C- lep. lamoHm) erinnert, so weicht sie doch in manchen 
ihrer Merkmale wesentlich von dem5«elbcn ab, und zeichnet sich ins- 
besondere durch die eigenthümliche Behaarung ihres Korpers aus. 
Ihr Kopf ist etwas großer und höher als bei diesem, das Hinterhaupt 
breiter, die Stirne minder flach, und die Schnauze etwas kGner und 
auch stumpfer. Die Ohren sind hetrfiehtlich ISnger, breiter und Toll- 
kommen hängend. Der Hals ist köner und dicker, der Leib Toller, 
und in der Weiehengegend wenige stark eiugezogen, der Rucken 
beinahe ToUkomraen gerade. Die Beine sind etwas niederer und 
stSrker, und der Schwanz, welcher meistens bogenförmig nach auf- 
wärts gekrfimmt, aber auch gerade ausgestreckt und bisweilen sogar 
hfingend getragen wird, erscheint in Folge der reichlichen Behaarung 
betrSchtlieh dicker. Die Behaarung ist lang, schwach zottig-gewellt, 
rauh und grob, im Gesichte und an der Vorderseite der Beine etwas 
kürzer, an den Ohren und dem Schwänze aber am ISngsten. Die 
FSrbung ist in der Regel auf dem Rücken, den Sehidtem und um die 
Ohren röthlich- oder lohbraun, mit dunkelbraunem oder schwärz- 
lichem Anfluge, auf der Unterseite weißlich, nieht selten aber auch 
einfarbig braun, schwarz oder grau, welche letztere Farhe durch ein 
Gemische von schwarz«Mi und weißen Haaren gebildet wird. 

Diese Ra^e, welche zur Zeit des Mittelalters die verbrcitetste in 
Deutschland war, ist lieut zu Tage beinahe völlig ausgerottet und 
wird nur noeh im östlichen und südlichen Theile YOn Ungarn und den 
dort angrenzenden Ländern häufiger getrolfen. 

6. Ber letihnnd fCanis teporariuSf imnarnu masHvusJ. 

Eine sehr grot/te ilundera(;^e, welche der Saurüde {C. h'p. lanta- 
riu8 suillus) an Größe und Stärke völlig gleich kommt und rück- 
sichtlich ihrer körperlichen Formen zwischen dieser und der gemei- 
nen Dogge (C. Mol. maativusj in der Mitte steht Die Unterschei- 
dungszeichen, welche sie von der ersteren trennen, sind der höhere 
Kopf, das breitere Hinterhaupt, die mehr gewölbte Stirne, die kürzere, 
höhere und stumpfere Schnauze, die etwas hängenden Lippen , der 
Tollere und in den Weichen weniger stark eingezogene Leib, die 
TerhSltnlßoiSßig niedereren und stSrkeren Beine, und die kürzere 
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straffe und nicht äehr glatt anliegende Behaarung, welehe an den 
Ohren nnd am Schwänze aber, so wie bei der Sauriide, länger als an 
den übrigen Korpertheilen ist Die Färbung stimmt mit jener der 
Saurude Tollkommen überein. 

la unscrtu Tagen ist diese Ra(;e bereits sehr selteu geworden. 

7. Her deitsche f leiseherhind {Canis ieporarhUf Umiarius 

germanieu»). 

Der Gestalt nach xunächst an den irländischen Fleisdierbund 
fC' Up* ianiarw» irieus) erinnernd, unterscheidet sich der deutsche 
Fleischerhund von dieser Rage schon bei einer oberflächlichen Be- 
trachtung, durch die geringere Grofie und den gedrungeneren, nie- 
dereren Bau. Außerdem sind es aber noch folgende Merkmale, welche 
ihn Ton derselben trennen. Sein Kopf ist etwas höher, das Hinter- 
haupt breiter, die Stime mehr gewölbt, die Schnaoxe stumpfer, die 
Lippen sind etwas hängend, der Hals ist kurzer und dicker, der 
Leib weniger gestrcekt, voller, und in den Weichen auch schwächer 
eingezogen, die Brust breiter. Die Beine sind niederer und stärker, 
und der Schwanz ei >( hi inl in Folge dti längeren Behaarung dicker. 
Die Behaarung ist kurz, ziemlich glatt anliej^end und etwas rauh, an 
der Kehle, dem Vorderhalse, der Brust, dni liauche, der flinterseite 
der Schenkel und der Unterseite des Sehw. m/cs .'»Ihm' visvas länger. 
An den Hinterfiissen ist sehr oft eim- lünlte .Mterzehe vorhanden. Die 
am häufigsten vorkommende Färbung ist einlärbig gelblicliweiß, l'ahl- 
oder bräunlichgelb und bisweilen auf der Oberseite schwärzlich über- 
flogen, fahlbraun oder bräunlich, duiütelbraun, grau oder schwan. 
Seltener erscheint dieselbe bräunlich und mit verloschenen schwarzen 
striemenähnlichen Qaerstreifen gezeichnet, oder auf der Oberseite 
des Körpers und derAussenseite der Beine schwarz, auf der Unterseite 
des Körpers und der Innenseite der Beine rostgelb, nebst einem kleinen 
rundlichen rostgelben Flecken oberhalb der Augen. Bei den dunkel- 
larbigen Abänderungen kommen auch häufig weifte Abzeichen vor. 

Meistens trifft man diese Ra^e nur verstümmelt, mit abgeschnit- 
tenen Ohren und gestutztem Schwänze an. 

8. Ber »e hwe re Flebeherknnd ( Canis leporan'us, Inniarius j obu.stus ). 

kleiner als der Iranzösisclu' Fleischerhund ^C. le'p, laniariutj, 
aber Ton fast eben so starkem und kräftigem Baue, vereiniget diese 
Raf e in ihren körperlichen Formen die Merkmale dieses sowohl, als 
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ancli des deutschen Hflhneiliuttdes (C 9itg. wnaHeus mibmudaiu»). 
Vom franzosiflclieii Fleiseheiirande unterselieiden sie, anfier dem 
untersetzteren sehwereren und niedereren Baue, der größere, kOr- 
sere und hShere Kopf, die starker gewSlbte Stime, die künere, 
hShere und stumpiere Schnauze» die etwas hfingenden Lippen, die 
beträchtlich ISngeren, breiteren und mehr gerundeten, Tollkommen 
hSngenden Ohren, der kQrzere und dickere Hals, der gedrungenere, 
vollere und in den Weichen weniger eingezogene Leib, die niefk rt l eti 
Beine und minder hohen Schenkel, cier etwas kürzere Seliwanz, und 
die Yollkoinmen glatt anliegende weichere Behaarung. An den Hinter- 
füssen wird sehr oft eine fünfte Afterzehe angetroffen. Die Färbung 
erscheint meistens gefleckt oder getigert, indem theils größere, theils 
kleinere gelbbraune, rothbraune, schwarzbraune, dunkelgraue oder 
schwarze Flecken auf weißem, gelbliehweintem oder hellgrauem 
Grunde vertheilt sind, luiutig aber aueh einlarbig weiß, gelblichweil^, 
bellcjrau oder schwarz, und bisweilen ist die Oberseite des Körpers 
und die Aussenseite der Beine schwarz, die Unterseite des Körpers 
und die Innenseite der Beine rostgelb. Immer kommt aber bei dieser 
Färbung ein kleiner, rundlicher rostgeiber Flecken oberhalb der 
Augen vor. Bei den dunkelfarbigen AhSnderungen werden auch sehr 
oft weiJle Abzeichen getroffen. 

Diese Ra^e, welche vorzugsweise im östlichen Frankreich und 
im westlichen Deutschland gezogen wird und hier in manchen Ge- 
genden unter dem Namen Schimmel bekannt ist, Tcrtritt heut zu 
Tage in den Hochalpen der Schweiz die Stelle des daseihst TSlIig 
Terschwundenen St Bernhardshundes. 

9. Der grosse dänische land (Canu leforarka, danieiu), 

Biese durch die Schönheit ihrer Formen höchst ausgezeichnete 
Ra^e, welche mit einem leichten harmonischen Baue eine ansehnliche 
Grolk Terbindet, erinnert einerseits durch die schlanken, aber kräf- 
tigen Formen ihrer Glieder an den grol^n Windhund (C, l^^ariua), 
andererseits durch die sonstigen ihr eigenthfimlichen Merkmale an 
den englischen Jagdhund (C* sag. uugUcusJ^ aus welchen beiden 
Ra$en sie hervorgegangen ist Hire Kdrpergestalt im Allgemeinen 
bietet eine uuTerkennbare Ähnlichkeit mit dem firanzdsischen Fleischer- 
hunde (C. lep. laniariuaj dar, doch ist dieselbe durchgehends krüf- 
tiger, edler und schöner. So wie dieser, gehört auch sie zu den 
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grüßten Formen unter den Hunden, nnd innrn-he Individuen zeigen in 
•ufrechtsitzender Stellung iiisw eilt o «'im' Wi'tUv von nalte nn 4 Fuß. 
Ihre Unterscheidungsmerkmaie von demselben besleljen in (lei- deut- 
licher gewölbten Stirne, der etwas höheren und weniger zugespitzten 
Sehnauie, den längeren, breiteren und etWM mehr hängenden Ohreo, 
dem in den Weichen minder stark eingezogenen Leibe » in den tot- 
häitniAmäßig etwas höheren Beinen, und in der durchgehende kmeD, 
Tollkommen glatt anliegenden» und etwas weicheren Behaarung des 
Körpers. Sehr oft trifft man an den Hinterftissen eine fünfte After* 
lehe an. Die FIrbung ist mcietene «nflirbig MunlidiH oder fahlgelb, 
roibbraon, hell blaulich-aachgrau, oder schwars, und nicht selten mit 
weiften Abieiehen am Kopfe, um die Schnauze» an derKeUe, der 
Brust, oder an den Beinen. Bisweilen erseheint dieselbe aber auch 
seliwan, rothbraim oder fahlgelb auf weißem Grunde gefleckt. 

UuTerstflmmelte Indinduen gekoren bei diesec Ra^e su den 
Seltenheiten, da fast allenthalben die Sitte besteht, detselben die 
Ohren «i stutien oder auch abradrehen. 

10. Per flgeihind fCani$ Uporarius, danteus eonieanm)* 

Diese schöne Hundera^e, welche eiuigLirnalien an den dalmati- 
nischen Hühnerhund (C. sag. gallictis ragusanus) erinnert und 
häufig auch mit ihm, so wie mit dem großen däniseiieniluntlti ^C, lep. 
danictis) verwechselt wurde, neigt sieh mehr als alle iibritren Wiud- 
hunflrn<;en. im JnjjrdlHiadform hin. Die Merkmale, welche sie vom 
großen danischen Hunde unterscheiden, sind außer der weit gerin- 
geren Größe und dem etwas weniger schlanken Baue, der mehr abge- 
flachte Kopf, die schwächer gewölbte Stirne, die schmälere und etwas 
stumpfere Schnauze, die längeren, breiteren und etwas mehr hän- 
genden Ohren, der verhältnlßmäßig etwas kfiraere und dickere Hals, 
der gedrungenere, nnd in den Weichen weniger stark emgezogene 
Leib, die etwas niedereren und stärkeren Beine, die küneren Schenkel, 
und der dickere Schwana. Die Färbung ist bestSndig getigert, die 
Grundfarbe bell blauHch-asebgrau oder weift, nnd mit zahbreichen, 
dicfatstehenden, thdls gröfieren,theils kleineren punkIfSrmigen Flecken 
Yon schwarser, biflunlichgelber oder röthlicher Farbe besetst Sehr 
oft trifft man schwane mit brSunlichgelben Flecken gemischt, und 
die Ohren, nebst dem sonachst an sie grenxenden Theile des Kopfes 
sind in der R^el sehwan. Die Augen sind hell grauliebblau und 
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gewöhnlich mit dunkelgrauen, schwanen oder gelblichen Fleeken 

gezeichnet, die Rachenhohle ist fast immer schwarz gefleckt. 

Die Zucht dieser Ra^^e wird vorzugsweise auf Corsika und Sar- 
dinien betriehen und fast in allen Ländern, wo dieselbe geljaltcn wird, 
besteht die gransame Sitte, sie schon in zarter Jugend durch Ab- 
drehen der Ohren zu Terstiimmeln. 

11. 1er Tiger-Wtidhni (Cania leporarim, dmieus veloasf). 

In dieser Ra^e, weli'lie zunächst mit dem Tiui i lnHnlr^ fC. lep. 
danicus corsicanusy verwandt, aber noch schlanker als dieser gebaut 
ist, tritt auch die Windhundform viel deutlicher hervor. Sie ist etwas 
grußer als derselbe und bietet folgende Untersclieidungsmerkmale dar. 
Ihr Kopf ist kleiner, gestreckter und mehr abgeflacht, das Uiiiter.- 
haupt schmäler, dieStime röUig flach, die Schnauze länger, niede- 
rer, nach vorn zu noch mehr verschmälert und auch weniger stumpf. 
Die Lippen sind beinahe vollkommen straiT, die Ohren etwas kurser» 
sehmäler und nur xur Hälfte hängeodv Oer Hals ist etwas länger 
und dQnner, der Leib mehr gestreckt, schlanker, und tn den Wei- 
chen auch mehr eingezogen. Der Rücken ist schwach gekrQmmt , die 
Brust sohmäler. Die tieine sind h5her und schmächtiger , die Schen- 
kel länger, und der Schwanz ist merklieh länger und dänner, die 
Behaarung des Korpers feiner. Die Färbung erscheint immer geti- 
gert, indem zahlreiche, größere und kleinere schwarze punktförmig« 
Flecken, ziemlich dicht fiber die weiße Grundfarbe ▼ertheilt sind. 

Diese Ra^e ist zuerst aus Ost-Indien bekannt geworden und 
wird daselbst Yon den TOiHehmen Tfirken gezogen. 

12. Der leichte Curshind (Cama leporariua, evraoriut). 

Beinahe von derselben Gestalt nnd Große, wie der große däni- 
sche Hund (C. Icp. danicus ) , doch leichter als derselbe gebaut 
und sich in manchen seiner Merkmale mehr dem großen \\ indiiunde 
(C. h'porariuHj anschließe iid , stellt der leichte Curshund ein un- 
verkennbares Mittelglied zwischen diesen beiden Racen dar. Die Kenn- 
zeichen durch welche er sich von der erstirenannten Racc ii nti rscliei- 
det sind folgende: Sein köpf ist länger und mehr tlacbgedriickt , die 
Stirne beinahe völUg flach, die Schnauze länger und schmäler. Die 
Ohren sind kürzer, schmäler und mehr halb aufrechtstehend, der Hals 
ist länger und dünner, der Leib schlanker und in den Weichen weit 
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melir eliigezogen. Die Beine sind höher, minder kräftig, und 
schlanker, und die Behaarung ist an allen Körpertheilcn etwas kürzer 
und auch ferner. Die Färbung bietet dieselben Verschiedenheiten wie 
beim großen dänischen Hunde dar, doch kommen sehr oft auch Ab- 
änderungen vor, die auf fahlbraunem Grunde mit nielir oder weniger 
verloschenen, schmäleren oder breiteren , schwarzen schief gestellten 
striemenähnlichen Querstreifen gezeichnet sind. 

Die Zucht dieser Ra^e wird vonogsweise in Schweden and 
JKorwegen betrieben. 

13. Per schwere Carshond (Canü leporarim, cursoritts robustusj, 

AuAerordentlich nahe mit dem leichten . Curshunde (C, Isp. 
eursorhut) verwandt, und auch TOn gleicher. Gestalt und GrQsse» 
unterscheidet sich diese Ra^ Ton demselben fast nur durch ihren 
schwereren Rau. Die feineren Unterschiede, welche sich bei einer 
genaueren Vergleicbung dieser beiden Formen ergeben, bestehen 
darin, daA beim schweren Curshunde der Kopf merklich groAer, 
kflrzer und h$her, das Hinterhaupt breiter, die Stirne deutlich ge* 
wdlbt, die Schnause hüner, breiter, h5her und stumpfer, die Lippen 
etwas hSngend, die Ohren breiter, der Hals kOrzer und dicker, der 
Leib weniger gestreckt, voller, und in der Weichgegend auch 
schwächer eingezogen, die Brust breiter, die Beine niederer und 
stärker, und die Schenkel kürzer sind. In Ansehung der Färbung 
besteht zwischen diesen beiden Ra^en durchaus kein Uiilersciiied. 

14. Rer Selefftoger (Canis leporarivs, matHvw), 

Eine groiie, schöne Uundera^e, welche in ihren körperformen 
lebhaft an den schweren Curshund (^C. lep. cursorhis robusiusj 
erinnert und auch von gleicher Grösse mit demselben ist, sich von ihm 
aber durch folgende Merkmale unterscheidet. Der Kopf ist gestreckter 
und hoher, die Stirne stärker gewölbt, die Schnauze länger, 
schmäler, niederer und auch minder stumpf, die Lippen sind weni- 
ger hängend, der Hals ist länger und dünner, und der Leib etwas 
schlanker. Die Beine sind höher, die Schenkel mehr gestreckt, der 
Schwanz ist dicker, und die Behaarung etwas länger, TorxQglich 
aber am Yorderiialse, ander Rrust, dem Rauche und dem Schwänze. 
An den Hinderffissen kommt manchmal eine fönfle Afterzehe vor. Die 
Färbung erscheint beinahe immer fahlbraun, mit schwärzlichen 
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TerIoschen«n,schiefgestelItcii striemeiiähtilichcn Querstreifen gezeich- 
net. Bisweilen ist dieselbe aber auch pinlarbig lalilbi aun, oder grau» 
braun. Sehr oft kommen aber weiße Abzeichen an der Schnauze, au 
Yorderhalse , an der Brust, dem Bauche und an den Füssen vor. 

15. Ber penhek« Wiittnd (Cann Igparanus» persieu»}. 

In seinen Charakteren die Hauplinerkmale des großen Wind- 
hundes {€. leporariv») und des großen Seidenhundes (C. extra' 
riusj in unverkennbarer Weise vereinigend, schließt er sich he- 
zfiglich seiner Gesammtform mehr der ersteren , nicksichtlich der 
BehaaroDg aber der letzteren Ra^e an. Seine Große kommt nüt 
jener des großen Windhundes völlig überein, sein Kopf ist aber 
großer und auch mehr erhaben» das Hinterhaupt ist breiter, die 
Stinke minder flach, die Sehnause etwas hoher und die Ohren sind 
breiter, ireniger spiti und anch mehr hfingend. Der Hals ist etwa« 
kfiner und dieker, der Rücken schwioher gekrümmt und in den 
Weichen veniger stark eingesogen. Die Berne sind stSrker und der 
Sehwnnx erseheint dureh die l&ngere Behaamng dicker. Noch auf- 
fUlendere Unterschiede bietet aber die Behaarung dar, indem der 
ganse Kürper, mit Ausnahme des kurz und glatt anliegend behaarten 
Gesichtes und der ziemlich kun behaarten Ffisse, mit mfiftig langen, 
sotlig-ge wellten, weichen und heinahe seidenartigen Haaren hededct 
ist, die insbesondere an den Ohren, am Vorderhalse, an der Brust, 
dem Yorderbauche, der Hinterseite der Vordeiheine und der Hinter- 
schenke! und der Unterseite des Schwanzes in etwas iSngeren Zotten 
herabhängen. Die Färbung ist meist schmutzigweiß mit großen 
gelblichbraunen Flecken, seltener lobhraun mit schwarzen Flecken; 
doch koiameu zuweiicu aucb einfarbige Abänderungen vor, welche 
entweder schiefergruu , oder weiß gefärbt sind. 

16. Ber inibehe Windhund (Cattis Uporarhu, üuKeu»), 

BctriichtÜL'h großer als der große VV iadiiund ^C. leporarius) 
und eine der größten Fdrmrn in dieser Gruppe der Hunde, indem 
er dem irländischen (C. lep. hibernicus} sowohl, als auch dem rus- 
sischen Windluinde (C. lep. rORsicus) an Größe und Stärke völlig 
gleich kommt, während er sich in Ansehung der Gestalt ziinäclist 
der letztgenannten Ra^e anschließt. Der einzige wesentliche Unter- 
schied, wodurch er sich von dieser als verschieden darstellt, ist die 
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etwas kürzere 15c !i;i;iru n<r des Körpers, die ihm ein anderes Ausseiien 
gibt. Die Färbung ist in der Regel einfarbig weiÜ^llcligelb oder loh- 
fnrhen, doch kommt er auch bisweilen mit grossen Iträunlicbgelben 
oder schwarzen Flecken aul den geaanutea Gruudlarben gezeich- 
net Tor. 

17. Der ^ethische Windkvnd (Cnnis leporixrhts, grajus). 

Die große Verwandtschaft dieser Ha^e mit dem persischen 
Windhunde (C* lep» pwäieusj ist in ihren äußeren Merkmalen 
deutlich ausgesprochen. Sie ist TOn gleicher Gruße mit demselben 
und unterscheidet aicli von ihm nur durch die größere Annäherung 
aller seiner Formen an jene des großen Windhundes (C^ leporariuB), 
und die merklich kQnere, durchaus nicht zottige Behaarung des 
Köipers, welehe nur an den Ohren, der Hinterseite der Vorderbeine 
und Hintersehenkel und der Unterseite des Schwanzes etwas Iftnger 
ist Aueh die Ohren sind minder h&ngend als dies beim persischen 
Windbunde der Fall ist Die Fttrbung ist in der Regel einfilrbig 
scMefergrau oder veiß, denn weit seltener trifft man gefleckte Ab- 
Snderungen an» welche mit größeren gelblicbbraunen Flecken auf 
weißem, oder mit schwanen Flecken auf lohbraunem Grunde ge- 
leichnet sind. 

18. Der MiUseke Wliihnd (Cama leporarhts, furdeu»). 

Die Größe mit dem persischen (il lep. per.HieiiHj suwuhi, als 
auch mit dem griechischen Windhunde (C. Irp. (fritju^) Iheilend, 
steht diese Ra<;e in Ansehung ihrer kürperlieben Formen genau zwi- 
schen beiden in der Mitte, und eben so auch in Bezug auf die Be- 
haarung, welche nur an den Ohren, an der Hinterseite der Vorder- 
heine and der UinterscbenkeU so wie auch an der Unterseite des 
Schwanzes länger als an den übrigen Körpertheilen und auch etwas 
zottig ist. Die Ohren sind viel mehr hängend als beim griechischen 
Windhunde und reihen sich in dieser Beziehung jenen des persischen 
Windhundes an. Die F&rbung erscheint bald einfUrhig schiefer- oder 
dunkel aschgrau, oder auch weiß, bald gelbliebbraun oder scbwars 
auf weißem Grunde gefleckt Bisweilen ist die Oberseite des Körpers 
Schieferfarben» die Unterseite desselben und die Innenseite der Beine 
weiß und nicht selten kommt auch eine weiße Blasse auf der Stirne 
und dem Nasenrfieken Tor. 
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19, Der mils^e WMhnd (Conti leporarius, rossicns). 

Eine der größten Ra^en in der Gruppe der Windhunde , indem 
er deni indischen fC. hm. indicux) , wie dem irländischen Wind- 
hunde {6^. lep. hiöej JticusJ an (irüße gleichkommt und eine 
Seiiulterhöhe von nahe an 2 '/g Fuß erreicht. Sein Bau ist kräftig, 
und obgleich \n seinen Formen im Aligemeinen mit dem gro6ea 
Windhunde (C. leporarius) übereinstimmend, bietet er doch man- 
cherlei Merkmale dar, ^vodurch er sich wesentlich von demselbea 
unterscheidet. Der Kopf ist etwas mehr erhaben, die Stirne minder 
flach, die Ohren sind verhaltnißmäßig breiter und mehr hängend, der 
Mcken schwächer gekrümmt und in den Weichen auch veniger stark 
eingezogen, die Beine sind minder schmfichtig und der Schwans er^ 
scheint in Folge seiner reichlichen Behaarung beträchtlich dicker. 
Der auffallendste Unterschied besteht aber in der Behaaraog des 
K5rper8, indem derselbe mit Ausnahme des kurz und glatt anliegend 
behaarten Gesichtes und der nicht sehr lang behaarten Ohren und 
Fusse, mit uemlich langem, zottig-gewelltem, weichem und beinahe 
seidenartigem Haare bedeckt ist, das insbesondere am* Vorderhalse, 
an den Leibesseiten, der Hinterseite der Vorderbeine und der Hinter- 
schenkel, TorzOglich aber an der Unterseite des Schwanzes in langen 
Fransen herabhängt. Die Haare zwischen den Zehenballen sind sehr 
stark entwickelt. Die Färbung ist entweder weiß mit großen 
schwarzen Fleeken, oder eiiilärhig weiss, gelblichweiss, oder isa- 
bellfarben und im letzteren Falle bisweilen mit weißen Abzeichen am 
Kopfe, an den Füssen und am Schwänze. 

20. Me msslsehe Bide (Canis leporarius, roesioua miiUug)» 

Die nahe Verwandtschaft dieser Raoe mit der Saurildc f C. lep. 
la?nnrif(S siullusj ist in ihren Kürperformen deutlich ausgesjtiü«;hen, 
doeij ist j>ie von derselben sehr leicht zu erkennen, obglei* Ii sie in 
ihrer Gestalt im Allgemeinen sowohl, als auch in der Bildung ihrer 
einzelnen Körpertbeile große Ähnlichkeit mit ihr hat , und auch in 
der Größe mit derselben vollständig übereinkommt. Der kleinere 
Kopf, die längere und spitzere Schnauze, die etwas kürzeren und 
schmäleren Ohren, der gestrecklere und sehmäehtigere Leib, die 
hdheren Beine und längeren Schenkel, und vollends die längere, 
xottig-geweDte, feinere und weichere Behaarung, sind die Haupte 
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merkmale, durch weiche sie sich von derselben unterscheidet. Die 
gewöhnlich yorkommende Färbung ist einfarbig gelblichweiß, oder 
grau und auf der Unterseite ^veif^lich, bisweilen erscheint dieselbe 
aber auch mit größeren verloschenen , wolkenartigen rölhliebbraunen 
oder schwarzen Flecken auf gelbliehweissem oder grauem Grunde 
gexeiofanet 

Auch in Rusaland, wo diese Ra^e gezogen wird» ist sie dermalea 
zieinliclt selten geworden. 

21. Der Rappel-Windhuad (Cauia Icporarius, rnssicus subhirsutus). 

Der Gestalt nach scliliefiit sich diese Ra^e ziiiiuehst au den 
i^oV^^i^\\\:,tv (C. Icp. mafitivuH) an, dem sie w\v.\\ au Grijße diirehaus 
nicht iiaelisteht, und mit welchem sie die Merkmale fast alier einzelnen 
Kdrpertbeiie gemein hat. Das einzige auffallendere Unterscheidungs- 
zeichen, das diese })ei(Ien Ra^en von einander trennt, besteht darin» 
daß beim Kuppel -Windhunde die Behaarung betrSchtÜch länger, 
schwach zottig-gewellt und weicher ist. Auch die Haare zwischen 
den Zehenballen treten sehr stark hervor» und an den Hinterfussen 
kommt bisweilen eine fünfte Afterzehe vor. Die Färbung ist bei 
beiden Ra^en gleich. 

Die Zucht dieser Hundera^e wird Torzüglich in Kurland betrieben. 

22. DiT Domingo -)Yindh und (Canis teporftruis, domintcensts). 

Diese große, sUtrkc und kräftige liac^'e, welche zu den größten 
Formen in der Windhund -Gruppe gehört und nicht selten eine 
Sehulterhühe Ton 2 Fuß 4 Zoll erreicht, erinnert in der Gestalt 
sowohl als Größe lebhaft an den Solofanger (C. fep. mastivus), von 
welchem sie sich außer dem etwas leichteren Baue, durch folgende 
Kennzeichen unterscheidet Ihr Kopf ist etwas kleiner» mehr gestreckt 
und niederer, das Hinterhaupt schmSler, die Stirne schwacher 
gewölbt» die Schnauze länger» schmaler und auch weniger stumpf. 
Die Lippen sind nur sehr schwach hängend» die Ohren schmSler, 
sturapfspitzig» halb aufrechtstehend, und gegen die Spitze gebrochen 
und fiberhSngend» die Augen großer. Der Hals ist jeriialtniOmaftig 
etwaa länger und auch minder dick, der Leib gestreckter» weniger 
voll» und in den Weichen starker ei agezogen, die Brust schmäler. 
Die Beine sind etwas hober und schlanker» die Schenkel länger, der 
Schwanz ist kürzer und dicker» und die Behaarung minder lang. Nur 
amVorderhalse und an der Brust ist das Uaar etwas länger als au den 
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übrigen Theileu des Kuriers. Die Färbung ist einfiirbig schiciergrau, 
auf der Unterseite heller und in licht blaulieh-ascbgran ülfergehcnd. 
Die Lippen, die Augenbrauen und die Innenseite der Ohren sind 
weißlichgrau, die Nasenki)[i[)L . die Läpjpenräuder uud die Augenlider 
ACbwarz, die Augen lichtbraun. 

Es scheint, daß diese Ra^e nur auf St. Domingo und Coha 
gezogen wird. 

23. Her Cnba-Wtadlmi (Canis leporarkti, damimeenits eubanus). 

Obgleich in seinen Formen im Allgemeinen dem Domitigo^ 
Windhunde {C. lep. dominicemisj ähnlich, unterscheidet sich der 
Cuba-W indhund von demselben nicht nur durch den schwereren Bau 
und die etwas geringere Größe, sondern auch durch numche andere 
Merkmale, welche deutlich auf seine Verwandtschatt mit der Cuba- 
Dogge (C. Mol. masttvus cubanusj hindeuten. Sein Kupl ist be- 
trächtlirli kürzer und höher, das Hinterhaupt breiter, die Stirnc viel 
mehr gewölbt, die Schnauze kürzer, breiter und auch weit mrlir 
abgestumpft. Die Lippen hängen tiefer herab, die Ohren sind breiter, 
stumpfspitzig gerundet, und über der Wurzel gebrochen und über- 
hängend, und die hellglänzenden Augen kleiner. Der Hals ist merk*- 
lich kurzer und dicker, der Leib gedrungener, voller, und in der 
Weichengegend schwächer eingezogen, die Brust bi'eiter. Die Beine 
sind niederer und stärker, die Schenkel kürzer, der Schwanz ist 
langer und dünner» und die Behaarung an allen Korpertheilen kürzer, 
gröber und beinahe völlig glatt anliegend. Die Färbung ist einfärbig 
graubraun. Die Ohren und ein kleiner randlicher Fleeken jederseits 
oberhalb der Augen sind matt-schwarz. 

Am häufigsten wird diese Ra^e auf Cuba gezogen, doeh wird 
sie auch auf St. Domingo und dem Festlande von CentraI*Aroerika 
getroffen. 

24. Der irländische Windhond {Canis leporarius, hibernicH»), 

Nehst dem indischen (C. lep, imUcnsJ und dem russischen 
Windhunde (C' lep. rossicus) die größte und stärkste unter allen 
dieser Gruppe angehörigen Formen, welche mit der Gestalt des 
großen Windhundes (C* Uporarius) die Größe der englischen 
{C* Mol matÜviti angUeusJ vereint Die einzigen Merkmale» 
durch welche sieh der irlfindische Windhund von dem großen Wind* 
hnnde unterscheidet, sind die bedeutendere Größe und das etwas 
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Kngere, doch glatt aiüiegeiide Haar« Die Färbung ist meiatonfl einHIrbig . 
aebiefergran, fbUgelb» bellbriunlich, achwars oder weiß« biaveilen 
aber aaeb braun oder sebwari auf weiAem Grunde gefleefct 

In frfiberer Zeit war diese Ra^e in Irland aebr gemein und 
wurde ronugsweiae lur Wolftjagd benfitat; beut au Tage gebart 
sie daselbst au einer Seltenheit 

25. Der Crasehuud (Cujus Icporarins, hibernicus agasseus). 

Nur wenig kleiner als der irländische (^C. lep. hibernicus) und 
größer als der große Windhund ( C. leporaritts), steht diese Ra^e 
auch bezüglich ihrer körperlichen Formen zwischen beiden in der 
Mitte« scbUeßt sich aber mehr der ersteren als der letzteren derselben 
an, von welcher sie sich lediglich nur durch die etwas könere 
Behaarung des Körpers untei scheidet. 

In alter Zeit wurde die Zucht dieser Ra^e in England sorgfaltig 
und eifrig gepflegt, während dieselbe dermalen als Yollig ausgestoiiien 
au betrachten ist. 

26» ier Irläudiiche Cirshand (Canh leporanus, hibemieu» 

Diese dem Sololiinger (^C» lep. ynafttirma} in Bezug auf die 
Gestalt sehr nahti stehende Ra^e unterscheidet sich von demselben 
außer der bedeutenderen Grüße, durch den etwas größeren, kürzeren 
und höheren Kopf, das breitere liinU i lumpt, die noch stärker ;4t \\ ölhte 
Stirne, die kürzere, breitere, höhere und stumpfere Schnauze, die 
mehr hängenden Lippen, den kürzeren und dickeren Hals, 'den volleren 
und in den Weichen weniger stark eingezogenen Leib, die breitere 
-Brust» die TerhältniAmäi^ig niedereren Beine, die kurieren Schenkel» 
den dfinneren Schwanz, und die etwas längere, aber an allen Körper- 
theilen gleichförmige Behaarung. In der Färbung kommen beide 
Ra^en mit einander überein. 

So wie der irländische Windhund» gebort auch der irländische 
Curshund in unseren Tagen zu den nur selten vorkommenden Er- 
scheinungen. 

27, Bef nietliache Whidhud (CmiU leparariuBt hikernietu 

hir$utu»). 

Obgleich dit» köi iw i liehen Formen dieser Ra^e ihre Abstammung 
Tom irltiiidi^cliei! Wimihunde fC lep. hibcruiem) nicht verkennen 
lassen, so erinnert sie doch in der Gestalt sowohJ als .Größe einiger- 



Digitiz«d by Google 



maßen auch an den türkischen Windhund (€. lep. turcicus}, dessen 
Abkunft jedoch eine ganz andere ist. Die Merkmale» wodurch sie sieh 
Yom irlandischen Windhunde unterscheidet, sind außer der etwas 
geringeren Größe , der höhere und am Hinterhaupte breitere Kopf» 
die sehr schwach gewölbte Stirne» die breiteren, stumpferen und 
auch etwas mehr gebrochenen Ohren, der etwas kürzere Hals» der 
ToUere und gegen die Weichen minder stark eingezogene Leib, der 
schwficlier gekrümmte Rfieken, die TerhSltnißmäßig etwas küneren, 
dickeren Beine und das zwar nicht kürzere, doch rauhere, und 
ziemlich glatt anliegende Haar. Die Färbung ist in der Regel ein- 
farbig schiefergrau, gelblichweiß, oder weiß, häufig aber auch mit 
großen dunkel- oder hellbraunen, oder seihst schwarzen Flecken auf 
weißem oder gelblicbweißem Grunde gezeichnet 

Diese Ra^e wird fast nur in Schottland und Irland gezogen. 

28. Ber hecbUidlsehe Viadhud (Canis lepararütg, kibermeu» 

$anguiiequu$)* 

In seinen körperlichen Umrissen dem schottischen Windhunde 

(C. lep. hibernicus htrsutun) ziemlich ähnlich und auch von der- 
selben Größe, unterscheidet sich der hochlündischc Windhund von 
dieser Ra^e außer dem kraftigeren Baue, durch den weniger 
gestreckten, höheren Kopf, das breitere Hinterhaupt, die mehr ge- 
wölbte Stirne, die kürzere und etwas höhere, breitere und stumpfere 
Schnauze, die schwach hängenden Lippen, die längeren und breiteren, 
mehr abgtnindetcn und fast völlig hängenden Ohren, den kürzeren 
und dick* [rii Hals, den gedrungeneren, volleren Leib, die etwas 
niedereren und stärkeren Beine, die minder langen Schenkel, und 
die kürzere, fast glatt anliegende und M'eniger grobe Rehnarnng. 
Die Färbung bietet mancherlei Verschiedenheiten dar. Bald erscheint 
dieselbe einfarbig dunkel röthlichbraun, graubraun, schwarz, schiefer- 
grau, gelblichweiß, oder weiß, bald aber auch auf dunkel röthlich- 
braunem oder graubraunem Grunde mit großen schwarzen, oder auf 
gelbliehweißem oder weißem Grunde, mit größeren dunkel- oder 
hellbraunen, und zuweilen selbst mit schwarzen Flecken besetzt 
Bisweilen ist die Oberseite des Körpers graubraun , die Unterseite 
weifilieh und über jedem Auge befindet sich ein, kleiner, rundlicher» 
räthliehbrauner Flecken. 

Beinahe ausschließlich eine, schottische Zucht. 
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29. Per IrUidlseke WolfshoDil (Canis leporarwMp ktbemieiu 

domesticu*)* 

In dieser Ra^e sind die wesentlicliaten Kenaseiclieii des irlfin- 
discheD Windbtmdes (C. lep* hibernicus ) mit jenen des Haushundes 
CC. äomeaticusj innig mit einander yersehmolzen, so daß er ein 
anverkennbares Bindeglied zwischen denselben bildet. Von der erst- 
genannten Ra^e, welcher er sich der Korperform nach näher au- 
scliließt, unterseheiden ihn außer der betrachtlich geringeren Gr6ß>e, 
der kürzere und höhere Kopf, das breitere Hinterhaupt, die schwach 
gewölbte Stirne, die kürzere und höhere Schnauze, die minder 
langen, breiteren, steileren und mehr aufrechtstehenden Ohren, der 
kürzere und dickere Hals, der gedrungenere, vollere und in den 
Weichen nicht so stark eingc?:ogt'ne Leih, die breitere Brust, die 
viel niedereren und stärkeren Heine, die kürzere!» Sclienkel, der 
merklich kürzere und dickere Schwanz, und die beträchtlich längere, 
beinahe glatt-zottige gröbere Behaarung. Die gewöhnlich vorkom- 
mende Färbung ist einlärbig weiß, fahlgelb, heller oder (!nnkler 
braun* gran, oder schwars^ oder auf heilem Grunde mit dunkleren 
grauen, braunen, oder auch schwarzen, mehr oder w eniger scharf 
begrenzten oder yerloschenen Flecken besetzt. Sehr oft kommt auch 
eine Abänderung Tor, welche auf der Oberseite des Korpers und der 
Außenseite der Beine schwars oder braun, auf der Unterseite des 
Körpers, der Innenseite der Beine und der Schnauze rothgelb oder 
braungelb ist, und Über jedem Auge einen eben so gefSrbten kleinen 
nindliehen Flecken zeigt. 

0ie Zucht dieser Rage ist fast nur auf Irland beschränkt 

30. Her Lareher (Cania leporariu», hibemieus pecuariua). 

Nahe mit dem irländischen Wolfehunde (C* iep, httemicita 

domesticusj verwandt, und zwar sowohl in Bezug auf die Gestalt, 
als Größe, unterscheidet sich der Lurcher von demselben durch den 
höheren Kopf, das breitere Hinterhaupt, die merklieh stumpfere 
Schnauze, die etwas längeren und breiteren, halb aufreciitstehenden, 
und gegen die Spitze gebrochenen und überhängenden Ohren, den 
verhältnißmäßig längeren und dünneren Hals, Jen weniger gedrungenen 
und etwas sehmäelitigeren Leih, die hüheren Beine und die längeren 
Schenkel. iLiii üüuptunterscUeiUungsmerkmal bietet aber die noch 
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längere, ziemlich glatt-zotti^e grobe Behaarung dar, welche am 
Kitpfc am liirigsteu ist und meistens auch um die Schnauze herum 
eine Art von Bart bildet. Die Färbung ist meistens einfarbig grau, 
braun, oder schwarz, oder erseheinf auf graut ni oder braunem Grunde 
mit dunkleren verlosrln iu ii Fleckeu besetzt Bisweilen ist nlitr auch 
die Oberseite des KTiipers und die Außenseite der Beine schwarz, 
die Unterseite des Korpers, die Innenseite der Beine und die Schnauze 
rostgelb , und ein kleiner rundlicher rostgelber Flecken ateht jeder* 
aeits oberhalb der Augen. 

In England, Schottland und Irland, ist der Lttrch«r eine der 
verbreitetsten Ra^en. 

31. Der iUlieuisclie Windhund ( (Äinis Icpurarius ^ itdlicusj. 

In seinen körperlichen Formen im Allgeoieinen dem großen 
Windhunde (^C. leporarius) yollkommen gleich, unfersehcjdet er 
sich Ton demselben fast nur durch die weit geringere Größe, indem er 
um die Hälfte kleiner ist und durch den zarteren Bau. Bei einer 
genaueren Vergleichung ergiebt sich auch, daß die Behaarung noch 
kürzer und feiner ist und die Ohren in der Regel häufiger zurück- 
gelegt, als aufgerichtet oder halb aufgerichtet getragen werden. Die 
Färbung ist meistens einförbig licht röthlich-braungelb oder ledergelb» 
Isabellfarben, rothUch- oder gelblichweiA, oder auch licht aschgrau* 
seltener dagegen rein weiß; doch kommen bisweilen Abänderungen 
TOr, welebe mit grSßeren braunen oder schwunen Flecken auf 
hellem Grunde gezeichnet sind. 

32. Der eiglisclie Windhand (Canis leporarim, italictu anglicm). 

Unstreitig die kleinste und zarteste Form der Gruppe der 
Windhunde, und noch um ein Drittel kleiner als der italienische 
Windhund (C, lep. italims), mit welchem er in allen seinen Merk- 
malen auf das Vollkommenste übereinstimmt und sich Ton donuelben 
h5ehstens nur dadurch unterscheidet, daß er die Ohren meistens 
gans oder halb aufgerichtet' trftgt Auch in der Färbung besteht 
zwischen diesen beiden finden durchaus kern Unterschied. 

33. Der ägyptische Wiadkund (Cania leporarius» aegypHus). 
Gewiß die schönste und zierlichste Ra^e unter den Windhunden, 
welche in Ansehung der Große mit dem großen Windhunde (C. 
Upororku^t besttgüch der Zartheit des Baues aber mit dem italieni- 

% 
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sehen Windluinde (C, lep. italictn) übereinkommt. Die wesentlich' ' 
sten Merkmale, welche dieser Ra^e eigen sind, bestehen in dem 
kleinen, tiacbgedruckten Kopfe, einer staik gestreckten Schnauie, 
den vhr schmalen und etwas mehr aufrechtstehenden Ohren, dem 
überaus schlanken und in der Weichengegend sehr stark eingcEOge« 
nen Leibe, den hohen, dünnen aarten Beinen, dem fast regelmäßigen 
Vorhandensein einer IHnften Aflerzehe an den Hinterffissen, und dem 
außerordentlich feinen, kurzen, glatt anliegenden Haare. Die gewöhn- 
liche Färbung ist einfarbig hell isabellfarben, seltener schwan mit 
weißen Abzeichen, oder weiß und schwarz gefleckt. 

In Ägypten und yorzüglich in Unter-Ägypten ist diese Ra(-e heut 
zu Tage selten und wird erst weiter westwärts namentlich aber in 
der Berberei häufiger getroffen. Ihren fiauptwohnsitz Inlden Nabieu, 
Dongola und Sennaar. 

34. Bar arahisehe Wlndhind (CatiM leporariw, araMeu»), 

Obgleich dieser schöne Hund in seinen Formen einigerroassen 
an den spartanischen Hund (T. lep. laconicus) erinnert, sprielit sieh 
in seinem ganzen Baue deutlich seine Abkunft vom ägyp!is( Ijcn 
Windlmnde (C. lep, (legyptim) aus, von welchem er jedoch in 
maneherici Beziehungen wesentliche Abweichungen darbietet. Er ist 
etwas kleiner als derselbe und wird bisweilen auch nur von Mittel- 
große angetroffen. Sein Kopf ist höher, die Stirne schwach gewölbt, 
die Schnauze kürzer und auch nicht so nieder. Die Ohren sind 
beträchtlich kürzer, breiter, steif, und vollkommen aufrechtstehend. 
Der Hals ist kürzer und dicker, der Leib minder schmächtig und in 
der Weichengegend auch weniger eingezogen, derRücken schwächer 
gekrOmmi Die Beine sind rerhältnißmäßig kürzer und auch kräftiger, 
und der Schwanz erseheint durch seine reichliche Behaarung länger 
und beträchtlich dicker, reicht tief unter das Fersengetenk herab und 
wird meistens hängend, seltener dagegen etwas nach aufwärts 
gebogen getragen. Die Behaarung ist mit Ausnahme des kurz und 
glatt anliegend behaarten Gesichtes, am ganzen Körper merklich 
länger und auch grober, und der Schwanz ist nicht sehr ferne ron 
der Wurzel angefangen, Torzfiglich aber auf der Unterseite mit 
langen, ziemlich steifen Haaren besetzt, die sich gegen die Spitze zu 
allmälig Teriängem und demselben ein fast buschiges Aussehen 
geben. 

(Fitxing«r). S 
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Die Färbung ist meistens einfarbig rothlichbraun , oder VttfA- 
lieli und lohgelb überflogen t bisweilen aber aueh rdUüich aselignio 
und das lange Haar am Sehwaiue weißlich. 

« 

35. Per igjf titelM Strasseahiad (CanU lej^^rwim molimm 

Diese Ra^e, welche bei ibrer berumstreifenden Lebensart in 

ihrer Heimat durch die Vermischung mit den Terschiedenartigsten 

Iluudera^en bezüglich ihrer Formen die mannigfaltigsten Verände- 
rungen erleidet, und uur selten in ihrem ursprünglichen reinen 
Zustande anj^etroffen wird, läßt selbst in ihren abweichendsten 
Bastarden ihre Abstammung Tom arabischen Windhunde fC. lep. 
arahieus) nicht verkennen. In ihrer Keiulieit aber spricht sich diese 
Verwandtschaft überaus deutlich aus, indem sie beinahe dieselben 
Formen darbietet und sich hauptsächlich nur durch etwas geringere 
Gr&ße, einen kürzeren und dickeren Hals, den volleren und in den 
Weichen nur sehr schwach eingezogenen Leib, einen beinahe voll- 
kommen geraden Rücken, die minder hohen Beine, und eine etwas 
längere und gröbere Behaarung unterscheidet, die am Schwänze noch 
viel reichlicher ist und demselben daher auch ein noch weit mehr 
buschiges Aussehen verleibt. Die Färbung bietet dieselbe Maniiig- 
faltiglieit wie jene des arabischen Windhundes dar. 

VII. Gruppe. IVackto Hiui<le (Cmttem earuibaeij. 

Typischer Character. Kopf klein, länglich und hoch. 
Stime stark gewölbt Schnauze ziemlich lang, nicht sehr nieder, 
nach Tome zu stark verschmälert und zugespitzt. Lippen straff. 
Ohren ziemlich lang, etwas breit, sugespitzt, halb aufrechtstehend, 
und gegen die Spitze gebrochen und überhängend. Hals nicht sehr 
lang und dfinn. Leib etwas gestreckt und aiemlich schmSchtig. Brust 
schmal. Beine Eiemlieh hoch und schlank, die Torderen Tollkommen 
gerade. Schenkel lang. Schwans xiemlieh lang und sehr dfinn. Be- 
haarung fehlend. Haut Tdllig kaU. 

Die aberranten Ra^en dieser Gruppe tragen sum Theile die 
Merkmale der Seidenhund-, Bullenbeißer- und Windbundform 
an sieh. 
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1. Ww m$iAU Wmi (Canit earaiöaeuB)* 

Ziemlich klein, doch bisweilen auch von mittlerer Große, selten 
aber höher als einen Fuß, daher fast immer kleiner als der Fuchs 
(Vulpes vulgaris). Gestalt in der Regel ziemlich schlank, doch bei 
der großen Neifjun^ dieser Ra^e zum Fettwerden, sehr oft auch voll 
und untersetzt. Kopf verhältnißmäßig etwas klein, länglich und hoch. 
Hinterhaupt nicht sehr breit, mit nur mnßifr '^tark entwickeltem Kno- 
chenkamme. Stirne stark gewölbt, Seimauze ziemlich lanij ntui nirht 
besonders nieder, nach vorne zu stark verscliiiiriii tt und zugespitzt 
Lippen kurz und straff. Wangenhaut gespannt. ()iu*en ziemlich lang 
ttnd etwas breit, zugespitzt, nicht sehr weich, halb aufrechtstehend, 
gegen die Spitze gebrochen und nach vorne überhängend, oder bis- 
weilen rach vollkommen aufrecht. Hals nicht sehr lang nnd düan. 
Leib etwas gestreckt, in der Regel ziemlich schmächtig und gegen 
die Weichen stark eingesogen, bisweilen aber auch roll und unter- 
sefst Widerrist etwas erhaben, RQcken sehwach gekrümmt. Brust 
schmal und tiefliegend. Beine yerhältnißmäAig ziemlich hoch, schlank 
und zart, die Torderen Tollkommen gerade, Schenkel lang. Keine 
IGnfte Afteriehe an den Hinterfüssen. Schwanz ziemlich lang, sehr 
dOnn, nnd bis etwas unter das Fersengelenk reichend. Entweder 
wird derselbe hängend, oder auch nach röckwarts gestreckt und » 
etwas nach au^Srts gebogen getragen. Die Haut ist kahl, und nur 
um den Hund herum, in der Nahe des Schwanzes und an den Beben 
beHnden sich einzelne mfiftig lange Haare. Auch die Ohren und der 
Schwanz sind Töllig haarlos. Die Hautfarbe ist schwärzlich oder 
dunkel aschgrau, etwas in's Blauliche ziehend und zuweilen UilVt 
mau auch an verschiedenen Stellen des Körpers, insbesondere aber 
auf der Unterseite und an den Ucuicn einige fleischfarbene Flecken 
auf dem dunklen Grunde an. Mittelgroße Individuen haben eine Kör- 
perlänge von 2 Fnß, eine Schwanzlänge von 10 Zoll, und eine iiöhe 
am Widerrist von einem ¥u&. 

S. 1er ftgjrptisehe lind fCanis caraibaeus, aegypHuaJ. 

In seineu Formen mit dem nackten Hunde (C. caraibaeiu} Jo\U 
kommen übereinstimmend, bietet der ägyptische Hund kaum irgend 
einen anderen Unterschied von dieser Ra^e dar, als daß bei demsel- 
ben auch der Scheitel und meistens auch die Schwanzspitze mit 

3* 
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einen» büschel mehr oder uemger dünn stehender Haare besetzt und 
seine Hautfarbe hauiiger rüthlicli- oder brüunllck-fleischfarben , als 
schwärzlich oder dunkel asch«^rau ist, so wie nicht selten auch an ver- 
schiedenen Stellen des Korpers, vorzüglich aber ant der Unterseite 
und an den Beinen, nicht blos rüthlichweiße oder weiße, sondern 
sehr of t auch braune Flecken ?on größerem oder kleinerem Umfange 
angetroffen werden. 

3. Der naekte Wiodhond (Canis caraibaeus» aegypttus turcicua). 

Ein unTerkennbarcs Mittelglied zwischen dem ägyptischen Hunde 
(YX caraib. aegypttus) und dem italienischen Windhunde (C, lep, 
iiaUeus), mit welch' leteterem er sowohl bezüglich der Größe, als 
auch der Gestalt und Zierlichkeit der Form heinahe ToUstindig fiheiv 
einstimmt, so daß er anf den ersten Blick nur durch die Haariosig- 
keit seines Körpers sich ron dieser Ra$e su unterscheiden seheint 
Bei einer genaueren Yergleichung beider Ba^n ergibt sich jedoch, 
daß der Unterschied zwischen denselben nicht hlos auf der Kahlheit 
der Haut heruht, sondern daß es auch noch andere Merkmale sind, 
in welchen derselbe begründet ist VonSglich sprechen sich diesel- 
hen aher in der Bildung des Kopfes aus, indem derselhe merklich 
hoher, und die Stime deutlich etwas gewölbt ist Auch sind die 
Ohren etwas breiter und werden meistens halh aufrechtstehend getra- 
* gen. In Ansehung der Haarlosigkeit des Körpers kommt er beinahe 
ganz mit dem ägyptischen Hunde überein, doch ist auch der Scheitel 
beinahe immer bei ihm kahl. Die Hautfarbe ist meistens bräunlich- 
fleischfarben, bisweilen aber auch l uthlich aschgrau und nur äußerst 
selten koiiuiieu hellere Flecken auf der Unterseite des Leibes oder 
auf den Beinen vor. 

4. i«r lug»hfige Ägyptische lud (CanU carMbaeua, aegffpHm 

lamHui). 

Meist etwas kltüncr als der äeryptische Hund (C. caraib. aegyp^ 
tiusjf mit welchem er in seinen Formen zwar im Allgemeinen ziemlich 
übereinkommt, von welchem er sich aber durch folgende Merkmale 
unterscheidet. Sein Kopf ist minder stark erhaben, die Stirne etwas 
weniger gewölbt, die Schnauze kürzer und auch niederer. Die Ohren 
sind länger, breiter, mehr abgerundet und beinahe völlig hangend. 
Der Hals ist Terhaltnißmäßig kürzer und auch dicker, der Leib ge<* 
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drungener und minder stark in den Weichen eingezogen, der Rücken 
weniger gekrümmt. Die Beine sin»! minder hoch und auch nicht so 
dünn und zart, die Schenke! kürzer. Der wesentlichste und am deut- 
lichslen heryortretcnde Unterseliled hesteht al»er dann, daß die Haut 
nicht völlig kahl, sondern aut" dem Scheitel, dem Schwänze und ins- 
besondere an den Ohren und dem Vorderhalse mit ziemlich langen 
und nicht sehr dünn stehenden Haaren besetzt ist Die Hautfarbe ist 
dieselbe wie beim ägyptischen Hunde, jene der Haare in der Regel 
gelblicbbraun, häufig aber auch schwan oder weiA. 

5. Der gemalmte ägyptische Hond (Carm caraiba^, aegyptim 

crisiatmj* 

Von ebenso zartem Baue wie der Sgyptische Hand (C. earaib, 
MffffpHua), mit welchem er aueh in seinen hSrperliehen Formen im 
AHgemeinen groAe Übereinstimmung zeigt, doch beinahe immer 
etwas kleiner als derselbe. Bei einer genaueren Vergleichung beider 
Ra^en ergibt sieh aber» daß beim gemahnten Sgyptischen Hunde die 
Schnause kfirzer und minder spitz, die Ohren etwas stumpfer, vnd 
der Leib yerbSltnißmäßig kürzer und in der Weichengegend auch 
weniger staric eingezogen ist und die Schenkel kflrzer sind. Ein 
Hauptmerkmal, wodurch sieh diese Ra^e aber auszeichnet, besteht 
in der theilweisen Behaarung des Körpers, indem hei derselben der 
Scheitel, der Nacken und der Vorderhals mit ziemlich kurzen und 
nicht sehr dünn stehenden Haaren besetzt sind und dünner gestelltes 
Haar sich auch über den Rücken und den vSchu aii/ verhreilet. Bezüg- 
lich der Hautfarbe liiufcl /w isi hen beiden Rayen keine Verschieden- 
heit statt. Die Uaaie sind hrauu, grau oder schwarz. 

6. Her mexikaaische Backelhand (Cania caraibaeus Hemandesii). 

Die einzige Nachricht, welche wir über diese einst im alten 
Mexico gezüchtete Hundera^c besitzen, beschränkt sich auf eine sehr 
kurze und unvollständige Beschreibung, und eine derselben beigege- 
bene noch ungenügendere Abbildung, welche aus der Mitte des 
siebenzehnten Jahrhunderts stammt. Aus dieser plumpen und ohne 
Zweifel gänzlich verzerrten bildliehen Darstellung sowohl, als auch 
aus den wenigen, dieselbe erläuternden Worten ersehen wir, daß es 
eine völlig haariose dickleibige Hundera^e war, die sieh durch einen 
verhaltuißmSßig kleinen Kopf, ziemlich lange, breite und heinahe 
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vollständig hängende Ohren, einen sehr kurzen Hals und stark 
gekrümmten Rücken ausgezeichnet hatte, welcher letztere fast das 
Aussehen eines Buckels gewann. Der Schwanz wird als ziemlich kurz 
und hängend ]j( zeichnet und die Zahl der Zitzen nur auf sechs ange- 
geben. Die Hautfarhe dirsos Hundes soll rothiiclit^clb und schwärz- 
lich gefleckt gewesen sein, Schnauze, Stirne» Augeiihogeu, Beine und 
Schwanz aber weü^lich. 

Die große Anlage zur Ablagerung von Fett, welche dem nackten 
Hunde (C. caraibaeus) eigen ist, drängt unwillkürlich die Yernut- 
thung auf, daß der mexikanische Buckeljiund kaum eine besondere 
Ra^e bildete, sondern daß es nur gemäettete nackte Hunde waren, 
welche zu ihrer Aufstellung Veranlassung gaben. Höchstens könnte 
die röthlich- oder bräunlich-fleischfarben gefärbte Haut, welche auch 
dem ägyptischen Hunde earaib, aegypHus) eigen ist, als ein 
Unterscheidungsmerkmal fttr dieadbd gelten. Diese Vermuthnng 
gewinnt um so mehr Wahrseheinliehkeit fllr sieh, als es eine ge- 
schichtlich erwiesene Thatsache ist, daA die alten Heukaner mehrere 
ihrer Hundera$en au mfisten pflegten, hevor sie dieselhen venehrten. 



Hiermit ist die Reihe der zahmen Hunde, welche ich wohl noch 
mit so manchen seither unbeachtet gebliebeneu Formen hätte ver- 
mehren kSnnen» geseblossen, und es erübriget mir nur noch, um mich 
gegen den Vorwurf eines Obersehens oder einer Lfickenhaitigkeit in 
der vorliegenden Arbeit su verwahren, hier anhangsweise einer Form 
SU erwähnen, welche bisher blos von einem einzigen Naturforscher 
beschrieben und auch abgebildet worden ist, über deren Existenz 
ich aber, ungeachtet der Autoritfit auf welche sie sich stfitzt» dennoch 
einigen Zweifel hege. Es ist dieß: 

Bor echte Ottethind (CantB vertagua, hffbridus), 

Canis platj/uru9* Reichenb. Regn. anim. P. L p.47. Fig. 589 — 591. 
„ fam* »agaw platyurui, Reichenb. Naturg. Raubth. S. 166. 

Fig. S89— 591. 
„ „ platyurtts. Gieb. SSugeth. S. 844. 

Diese Ra^e wurde bis jetzt nur von Lud w ig Reich enhach 
beschrieben und durch eine Abbildung erläutert Beide verdankt er 
der Mittheilung des durch seine Nachrichten über Amerika allgemein 
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bekannten, giaubwurdigeii Reisenden Bromme, der sich auch län- 
gere Zeit auf den kleinen Antillen aufgehalten und daselbst diese 
Form kennen gelernt hat. 

Ich gehe die Charakteristik dieses Hundes so, wie sie Ueiehen- 
haeh uns Hutgrtheilt und füge nur einige Ergänzungen bei, welche 
ich der von ihm beigefugten Abbildung entnommen habe. 

Dieses höchst auffallende Thiergebilde stellt ein merkwürdiges 
Gemische der Dachshundform mit jener der Fischotter dai*. Der Kopf 
ist verhältnismäßig groß, ziemlich lang und hoch, das Hinterhaupt 
breit, die Stirne mäßig stark gewölbt, die Schnauze lang, ziemlich 
hoch, nach vorne Xu schon von den Augen an plötzlich verschmälert 
UDd stumpf xttgespitet. Die Obren sind sehr lang, breit, abgerundet 
und ToUkommen hSngend, die Augen klein und sehiefliegend. Der 
Hai« ist kuri und dick, und mit dem Rüeken fast in gleicher Richtung, 
der Leib Qberaua atark gestreckt und toII, der Widerrist nur sehr 
schwach erhaben, der RGcken gerade, die Brust ziemlich breit Die 
Beine sind sehr kors und dick, die Torderen ToUkommen gerade, die 
Schenkel aofterordcntlich kun. Vorder- und Hinterfiusse sind fünf- 
aehig, die Zdien dur<di eine lange Schwimmhaut mit einander ver* 
bun^n. Der Schwans ist Tcrbaltnißmaßig kurz, obgleich am Boden 
schleppend, sehr dick und flachgedrOckt Die Behaarung ist kurz, 
dicht und glatt anliegend, die Färbung einflirbig dunkelbraun. Die 
Körperlänge beträgt 21/2 Fuß, die Länge des Schwanzes Fuß. 

Der Angabe llromme's zu Folge soll diesei- merkwürdige 
Hund, welcher au( den kleinen Antillen häuüger ;tls in inult ren Ge- 
genden Sud-Amerika*8 getroffen werden soll, aus China oder Guinea 
stammen. 

Sollte diese Form wirklich existiren, so könnte dieselbe nur für 
einen Bastard des krummbeinigen Daehshiindes fC. vertagu^} mit 
der brasilianischen Fischotter (^Lutra örasiliensisj erklärt w( i ih n, 
was jedoch sehr unwahrscheinlich ist. £ia Aufschluß hierüber steht 
erst von der Zukunft zu erwarten. 

Ich will iuennit keineswegs die Möglichkeit einer solchen 
Bastardirun^ geradezu läugnen, denn wenn man bedenkt, daß 
Pallas, der doch zu den genauesten und sorgfältigsten Beobachtern 
unter den Naturforschern aller Zeiten gehörte und gegen dessen Er> 
fahmogen und Urtheile wohl kaum Ton irgend einer Seite ein Beden- 
ken oder wohl gar eine gerechtfertigte Einsprache erhoben werden 
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kann, einen F«U erzählt, der sich im Jihre 1790 im Gemrernement 
Pensa in Sibirien ereignete» wo eine Hauskatze (Felü manicttlata, 
domestica ) mit einem Stein-Marder (^Maries Foina ) drei Bastarde 
zeugte, die er selbst lebend sah und in seiner „Reise" sowohl, als 
auch in seiner „Zoogra])hia rosso-asiatica" beschrieben und durch 
eine Abbildung erläuterte, so muß man jedenfalls die Möglichkeit zu- 
geben, daß sich auch der Hund mit der Fischotter fruchtbar ver- 
mischen könne, so wenig veinvandt diese Gattungen auch mit ein- 
ander sind. Überhaupt ist dieß ein Feld, das bis jetzt noch sehr 
wenig jj^epflegt wurde und bei sortrfaltig angestellten Beobachtungen 
mit der Zeit zu wichtigen Uesuitateu führen kann. 



ANHANG. 



L Halbzahuiet noch heut zu Tage wild Toikommende Formeut 



An die zahmen Hundera(;en sehließen sich noch einige wem 
fremdländische Formen an, die uns jedoch nur im halbwilden und 
wilden Zustande bekannt sind und weiche ich der Vollständigkeit 
wegen nicht übergehen zu dürfen, sondern hier anführen zu sollen, 
für noth wendig erachte. Dieselben sind folgende: 

Ber schwarze aaienkaniscke Weif (Cams occiderUaUa, nigerj. 

Loup noir de Canada. Buffon. Hist. nat d. Quadnip. V. IX. p. 362. 

t 41. 

LoHp mir de Omada Daubent. Buffon Hisi nat d. Quadrup. V. DL 

p. 364. 

Lupo nero. Alessandri. Anim. quadrup. Y. 1. 1. 24. 

Canis Lycaen. Sehr eh er. Säugtb. B. III. S. 353. Nr. 4. t. 89. 

„ „ Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 560. Nr. 4. 

„ » Zimmer m. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thierc. 

B. II. S. 24Ö. Xr. 140. 
. „ Gm ei Iii. Linne Syst. uat. T. 1. P. I. p. 73. Nr. 12. 
Black wolf. Shaw. Gen. Zoo), V. I. P. II. \k 297. 
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(kmh Lj^ioan. Fr. Cuv. Ilict. des Sc. nat. V. Vllf. p. 

, „ Sonn. Nouv. Dict. d'hist. nat. V. VI. p. SOö. Nr, 
Ltftiji Motr. Cur. R^gae anim. Edit. 1. V. I. p. 154. 
Cam$ Lycoan. Desmar. Haininal. p. 198. Nr. 294. 

n » DeaiDOul. Dict class. V. IV. p. 9. Nr. 2. 

» w Harlan. Fauna Amer. p. 82. 
Black wolf. Bartram. TrUT. 

Ciafit« Lyeaon* Griffith. Anim. Kingd. V. II. p. 348. c. lig. — 

V. V. p. 172. Nr. 3. 
„ n Fisch. Synopa. Mammal. p. 182» Nr. 8. 
« Kar. Americanus Fisch. Synops. Mammal. p. 860. 

Nr. 8. ß. 

£/ac& Wolf, Say. Lon«,' s Exped. V. L p. 95. — Franklin Jmn. 

V. I. p. 172. 
LujHis ater. Richards. Fauna i>oi. p. 70. 
Cania Lycaon. Reichenb. Naturg. KauliUi S. 114. Fig. 100. 
Cania lupus Var. Reichenb. Natui^. Haulith. S. 114. Fig. 100. 
Chaon lycaon. Smith. Nat. Hisl. of Dotrs. V. I. p. 150. 
Lupus lycaon. Smith. Nat. Ilist. nt DogN. V. I. p. ISO. 
Black Wolf-dog of the Florida Indium. Smith. Nat. Hist. of Dogs. 

V. II. p. löG. 21)4. 
Schwarzer Wolfshund der Florida-Indianer, Reichenb. Naturg. 

Raubth. S. 372. 

Canis Lupua occidentalis. V. b. ater. Wagn. Schreher Säugth. 
Suppl. R. II. S. 367. Nr. 1. h. g. 

M occidentalis. Gray. Mammal. of the Brit Mus. p. 59. 

n hipu^ Var. Gicb. Säugeth. S. 839. 
Li^ lupu» Var» Gieh. SSugeth. S. 839. 

Vaterland. Nord-Amerika, doch gehört er mehr den sudli- 
cheren Gegenden an und wird Torzuglich in Florida, am Saskatche- 
wan und Missuri getroffen. Am Mackensie-Flusse dagegen ist er 
bereits selten. Er idrd von den Indianern Im halbzahmen Zustande 
gehalten und TOn denselben als Zugthier benfitst. 

Der Cayote ( Canis ocbropus). 

Com» oekrcpm, Eschholtz. Zool. Atl. B. III. S. 2. 1. 11. 

JaMlFo». B elcher. 

Courier htiim Bog. Richards. In litt. 
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Chaon cagottis. Smith. Nat. Hist* of Dogs. V. i. p. 1G4. t ^. ^ 

V. II. p. 288. 

Lyciscm cagotiis. Smith. Nat. JHist of Dogs. V. I. p. 164» t. S. «— 

V. II. p. ?88. 

Techichi of Mexico, or Carrier-Dog of the Indians. Smith. Nat. 

Hist. of Dogs. Y. II. p. 156, 294. t. 4. fig. dextra. 
Camä latrant. Var. ß. Wagn. Sehreher Säugth. Sappl. B. IL 

S. 397. Nro. 13. ß. 
» LyeUem cagotiis. Reichenb. Naturg. Raubth* S. 363. 

Fig. 644. 

n fam. Teehiehi. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 372. Fig. 667. 

Vaterland. Kalifornien nnd der weetliehe Hieil Ton Mexico. 
Bei den Indianern trilR man ihn daselbst im halbzahmen Zustande au 
nnd sieht ihn Ton denselben als Zugthier Terwendet 

W9f Mngt (Cama Novae-äoliandiaeJ* 

QmU fem, D^o. Blumenb. Naturg. 1761. 
IHngo or JbmtraUuim dag. Shaw. Gen. Zoot Y. L P. U. p. 277. 
t 76. 

Chien de la Nouvcäa UuLlande. Fr. C u y. Ami. du Mus. T. XI. p. 4S8. 
» n n n Fr. Cuv. Dict. des Sc. nat. V. VIII. 

p. ue. 

Canis /am. villaticus, novae llüllandiae. Waith. Hund. S. 22. 

Nr. 1. d. 

Chien de la JSotivelle-Uollande. Des mar. Mammal. p. 191. 

Nr. 292. A. 

Canis fam. Dingo. Blumenb. Naturg. Ausg. X. S 103. i. 

Chien de la NouwUe • Hollande. Lesson. Mammal. p. 158. 

Nr. 425. 1. 

n n n n Fr. C u Y. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. Fase. 53. 
Canis f am. Australaaiae. Griffith. Anim. Kingd. V. Y. Nr. 1. a. — 

V. II. p. 326. c. fig. cap. 
M Dingo. Fisch. Synops. Mammal. p. 180, 660. Nr. 2. 
Australasiau Dag or Dingo. Ben nett Menag. V, I. p. 51. c. fig. 
ÄugtraUseher Hund oder Dingo. Bennett. Menag. B. I. S. 63. 

Fig. S. 63. 

C!sfisf Hiitffo. Reichenb. Regn. anim. P. L p. 12. Fig. 110» III, 
IHi^. Ben nett. Wand, in New South Wales. V. I. p. 231« 
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Canis fam. orthotus Ditigo, Reichenb. Naturg. Raubth. S. 147. 

Fig. 110, III. S. 354. Fig. 502. 
Chaon Australiae. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. I. p. 188. — 

V. II. i>. 289. 

ChrjfseuM AustraUiM* Smith. Nat. Hist. of Dogs. Y. L p. 188. — 

V. II. p. 289. 

Cama Dingo, Wagn. Schreber SUugtb. Suppl. B. IL S. 374. 

Nr. 6. 

M n Gray. Mammal. of tbe Brit. Mus. p. S7. 
Ckrf^wiu AiuiraUae. Reichenb. Naturg. Raubth. 8. 366. 

Fig. 649. 

Diitffo au ChUn de la NrnmeUe-Hollande, L a a r i 1 1. Orbigny Diet 

d hist nat. T. IIL p. 545. Nr. 19. 

IHngot nevhMmäheher Emd» Toaatt, Weiss. Hand. S. 23. 

rig. S. 25. 

CaniB famUiaris, Gieb. SSugeth. S. 842. 
'iMputfamiUarU, Gieb. Säugeth. S. 842. 

Vaterland. Neu-Holland. Bei den Eingt Ix reuen verti'itt er im 
balbgezähmten Zustande die Steile eines Haui>lhieres. 

Bar Hei-lilitiar-Inii (Canis y&vae-^barniaB). 
Forster. Reise. 1782, S. 121, 126. 

Caiiis fam. viltaticus, novae Guineae. Waith. Hund. S. 23. Nr. l.g. 

Chiem de la NeuoeUe'Irkmde* Canis fam. nevae-hffbermae, Les- 
sen. Hammal. p. 159. Nr. 425. 6. 

Conti Nomte EAermae. Fisch. Synops. Mammal. p. 180. Nr. 2. • 

CanU Dingo, Bund wm Neu-Gumea* Wagn. Schreber SSugth. 

Suppl. B. IL S. 375. 

P»uUouCkien de la NmtteUe-hlande, LaurilL D* Orbigny Dicf. 

dabist, nat. T. UL p. 545. Nr. 16. 

Vaterland. Neii-IrUuul iniil Xeu-Oiilnea. Wirti von den Ein- 
geborenen so wie der Dingo in Neu-iloiland, im haibzahmen Zustande 
gehalten und als Haustbier verwendet. 
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11. Die Hunde der Schriftsteiler des AUerthiinis. 

Zum Schliiße will ieh ooeh in gedrängter Kürze meine Ansieb« 
fen Ober einige der in den Schriften der alten Griechen und Romer 
TOikommenden Hundera^en beifügen. 

Canis epiroticiu. 

Ctmi» epircüeus* Aristot Hist anim. Lib. lU. c. 16. — lab. IX. 

c. 1. 

» . H Varro. De re rustica. Lib. II. c. 9. 

f, „ Virgil. Maro. Georgic. Lil». III. v. 345. 

Diese sowolil, als auch alle übrigen Sciiriltslellcr des Alter- 
thums, welche den epirotischen Hund in ihren Sclintten nennen, 
haben sicher nur dieselbe Form unter dieser Benennung verstanden. 
Aus den Andeutungen, welche sie uns über diesen Hund gegeben 
haben, läßt sich mit ziemlicher Berechtigung der Schluß ziehen, daß 
es keine andere Ra^e als der Haushund (C. domesHeus) war« den 
sie mit dieser Benennung bezeichneten. 

Canis Albanas — und Pannonicns. 

Oam Albamt** Plinius. Hist nat Lib* VllL c. 61. 
n Pannonieua. Nemesian. Cyo^etic. 
Ich betraebte ea durchaus nicht fQr gewagt^ wenn ich die Yer- 
muthung ausspreche, daß die beiden genannten Schriftsteller den 
ungarischen Wolfshund {€» dorn, htparius) unter obigen Benennan* 
gen verstanden haben. 

Canis Lyciscos. 

Cania Lyciscus. 0 v i d. 

Daß es eine zur Gruppe des Haushundes (C. dofnnsficns} 
gehörige Form war, welche Ovid mit jener Benennung bezeichnete, 
steht wohl außer allem Zweifel; wenn ich dieselbe aber auf den 
Pyrenäen-Hund (C. dorn, pyrenaicm) beziehe, so sind es nur die 
diese Ra^e unverkennbar darstellenden Abbildungen auf einigen 
römischen Antiken und insbesondere einem pompejan^chen GemSlde» 
auf welche sieh meine Ansicht ^findet. 
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Canis vjnmüim, 

Collis cyrenaicu8. Aristot. Hist. anim. Lih. VIII. c. 27. 

Die aiisdrücklichc Augnl)e des Vaterlandes dieser Ra^ e, als wel- 
ches Aristoteles die Landschaft Cyreiie in der heutigen Berberei 
bezeichnet» so wie die Angabe, daß dieselbe ein Bastard des Hundea 
und des Wolfes sei» bestimmen mich zu der Annahme, in derselben 
den algienachen Hund (C. dorn» algirmuU) erkennen zu dürfen, 

HeliUens catellas — und Gatalas JSeiitaeos. 

Meliiaeui eaiellus. Aristot. Problem. Seet X. probl. 4. 

M n Strabo. Geograph. Lib. VI. 

CaiiUua Melitaeu». PHnius. Bist. nat. Lib. III. e. 30. — Lib. XX3L 

e. 14. 

So kurz die Angaben aucb sind, welebe ans jene Schriftsteller 
desAlterthams über diese Handeform zurfickgelassen haben, so geben 

uns dieselben im Vereine mit den bildlieben Darstellungen» die auf 

Terschiedenen römischen Monumenten an£?etroffen werden, doch hin- 
reichende Anhaltspunkte, um ul)i<^e licnennungen auf den Bologueser«. 
Hund (C. extr. hispanicus melilaeusj zu beziehen. 

Canis eastorins. 

CflUiM caatoriuB. Xenopb. De Yenatione. Lib. U. c. 20. 

Die deutliche Bescbreibang, welche Xenopbon von der Ver- 
wendang dieses Hundes gibt, ISAt keine andere Deutung zu, als diese 
Ra^e auf den krummbeinigen Dachshund (C, vertagm) zu beziehen. 

Canii a«g]rptia€ii8 — und Jäbyciu- 

Canis aegyptiacus, Aristot. Hist anim. Lib* VIII. e. 27. 

„ Libyens. Nemesian. Cyncgetic. 

Nur eine schwach begründete Vermuthung ist es, wenn ich aus- 
zuspreehen wage, daß die Ix id. ti genannten Sehriftsteller des 
AUerthnnis den airikaniselien Jagdhund (C. sag. a/ricanusj unter 
den obigen Benennungen verstanden haben; denn wenn auch über 
die Richtigkeit dieser Ansicht bezüglich der von Nemesianus 
namhafl: gemachten Form kein gewichtiger Zweifel erhobeii werden 
kann, so ist dieß doch keineswegs in Ansehung der Ton Aristoteles 
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genannten Ha^c der Fall, indem es sehr wohl möglich wäre, daß er 
mit der obigen Benennung den grofien Pariah-Hund (C* dam» tndt- 
eua) bezeichnen wollte. 

Ganis Britanniens — und Britanna. 

Cmis Britannieus. N e m e s i a n. Cyneget. 
jt BrUmma* Claudian. Cannina. Lib. lU. t. 297. 

Die trelTende Charakterutik, treleke die beiden rSmiaehen 
Sehriflsteller Ton diesem Hnnde geben, so wie aaeh mehrlacbe 
Seolptaren» welebe ans der R5meneit auf uns gekommen sind, 
lassen \axm iigend einen Zweifel au, daft es nar der Bull-Dogg 
(C. Mol> wrhieulafis) sein konnte, den sie mit den obigen Benen- 
nungen bezeiehneten. 

Caals iiidiMi und Hjieamu. 

CenU mdku8* Aristot Bist amm. Lib. VUL c. 27, 
» „ Aristot De Generat anim. lob. Vi D. 
» » fmu et urbanuM, Aristot F^blenu Seet X 
probl 44. 

» m Strabo. Geograph. Lib. VI. 

„ ^ Plinius. Bist. nat. Lib. VIII. c. Gl. 

„ Jlyrcmiitif. Gr iit ins Faliscus, Cyuegetic. 

Oligleieh die Ansichten der Naturforscher, wek hc sich mit der 
Deutung der von den alten Griechen und Körnern namhaft gemachten 
Hunde beschäftiget haben, über diese Form von einander abweichen, 
so scheint doch diejenige die richtige zu sein, welche hierunter die 
Thibet-Dogge (C. Molosaus, thibetanus) verstanden wissen will, da 
Aristoteles seinen Canis indicm ausdrtlcklich für einen Abkömm- 
ling des Tigers erklärt, und in keinem anderen indischen Hunde als 
in der Thibet-Dogge eine Ähnliehkeit mit dem Tiger gefunden 
werden kann* 

Canis moloticns, — lolossna, — venaticns, — Teltraba — 

und Yertagoa. 

CanU mohHenU' Aristot. Hist anim. Lib. IX. c. 1. 
« venaiicns. Varro. De re rustica. Lib. II. c. 9. 
„ MolMms. Virgil Maro. Georgie. Lib. IlL t. 405. 
- tt Horas. 
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Cam9 venaHeuB. Columella. De re rastica. Lib. VII. e. \%, 

„ T^aha. Gratiua Faliaeua. Cynegetic. 

n Jfofofwt. Oppian. De Venatione. 

„ » Nemesian. Cynegetic. 

« VerfaguB* Jul. FiriiiieHs. Lib. V. e. 8. 

Alle diese veiseliieiieiieii ßf'uennungen sind wohl nur auf eine 
und dieselbe Ra^e zu beziehen und es scheint luir iini Wuhrschein- 
liebsten, daß hierunter der große Windhund (Canis leßorarius) 
verstanden war. 

Canis Tolpiniis, — laconicns, — amyclaens, — domesticns, — 
Spartanos — und Spartae catnias. 

CauU mtlpinuH. Xcnoph. De Venatione. Lib. iL c. 20. 

« laconicuB. Aristot. Hist. anim. Lib. Vi. c. 20. — Lib. Vlil. 
C 27. — Lib. IX. c. i. 

n laconicus. Varro. De re rustiea. Lib. II. o. 9. 
Spartae catulus. Virgil. Maro. Georgic. Lfb. HL v. 405. 
dmU axniyeiaeus. Virgil. Maro. Georgic. Lib. lU, v. 341$. 

,» Sg^anm^ Horaz. 

» domeHieus. ColumelU. De re rustiea. Lib. Vfl. c. 12. 
« SparttottM* Nemesian. Cynegetic. 

Obne Zweifel bexeicbnen obige Namen nur eine Gasige Form 
und es kann nach den aus der alten Griechen- und Romerzeit uns 
überkommenen bildlichen Darstellungen beinahe mit voller Gewißheit 
angenommen werden, daß diese Form mit jener, weiche auch von 
den heutigen Zoologen mit der Benennung spartanischer Hund (C, 
Up, laconicus) bezeichnet wird, identisch sei. 

Cauis ex Molotico et Lacoüioo — und pecoarios. 

Ctam €X MoloHco ei Laeonieo. Aristot Hist anim. Lib. IX. c. 1. 
I» pemtarht9» Varro. De re rustiea. Uh. II. c. 9. 
n n Columella. De re rustiea. Lib. Vn. c. 12. 

Der ausdrücklichen Angahe von Aristoteles zu Folge, eine 
Bastardforrn, welche aus der Vermischung des molossischen mit dem 
lakonischen Hunde, nämlich des großen ^V indhundcs (C. leporarius) 
mit dem spartanischen Hunde (C. lep. lacoHtcasJ hervorgegangen, 
iu der neueren Zeit aber nicht mehr beobachtet worden ist. 
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Ober die übrigen von den SchriftsteDern des Alterthums er- 
wähnten Hunderaeen , wage ich es nicht irgend eine Ansicht auszu- 
sprechen, da zu wenige Anhaltspunkte geboten sind, um eine solche 
zu begründen. 

Ich sehh'eße somit diese Abhandlung, welche das Ercrehniß viel- 
jahrigi I- Urirnihungen und sorgfältig angestellter Beobachtungen ist, 
um die große Zahl der Ra(;en unseres zahmen Hundes möglichst 
scharf von einander zu sondern, dieselben durch Hervorhebung ihrer 
Unterscheidungsmerkmale allgemein kenntlich zu machen und das 
Stadium der einzelnen Formen durch Anfüluiing der Quellen, wo 
dieselben in den Schriften der Terschiedenen Autoren aufzufinden 
sind, nicht blos dem Fachmanne, sondern auch dem I.aien zu erleich- 
tern, mit dem Wunsche» daß mein Streben, einige Klarheit in diesen 
noch dunklen uud Temrorrenen Gegenstand zu bringen» erltannt und 
fireundlieh aufgenommen werden m^e. 

Höchte dieser Arbeit aber auch in Ansehung der großen 
Schvierigkeiten, welche sich hierbei entgegenstellten und bei ihrer 
Ansföhmng bewältiget werden mußten» Ton Seite der Fachmänner . 
jene wohlwollende Nachsicht zu Theil werden» auf welche der Ver- 
fasser gerechten Ansprach machen zu dürfen glaubt. 

Daß bei den Angaben über die Abstammung der einzelnen Rafen 
80 mancher Irrthum unterlaufen sei und ich nicht fiberall den wahren 
Sachverhalt getroffen habe» ist mir sehr genau bekannt, doch glaube 
Ich selbst in diesen Fällen der Wahrheit wenigstens nahe ffdconunen 
zu sein und dadurch den Weg angezeigt zu haben, um diesdbe zu 
erreichen. 

Auch in dieser Hinsicht zähle ich auf geneigte Nachsicht und 
zwar um so mehr, als bis jetzt noch von keinem Zoologen eine so 
durchgreifende und alle i>eil.lier bekannt gewordenen Formen unserer 
Hunde umfassende Deutung ihrer Abstammung versucht worden ist. 

Dankbar werde ich jede Bericlitigung entgegen nehmen, da 
durch dieselben nur die Wissenschaft gewinnt. 
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